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iſche Depeſchen. 


(Spezialdepeigen:Dienit der „Sonntagpoft*.) 
Ausland. 


Der Zug nach Amerika. 


Wirthſchaftliches Elend verurſacht 
die jetzige ſtarle Auswanderung 
aus Süd-Oeſterreich und benach— 
barten Gegenden. — Der nene 
Kroſigl-Mordprozeß. —Ju Ham⸗ 
burg erhält ein 13jähriger Mör- 
der 8 Jahre Gefängnig.—Ber: | 
urtheilung eines Dejertenrs umd | 
Räubers. — Gattin des ansge= | 
lieferten Terlinden gleichfalls in 
Haft. — Das verbeſſerte Krupp⸗ 
Geſchütz. — Silberne Hochzeit 
des Erbgroßherzogs von Mec— 
lenburg-Strelitz. — Familien— 
Tragödie bei Dresden. — Dr. 
Bachem als Nachfolger Liebers. 


| 

Berl’n, 19 April. Die Frage, auf | 

meflen Schultern der Mantel des fürz- | 
lich verfiorbenen Dr. Ernft LXieber als 

Zentrumzführer fallen mird, fcheint | 

jet entfchieden zu fein. Wie es heißt, | 

ift Dr. Karl Bachem — ebenfalls jeit 

| 

| 

| 

| 

| 


| 
| 
| 


Sabre hervorragendes ultramontanes 
Reihstags-Mitalied hierfür be— 
ſtimmt. Man nimmt an, daß Dr. 
Bachem, ebenſo wie Dr. Lieber, vor— 
wiegend das demokratiſche Element in 
der ultramontanen Partei vertritt. 
Obwohl er ein Mann von Mäßigung 
und Takt iſt, halten es Manche für 
zweifelhaft, ob es ihm gelingen werde, 
die verſchiedenen Strömungen. welche 
in der Zentrumspartei ihren Ausdruck 
gefunden haben, dauernd zuſammenzu— 
halten. Dr. Lieber's „magnetiſche 
Perſönlichkeit“ dürfte jedenfalls nicht 
ſo leicht zu erſetzen ſein. 

In der neuen Verhandlung des 
Kroſigk-Mordprozeſſes 
vor dem Oberkriegsgericht des 1. Ar— 
meekorps hat die Vertheidigung eine | 
Schlappe erlitten. E& murde nämlich | 
ber Antrag der Unteroffiziere Marten | 
und Hidel, die Oberfriegsgerichtsräthe | 
Scheer und Roehler als Mitglieder 
biejes Gerichtshofes megen „WVoreinge- 
nommenheit“ zurüdgumeifen,. abg.« = 
lehnt. Das Gericht entfchieb; Da 
die Angabe, Scheer habe fich geäußert, 
er merbe fein Möglichjteg zum Zu: 
ftandefommen. eines „Schuldig"-Ber= i 
bift3 beitragen, unmabhr, jei, und fprach 
die Anfiht aus, der bloße Umftand, 
daß diefe beiden Offiziere auch einem 
borigen Kriegdgericht, vor welchem die= 
fer Fall verhandelt wurde, angehört 
hätten, mache fie noch nicht für eine Be- 
theiligung an dem jeßigen Prozeß | 
unfähig. BEN: 

Den Berfuchen,‘ ‘melde - mit ben | 


neuen Srupp=- Kanonen auf 

dem Schiekplaß zu Meppen, in. Gegen= | 
wart des Kaifers und des Kronprin- | 
zen, borgenommen murben, imirb be- | 
fondere Wichtigkeit beigelegt. Man er- | 
wartet in Reichstags-Kreijen, daß bald | 
nad dem Abſchluß dieſer Experimente 
eine neue Artillerie-Vorlage im Reichs- 
tag eingebracht werden wird . | 

In Hamburg mwurbe ber, erft brei= | 
zcehnjährigeShuljunge@a: | 
lomon. welcher im Dezember v- S. das | 
dreijährige Söhnden des Majchiniften 
U. Schauer angriff und umbrad- | 
te, zu 8 Zahren Gefänanif berur= | 
theilt. 

Die Gattin des vielgenannten 
Terlinden, welche unlängſt von 
den amerikaniſchen Behörden an die 
deutſchländiſchen ausgeliefert wurde, 
um wegen Unterſchlagung pro— 
zeſſirt zu werden, iſt heuie Abend in 
Oberhauſen verhaftet und nach Duis— 
burg gebracht worden. Sie wird be— 
ſchuldigt, ihrem Gatten bei ſeinen ver- 
brecheriſchen Transaktionen Beiſtand 
geleiſtet zu haben. 

Der Erbgroßherzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg— 
Strelit und feine Gemahlin Elifa- 
beih, PBrinzeffin von Anhalt, feierten 
heute ihre filberne Hochzeit. 

Der Dejerteur Goehler vom 
177. nfanterie - Regiment, melcher 
mehrere Wochen lang bei Klingenberg 
in Baiern ein Räuberleben führ- 
te, ift zu zwölf Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilt worden. 

Die jegige Auswanderung ?r 
Bemwegun gdbon Giüb-Defterreich, 
der flawonifch-froatifchen Länder und 
dem nördlichen talien nad Amerifa 
fcheint die arößte feit den 80’er Kahren 
zu merben. Meiftend gehen diefe Emi- 

ranten über Hapre, und die bortige 
tanzöfifhe Dampfergefelichaft, bie 
chon zweimal wegen bed großen An- 
ranges dieſer Auswanderer Extra— 
Dampfer abgehen ließ, hat beſchloſſen, 
ihren Dienſt für dieſe Saiſon auf das 
Dopvelte zu erweitern, um für alle 
Emigranten Unterkunft bieten zu kön— 
nen. Die Urſache dieſer Auswande— 
rungs-⸗Bewegung ift - bie traurige 
wirthichaftliche Lage im jenen Gegen- 
den, die_fich allen hoffnungspollen Re- 
gierung3-Berichten zum Troß nod} im: 
mer mehr verfchlimmert. 
+ In Prag hat der amerikanische Kon- 
ful Herr Hugo Donzelmann, ebenfalls 
eine Subffription für das McKin- 
leh = Dentmal eröffnet, melde: 
in Canton, D., errichtet werden ſoll. 
Nach den bereit® eingegangenen Bei- 
trägen zu fchließen, iwirb eine nam: 
dafte Summe zufammentommen- de 


‚Fall! 


Eine, fhon voriges Jahr erwähn— 
te deutfh = amerifanijde 
Standal- Affäre ift endlich in 
Berlin zum gerichtlichen Abjhluß ge: 
fommen. Am Abend des 16. Dftober 
fand hier an der Ede der Friedrich 
traße und Mohrenftraße eine Schläge- 
rei zwifchen Carl Haefele und Wilhelm 
Langemann ftatt. Haefele hatte dem 
Lengemann wiederholt Geld geliehen, 
insgefammt 15,000 Mark. Lengemann 
hatte ſich vor vier Jahren mit einer 
Umeritanerin, Namens KatharinaSie- 
gel, verheiratet, die aus dem Nachlaf 
ihrer Eltern in New York monatlich 
500 Marf bezog und außerdem noc 
400 Mark monatlich für einen geijtes- 
Ihmwacden Bruder. Diefe 900Mark ver— 
enlaßten Lengemann zum Faullenzen. 
Als Haefele auf Rüdzahlung der 15,- 
000 Mark drang, übergab 
Lengemann’sche Ehepaar ein notarielle 
Beglaubigung, monad fih Frau Len- 
gemann verpflichtete, monat.ic) 500 
Mark an Haefele abzuzahlen. Die erite 
Rate wurde pünktlich bezahlt, die fol- 


genden aber blieben aus. Als Haefele | 


jich endlich bei Frau Lengemann er: 
fundigte, jtellte es fich heraus, daß die- 
felbe das Geld ihrem Mann  regel- 
mäßig eingehändigt, diefer es aber 


durchgebracht hatte. Frau Lengemann | 1 R « 
| Wahlreform zufammengemirft, und fie | 


trennte jich von ihrem Mann, reichte 
eine Scheidungsflage ein und verſtand 
e3, alle Pläne Lengemanns, ihr Geld 
in die Hände zu befommen, zu durc- 
freuzen. Lengemann legte <3 Haejele 
zur Laft, daß feine Frau nichts mehr 


bon ihm milfen wollte, und als er ihn | 
an der Friedrichitraße traf, attadirte | 


er ihn. SHaefele erhob Klage auf för: 
perliche Verlegung bei der Staats 
anmaltichaft, und jet murbe 
mann zu 250 Mark Gelditrafe verur=- 
theilt. 


Wieder hat fich zu Löbtau, bei Dres- 


den,einefhredlihe Familien: | 
Gattin | 
da⸗ | 
felbit fehnitt ihren drei Kindern die | 
Hälfe durch und beging dann GSelbit: | 
mord! Allem Anfchein nad war bie | 


Tragdpdie ereignet. Die 
des Grobjcehmiedes Kappenhahi 


Noth verurfadht. 


E3 verlautet, deutiche Bantfiers feien | 
im Begriff, die Mitwirkung anderer. 
geldverleihenden Nationen, befonders | 
der amerifanifchen, zur Durchführung | 


eine finanzielen BoHycotiß ge— 


en Südamerifa zuerlannen zu, 
Ben, und fie hätten dabei die mora= | 
der Reichgregies | 
rung. Die neuerlichen Erfahrungen in | 


liſche Unterſtützung 


Venezuela, und theilweiſe auch in Bra— 
ſilien, ſollen die deutſchen Kapitaliſten 


ſehr erbittert und ſie zu der Anſicht ge- 
bracht haben, daß die ganze kapital-d 
jungs = 


anlegende Welt gemeinfame Schritte 
zum Schuß ihrer Intereffen in den la= 


teinijch = amerifanifchen Yändern thun | 
daß Chile 


müffe. Und da es beißt, 
daran fei, eine neue Anleihe für Kriegs» 
ziede mit dem Bankhaus von %. Bier- 


pont Morgan. zu verhandeln, jo hielt | 


man ed an der Zeit, den obigen Plan 
zur Ausführung zu bringen, um jene 
Nationen durh PVerhängung eines 


finanziellen Kriegszuftandes zu zmwin= | 
gen, ihre geichäftlichen Verpflichtungen | 


heiliger zu halten. 


Walter Williams, Pre - Rommiiz | 


fär für die St. Youifer Aus- 
ftellung, tit von einer Iour durch 


Afrifa und Afien nach Berlin zurüd- | 
gekehrt und verfichert, daß der König | 
Menelif von Abeffinien die Aus- | 
Er bat aud | 


ftefung befuchen merbe. 
Vorkehrungen für einen internationa= 
len Breß-Konarek in Verbindung mit 
diefer Ausfielung getroffen, ähnlich 
wie bei der Chicagoer Weltausitellung. 


SHawaiis Wälder. 


Honolulu, 19. April. E. M. Grif- 


des 


fith, 
Aderbau-Departements 


der Forſt-Sachverſtändige 


beftimmten Bericht über feinen Befund 


der Wälder von Hamatit erjtattet, wor: | 
in er faat, das Vieh habe den Wal: | 


dungen durch Abfrefien des Nach— 
wuchſes, wodurch das Abſterben vieler 


ä beigeführt worden ſei, gro— 
— — — noch 3 Verwundete ihren Verletzungen 


erlegen ſind. Die Volks-Aufregung da- 


ßen Schaden gethan. 


denfeuchtigkeit gegangen, da kein 


Grund vorhanden ſei, um das Regen- 
waſſer feſtzuhalten, ſo daß dieſes nach 
Er befürwortet, die.) 


der See ablaufe. 
hochgelegenen Forſtgebiete mit Zäunen 
zu umgeben und dadurch das Vieh aus 
denſelben fern zu halten. 


ner rationellen Forſtkultur entſchließe, 


fo werde es — ſagt er — mit den For-⸗ 


ſten von Hawaii bald ſehr ſchlecht be— 
ſtellt ſein. 
Dynamit⸗Attentat. 

Ana, D., 20. April. Von einem oder 
mehreren unbetannten Miffetbätern 
wurde ein Attentat auf das Leben eines 
derBrofefforen der Ohio National Uni- 
verfityg, Prof. Mäclott, gemadt. Zu 
früher Morgenftunde (gegen 2 Uhr) 
wurde in dem Zimmer,mwelches von dem 


Genannten gewöhnlich benußt wird, ei= | 
nedynamitbombe zur Erxplofion ge: | 


bradt. Die Erplofion fohredte alle 
Bewohner der Nahbarihaft aus dem 
Schlafe. E33 murben eine Anzahl 
Tenfterfcheiben zertrümmert. Man 
entbedte dann, daß die Bombe entweder 
unmittelbar außerhalb des Bogenfen- 
fterö des erfteren Gebäudes, oder jogar 
innerhalb des Fenfterd zum Erplodiren 
gebracht worden fein muß. Wäre ber 
Profeflor zur Zeit in dem Zimmer ge- 
mejen, jo wäre er entweder getödtet oder 
doch ſchwer verlegt. morden. Aus- 
nabmämeile aber war dies nicht der 


ihm das | 
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Chicago, Sonntag, den 20. April 1902, 





Belgiens Zwiit ! 


Auf 400,000 wird die Zahl der Ausftändie 
gen angegeben. — Dermwerfung der Der: 
faffungs - Revifion führt zu neuen Tu: 
multen.— Geftern Abend jedoch vorläus 
fia £riede aemacht. 


Brüffel, 20. April. Nach einer länge- 
ren Sonferenz zwijchen den Tiberal- 
fortjchrittlichen und den fozialiftifchen 
Kammer = Abgeordneten entichloffen 
fich die Lebteren endlich, den jebigen 
Streit zum Abjehluß zu bringen. Die 
Führer find der Meinung, daß Die 
Sireif = Bewegung meit genug geirie= 
ben worden fei, um die Elerifale Mehr- 
heit nahdrüdlich darauf aufmerfjam zu 
machen, daß die Kluaheit e& gebiete, den 
Forderungen des Volfes nachzugeben. 
Uebrigens lehnen die Sozialiftenführer 
jede Verantwortung für die Gewalt: 
thaten ab, welche in Verbindung mit 
der Agitation für Wahl-Heform vor- 
gefommen find; fie erflären aber, daß 
diefe Reform unter allen Umftänden 
zumege gebracht werden mülle. 

Im Einflange mit einem vorjährigen 
Abkommen, haben die Liberalen, Radi- 
falen und Sogialiften in der Trage ber 


Licht auf den Schwindel zu merfen, 





Lenge: | 


in Wafhing- | 
ton, bat einen, für Gouverneur Dole | 


Hand in Hand | 
damit fei eine Verminderung der Bo | 


MWenn dies | 
nicht gefchehe und ıman fich nicht zu eis | 


welcher e& der fleritalen Partei ermög- 


| Ticht, dag Bürgertdum in ‘wichtigen 


Städten und Induftrie-Zentren niever- 


zuhalien, und die Maffe der arbeiten: | 
ı den Klaffe in eine unbillige Minorität 


bringt.“ 
Wan hält es für fehr bezeichnend, 
daß, troßdem die alten Wahlgejege 


I noch beitehen, die Klerifalen. in der 


jegigen belgijhen Kammer nur nod) 
eine Mehrheit von etwa 18 Stimmen 


borigen Kammer noc; eine Mehräeit 
von 72 Stimmen hatten. Aus diejem 
Grunde, und da im näcdfien Monat 
wieder Wahlen fein follen, find au 


einigten Ziberalen, Radifalen und So= 
zialtften andererfeit3 fo hartnädig in 
der Verfechtung ihres betr. Program: 
mes. 

Die Klerikalen befürchten, daß durch 
jede weitere Ausdehnung des Wahl- 
rechts die Sozialiſten, oder wenigſtens 
die vereinten Gegner der Klerikalen, 
eine große Mehrheit gewinnen könnten, 
und dann alle beſtehenden Inſtitutionen 
in Gefahr kämen. Andererſeits ſind die 


Liberalen, Radikalen und Sozialiſten 


ſehr darauf aus, eine Beſchlußfaſſung 
der jetzigen Kammer in der Verfaſ— 
Reodiſionsfrage herbeizuführen, 
weil ſie fürchten, daß ſonſt die Klerika— 
len alle weiteren Gelegenheiten für die 
Neform = Bewegung zunichte machen 
fönnten, fo lange fie noch die Macht da= 
ı zu haben. 


noch zu einer Reform in der jebigen bel- 
aiichen Kammer fommen werde, jodaß 
man e3 fich leilten könne, die Streifs 
aufzugeben. 

In einer Sozialiftenverfammlung 
; dabier, der 10,000 Menjchen beimohn- 


Ben, den Streit zu beenden und bie 
Wahlreform-TFrage zu verichieben. 
Brüffer, 19.*April. Die Ablehnung 


fen Kammer, mit 84 gegen 64 Stim= 
; men, bat genau die Folge gehabt, die 
man erwartet hatte. Sie war ein, den 


und diefe haben ihn aufgenonmten. 
Wenn auch manche der Volfsführer eine 
ruhige und abmwartende Haltung be- 
günftigen, fo iſt e8 doch jehr fraglich, 
ob ihnen die Erregung nicht über die 
Köpfe wählt. 

Jedenfalls find in verſchiedenenThei— 
len Belgiens neue Tumulte ausgebro— 
hen. Bei dem jüngſten Zuſammenſtoß 


Bürgergarde in dem benachbarten Lou— 
bain hat es, nach den neueſten Berich— 
ı ten, im Ganzen 8 Todte gegeben, da 


jeibft ift eine riefige. 
Hier ziehen Volfshaufen unter dem 


„Sarmagnole* dur die Giraßen. 
' Auf3 Neue paradiren Truppen und be- 
ı fegen alle öffentlichen Gebäude und 
Jonjtigen hervorragenden Baulichkeiten. 


bäude werden jtarf bewacht. Wor der 
' Börfe find Kanonen aufgepflanzt wor- 


| den. 


E3 jollen fich auch neue Zeichen von | 


Unzufriedenheit unter der Bürger: 
garde bemerflich gemacht haben; doc 
laßt fi noch nicht8 Beltimmiez darüber 
in Erfahrung bringen. 

Die Vermerfung der Verfaffungs- 
Repilion, refp. des allgemeinen Stimm: 
recht8, hat an vielen Orten die Streif- 
Bewegung, die fon im Ermatten zu 
fein fchien, auf’? Neue angeftachelt, und 
man jchäßt die Gefammtzahl der aus— 
| fändigen Arbeiter im ganzen Lande 
| auf über 400,000! Die Gejchäfte lie- 
| gen im Allgemeinen arg darnieber. Der 

Eifenbahnbetrieb ftodt, die Bergmerfe 
feiern und die Tertilfabriten find 
ebenfalls fämmtlich außer Betrieb; die 
Epiten- und die Geidenarbeiter ber- 
mehren neuerdings die Reihen der Aus- 
ftändigen.' 

Dampferuachrichten. 


‚New Port: Aller und Troian Prince nach Ita— 
lien; Island nach Kopenhagen u. ſ. we; Staten- 
dam nach Rotterdam; Bohemian und Sarone 


London; Martelo nah Kull; PBritiib. King 
Antwerpen; Merito nah Havana; Philadelphia n 
Vortorito. ER 


Die Sopzialiften glauben jegt, daß € | 


ten, wurde die Empfehlung gutgehei- 


der Verfaffungs-Repifion in der belgi= | 


zwiſchen Ziviliften und Mitgliedern ver | 


Ablingen der „Marfeillaife* und der | 


Die Banken und die Regierungs-Ges | 


da ( na 
Yiverpool; Anhoria nah Glasgow; Menomincee = 


| Fondoner Streiflichter. 


Weiteres dom britijhen Südafrika: 
Friedeusplau. — Er uuterliegt 


renlager. — Augebliches Projelt 


Sad tinal im | 
Angen an. — Tas jüugſte ruſi⸗ einem jungen Mann, der weit unter ih⸗ 


ſche Großſürſtin-Skaudälchen. — 


Hellands Franie Königin, 
London, 19. April. Boeren-Nachrich- 


ten aus Amfterdam zufolge jcheint es, | 


daß die von den Briten gebotenen 
sriedens = Bedingungen Annahme fin: 
den, und daß dann Iransvaal und 
Dranje =» Land unter britifcher Ober- 
berrfchaft, jedoch als theilmeife 
jelbjt regierende Kolonien, ftehen mer- 


den. Wie jchon vor einer Woche an 


gebeutet, wiirde dann die Vermaltuna | 


dieſer Länder nach dem Muſter derje— 
nigen inNatal geregelt werden, doch mit 


dem Einverſtändniß, daß das Boeren- 


Element im Miniſterium des Gouver— 
neurs und im geſetzgebenden Rath 
Vertretung haben ſoll. Die 


vor dem Krieg, und ohne Rückſicht auf 


numeriſches Uebergewicht der Nicht— 
Boeren-Bevölkerung. Darauf wollte 
die britiſche Regierung jedoch nicht ein— 


gehen, und mit Widerſtreben ließen ſich 


| endlich die Vertreter der Boeren zu ei- 
ner Gleichjtelung mit den 
weißen Einwohnern bezüglich politi- 
ı cher und perfönlicher Rechte 


| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
! 
| 
j Wenn diefe Abmachungen 


beitätigt 


aufweifen fönnen, während fie in der | Mürden — bisher find es nur borläus | 


| fige, und e3 ift noch fraglich, ob die 

Boeren, bei der Berathung in den ein- 
| zelnen Qagern während der’ nädhjiten 

Moden, fie qutheißen — fo würde dies 
| unvermeidlich dazu führen, daß bie 
goldfuchende weiße Bergbau = Bepölfe> 
rung im Iranspaal die Boeren über- 
mältigen würde. Dazu fommt 


| fich auch dem Landbau und der 


| zucht im Iransvaal widmen mwird, mel, | 
| he Verrichtungen bisher ausſchließlich 


quf die Boeren beſchränkt waren. 
Wo kein Gold oder keine Diaman— 


| ten find, welche das neue Element von | 


| auswärts anloden, würde auch ferner= 


ı hin dag holländifche Element an Zahl | 
und an örtlicher Autorität die. Ober: | 


hand behalten; imllebrigen jedoch mür- 
| den alle Unterthanen Großbritanniens 
ı vor dem Geje gleich fein. Nur bie 
Schwarzen würden nad tie, vor bom 


Wahlrecht ganz auggejchloffen bleiben 
und alg Mündel der Regierung behanz | 


belt werben. 

Darnad Hätte England im Wefent- 
| Iichen Alles erreicht, wofür e8 gefämpft 
| hatte, 


für immer vertilgt fein und die Boeren 
würden einfach in der allgemeinen Bes 
völferung aufgehen. Damit märe frei= 


ich nicht gejagt, daß die Holländer aufs | 
hören würden, -eine Macht in Sübs | 


afrifa zu jein. 
| Sübdafrifa ala 
holländische Raffe ltärfer, al® aubor; 
denn fie märe unter ber britijchen 
Tlagae vereinigt 
zahlreichen Holländer in der Kapkolo— 


Maften hingeworfener Fehdehandfchun, | "fe und in Natal) und fönnte jonach 


einen gemeinfamen Einfluß in irgend 
| einer gewünfchten Richtung ausüben 
| — gerade fo, 
Nordamerifa politifch mehr zu bedeuten 
hatten, ala New Amjterdam in Nem 
Mork verwandelt, al$ zur Zeit, da ed 
eine vereinzelte Kolonie war. 
Vorläufig aber, wie gelaat, ift dies 
| Alles noch ein unbeltätigter Plan, und 
es muß dabinaeftellt bleiben, ob De 
Met, Steijn und andere Boerenführer 
der jchärferen Tonart auf denfelben 
ı eingeben oder e8 vorziehen werben, ben 
Krieg fortzujeßen. 
* 
Einige Aufregung rief in britijchen 
tinifierialfreifen das Gerücht, herbor, 
dab Deutfhland ein Anerbieten 
|in Grmäauna ziebe, . ben Boeren 
Deutih - Süpmeitafrifa oder Das 


* * 


maraland zu überlaſſen, um als Boe-⸗ 


ren-Republik unter dem deutſchen 
Schutz organiſirt zu werden. In die— 
ſem Falle würden die Boeren ein Ge— 
biet erhalten, das größer iſt, als 
das Irandvaal, das ein Areal von 
etma 322,000 engl. Quadratmeilen 
ı und überdies eine Seefüfte 


Gebiet ift jo qut mie vollftändig von 
Weißen bewohnt, es ift im Wefentlichen 
| Viehzucht-Land und enthält, fomeit 
man meiß, feine beträchtlichen minera= 
liſchen Schätze, durch welche Schwärme 
von Abenteurern angelockt werden 
könnten, wie nach dem Transvaal. Ge— 
wiſſe Geſellſchaften haben dort aller— 
dings Konzeſſionen, welche im Falle 
| einer Befigung durch die Boeren auf: 
gehoben oder eingejchräntt merden 
müßten. 

Deutfhland miürde jolcherart die 
Laft des Unterhaltes einer, für daffelde 
fietö _ unprofitabel gemejenen Solonie 
glüdlich von fich abjchütteln; ber bri— 
tenfeindlihen Stimmung, melde in 
Deutichland herrfcht, würde ein offi- 
zielles Zugeltäntmiß gemacht, und die 
Boeren würden unter deutihem Schuß 
fiher von aller ferneren britifchen Gin» 
mifhung.fein, und gleichzeitig mit ber 


solländifchen Benölterung von Britifche 


x 


ſich 


Boeren 


find entichloffen — wie lich der raditale ſollen in den neuerlichen Verhandluns | 


Führer Feron ausdrückte — „volles | IN nach Zugeſtändniſſen geſtrebt ha— 


ben, welche den Boeren im Transvaal 


übrigen | 


berbet. | 


noch, | 
daß unzweifelhaft eine Anzahl Briten | 
Vieh | 


Die Boeren = Vorherrfthaft im 
| Iranspaal und Dranje =» Yand mürde | 


Sm Gegentheil wäre, | 
Ganzed genompmen, Die 


(einichließlih der | 


wie die Holländer in | 


bon | 
nahezu 1000 Meilen hat! Diefes meite | 


Südafrika in Fühlung bleiben fünnen. | 
| Sur republifanifchen „Revolte‘‘ im Abgeord: 


würden hierdurch Die 


Außerdem 
Bande zmwilchen 


freundſchaftlichen 


Deutſchland und Holland geſtärkt, und 
— dies würde entſchieden dem Wunſche 
jest der Abjtimmung der Boc- | 


| gegen mlirde ein folches Arrangement 
2 ai 0. | mit Beunruhigung anfehen, fönnte aber | 
einer neuen Boerenrepnblif in | | 


| Dentjch: Sidweit-Afrita. — Die | 
| Briten ſehen es mit jchielen | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nicht thun, um es zu verhindern. 
* * 

Die Angabe, daß die ruſſiſche Groß— 
ſürſtin Helene, Kouſine des Zaren, mit 


* 


rem Rang ſteht, eine Liebes -Durch— 
brennerei veranſtaltet habe, wird auf's 
Neue wiederholt, und es heißt, der Zar 
ſei über dieſe Geſchichte mehr erregt, 


ein Muſter häuslicher Moralität, und 


mung ſein, daß andere Haushaltungen 
ſeiner Familie nicht mit ſolcher Sorg— 
falt geleitet werden, wie ſeine eigene. 
Seine eigenen Kinder ſind freilich auch 
noch weit von dem Alter entfernt, in 
welchem ſie ihm ſolche Beſorgniſſe ver— 
urſachen könnten. 

Thatſache iſt, daß die ruſſiſchen 
Prinzeſſinnen, nachdem ſie einmal aus 
dem „Flügelkleide“ herausgewachſen 
ſind, im Allgemeinen große Freiheit ge— 
nießen und auch oft nicht zögern, da— 


ruſſiſchen Zaren -Familie vorgekom— 
weit ſie ſich überhaupt damit zu befaſſen 
gewagt hat. Das Blut der Kaiſerin 
Katharina fließt noch immer lebhaft in 
den Adern ihrer Nachkömmlinge! Be— 
kanntermaßen hat ja auch der jetzige 


Zar eine große Verwandtſchaft morga— 
natiſcher Vettern und Bäschen, welche 
Kinder und Enkelkinder Alexanders I. 
| find. Er erfennt fie auch art und behan= 


| 
| Großfürften find große Attraftionz- 
‚ Mittelpunite für junge Offiziere von 
genügendem geſellſchaftlichen Anſehen, 
und ohne Zweifel kommen Affären, wie 


des Kaiſers entſprechen. England da-⸗ 


post 


Waſhingtoner Allerlei. 


netenhaus. — Mittheilungen des Zenſus⸗ 
amtes über Kartoffeln, Zwiebeln u. ſ.w. — 
Alice Rooſevelt als Herrin des Weißen 
Baufes. — Kriegsjefretär Root und die 
Philippinen: $raae. — Die „Familie“ der 
Smitbs. 


Wafhington, D. K., 19. April. Im 
jebigen Kongreß = Abgeordnetenhaus 
| fiten nicht weniger, al$ 7 Mitglieder | 


Namens Smith, wovon 3 aus Michigan 


fommen. &3 beiteht eine Art von„Nepo= | 


tiemug“ unter den Trägern diejes wer: 


‚ then uralten Namens, wenigfiens im 


Befireben, einander beizufpringen. ©o | 


hat jünaft Henry D. Smith von Midi- 


| gan feinen Kollegen William Alden 


ale iiber die fürzliche Ermordung Des | 
ı Minifters des Innern. Zar Nikolaus it | 


| er fol ganz entjegt über die Wahrneb: | 


Smith vom felben Staat gegen An= | 


ariffe wegen feiner Stellungnahme zur 
kubaniſchen Handelsgegenſeitigkeits— 
Vorlage in einer merkwürdigen Rede in 


Schutz genommen, die ſich hauptſächlich 


' wohl fie politifch von weiter feiner Bes | 


auf die Namenävetterfchaft ftühte, ob= 


deutung war. Man ift gefpannt auf die 
nächte derartige Leiltung von einem 


| anderen Smith, und ob auch dieler mit 
| feiner Verherrlichung der Smiths bis 
' auf die Schöpfung zurüdaehen wird! 


Immerhin bringen ſolche kleinen Inter— 


mezzos manchmal ein Bischen Abwechs— 
lung in die politiſche Tretmühle. 


von weitgehenden Gebrauch zu machen. 


die Kontrolle laſſen würden, ebenſo wie | Standale find in jeder Generation der 


men, fomweit die Gefchichte geht, reip. fo= | 


* * * 


Eine Haupifrage iſt jetzt in offiziel— 


len Kreiſen, was mit den „republika— 


niſchen Inſurgenten“ im Abgeordneten— 


haus weiterhin werden wird, welche ſich 
neuerdings in einer höchſt bezeichnenden 
Weiſe über die Führer hinweggeſetzt ha-⸗ 


ben. Was ſoll geſchehen, um das An— 


ſehen der Führer fernerhin aufrechtzu— 
erhalten, damit die Politik der jetzigen 
Adminiſtration während des übrigen 


Vierzehnter Tahrgang. 


Letzteres kommt aber im Werth der be⸗ 
treffenden Produkte gleich nach New 
Dort. 
| * * ” 
| Kriegsfefretär Root wird bon man= 
| cher Seite fcharf dafür Fritifirt, baß er 
| ichon feit länger als einem Jahre pon 
den Sraufamteiten unterrichtet gewefen 
jet, welche von amerifanifchen Offizie- 
ten an Philippinern verübt murden, 


' ja nicht einmal dem Präjidenten Mit- 
tbeilung gemacht habe. Noot ift’ fteis 
| von dem Grundjaß ausgegangen, daß 
ih Niemand, und am allerwenigften 
das PBublitum, darum zu fümmern 
| babe, was „Teine Leute” auf dem Ar- 
| hipel thun, außer daß dem Publikum 
von Zeit zu Zeit verfichert wird, daß 

Alles „all right“ fei. Präſident 
Roojevelt tft it angeblich in der Bezie- 
hung anderer Anficht, und man kann 
aeipannt darauf fein, mie er fich zu ber 

Eigenmächtigkeit Roois ſtellen wird. 

Einſtweilen hat der Präſident ſelber 

| die Obhut über die Philippinen = Ans» 

' gelegenheiten übernommen, fomweit fie 

' das Kriegs - Departement betreffen, 
und wird diefelben perfönlich leiten, jo 
lange fi Sefretär Root in Kuba be» 
findet. Er ift nicht geneigt, die Erles 
digung der einfchlägigen Tragen, die 

ı fih Tag für Tag erheben, dem Hilfe- 
Kriegs = Gefretär oder dem Generals 
Adjutanten Corbin zu überlaffen, und 

ı er hat Weifung gegeben, alle bießbezlüig- 

| lichen Mittheilungen ihm perfönlich zu 

: übermitteln. s 

Die Eflettenbärfe. 

Ein erregter Gefchäftstag, befonders für 
Eifenbabnen:Papierhen. — Zuder fällt 
etwas ab. 

| Ne York, 19. April, Der Heutige 

‚ Effettenmarft zeichnete fi) durch eine 
aufregende Thätigfeit aus. Schon bei 


ı Theiles diefer Kongreß-Taaung durch- 


delt fie gut. Die Paläfte der ruffifchen | 
| fchlagen werben: 


| bie neuerliche mit Großfürftin Helene, 
i noch viele vor, von denen das allge: | 


meine Bublifum niemals? etwas hört. 
E3 ift auch fchon behauptet worden, 


| über die Vertreter anderer Nationali- 


| Bolitif zu unterflügen und MWiderjtand 
| zu entmwaffnen. 
allgemeine Larheit 
| ften=Familien begünftigt haben. 
* * * 


daß man in Holland lebhaft über den 
Zuſtand der 
ſorgt iſt, — Manche befürchten ſogar 
das Schlimmſte! Der präſumptive 
Erbe des holländiſchen Thrones iſt ein 
deutſcher Prinz von oraniſchem Ge— 
blüt. 
ganz beſtimmtes. 


Die holländiſche 


täten ausgeübt hätten, um die ruſſiſche. 


daß ruſſiſche Prinzeſſinnen ihre Reize 


Gerade das mag eine | 
in ben Großfür- | 


dnigin Wilhelmina bes | 


Do ift dag Erbfolgerecht fein | 


' Verfaflung jchreibt vor, daß, im Falle | 


fein gejeblicher Erbe vorhanden jein 
follte, der Herrfcher, refp. die Herrjche- 
ı rin, und der holländiiche Landtaa (Be- 
;,neralftaaten) einen Nachfolger bezeich- 
nen follen. Dies ift jevoh bis jebt 
nicht geichehen. 
ı fterben, jo werden die Generalftaaten 
ı diefeg Recht ausüben müffen. 
Mittlerweile ift noch feine unmittel- 
bare Gefahr vorhanden. 
fieber nimmt feinen normalen Verlauf, 
und bi8 jebt find feine weiteren Ner- 
| mwidlungen binzugefommen; aber die 
Stärfe ber Patientin hat fih im Ber: 
haltniß zur Dauer der Krankheit et- 
| mad vermindert. Sympathie - Tele- 


Inlaud. 


NVational League.“ 
Cincinnati, 19. April. Die Chi— 
cagoer Spieler ſchlugen heute Nachmit— 
tag die Cincinnatier mit 5 gegen 5. 
Zeitweilig verdarb Regen das Spiel. 
|" St. Louis, 19. April. 
| 2ouifer wurden im heutigen Bafeball- 
| Wettipiel von den Pittsburger Gäften 
ı geichlagen; fie gewannen 4 Gänge, die 
| Pittsburger aber 10. 
New York, 19. April. Die Phila- 
| delphier fiegten heute über die Nem 
| Vorfer mit 6 gegen 4. 
Bofton, 19. April. 
| tigen Spiel zmwifchen den Bojtonern und 


l 
1 
Baſeball⸗Rachrichten. 
| 
| 


| ben Brooflyner Gäften fieaten die Leb= | 


| teren mit 3 gegen 1, im zmeiten ba= 
| gegen blieben die Bohnenftädtler Sie= 
ger, mit 5 gegen 3. 

„American League.“ 


Boiton, 19. April. Die Boftoner 
fiegten heute mit fnapper Noth über 
die Baltimorer Gäjte; fie gewannen in 
| 7 Gängen, die Baltimorer in 6. 

Studentenfpiele.- 

‚Evanfton, IU., 19. April. 

| heutige Spiel zmifchen der North- 


gramme ftrömen von allen Seiten ein. | 


Sollte die Köniain | 


geführt werden fann? 

Einer von zwei Wegen muß einge- 
Entweder muß eine 
Verföhnung ftattfinden, oder die Füh- 


rer im Haufe müfjen auf ihrer, angeb> | 


th tjolirten Stellung, mit aller Feitig- 
feit beharren. Konfervativ Urtheilende 
äußerten heute die Meinung, 
die Führer zu einer Verſöhnungspolitik 


würden bequemen müflen; daß es zu eis | 
ner Verftändigung fommen müfle zwt= | 


chen der fleinen Gruppe von drei oder 
bier Männern, welche gewohnt waren, 
alle Angelegenheiten ded Haufes zu lei- 
ten, und der großen Mafle der Adge- 
ordneten ihrer Partei. 

Die Bedeutung des geitrigen Votums 
über die fubanifche Gegenfeitigfeits- 


Telegramme aus dem Haag melden, | Vorlage ift nicht mißzunerfteher. Dies | 


felbe brachte übrigens nur einen Gtand 
der Dinge, tie er zugeftandenermaßen 
Schon’ feit einiger Zeit befteht, an die 
Deffentlichkeit. Die Neiqung der Repu- 


blifaner, fich'der Bartgi » Disziplin zu | 


fügen, ift ja mwohlbefannt. Um fo-mehr 
überrafchte e&, daß e8 zu einer Jolchen 


Revolte fommen konnte, und Viele er: | 


bliden darin ein Zeichen für die Noth- 
wendigfeit häufiger Konferenzen und 
eines theilweifen Bruches mit dem Ch: 


tem millfürlichen Diktiren3 durch die | 


Wenigen. 


* * * 


Während Präſident Rooſevelt und 


ſeine Gattin abweſend waren und ſich 


in New NYork befanden, iſt Frl. Alice 
Das Inphus- | 


Noofevelt die thatjächliche Herrin des 


Weiten Haufes und zugleich die Gefell- | 


Ichafterin der jüngeren Mitglieder der 


Familie geweſen. Theodore Rooſevelt, 


jr. welcher ſich von den Wirkungen ſei— 
ner kürzlichen Krankheit jetzt ungefähr 
erholt hat, wird dieſes Frühjahr nicht 


näch Groton, Maſſ., zurückkehren, ſon- 
dern ſeine Studien für den Reſt der 


Saiſon in der Preſton-Schule weiter⸗ 
betreiben, welche auch von ſeinem jünge— 
| ren Bruder bejucht wird. 


* * * 


Die landwirthſchaftliche Abtheilung 
Zenſusamtes hat eine ſta- 
tiſtiſche Zuſammenſtellung über Kar-— 


des Bundes - 


| toffeln, Süßlartoffeln, Smwiebeln und 


Die St. | 


andere VBegetabilien für das Xahr 1899 
geliefert. Danach hatten in den Ber. 


ı Staaten im Ganzen 2,836,204 armen 
| tifche Kartoffeln auf 2,938,952 Acres 


ı angepflanzt 


und hatten 273,328,307 


ı Bufhels geerntet, deren Werth $98,- 


382,614 betrug. New Vork ftand in dies | 


fer Kartoffelzucht obenan; die nächit> 


| wichtigen Staaten waren Wisfonfin, 


Ym eriten heu= | 


Auf 1,001,877 (einberichteten) Far- 


men muiden Süßfartoffeln gezogen, | 
| und zwar wurden 537,447 Xcces da= 
| mit bejtellt. 
ı 42,526,696 QBufhels geerntet, 
ı $18,876,200 werth waren. 


Es wurden auf denjelben 
welche 
Der wich⸗ 


tigſte Süßkartoffeln-Staat war Nord— 


Karolina; dann folgten Georgia, Vir— 
ginia, Alabama, Süd-Karolina und 


Texas. 


Das 


| weitern und der Chicago Univerfity , 


| blieb refultatloe. NKeine von beiden 
| Barteien hatte in irgend einem Gang 
einen Gewinn zu berzeichnen. Der 
heftige Wind und die trübe Atmo- 
| fphäre machten Fehler leid. Das 
Spiel war das erfte feiner Art für 
diefe Saifon. 
Welt Point, N. Y., 19. April. Die 
Harvard-Spieler brachten heute Nach— 
| mittag den Kabetten ein Waterloo bei. 
Sie gewannen 14 Gänge, die Weit: 
pointer nur 4. . 
Eafton, Ba.,:19. April. Lafapette 
Gpflege fiegte heute über die Nem York 


"Univerfitg mit 17 gegen 11- 


| 
| 
| 


Zwiebeln wurden auf 244,570 Yar= | 


men gebaut, und zwar wurden 47,» 
983 Ucres damit bejtellt, welche 11,- 
791,121 Qushels Tieferten, die einen 
Merth von $6,637,625 hatten. Der 
Staat New York ftand in-diejen Pro- 
buften obenan; dann folgten Ohio und 
Maſſachuſetts. 

Die Zahl der einberichteten Farmen, 
auf denen andere Vegetabilien als die 
genannten gebaut wurden, beitrug 3,- 
515,470, mit 2,115,595 Wcre3 und ei- 
nen geichägten Produftenwerth bon 
insgefammt $113,883,553. Au in 
biefen vermifchten Bodengemüfen jtand 
der Staat New York obenan; dann 
folgten Miffouri, Texas, Illinois (mit 
108,282 Acres und einem geſchätzten 
Geſammt⸗Produktionswerth von 85⸗ 
026,148), Obio und Pennfyloanien. 


daß fich | 


| Ton, obwohl feine neuen Umftänbe in’3 

Spiel famen. Die Nachrichten bon ber 
: Winterwweigen = Zone zeigten mieberum 
entmutbigende Witterungs =» Nacridh- 
ten. Meiltens jedoch herrfchte die An 
jicht vor, daß es noch immer zu früh in 
der Sailon fei, um beftimmte Schlüfie 
binfihtlih der landwirthſchaftlichen 
ı Zage zu ziehen. Die allgemeine Er- 
 martung, daß die Banfen einen ziem⸗ 
ı lich günftigen möchentlihen Ausmeis 
liefern würden, mirfte ebenfalls anre— 
gend. Am Allgemeinen bemegte fich 
das Gefchäft in bderfelben Nichte, 

twie während der Woche. 3 
tigeno Manipulationen auf mehrkren 
Gebieten geſellten ſich ſtarke Geſchäfts⸗ 
Abwicklungen auf anderen. In der 
| Eifenbahn = Lifte zeichneten fi) durch 
Stärke und Thätigfeit die Union-Pa- 
cific=, die Colorado =» Southern», die 
Chicago - Terminal- und die Chicago» 
& Alton = Papiere aus. Gt. Paul» 
bahn = Sffetten zeigten troß ftarler Get- 
ihäfte unregelmäßige Neigungen. Un» 
‚ ter den minderwerthigen Bahnpapieren 
ftiegen Terad= & Pacific-Effelten we⸗ 
ſentlich. Anthrazitkohle-Papiere wa⸗ 
ren feft, aber meniger thätig, al® in ber 
legten Zeit. Starfe, Profit erzielenbe 
Verkäufe zeigten fih in Atdifons, 
Louisville- & Nafhoilles und South» 
| ern-Bahn-Effetten. 

In der induftritflen Abtheilung was 
ren die „United States Steel" = Bas 
| piere anhaltend im Et 
grund, Zuderraffinerie = @ffelten 
fielen in den Unfangsgefhäften 
lebhaft ab, auf die Nachrichten non der 
ı Abftimmung des Kongreß = Abaeorbs 
netenhaufes über bie fubanifche ol 
tarif-Vorlage; dennoch murben biefe 
' Bapiere ziemlich qut unterftügt, Zus 
nehmende Thätigkeit zeigte fih in Bir» 
| ainia » Carolina = Chemitalien « Pa» 
pieren, in der Erwartung, daß eine er» 
' höhte Dividende auf die gewöhnlichen 
| Aftien erflärt würde. „Amalgamateb 
| Copper“ = Papiere waren berhältniß- 

mäßig vernachläffigt. „Colorado Fuel 
| & Iron“ - Effetten waren etwas rüd- 
läufig, „Ienneffee Coal & ron“ das 
gegen felt. 

Aus der Veröffentlihung bed mö- 
hentlichen Banten-Ausmeifes, obwohl 
derfelbe einen faum halb fo Hohen 
ı Baar-Geminn zeigte, wie man gefhäßt 

hatte, jchöpfte der Markt neue Inſpi—⸗ 

ration, und die Preife fiegen gegen 
' Schluß rafh. Union-Pacific = Baptere 
blieben im Vordergrund der@ifenbahn- 
Lifte, und St. Paul-PBapiere erholten 
fich von ihrer früheren Schwäde. Der 
ı Enthufiagmus der Spelulanten in ber 
legten halben Stunde wurde fehr, an- 
aeregt dur das Gerüht, daß am 
Montag das Bundes = Obergeriht zine 
Enticheivung abgeben werde, meldhe es 
ablebne, die Applife!ion bed Staates 
MWafhington gegen die „Northern Se- 
curitieg Co.” (die verfchmolzenen nord» 
meitlichen Bahnen) zu beftätigen, Am 
Schluß zeigten viele Papiere bie hödh- 
jten Zahlen ded Tages, und es herrſchle 
| ein flotter Ton. 
„Mord im zweiten Grad". 

Sebenslänaliches Zuchthaus als Strafe. 

Muncie, Ind., 20. April. Charles 
Pitifer, ein Veteran des Philippinen» 
friege, welcher am 14. Yanuar feine 

junge Gattin Dora dahier umbradhie, 
| wurde geftern des Mordes im zmeiten 
| Grade fhulbig befunden, und feine 
| Strafe auf Iebenslängliches Zuchthaus 
feſtgeſetzi. 

Muthmaßliches Wetter. 

Dem Montag iſt wieder nicht recht zu trauen 
| Wafhington, D. K., 19. April, Das 
| Bundes - MWetteramt fiellt folgenbes 
| Wetter für den Staat Illi am 
| Sonntag und Montag in Yusfidt: 
| Schön und wärmer om Gonnia 
| Am Montag zunehmende Beinslfi- 
| Heit; veränberliche Winde, melde zu 
leöhaften Südmwinden werben, 


und er nicht dagegen eingefchritten fei, 
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E Vrof. Body’s neue Gntdeckung für die Heilung 
son Sıchmwindfircht, Bronchitis und Katarrh. 


Die medizinifche Welt begrüßt mit Freu⸗ 
die neue Entdedung von Pırofefjor Rod, 

der jeit Jahren Tag und Nacht ftudirt hat, 
feine inunderbare Behandlung für die Heis 


E \ lung diefer Kranfgeiten zu vervollftändigen. 


Br» 


3J— 


Die alte Methode der Einſpritzung von 
Tuberlulin lommt jetzt nur wenig mehr in 
Anwendung, aber durch den Gebrauch der 
wmunderbaren Einathmungs-Apparate wer⸗— 
den die heilenden Oele, welche die Keime 
tödten, in ölige Dämpfe verwandelt, jo daß 
fie im die Quftröhren der Lunge eingeathmet 
werden fünnen.- Die Wirkung ift, munder: 
»bar, fe Heilen die wunden Stellen, geben den 
Batienten von Zungen = Krankheiten neues 
Leben. 

Die Hiefige Office befindet fih in 151 
Michigen Avenue. Die deutjche Regierung 
empfiehlt Die „Ko Zuberkuline-Behandlung 
und fe fteht heute einzig da als Dies einzige 
Kur Ffür.diefes jchredliche Leiden— Schwinds 
ſucht — welche taufenden und taufenden ein 
frühgeitiges Grab bereitet, befonders in ei» 
nem Klima wie in Chicago. 

Schroindjucht fehleicht fich über feine Opfer 
wie der Dieb in der Nadyt, und ehe e8 feinen 
wahren Buftand erkennt, hat die Tatarrha= 
life Abjonderung die Luftröhren der Lun— 
-gen derartig vergiftet, dak fie dahinjchivins 
den und verfallen uud der Menjch wird zum 
willenfofen Sklaven ihrer verderblichen Fol: 
gen. 

Gewöhnlich beginnt fie mit einem gewöhnz 
lihen Najen= oder Kehltopflatarrh, die Abs 
fenverung dringt in die Kuftröhren, befon- 
ders während der Nacht, wenn man jchläft, 
bis -aucd) dieje affizirt jind, worauf die fol: 
genden. Eymptome jidh zeigen: Ihr müht 
fortwährend huften und jpuden. Ihr habt 
ein Kigeln in der Kehle, was einen Huften 
verurfacht, um Eure SKchle zu reinigen, 


werft zähen oder gelben Schleim aus, mand= 
mal jtellt ih ein Drud über die Bruft, 
Kopfiveh, Schwindel und in jpäteren Stas 
dien Fleifchverluft ein. &8 ift eine mohlbes 
kannte Thatſache, daß Katarrh ein jicherer 
Vorläufer von niht nur Schwindfucht, jons 
dern auch von Aſthma und Bronchitis iſt, 
und obgleich alle denkenden Leute wiſſen, 
daß Medizingen, die in den Magen gelangen, 
dieje Krankheiten nicht kuiriren, wußten ſie 
doch keine andere Behandlung, bis der große 
Profeſſor Koch von Berlin ſein Keim tödten⸗ 
des „Tuberkulin“ entdecte. 

Nehmt keine Medizin mehr in Euren Ma— 
gen. Lungen-Medizin iſt immer ſchädlich 
für den Magen. Der Doltor fordert die 
Kritik heraus. Patienten, die in dieſem In— 
ſtitut wegen Behandlung vorſprechen, erhal⸗ 
ten Konfultation, Unterſuchung und eine 
Behandlung koſtenfrei, und dann, wenn Ihr 
heilbar ſeid, werden ſie es Euch ſagen, wenn 
unheilbar, werden ſie es Euch auch ſagen. 

Seit den Iehten Jahren haben die Inſti⸗ 
tute der Koch'ſchen Lungen⸗Kur, welche in 
jeder Großſtadi ſind, tauſende von Fällen 
behandelt, und ihr Erfolg läßt ſich aus den 
Reſultaten erklären. 

Wenn ſie Euch beweiſen, daß dieſe Be— 
handlung poſitiv erfolgreich iſt, wäre es nicht 
feige — noch mehr, verbrecheriſch — wenn ſie 
dies Mittel nicht der leidenden Menſchheit 
in der beſten Weiſe bekannt geben würden? 

Die Doktoren, welche dieſe Krankheiten in 
ihren Inſtituten behandeln, haben eine Le⸗ 
benszeit allen Qungentranfheiten, einfchließ: 
lich Schwindſucht, Katarrh, Aſthma und 
Bronchitis, einem eingehenden Studium un⸗ 
terworfen, und tauſende Patienten, die als 
unheilbar aufgegeben worden waren, ſind 
heute lebende Beweiſe ihres Erfolges. Be⸗ 
aͤchtet, die einzige Chicago Office ſich in 151 
Michigan Ave. 


— — — — —— —— 
— — — — — — — — — 


Werden unterſucht. 


Die von Chesdore W. Wittler gegen Poſt⸗ 
meiſter Coyne erhobenen Anklagen. 


Die geſtern gebrachte Mittheilung, 
daß Zivildienſt-Kommifſär Foulke von 
Waſhington die Unterſuchung nieder— 


J 


geſchlagen habe, welche der frühere 


Poſtangeſtellte Theodor W. Wittler ge— 


Smith einräumen müſſen, der vom 
Poſtmeiſter Gordon abgeſetzt worden 
war- Er ijt unter dem Eindrud, daß 
Boftmeifter Coyne an Smith, der übri- 
geng ein Demofrat fein joll, ein Un 
recht gut machen zu müffen geglaubt 
hat, das demfelben zugefügt morben 
war. — General Hermann Lieb heat 
die Muthmaßung, daß er feine Ber- 


gen. ben Poftmeifter Conne beantragt , feung von der Station Lincoln Park 


bat, fteift fich nachträglich als irrig, 
oder doch als verfriiht ‚heraus. 
BVoftmeifter find von Herrn Youlle die 
Anklagen vorgelefen worden, die Herr 
Wittler gegen: ihn megen angeblicher 
Uebertretung von Beitimmungen ber 
Bipildienft-DOrbnung erhept, und es 
find ihm die Namen ver Zeugen mit- 
getheilt worden, melche in ‚der Ange» 
legenheit vernommen werden follen. 
Unter bieferr Zeugen befinden fid, Ge- 
neral Hermann Xieb, der fürzlich als 
Stationevorfteher auf der Nordjeite 
dem frühere; Sheriff Mation hatPlat 
machen mirffen; Wir. %. Major, VBor- 
ſtehet des Zweigpoſtamts an der 
Quincy Straße; W. C. Crumbacker, 
Vorſteher des Zweighoſtamts in Hyde 
Park; D. P. Cahill, Superintendent 
des Nachfrage-Bureaus; Peter Noer, 
Votleher des Zweigpoſtamts an der 
Catpenter Straße, und A. Q. Powers, 
Poſigehilfe im Zweigpoſtamt zu Ro⸗ 
gers Park. Von dem Letztgenannten 
meinte der Ankläger Wittler, welcher 
ſich pünktlich zur Stelle gemeldet hatte, 
daß er am Tage wohl ſchwek zu fin— 
den ſein würde, denn er habe Nacht— 
dienſt. Poſtmeiſter Cohne wußte es 
aber beſſet. Der Mann thut zur Zeit 
überhaupt keinen Dienſt, ſagte er. Er 
iſt ein Politikant und hat unter fal- 


+ Shen Angaben Urlaub genommen, um 


ji beffer als Drahtzieher bethätigen 
zu fönnen. €3 ift dieferhalb bereits 
ein Disziplinarberfahren gegen ihn 
eingeleitet morben. — Der Boftmeifter 
ertlärt, daß er feiner Entlaftungs- 
zeugen bendthige, fondern gewiß jet, 
alle Anklagen entfräften zu fönnen 
burch einfache Darlegung des wirk— 
lichen achverhalts. 

Der Anktläger Wittler war bi3 bor 
einigen Monaten Borfteher des Zmeig- 
poflamt3 an der Carpenter Str. Er 
mwurbe dieje3 Boftens enthober, mit ber 
Begtündung, daß über feine Amt3füß- 
rung von Gejchäftsleuten aus ber 


E Rabarichaft Klagen eingelaufen feien, 


E der Angelegenheit würde nach Verlauf 


E "Seine frühere Etellung befleibet jet 


; Zeuge gab zu, daß er verfucht habe, 
dur die Fürfprache republilanifcher 
Freunde, bejonbers bes Sherifis Mas 


b mehin, aber nor Kurzem als Poftgehilfe 


—* bier vezfeht worden iſt. Er iſt ein De— 
molral und ſchreibt dieſem Umſtande 


und daß er’3 nicht verftehe, in der rich- 
tigen Weife mit feinen Untergebenen 
umzugehen, ° die ſammt und ſonders 
mit ihm unzufrieden feien. Cine Ge- 
bilfenftelle im Hauptpoftamt, die ihm 
zugemwiejen wurde, trat Mittler nicht 
an, weöhalb er wegen grober VBernache 
Taffiaung feiner Dienftpflichter von der 
Lifte der Angeftellten geitrichen murbe. 
Die VBernehmung der Zeugen hat 
ihon geitern Nachmittag jtattgefunden, 
und zwar ftellte Herr MWittler jelber bie 
meiften Fragen an feine Zeugen, welche 
» nachher vom Poftmeifter einem Kreuz: 
berhör unterzogen wurden. Nach Be- 
endigung der Beweisaufnahme erklärte 
Herr Foulke, da® Protokoll der Ver: 
hanblung werde feinen Kollegen zuge: 
ftellt-werben und die Entjdheidung in 


von einigen Wochen erfolgen. 
Der erfie Zeuge, welcher geftern ver- 
nommen wurde, war Unbrem J. 
t8, welcher früher Vorjteher des 
ftamts in Brighton Park ge- 


nad bem Poftamt im Schladhthausre- 


feine Hinunterfegung im Dienfle zu. 


Herr Reijaf, ein Schüßling des repu⸗ 
Diifanifhen Parteiführers Bibel, 


erftabt, feine frühere Stellung wieder 
€ ne — Bm. Major, Vorfteher 
6 Boftamts an der Duinch Straße, 
ti am 1. Ditober eine Verkürzung 
ned Yahresgehalts um $200 gefal- 
Flafien müflen. Er jchreibt das 
Umftanbe zu, daß er bon feinen 
drgeiehten. in politifcher YHinficht 
# für ganz. zuberläffig gehalten 
zb, .weil.er iwieberholt für Cleveland 
nt bat, als diefer Präfident- 
kandidat _ivar. k 

ner, früher Vorfieher der Regiftri- 
nad Abteilung: aachen * 
dieſer en am 1B. Januar w 
einem Yiniebotgänger Berg 


45 


— 


R 8 ark, 
an | nah Rogers P 


| 


ı 


| 
| 


momit eine Ge- 
hali3verfürzung im Betrage von $500 
verbunden war, dem Umſtande zuzu— 
fchreiben hat, daß er ein Demofrat ift. 
Poſtmeiſter Coyne ſtellte feit, daß er bei 
Bejuchen, die er gelegentlich dem Polt- 
amte an ber Glarkftraße abfiattete, den 
General nicht auf dem Poften gefunden 
babe. Herr Lieb bemerkte dazu, daß 
mar ihn einer etwaigen Pflichtver- 
fäumniß wegen zunäcdft mohl hätte 
rüffeln dürfen. — W. €. Crumbader, 
Borfteher des Zmeigpoftamts in Hude 
Par, gab an, ihm fei ala Grund für 
eine Herabjegung jeineg Gehalts um 
$200 mitgetheilt worden, daß die Ein- 
fünfte feiner Station die frühere Höhe 
feines Gehalts nicht rechtfertigten. — 
Peter Noer, defjen Ernennung zu feis 
nem Nachfolger in ver Station an Car— 
penitn &teaße iiber: Ankkäger Mittler 
politifchen Bemeggründen zufchried, 
überrafchte Herrn Wittler durch Die 
Erflärung, daß er ein Demofrat fei. 
Mittler meinte entrüftet, Noer müffe 
dann mohl ein Demokrat von Henih 
Herg’fcher Richtung fein, denn feine 
Ernennung hätte er nur dem Einfluffe 
de3 genannten Binnenfteuer-Einneh- 
mer3 zu berbanfen. 

Der PBofimeifter felber erklärte auf 
dem Seugenftand, er habe den Er: 
Sheriff Matfon und den Er-Eoroner 
Berz mieber im Poftdienit angejtellt, 
meil fie fich in-demfelben fchon früher 
tüchtig ermwiefen hätten und außerbem 
Veteranen des Bürgerfriege® waren. 
General Zieb fei nach einer Fleineren 
Station verjfegt worden, weil ‘er feines 
borgerüdten Alters wegen den Anfor> 
derungen feiner Gtellung auf ber 
Nordfeite nicht fo zu entfprechen ber= 
mocht hätte, wie es wünſchenswerth ſei. 
Der Anktläger Wittler fer feiner Stels 
lung enthoben worden, weil Bejchwers 
den über ihn eingelaufen feien und meil 
er fich durch ein anftößiges Spionir— 
Shitem bei allen feinen Untergebenen 
gründlich unbeliebt gemacht hätte. — 
Sm Mebrigen bat Herr Cohyne fich die 
Vergünftigung aus, der Zibildienfts 
Kommiffion einen ausführlichen Be- 
richt über alle Beförderungen, Ver: 
jegungen und Herabjeßungen vorlegen 
zu dürfen, die er vorgenommen, feit er 
* Jahresfriſt ſein Amt angetreten 
at. 

— — — — 


Geſchmacksverirrung. 


Der Lokomotivführer Thomas Jon⸗ 
cock erwirkte geſtern einen Haftbefehl ge⸗ 
gen ſeine Gattin Jennie, welche ihn am 
letzten Sonntag in Geſellſchaft eines 
anderen Mannes verlaſſen haben ſoll. 
Jennie iſt 18 Jahre alt und ſehr hübſch. 
Die Geheimpolizei fand ſie in einem 
Hotel an der Green und Randolph 
Str., wo ſie ſich mit einem Neger ver— 
gnügt haben ſoll. Dieſer, Walter 
Simmons, und eln aweites Frauen- 
zimmer, Jennie Oſinger, wurden eben⸗ 
falls verhaftet und des unordentlichen 
Benehmens angeklaat. Das Ehepaar 
Joncock wohnte No. 384 Miller Str. 


·— ⸗ 


* Es ſtellt ſich heraus, daß der Un— 
bekannte, welcher geſtern früh auf der 
Hochbahnſtation an der 22. Straße 
bewußtlos aufgefunden wurde, der Nr. 
4823 St. Lawrence Abe. wohnende 41⸗ 
jährige S. C. Bruner iſt. Der Mann 
mar auf der Treppe ausgeglitlen und 
—* das Geländer geftürjt. Er liegt 
int fritifchem Zuftande im Merch = H0« 
fpital darnieber. 

* Er-Alderman Goldzier, der An: 
malt der Ylinois Telephone & Yele- 
graph Eo.“ erklärt, daß diefe am Mon- 
tag beim Stabtrath um Ermeiterung 
ihrer Privilegien nachfuchen mwerbe, fo= 
wie um Erlaubniß ihre Tunnels unter 
den Straßen zwölf Fuß breit und 14 
Fuß hoch machen zu dürfen, ftatt nur 
7 Fuß bo und 6% Fuß breit. Die 
Gefelihaft werde fich zur Zahlung ei- 
ner angemeffenen Abgabe an bie Stadt 
verpflichten, wie auch dazu, ben Belik 
br Anlagen im Jahre. 1929 an bie 

tabt abzutreten. ER, 


Zum Tode verüirtheitt. 


Sewis . Loombs wird der Ermordung von 


Eaerie Larfon fchldig befunden. . 

Eine Jury in RichterBrentanos Abs 
tbeilung des Kriminalgerichts fand ge 
ftern Aben? Lewis G. Toombs ſchul⸗ 
dig, Carrie Larſen in der Nacht des 30. 
Dezember vorigen Jahres auf dem 
Dampfer „Peerleß“ ermordet zu haben 
und verurtheilte ihn zum Tode. Um ſie⸗ 
ben Uhr zogen ſich die Geſchworenen zur 
Berathung zurück. In der achten Ab— 
ſt'mmung hatten ſie ſich auf denWahr⸗ 
ſpruch geeinigt. Um achtUhr wurden ſie 
in den Gerichtsſaal gerufen. 

Der Angeklagte nahm merkwürdig 
gefaßt den Wahrſpruch entgegen. Er 
erbleichte zwar, verrieth aber ſonſt keine 
Erregung. Seine Frau dagegen 
ſchluchzte und mußte vonFreunden aus 
dem Gerichtsſaal geleitet werden. Es 
waren nur wenige Zuſchauer zugegen, 
als der Wahrſpruch verleſen wurde. 
Das währte nur wenige Minuten, und 
der Angeklagte wurde in ſeine Zelle zu— 
rückgeführt. Anwalt Walter ſtellte den 
Antrag auf Gewährung eines neuen 
Prozeſſes, über den in wenigen Tagen 
argumentirt werden wird. 

Nach Schluß der Vormittagsver— 
handlung hatten die Vertheidiger 
Toombs' den Antrag geſtellt, die Ver— 
handlung zu verſchieben, um eine Zeu— 
gin, May Donovan, beibringen zu 
können. Der Richter hatte aber den 
Antrag abgewieſen und erklärt, er 
wünſche, daß der Fall am Abend der 
Jurhy übergeben werde. 

Der zweite Prozeß hat eine Woche, 
der erſte Prozeß zwei Wochen gewährt. 
Die Beweisaufnahme im zweiten Pro— 
zeß war faſt dieſelbe, wie im erſten 
Prozeß. 

— — — 
Immer hilfsbereit. 

Die Thatſache, daß ſie vor einem 
Zwangsurlaub ſtehen, hinderte die De— 
teftives im Hauptquartier geftern nicht, 
in ihre Tajchen zu greifen, um einer 
armen Frau aus der Noth zu helfen. 
Leutnant MeMWeeny fah geitern an fei= 
nem Bulte, al3 eine Frau, mit einem 
jech3 Monate alten Kinde auf dem 
Arm, eintrat und fih erfhöpft auf 
einen Stuhl feßte. Die Fremde gab 
an, Margaret Lee zu heißen. hr 
Mann fei nad) längerer Krankheit, die 
ihre geringen Erfparniffe verfchlang, 
por mehreren Tagen in New Horf ge= 
ftorben. Um einen einfaden Sarg 
und die Fracht für die Leiche nad) 
Onslow, Koma, mo jeine Muiier 
wohnt, zu bezahlen, mußte fie ihren 
Hausrath verlaufen. Von dem Reite 
des Erlöfes.ihrer Habjeligfeiten erftand 
fie eine Fahrkarte nach Chicago. Sie 
beabfichtigte, na Onelom zu fahren, 
um dort die Vorbereitungen zum Be— 
gräbniffe zu treffen. Mittellos traf fie 
bier ein und irrte nun ziello8 umbder, 
bis fie bor die Stadthalle gelangte. 
Da fe fich nicht weiterfchleppen fonnte, 
entihloß fie fich, der Polizei ihr Leid 
zu Hagen. Leutnant MeMWeeny ließ bie 
rau feinen Mannen ihre Gefchichte er- 
zäblen, und ohne fi) einen Augenblid 
zu befinnen, langte “eber von ihnen, 
MeMWeenys Beifpiele folgend, in jeine 
Tafche und trug fein 
Linderung der augenblidlichen Noth 
der Wermiten bei. 3 fonnte eine 
Fahrkarte nad) Onslomw für die Frau 
getauft und hr noch eine Fleine 
Summe übergeben werden. Mit taus 
ſend Dankesworten verabſchiedete ſich 
Frau Lee von ihren Wohlthätern und 
ſetzte um ſechs Uhr Abends die Fahrt 


Für kranke 
Frauen! 


Zoa Phora, das einzige Tonic für er⸗ 
mattete und entkräftete Frauen oder 
junge Mädchen, welde den gan: 
zen Tag anf den Füßen jtehen. 


Gibt neue Kraft, regt die Nerven an, mad 
das Blut fhueller pulfiren, Flärt den Beijt 
bringt die Blüthe vollftändiger Ge: 
Tundheit auf die Wangen und heilt 
alle weibliden Shwäden, 


Probe: Flaiche frei. 


Boa Phore ift das einzige wirkliche Tonic für 
müde, blafie, Fränflihe Frauen. 63 ftellt fie mieder 
ber, regt ihre Nerven an, ftärft den Magen, verleiht 
ihren Augen Olanz und ihrem Körper die Claftizis 
tät und sFröhfichfeit der Jugend. Falls Ihr an mweib: 
liher Schwäche leidet, Zeucorrhoca, unterprüdter oder 
ſchmerzhafter Menftruation, Gebärmutter: Vorfall, 
Verſchiebungen, Fließen, Geſchwüren. Loslöfungen, 
jchwachem oder fteifem Rüden, Unordnungen der 
Seber oder des Magens, Franke Nieren, Rbeumatiss 


—— 
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Frau. ©. Erhlie, @alida, Gole. 


muß, an nerpöjes Kopfweh oder einem äußerfi 
nervöſen AYuftand des Körpers und Geiftes, wenn 
Gure Wangen bleib find oder Haut raub ift, Euer 
Haar ausfällt, folltet Yhr jogleih das großartige 
Tonic Zoa Phora gebrauden. Ganz gleich ob hervor» 
gerufen dur Krankheit, ee re Leben: 
mweciel, bevorftehende Mutterichaft oder die Beriode 
e:ner Inofpenden Mäpdchenblume, Zon Phora ift das 
einzige große Tonic, Melde immier heilt/ kräftigt 
und twieberberftelit. „Ih empfehle bereitiwilligft das 
rohe Tonic Boa Phora meinen leidenden Btitjchiwe- 
.n als eine vorzlüiglihe Medizin für alle weiblichen 
Uhordnungen. Vor fieben Yabren war ih mit Leu— 
corrhoea und Gejchwüren geplagt. Ich gebrauchte drei 
Flaihen von Yoa Phora und wurde vollftändig fur 
riet, und nie ‚die Krankheit mwiedergelehrt. I 
weiß, dak es alles für Frauen bewirkt, für mas es 
empfohlen if. —Hrau R. E. Crylie, Salida, Colora⸗ 
do.“ Grihör en Wabritardeiterinnen ober Frauen, 
die duch weiblihe Schwächen beinahe zu Tade ges 
wält find, noch berielinmmert durd ‚Stehen auf den 

üben den gamzen Xag, bringt Boa ora,- das 
tokartige Tonic für Frauen, fichere Hilfe umd neue 


Kauft eine Dollar-fflafte von oa Phora in dee 
legenen Wpothete, oder die Boa PBhora Go., 
mazoo, Mid., f ste Euch votiofrel nah Ems 

e it fein Experi ‚ wie 88 

Öunderte bo !baren Frauen tägli bezeugen. 
Der. Doltor ſich immer, ‚ragen ntiworten 
su können. wegen nft zu fSreis 
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cherflein zur, 


nach Onslow fort. 


von H. D. 
rafäubfenfer, Ab. 


- Im Nahen auftwogendem See. 
Ein gefährliches Abenteher zweier Fiſcher. 


Der bei feinen Eltern im Haufe No. 
3245 Moßpratt Straße mohnende Fi- 
Icher Xofeph Zontid befand fich geftern 
in großer Lebensgefahr, und fchon war 
eine Botfhaft an feine Eltern abge- 
fandt worden, daß er ertrunten fei, als 
er jelbft mohlbehalten, wenn auch böl- 
lig durchnäßt, auftauchte. Tontick und 
der Filcher „Scottin“ Gray, No. 3247 
Halfted Str. wohnhaft, waren geftern 
früh in einem kleinen Ruderbooie nach 
der fogen. Can-Boie, ineinpiertel- 
Meile vom Ufer, gefahren, um ein dort 
auägemworfenes Ne einzuziehen. Kaum ! 
batten fie dies gethan und ihre Beute, | 
etwa 300 File, im Nachen geborgen, 
als fich ein heftiger Wind erbob, gegen 
den fie auf der Rüdfahrt anfämpfen 
mußten. Sie hatten nırr zwei Ruder, 
und während Tontid, ein riefenftarfer 
Diann, diefe benußte, fchöpfte fein Ge- 
noffe mit dem Hut das MWafler aus 
dem Boote, eine wahre Herfulegarbeit, 
benn jebe iiber das gebrechliche Fahr: 
zeug ſchlogende Welle füllte e3 
Neuem. 


bon ! 
die Männer die Arbeit au und dabei 


der Hand durch einen Hafen- Immer 
milder wurden die Wellen und die bei- 
den Männer jchienen dem Tode ge- 
mweiht zu fein, denn eine volle Meile 
waren fie noch vom ficheren Gejtade 
und das Boot war faft ganz mit Waf- 


erlitt Gray eine fchlimme Wunde an | ; 


— — ——— 


Nach einer Stunde taufchten | 


Ber alte und 
# zuverläffige 


daß über 100,000 Heimftätten von uns möblirt worden find. 
und die leichteften Zahlungs Bedingungen von irgend einem Laden in Chicago gewährt. 
Feine feiten Bedingungen, wir arrangiren e3 fo, wie die Zahlungen Euch paiien. 


redit-Laden 


Seit 15 Jahren haben wir Wohnungen auf Kredit ansgeſtattet und bis heute zeigen unſere Bücher, 


Wir 


haben ſtets den liberalſten Kredit 
Bedenkt, wir haben 
Wir verlangen 


Me keine Sicherheit — berechnen keine Zinſen — ſchuͤtzen Euch in der Noth, beanſpruchen keine Abzahlungen, wenn 
das Familienhaupt krank oder außer Arbeit iſt. 


Kommt zu uns wegen wirklicher Bargains. 


Teppiche. 


deyerhafte Cualität, Yard 


Muiter in der Partie — Wuswahl, Vard. 


Relvet Garpete, tiefer Pile, Die beiten geme 


Mae. 


fer gefüllt. Volle vier Stunden dauerte | 5 


diefer Kampf mit den Elementen, dann 
legten die Männer an der Mole am | 
Fuße der 39. Straße an. Eine Schaar 
Augenzeugen hob keide heraus, da fie 
zu erichöpft waren, um felbit heraus: 


Arzte an ber Cottage Une, mährend 
Zontid das Boot und die Nebe zu ret= 
ten verfuchte. US e8 gegen die Mole 


am Fuß der 40. Straße getrieben 


wurde, griff er danad. Ym nächiten | Wr 


Augendlid wurde er aber bon den 
Neben in die Tiefe geriffen. Als er 
auf dem Boden des Sees aufftieß, gab 
er fich einen gewaltigen Stoß, wodurd 
er ih bon ben Neben befreite. Zehn 


Minuten fpäter fletterte er an’3 Land 


| 
| 
| 
und ging beim. Inzmwifchen war fein 


Shidfalegenoffe wieder gefommen und 
diefem erzählten Arbeiter, daß Tontid 
bon ben Neben in die Tiefe gezogen 
morben fei. Er benadrichtigte Ton- 
ti®’3 Eltern, die VBotfchaft wurde aber 
mißberftanden und Frau Gray in 
Kenntniß gejeht, daß ihr Sohn ertrun- 
fen jei. Das Boot liegt am Fuße der 
41. Straße. E3 ift völlig zerftört, 


Schwierige Speration. 


Im Hahnemann=Hofpital entfernte 
gejtern Dr. Howard Chislett einen 
Schuhfnopf aus ber linfen Lunge ber 
zehnjährigen LoutfeDifhiner, Nr. 2949 
Quinn Straße, durch operativen Ein- 
griff. Das Kind hatte-den-Anopf vor 
etiva drei Jahren eingeathmet und er 
tar mit ber Zeit vom Qungengemebe 
bolljtändig eingefchloffen worden. Nach: 
dem der Gib bes fFrembförpers, mel- 
her ber Kleinen großes Leiden verur- 
ſacht hatte, -mit Hilfe der Rörttgen- 
Strahlen feftgeftelt mar, wurde der 
Lungenflügel dur einen Einfchnitt 
blosgelegt und der Knopf mit der Ku— 
gelzange entfernt. Das Mädchen hat 
die Operation anfcheinend gut über- 
ftanden und die Werzte hoffen, die flei- 
ne Patientin völlig herauftellen. 


Zu wohlthätigem Zweck. 
Zum Beſten des Maurice Porter 


Kinder-Hoſpitals und des St. Lukas— 


Hoſpitals findet am nächſten Mittwoch 
Abend im Haufe bon Frau Potter 
Palmer eine- mufifatifch-dramatifche 
Unterhaltung ftatt, zu melcer Ein- 
trittöfarien zu $3 das Gtüd verfauft 
werden. Auf dem Programm ftehen 
ein &inakter, mufifalifche und deflama- 
torifche Nummern. Viele Damen von 
Ehicago’3 „Vierhundert” find eifrig 
thätig, um dem mohlthätigen Unter: 
nehmen zu einem Erfolg zu verhelfen. 


— — — — — 


Kurz und Neu. 


* Der fünfjährigen Lilly Herman 
fon, deren Eltern Nr. 1110 W. 59. 
Straße wohnen, ift geftern Nachmittag 
bon einem unbefannten Unhold, der fie 
durch das Verfprechen, ihr Zuderzeug 
faufen zu wollen, aus dem Kreife ihrer 


; Spielfameraden fortlodte, auf ber of- 


fenen Prairie Gewalt angethan wor: 
den. Der Schurfe wurde von dem Va=- 
ter des übelzugerichteten Kindes und 
berfchiedenen Nachbarn verfolgt, ‘ift 
aber entfommen. 


* Ida Johnſon, Dienſtmädchen im 
Hauſe von Dr. Denslow Lewis, 5100 
Madiſon Abenue, ſtarb geſtern plötzlich, 
nachdem ſie kurz vorher einen Ohn— 
machtsanfall überſtanden hatte. Ueber 
die räthſelhafte Todesurſache wird heute 
der Polizeiarzt Dr. Springer eine Un— 
terſuchung veranſtalten. Geſtern wur— 
de ermittelt, daß ſich die Verſtorbene in 
legter Zeit von einem anderen Arzte 
hatte Urznei verfchreiben laffen und 
* einen anderen Namen angegeben 

atte. 


* Vorſteher Healy vom County Ho— 
ſpital gab geſtern gegenwärtigen und 
früheren Hausärzten der Anſtalt ein 


Bankett, in deſſen Verlauf er, nachdem 


man ihn wegen der Reformen, die er in 
dem Lazareth eingeführt, hinlänglich 
gefeiert hatte, offen ankündigte, daß er 
ſich auf dem nächſtens zuſammentre— 
tenden republikaniſchen County⸗Kon⸗ 
vent um die Sheriffs-Kandidatur be— 
werben würde. 


* In dem dreiſtöckigen Backſteinge⸗ 
bãude 1138 School Straße brach ge— 
ſtern Abend ein Feuer aus, wodurch 
das Gebäude um 81000 und der In⸗ 


‚halt um 83000 geſchädigt wurde. Im 


zweiten Stod bed Gebäubes befand fich 
die Mafchinenwerkftatt von %. 3. Be- 
der;.die übrigen Stodiwerte murben 

‚ .Yabrifanten bon 


' k 


zullettern. Gray ging dann zu einem I 
| 


tief tuften, 
mit einer 


"| gepolitert 
Hübjhe Drefiers, reiches Gols yen jchönften 
den Dat Finish, -zivei Poere 
Schubladen, gejhnigter Spiegel: 
rahınen, mit fchwerem franz. 


geichliffenen Wlates 7.30 


Spiegel — jest nur.. 


N 


Bei 


lours. 


Side Boards 


den Dat Finiih, 
.beite Bolitur, ſehr Ki; 


Feine Ingrains, über 70 Mufter, alle febe jchön, 
Gute Onalität Bruſſels Carvets, ſchwere Waare, 


Ganzwollene Ingrains, 63 Muſter, wendbart — 
mwöhnlich 70c — mährend diejes Verlaufs, nur 


Earpets, die gemacht werden — während Diejes Ver: 


Maſſive Couches, 4 
fer Dretre | 


fette am Kopf | 
u. tiefen SFranz | 
jen rund berum, 
mit 
portirten Vers 


jem Berfauf — 


> ze 


ertra Dualität, fpeziell 
über 3 


Toften ge: 


Bde | 
39 


Werthes 


und dauerhafteſten 


55e0 


bten 


Fuß, 8 


Großer 810, 000-Ein⸗ 


Arminfter Rugs, die beiten, dic gemacht werden., 
reihen Entwürfen — 72zÖllige Größe — zur Hälfte 


Arminfter Rugs, Größe 9x12 

feinfte Waaren im Marti — 
| Kafhmir Nugs, neu md jebr dauerhaft, Größe Ix9 
75 — Größe 9x12 Fus 


ERVSS. 


Velvet Rugb. Größe 72 Zoll lang, die neueſten Muſter — 


8 
we 


75 


Partie don 
des 

» 
Fuß, 200 feoopeb in, 
Verkaufspreis 


Abends offen! 


fanf von eijernen Betten, „ 


über 1000 


Betten in ber Partie, V Sr 


neue, bübjhe Entwürfe, egtra gut 


„CO gemacht und ertra 
A Lirt — geben jeht 


fhiwer ename: 


Elegante Eiſen-Bettſtellen — 3% 


aa Petten in  Diefer 
a ichiwere Pfoften und 


Vartie, 
Tubing, 


ertra 
vol 


Mefling verziert und ehe impofant 


im: QAusfchen — reguläre 


Fa 26.00 Vettftellen gu 


| Betten » Zouns | 
| ae, 
ı chene Geftelle, 


a SB, ER — 

TEE ENDE, A ı tier 
und | LITE ER) DT 
R u PR a5 * nie 


* 
—2 Ja BSR: HIN —— 
5— BER Ra Eee * 


im⸗ | 
dies 


: — 
| F f f 
—3 + 
1: 


. Bots |K: 


elegant, reih ges FE 
ſchnitzt, großer 


» franz. 
ner 


tend dieſes 
faufs — 


&o:Gart8, beffer in ber Ponftruf: 
tion, fämmtl. neue PVerbefferuns 
gen, Gummi Zired, ftarf und 
dauerhaft. Dies ift ein fpezieller 


Leader” und ein unge PM Leder: Reyug 
” nr 
heurer Bargain für 3.90 BER sr 04000 


—— 


geichliifes Fr 
Pate:Spiegel Fi 
— qut werth 804 
— Spoeziell' wäh⸗ 


Ver⸗ 


Kredit gegeben in den ganzen Ver. 
Staaten. 
a 2. 4 — * — 
ee pa 
ER 
Bun “ 


Elegante Coud, geichnigtes maffives eicheneß Geftell, tief tuften Top, 
eine große Anzahl Sprungfedern, Konftruftion garantirt, beiter Eabie 


Giſt ſtärker als echtes Leder), 


⸗e 22242 


— 18 requlärer 
N | Artitel — wäh | 

| rend Diejes Vers 

| taufs 


— 


Kredit ge 

u eben an 

RR atvwurtige 

1 Käufer. — 

N 3 Cihreibt ives 8 

a gen dem —* 

nenen 132 
Seiten 
Katalog. 


2.35 


maſſive ei⸗ 


geſchnitzt u. 


huübſch  finiihen, 
| feinfte 
ı tirte Bezüge, ein | 


impor« 
12.00 | 
— Chiffonleres, aroße 5⸗Schub⸗ 
laden⸗Sorte, ſchönes dolirtes 
Golden Oak, durchaus ſachver⸗ 
ſtaͤndige Cabinet-⸗Arbeit — ſpe⸗ 
siele Serabjegung, 
iebt nur 


Große Familien Ranges, das Belle Fahri: 
fat im Markt, fchiwere undi fafl unber« 
mwüftlide Gaftings, dauerhafteſte Fire 
Bor, ein großer DOfen und ein feiner 
Räder — regulärer Preis $20 4 - 

4 ſpeziell 12. 75 


ME Denn Ihr ivgendwelde Zimmer dDiefes Frühjahr zu möbliren 


babt, jo erjpart Yhr einen Haufen Geld, wenn hr Vortbeil zieht aus dem jpegiellen Offerten, die wir gegenwärtig dem Publikum darbieten. — 


Hunderte haben Teste Woche gelauft — 


Hunderte haben dadurh Geld erfpart. Ihr fünnt Euch gar micht bdorftellen, 


twa5 für eine wundervolle 


Offerte dies ift, bi Ihr berfommt und Euch die Aırzahl und die Oualttät der offerireten Waaren anjeht. 


2 Bimmer möblirt für 
3 Bimmer möblirt für 


45.00 


6 Bimmier volltändig möblirt für...... 


Auf Kredit— Neue leichte Bedingungen. 


Ansftattungsartifel als irgend ein Laden in Chicago. Alles wird geliefert — Möbel, Defen, Gardinen, Bilder u. j. w. u. j. 


Erin Wunidh erfüllt. Bor 
Kurzem erhielten wir bon dem Eigen 
thümer de3 befannten Helmittels For: 
ni's Alpenkräuter Blutbeleber nachfol— 
genden Brief als Einlage mit dem Er— 
ſuchen denſelben zu veröffentlichen. Da 
wir perſönlich den Werth der Medizin 
kennen, ſo ſind wir gerne bereit, den 
Wunſch zu erfüllen. Herr Jonas 
Klein, Rock Valley, Jowa, ſchreibt: | 
„Rod Valley, den 3. Feb. 1900. Dr. | 
Beter Fahrney, Chicago, U. Es iit 
nun ungefähr ein Nahr, feitdem ich | 
franf wurde, aber ich wußte nicht, m.:$ | 
mir fehlte, ich wurde immer jchlimmer 
und fam fo mweit, daß ich. nicht mehr ar= 
beiten fonnte. Gerade in der Ernte 
mußte ich meine arm verlaffen und | 
mein ganzes Gelchäft Andern übers | 
laffen. Ich fing an zu doftern und | 
machte eine Reife nach Chicago und zu 
meinen Eltern, melde zu MWinfield, 
Dupage County, IU., wohnen, aber ich 
fonnte feine Ruhe finden. Mitunter | 
mwabr ich jo nervös, daß ih nit 
wußte, was ich anfangen follte. Nad | 
einiger Zeit qing ich wieder nach mei= 
ner Farm, aber eö war immer no 
dafjelbe Leiden. Ach fonnte nichts | 
effen, mein Magen verdaute nicht, und | 
davon entftand auch all’_mein Elend 
und meine ganze Krantheit. ‘ch habe | 
dann von Eurem Agenten, Mr. Hohle 
in Rod Valley, fech3 Ylafchen Alpen 
fräuter gefauft. Habe nun drei las | 
chen genommen und bie vierte halb. | 
Ich hätte e3 nicht geglaubt, daß ich in | 
fo kurzer Zeit wieder gejund werben | 
würde. ch kann nun wieder eflen, 
maß ich will, und mein Gefchäft über- | 
fehen, habe wieder Muth zur Arbeit | 
und Alles geht aut. Werther Herr 
Doktor! Sie möchten nun jo qut fein | 
und meinen Brief publiziren, fodaß 
auch vielleichtAndern kann geholfen mwer= 
den, die vielleicht auch fo leiden, tie ich | 
gelitten habe. Beiten Gruß und vies | 
len Dant. Adhtungspoll Jonas Klein.“ | 
— Diefes ift nur ein bereingelter Fall. | 
Viele andere famen zu unferer Kennt» 
ni, und wer einmal die Medizin ge= | 
brauchte, lobt fie. | 


* Stabtvater Thos. Carey hat dem, 
für ibrr arbeitenden Badfteinleger Ym. | 
Roach, mweldher von feiner Gattin mit 
Drillingen beſchenkt wurde, 3100 ge⸗ 
ſtiflet und ihm auch eine Lohnzulage 


bon 25 Cents den Tag gegeben. 


Anzuge ſei. 


Im Fieberwahn 


Stürzt ſich der Schwede Karl Pearſon aus 
dem Wesley:Hofpital und wird 
zerfchinettert. 

Das MWesley-Krantenhaus an der 24, 
und Dearborn Straße war gejtern 
Nachmittag der Schauplaß eines gräß- 
lichen Gelbjtmordee. Der 21 Jahre 
zählende Schwede Karl PBearfon ftürzte 
ih Durch ein Fenfter im vierten Gtod- 
werf und blieb zerfchmettert in der, von 
der Dearborr Straße fich abzweigenden 
Baffe liegen. Bearfon war am Don: 
nerftag aus Schweden hier eingetroffen 
und bei feinem Bruder Emil und fei= 
ner Schweiter Hulda im Haufe Nr. 415 
31. Straße abgeftiegen. Schon auf der 
Reife hatte er heftiges Fieber und Dr. 
E. U. Peterfon, Nr. 3046 Wentworth 
Ube., erklärte, daß eine Lungenent- 
zündung bei dem jungen Manne im 
Der Arzt verjchaffte dem= 
jelben „Freitag Abend Aufnahme im 
Wesley» Hofpital, wo der Krante ge= 
Kerr Morgen mirred Zeug |pradd, aus 
dem hervorging, daß er ji von Mör- 
dern verfolgt mwähnte. Die Kranfen- 
mwärterin Wallace hatie fein verftörtes 
Wefen beobachtet und benadprichtiate 
Ihließlih am Nachmittage die Haupt 
wärierin. Kaum mar fie fort, als 
Pearfon mit einem Sa aus feinem 
Bett fprang, fih in das Betttuch hüllte 
und nad dem, 50 Fuß entfernten yen- 
fter eilte, durch das er mit dem Kopf 
boran Schoß. Er fchlug auf Telegra- 
phendrähte auf und im nädlten Au- 
genblid wurde jein Kopf auf dem 


: Bflafler zerfchmettert. Die Leiche wur- 


de nach dem Sranfenhaufe zuxüdge- 
bracht. Unter den anderen Kranten in 


dem Saale, aus dem Pearfon ben | 


Sprung in den Tod that, rief der Bor» 
fall gewaltige Aufregung hervor, doch 
waren die Kranten dem fräftigen juns 
gen Manne gegenüber machtlos. 


* CShrift. Radmuffen hat die Deer- 
ing Harvefter Company auf $25,000 
Schadenerja verflagt. Er mar als 
Nachtwächter in ber Anlage befchäftigt. 
Um die Wirkfamfeit der Brivatfeuer- 
mehr der Gefellfchaft zu prüfen, wurde 
ein Brobe-Alarm abgegeben. Er Half 
angeblich, eine Sprige nach der marfir- 
ten Branbftätte ziehen, glitt aus, fiel 
und wurde von ber Sprige überfahren. 
Das war im April 1900. Seitdem ift 
er angeblich: arbeitäunfähig. 


29.00 4 Bimmer möblirt für..... 60.00 
5 Bimmer möblirt für....: 78.00 


+ 93.00 


Alles Zubehör ift mit eingefhloffen. Wir 
ftatten Eure Zimmer vollftändig aus — wir geben nit nur 
einige Artikel für jedes. Wir bieten Euch befjere und mehr 


w. 


VBerlangt! 


500 Leute 
die an Magenbeihwerden leiden, für 
eine zweiwöchentliche Behandlung 


Boftenfrei. 


Dies erhält Aeder, der einen einmnnatlis 
hen Kurjus in der Behandlung diefer Krank: 
heiten nimmt. Solhe Symptome ald Aus: 
ftoßen von Gas, Echwellungen, Schwere, 
Schmerzen nah dem Eſſen, Kopfichmerzen, 
belegte Zunge, Appetitverlujt, „Waterbrajh, 
ichleimiger Gefhmaf im Mund, Schwindel, 
Erbrechen, manchmal Herzklopfen, Athems 
noth, Erihöpfung, verfchioinden «wie Schnee 
vor der Sonne unter dieſer neuen und wun—⸗ 
derbaren Behandlung. Die hartnädigiten 
Fälle werden in 6 Rosen geheilt, die ge= 
wöhnlih von 3 bis. 6, Monate Zeit bedurf: 
ten, oder die überhaupt nicht geheilt werden 

| fonnten. Die Methode, die der Doktor ans 

| wendet, ift:diefelbe, der Prof. Ewald in Ber: 
lin, Deutjhland, feinen großen Erfolg, den 
Neder kennt, verdankt, in der Behandlung 
von Magenleiden. So bertrauenspoll-ift der 
Toltor über wa8 in der Heilung dieferfrant: 
heiten geleijtet- werden fann, dab er ver: 

| jpricht, Euch frei zu behandeln, falls er Euch 
nicht in der angegebenen Zeit zur heilen "ver: 
mag. Krebß. und Tumor ausgenommen.) 
Pringt dies mit. X-Strahfen-Unterjuchung 
frei, wenn nöthig. Unterjuhung und Kons 
jultation frei. 


T. Wilson Deachman, pı.& nn. 


70 Benrborn Sir., Sispsın. 


Suite 9. — Nehmt Elevator, 
DOffice- Stunden von 10 bis 6, ausgenoms 
men Montag, Mitwoc und Wreitag bis 8. 
| Sonntags bis 3. .  jomi* 
* Charles %. Allardt wurde gejtern 
bon einer Xury in Richter Dunnes Ab: 
' theilung de3 Kriminalgerichts von der 
Anklage freigefproden, Fahrkarten ges 
: fälfcht zu haben. Obgleich der Richier 
jede Demonftration verboten hatte, ap= 
| plaubirte doch eine Anzahl Frauen, ala 
| der Wahrjpruch verlejen war. Wllarbis 
| Fran wurde Öyfterifh. Die Jury Hatte 
| fih Mittags zur Berathung zurüdge- 
ı zogen und fih um brei Uhr auf dem 
—— — der eine Stunde 
ſpäter zur Verleſung gelangie. 


— Wenn's ginge. — „So. Du biſt 
ſo eiferſüchtig, Dein Schatz könnte ein- 
mal eine Tee *— 7 Ze 
„a, amTiebften ließe ich. mir feinen 
Mund gefeglichfhügen.“ 
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Die Erfahrung von 
Taufenden lehrt, 


daß bei allen Krankheiten, welche ei 
nem unreinen Zuftande des 


Blute 


entfpringen, wie 


Seropheln, Salzfluß, Flechten, 
Beulen, Ausſchlag u. ſ. w., 


Forni's 


unerreicdht daſteht. 
Er entfernt die Urſachen und ſchafft neues, reiches, rothes Blut. 


Zu haben von cotal⸗Agenten oder direkt von 


DR. PETER FAHRNEY, 112-114 So. Hoyne Avenue, 
CHICAGO, ILL. 


Fröhliche Feſte. 
wie und wo man ſich geſtern in deutſchen 
Dereinsfreifen veranüat hat. 


" An der Nordfeite-Turnhall? an der Nord’ 
Clart Straße fand geftern ein Maitränzhen 
ftatt aus Anlak des 3ojährigen Veitehens 
der ſchweizeriſchen Wohlthätig— 
teitg : Sejellidhaft. Der Schweizer 
Damenverein von Chicago hatte die Ynord- 
nungen übernommtei und das war jehon an 
und für fid) eine Garantie des Erfolges. Die 
Eöhne der freien Schweiz waren in Scaa= 
ren erichienen und die fiebfichen Tüchter des 
Zändchens fanden viele Berwunderer. Der 
Schweizer: Männerchor trug unter Der Reis 
tung don Herrn don S;ppen ein paar hüb⸗ 
ſche Volkslieder in anſprechender Weiſe vor 
und erntete dafür reichen Beifall. Später 
wurde von Mitgliedern des Schweizer Tha: 
lia⸗Vereins der hübſche Einaklter „Der Vet⸗ 
ter von Batavia⸗ aufgeführt. Zwiſchendurch 
wurde der Göttin Terpſichore gehuldigt. 


Unter den Anweſenden waren die Mitglies | 


der des Schiveizer-Männerdor, des Schweis 
zer Thalia-Vereins, Des Grütli- und Des 
Schweizer Turnvereins. Einen Glanzpunkt 
des Feſtes bildete die Auslooſung einer 
prachtvollen Krone aus Maiblümchen, wel—⸗ 
che ſchließlich der Siegerin, alſo der „Schön: 
Ken der Schönen‘, überreicht mwurbe. Den 
Empfangsausfhuß bildeten: Frau Dr. €. 
Bertichinger, Frau 3. Many; Frau 9. Kuhn, 
Frau C. Birchmeier, Frau J. Anderes, Frau 
A. Eggler, Frl. B. Benz, Frl. E. Volmar, 
Frl. E. Banga, Herr Konſul A. Holinger, 
die Herren Dr. H. Banga, G. Merz, Eugen 
Hildebrand, W. R. Hildebrand, A. Zellmes 
ger, 3. Manz, Paul H. Manz, X. Maltert, 
H. Kuhn, ©. Staub, 3. Huber, U. Benz, A. 
Schieß, Prof. M. Delafontaine, Tr. 6. 
Marguerat, ©. Bertfchinger, E- Kunz, ®:- 
Holinger, Hench Boerlin, R. Teſchan. 

Die Bella Dona » Loge Nr. 700 
dom Orden der Knights & Zadies of Honor 
gab geftern Abend in der Wider Partshyalle 
ihr jährliches Kalito-Krängchen, das fih ei⸗ 
nes außergewöhnlich lebhaften Beſuches er⸗ 
freute. Der Liedertranz der Knights & La⸗ 
bies of Honor verſchönte den Abend durch 
mehrere Liedervorträge, und der jugendliche 
Klaviervirtunfe Walter Rudolph Tieß fich in 
einigen Pianonummern hören. $eder Theil» 
nehmer an dem hübſchen Felt hat wohl da® 
Bewußtſein mit nach Haufe genommen, ei⸗ 
nen genußreichen Abend verbracht zu haben. 
Ser Dant für den fchönen Erfölg gebührt 
in erfter Linie dem Arrangementsausichuß, 
welcher fi) mie folgt zufammenjeßte: Eliſe 
Hofmann, Anna Schetter und Maria Licht: 
ner. Den Ballausihuß pildeten Guſtav 
Broker, Karl DO. Hofinann, Gatharina Mer: 
gen, Victoria Traub und Edward Pollack; 
den Empfangsausſchuß Louis Spaar ſr., 
Etla Bär, John Stöweſand, Joſephine Ekert 
und Bertha Klug. Die Bella Dona⸗-Loge, 
welche im nöächſten Jahr ihr 20. Stiftungs⸗ 
feſt begehen kann, zählt gegenwärtig 60 Mits 
alieder und ift eine der thatfräftigften 2o= 
gen de3 Ordens. Ahre Beamten find: Ka⸗ 
tharine ‚Mergen, Paft Protector; Gustav 
Profer, Protector; Karl DO. Hofmann, 
Eetretär; Edward Pollad, Finanz-Sefretär; 
Nittoria Traub, Schagmeifterin; life Hofs 
mann, Kaplanin; Anna Bartich, Führerin; 


eg: 
4 
Heili Kropf. 
Große medizinifche Entdedung, die dieſe 
gefährliche und entſtellende Kran: 
heit im Haufe Heilt, ohme 


Schmerzen oder Un- 
bequemlichkeit. 


Ein Verſuchspacket frei verſandt 


Ein wohlbekannter Arzt in Cincinnati hatte wun⸗ 
derbaren Erfolg mit einem Mittel, welches immer 
Kropf oder diden Hals im Hauje beilt. Und imegen 
der Ibatjadye, daß die meilten Leidenden glauben, 

h —— V 


RR — 


Sqreklich: Was fur ein Hals! 


da heilbe it, verfchilt er ein freies 
2 us > * Gnikieue, mm —* Patien: 
‘ € 


m — 
eu — Tann, ohne Schmer: 
gen, Gefahr, Operation der irgend melde lin» 
— — 

Do e aig tan jeben Kropf fämell und ficher 
—— — Bit Um heute ee 
es, an melder Eeite des 
wie lange Abe 

Euch 


an und e 
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Kouis Spaar, innere Mache; Henry Bartſch, 
äußere Wache. 

Sein 6. Stiftungsfeit beging geitern 
Abend der Altdeuijche Unterfttüß 
ung® = Verein in Schönhofens Halle, 
und wie alle Veranftaltungen dieſes belieb— 
ien Vereins, ſo geſtaltete ſich auch das geſt⸗ 
rige Feſt zu einem ſchönen Erfolg. Der Be— 
ſuch war ungemein zahlreich und Die Stim: 
mung don Anfang an eine gehobene. Hert 
Franz Siegler, der Präſident des Nereiis, 
hielt Die Äeitrede, in furzen „Zügen die 
Stwede und Ziele des Nerbandes darlegend. 
Gin fröhliches Ballvergnügen füllte den Reft 
des Abends aus. Die Norbereitungen ZU 
dem jchönen fyeite hatte der nachaenannte 
Ausihuß getroffen: Jacob Schug, Vorſitzer; 
Fri Peters, Sefretär; Auguste Nordrant, 
Schatmeifterin; Eduard Schaffenberger, An— 
na Albrecht, Marie Noemer, Franz Siegler. 
Der Altdeutjche Unterftütungsverein zählt 
egeniwärtig 125 Mitglieder, welche er in 
Krantgeitsfällen $5 wöchentlich ıınd ärztliche 
Dienfte Tojtenfrei, in Todesjällen ein Ster: 
begeld von F100 gewährt. Die derzeitigen 
Beamter De3 Vereins find: yranz Siegler, 
Präfident; Anna Nordram, Nize-Präjiden: 
tin; Joſeph Traub, korr. Sekretär;; Karl 
Velten, Finanz-Sekretär; Ernſt Doehle— 
mann, Schatzmeiſten; Karl Chriſten, Führer; 
Km. Winkelhagen, Fahnenträger; Sohn 
Winter, innere Wache. 

Der Willfommen - Klub, be 
ftehend aus jämmtlichen 55 Mitgliedera Des 
Fortuna Hive Nr. 217 des Ordens det „Da: 
men der Maftabäer“, feierte gejtern Abend 
in der Arbeiter-Halle, an 12. und Waller 
Straße, fein Stiftungsfeft, welches fih zu 
einem für den Verein höchit jchmeichelhaften 
Erfolge geftaltete. Von Nah und Fern was 
ren die zahlreichen yreunde ud Gönner des 
Geburtstagstindes herbeigeftrömt, um im 
Kreiie fröhlicher Menjchen für wenige Stun: 
den die Alltagsjorgen zu vergeffen, und das 
für, daß fi auch Jedermann portrefflich 
amüfirte, hatte in ausgiebigfter Weile das 
aus den Damen ‚Bertha Meyer? Präfiden: 
tin, Friederide: Mollenbaner, Ada Haad, 
Elsbeth Kaden, Harriet Batterftine und Air 
gufte Wedemeyer beftehende Arrangements: 
Komite gejorgt. Die Pegrügungsaniprache 
hielt die Präfidentin. Frau Aujtin md 


‚Frau Dreyer hielten zündende, tomijche Vor: 


träge von zwerchfellerfchütternder Wirkung, 
und ernteten wohlverdienten, ftürmifchen 
Beifall. Am Webrigen wurde flott getanzt, 
big die Hähne krähten. Die ichöne Feitlich- 
feit wird zweifellos jedem Theilnehmer in 
angenehmfter Erinnerung verbleiben. Das 
„Fortuna Hive“ zahlt 855 Krankengeld pro 
u Kie Beiträge find 50 Cents monate 
lid. 

Die Germania» Loge Nr. 19 und 
die Freundſchaft -Loge Nr 21 
der „Ritter und Damen von Amerifa“ ver: 
anftalteten geitern Abend in Florys Halle, 
Mr. 3609-3611 S. Halfted Straße, ein fa: 
Iifofränzchen, auf dem es urgemüthlich zu— 
ging. Der Bejud) fie nichts zu mwiünjchen 
übrig, jeder Gaft hatte einen goldenen Hu— 
mor mitgebracht, ichöne Mädchen und tanj- 
beflifiene Herren der Schöpfung waren in 
Hilfe und Fülle vorhanden, das Orcheiter 
ipielte feine flottefter Tänze, ud fö fonnte 
der Erfolg nicht ausbleiben. Dazır fam nod), 
dat die SüpfeiteLiedertafel und der Süd⸗ 
ſeite⸗Liederkranz mehrere ihrer ſchönſten Lie— 
der ſangen, die überaus beifällig aufgenom— 
men wurden. Der Morgen graute ſchon, 
als das Orcheſter zum letzten Walzer auf— 
ſpielte und man Anſtalten traf, zum Auf— 
bruch zu rüſten. Jeder Theilnehmer nahm 
das Bewußtſein mit nach Hauſe, ſich vor— 
trefflich amüſirt zu haben. Das Arrange— 
ments Komite beſtand aus den Herren Paul 
Winkler, Präſident; Henry Dreſſel, Sekretär; 
Louiſe Boſch, Schatzmeiſterin; Leopold 
Sachs, Sophie Lange und Margaretha Moe: 
ſchinger. 

Der Germaniag- Männerchor 
veranſtaltete geſtern Abend in feinem Klub: 
Haufe das leiste Konzert in dieſem Winter. 
Herr Vernon DArnalfe, welcher als Bari- 
tonfänger fih hierzulande umd in Deutidh- 
and einen beneidensiwerthen Namen eriwor= 
pen hat, fang Walthers Rreizlied aus 
Magners Meifterfingern und andere hibfche 
Gieder, während der Männerchor eine Anzahl 
Noltglieder, Paches „Linder, Breus „Früh— 
ling am Rhein“, ein ‚Wiegenlied“ von Schu— 
bert⸗Schoenefeld, ein Minnelied, „Zigeuner— 
bub im Norden“ von Arthur Claaſſen, „Ro— 
Pin Ädair“, „Braun Meidelein“ und den 
Weinzierl'ſchen Walzer Liebesweben“ in 
vortrefflicher Weiſe zu Gehör brachte. Der 
Violiniſt Herr A. Froſolong ſpielte eine „Le— 
gende” bon Mieninawsfi. Die Herren red 
Maas und Henry Schoenefeld Tieken ih im 
vierhändigen Epiel in der PRalletmufif aus 
&ounods „Königin von Saba“ hören. Frau 
©. A.Murran erfreute die Anweſenden durch 
ein paar Lieder und Herr Adolf Erft fang 
mit prähtigem Tenor zwei kleine Lieder 
„Dein Auge“ und ‚Mufas Lied“. Der Be: 
fuch war ein {ehr zahlreiher .und das Kon: 
gert ein Kunftgenuß erften Ranges. 

Ser Bayern-Frauenberein von 
Toton of Late hielt geftern Abend unter ftars 
fer Petheiligung in der Teutonia-Turnhalle, 
53. Str. und Aihland Anve., feinen erften 
großen Rafitoball ab. Die Feſtordnerinnen, 
die Damen Frau Elizabeth Doehler, Präfi: 
dentin, Lizzie Sonnenschein, Katie Vogel, 
Minna Spir, Marie Walz und Margarethe 
Mahl, hatten für einen guten Ambik ge: 
forgt, auch bie übrigen Anordnungen der 
Feier waren dermaken getroffen, daß Ne: 
dermann zufriedengeftellt wurde. So ber- 
Tief das Weit, dur feinen Mikton geftört, 
An der denthar fehönften Weiie. 

An der Aurorasalle, Ede der Milwaulee 
Avenue und Huron Straße, ging e8 geſtern 
Abend jehr Fidel zu und daß hatte feinen 
Grund. Die feichen Wäſchermädels 
deranſtalteten nämlich dort ihren dritten 

roßen Empfangsabend nebſt Ball. Der Be—⸗ 
uch war ein großer und. das Feſt nahm 
einen fehönen Verlauf. Erft zu früher Mor: 
genftunde fand e8 feinen Abſchluß. 


— —— 

— Unter Gamern. —Donnermetter. 
Kude! Bift Du aber nobel geworben in’t 
Zuhthaust! — a, fiebfte, ich habe mit 
'n Baron zufammenjefeilen und der hat 
mir bie feinen beijebrachtl 
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Bevorfichende Fehrinteiten.. 


Heute Nahmittag veranftaltet die Augu⸗ 


0.6, ©. x, in Auguft 
) 1504 Miltwaufee Aoe., 
Agitationsfeft mit daran jchließendem Balle. 
Die Damen haben: ein hübiches Programm 
entivorfen und rechnen daher auf einen zahl: 
reichen Beſuch ſeitens des Publikums, na⸗ 
mentlich da der Eintritt frei iſt. 

Der Deutſſche Soldatenverein 
der Südweſtſeit e wird heute in der 
St. Paulus-Halle, Weſt 22. Place und 
Hoyne Aver, eine geiſtig⸗gemüthliche Unter⸗ 
haltung nebſt Ball veranftalten. Tas Feſt 
beginnt um 7 Uhr Apends und der Fintritt 
toftet 15 Cents die Perfjon. Man erinnert 
fid) wohl nod) früherer Feitlichfeiten der auf 
der Süpdmeftjeite wohnenden alten deutſchen 
Epidaten; diejelben waren durchwegs äußerſt 
Iuftig, und jo wird auch die henorftehende 
einen Beſuch räthlich erſcheinen laſſen. 

Der „Cleveland Rranenpereim 
wird heute jein fünfzehnjähriges Beſtehen 
durch ein Konzert mit Ball in der großen 
Wider Park-Halle begehen. Das Feſt be— 
ginnt um 3 Ahr Nachmittags. Die Damen 
haben dafiir gejorgt, daß Die Beſucher zwi— 
ſchen 7 und9 Uhr ein gutes Abendeſſen zum 
Preiſe von 25 Cents erhalten können. Der 
Frauenverein rechnet auf einen zahlreichen 
Veſuch und ſtellt den Gäſten eine hübſche 
uͤnterhaltung in Ausſicht. 

Die „Kidelia“, der rühmlichft befannte 
deutiche Geſangverein, veranſtaltet heute 
Abend in der Lincoln = Turnhalle an Der 
Sheffield Avenue ein großes Konzert. Das 
Programm ift in befannter geſchmackvoller 
Maunnichfaltigkeit entworfen worden und 
deffen Ausführuug wird, wie ftets, muſter⸗ 
giltig ſein. Frl. Anna Griediſch wird in 
dem Konzert mitwirfen. Dasfrogramm ent? 
hält ferner deutjche Nottstiever, welche Die 
„Hidelia” vortragen wird. Den Schluß des 
Feftes bildet ein Pall. Den Beſuch noch be⸗ 
ſonders zu empfehlen, iſt wohl überflüſſig, 
die „Fidelia“ iſt zu gut befannt! 

Echoenhofens große Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave., hat der Geſangverzin 
„sdelmeik“ zum Feitplage für ein Kon⸗ 
zert mit nachfolgendem Ball erforen, wel⸗ 
ches heute Nachmittag und Abend ftattfin- 
den joll. Ausgezeichnete Sänger und Mus 
fifer werden mitwirfen, auch werden mehrere 
befreundete Vereine ſich an der Ausführung 
des Programmes betheiligen. Der Einla⸗ 
dung zum Beſuche der Feſtlichkeit dürfte 
wohl von vielen Freunden deutſchen Ge— 
ſanges entſprochen werden. 

Die „Swefternvon 
fhen Gilden“ veranftalten heute Nach⸗ 
mittag und Abend in uͤhlichs Halle, Ecke der 
Glart und Kinzie Str., eine geiftigegemüth- 
liche Unterheitung, bei welcher der Thusnel⸗ 
da⸗Damenchor und der Nord-Chicagoer Män⸗ 
nerchor mitwirken werden, wie auch verſchie⸗ 
dene Sänger in Einzelvorträgen. Großmei⸗ 
ſter Henry Linnemeyer und Ex-Großmeiſter 
Adolph Hoenig werden Anſprachen halten. 
Bei dem Abendeſſen wird prächtiger Kartof⸗ 
fel = Pfannefuchen aufgetijcht werden und 
jpäter wird getanzt. Du 

Dez Meiteren iind folgende Feſtlichteiten 
in deutſchen Vereinskreiſen angekündigt: 

Mittwoch, 23. April: Orden der Her⸗ 
manns-Schweſtern, Agitations = Verſamm⸗ 
lung und Tanz, Schönhofens Halle, Mil: 
wantee Avenue. 

Freitag, 25. April: Oehlers Zither⸗Ata⸗ 

demie, Konzert und Ball, Schönhofens Halle. 
— NRoojevelt = Franenverein, Kaffee-⸗Kränz⸗ 
chen, Wicker Rart:Halle. 
"Samftag, 26. April: Kalito-Kränzchen der 
Sincoln=Loge No. 16, Orden der Hermanns? 
Schweftern. — Frühjahrsball des Gollnow⸗ 
Unterftügungsvereins, Schönhofens Halle, 
Wilwaufee und Ajhland Ave. 

Sonntag, 27. April: Auguſta⸗Frauender⸗ 
ein, Kalitotränzchen, Mozart:Halle, Cly⸗ 
bourn Avenue. — Preisturnen der Süd: 
feite-Turngemeinde, 314347 State Straße. 
— Pfälzer: Verein, Agitationzfeit, 214 Eiy: 
bourn Avenue. i m 

Sonntag, 4- Mai: Damenvderein „Fide⸗ 
ia“, Kalikoball, Weſtſeite-Turnhalle, 770 - 
776 Weſt Chicago Avenue. 

Sonntag, 11. Mai; Konzert, Theater und 
Ball, Harmony⸗ Progreß⸗, Herder⸗ Colum⸗ 
dia und Banner-Liga, U. 8. A. Yondorfs 
Halle, North Abe. und Halſted Str.— Thus⸗ 
nelda = Tamenchor, muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung und Ball, Arbeiterhalle, 12. und Wal: 


fer Straße. 
— — 
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Augeblicher Nabenvater. 


An ſchweren Verletzungen leidend, 
die ihr angeblich von ihrem Stiefvatet, 
John Zimmermann, beigebracht wur⸗ 
den, fand geſtern die zwölfjährige Jo⸗ 
hanna Zimmermann Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Unmittelbar dar— 
auf erwirkte die Mutter des Mäd— 
chens einen Haftbefehl gegen deren 
Stiefvater, welcher während ſeiner Ar⸗ 
beit in Bunges' Eſſigfabrik, an Car— 
doll Ave., verhaftet wurde. 

Den Angaben Johanna's und ihrer 
Mutter gemäß war Zimmermann am 
16. April wüthend, weil ihm das Mäd⸗ 
chen ſpäter, als er erwartet, das Mit» 
taggeffen nach ber Fabrit brachte. als 
er am Abend nad Haufe kam, foll er 
über das Kind hergefallen fein, fie auf 
die Dielen geworfen und ſie unmenſch⸗ 
lich mit Fuͤßen geſtoßen haben. Mit 
Muhe und Noth gelang es angeblich 
der Mutter, Johanna vor weiteren 
Mißhandlungen zu ſchützen. Sie 
wurde zu Bett gebracht. Ihr Zuſtand 
verſchlimmerte ſich derartig, daß ein 
Arzt geholt werden mußte, der feſt— 
ſtellte, daß die Patientin außer inne⸗ 
ren Verlegungen eine Kopfmunde und 
Hautabſchürfungen am Rumpfe erlit— 
fen hat, Er ordnete bie Ueberführung 
des Kindes nach dem Hofpital an, und 
die Verhaftung Simmermann’s, der 
angeblich geflüchtet wat, folgte. 

Der Arreitant aibt zu, dab er dem 
Mädchen 
reichte, meil Tte, feinen Befehlen und 
ihm ftet3 das Mittageſſen zu ſpät nach 
der Fabrik brachte. 
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Hoptins nebſt Familie. 
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Die Aligeldeßeier. } 


Sie wird, vorausfichtlich unter grogem Maf: 
fenandrang, heute Abend im Audis 
torium ftattfinden. 


Heute, Sonntag, Abend wird im Audito⸗ 
rium, unter dem Vorſitze von Herrn George 
A. Schilling, eine ſorgfältig vorbereitete Ge⸗ 
denkfeier ſtattfinden zur Ehrung der Ma— 
nen des am 12. März geftorbenen ehemali= 
gen Gouverneurs Aohn Peter Altgeld. 68 
werden bei diejer Gelegenheit Reden gehalten 
werden von Biichof Kohn Zancafter Spalding 
aus Peoria, von Kapitän Wm. B. Pad, von 
Glarence S. Darromw ımd bon Dem früheren 
Kongrek = Abgeordneten Kohn 3. Lenz aus 
Golumbus, ©. Ein Maffendor, aus Mit: 
gliedern deuticher Gejangpereine beftehend, 
wird, unter der Direktion ber Herren Dtto 
IR, Richter und Ludwig Naud, die Lieder 
‚Am Altar der Wahrheit“ und „Stumm 
-ichläft der Sänger“ zu Gehör bringen, Or: 
gelporträge und Einzelgejänge namhafter 
Soliften vervollftändigen Das Programm. 

Der Vorfehrungs = Ausihuß hat für Die 
Feier Eintrittstarten druden lafen, die ſchon 
jeit Tagen jänmmtlich vergeben find. Es mö- 
gen indeffen nicht alfe Bilfetinhaber fich zu 
der Feier einfinden, weshalb von dem Yus> 
ichuffe die Beftimmung getroffen morden iſt, 
daß Sitze, die bis 8 Uhr nicht eingenommen 
ſind, Jedermann zur Benutzung freiſtehen 
ſollen. Die Logen ſind vergeben, bezw. mit 
Beſchlag belegt worden, wie folgt: 

1. Frl. Jane Addams und ein Komite 
von Vertretern des Hull Houſe. 2. Dr. Sa⸗ 
rah Hacket-Stevenſon und Dr. Julia Hol— 
mes Smith. 3. Miffes Margaret Healy und 
Gatharine Goggin. 4. Frau Kohn P. Alt⸗ 
geld und Charles J. Ford. 5. Frau Jeſſie 
Darrow, Paul Darrow, Frl. Schilling und 
Frl. Nellie Carlin. 6. Herr Louis F. Poſt 
und Frau und Herr Franklin und Frau 
Marion Wentwortd. 7. Herren Adolph 
Kraus und Samuel Alichuler. 8. Ex⸗Rich⸗ 
ter Mn. 9. Yarnum und Col. Edward Noo— 
nan. 9. Andrew J. Graham nebit Familie. 
10. Francis S. Peabody nebft Familie. 11. 
A. M. Larvrence und Pealeiter. 12. N. Mi: 
chaclig und Familie. 13. Nober Gottlich 
und Aojeph C’Tonnell. 14. Wm. F. Gro— 
wer und Familie. 15. Joſeph W. Errant 
und Familie. 16. Lee Merriweather aus 
SuLouis, nebſt Begleitung. 17. Walter S. 
Bogle nebſt Familie. 18. Martie Veder nebit 
Familie und Frl. Red. 19. Goroner Trae⸗ 
ger und Senator Butler. 
Vüſſingen nebſt Familie. 21. 
Burke und James J. Gray. 22. Sheriff 
Magerſtadt nebſt Familie. 23. John P. 
24. Roger E. Sul: 
livan nebſt Familie. 25. Martin B. Mad— 
den nebſt Familie. 26. James J. Townsend 
nebſt Familie. 27. Charles F. Gunther nebſt 
Familie. -28. James A, Quinn nebjt Fa: 
mifie. 29. John Powers nebft Familie. 30. 
Richard GC. Gunning md Begleiter. 31. 
Michael E. Nyan und Begleiter. 32. Pfar⸗ 
ver Riordan und Philipp Angiten. 33.36. 
Gattinnen don (Sewerfihaftsbeamten. 37.— 
40, Die Richter Stein, Smith, Turley, Hutch: 
inion, Vater, Großcup, Hanecy, Waterman, 
Dunne und Andere. 


Robert E. 


— — — — 


Zum Abſchied von Frl. Boettcher. 


Da die vortreffliche Dichterin undSchrift⸗ 
ſtellerin Frl. Dorothea Boettcher, welche 
durch ihre feſſelnden Plaudereien für die 
‚Sonntagpoft“ den Lejern beſtens befannt ift, 
nach langjähriger (iterariicher Ihätigfeit in 
diefer Stadt, in nächjlter Yeit Chicago ZU 
verlaffen und nad) Deutjchland überzuſiedeln 
gedenkt, ſoll einem auserleſenen Kreiſe hie— 
ſiger Literaturfreunde noch einmal Gelegen— 
heit geboten werden, eine Auswahl der 
Feueſten Dichtungen der geſchätzten Dichte⸗ 
rin, von ihr ſelber vorgetragen, zu hören. 

Zu dieſem Zwecke wird am nächſten 
Dienſtag, Nachmittags 3 Uhr, in den Zim— 
mern des Womans Club, im Gebäude für 
Schbne Kürſte⸗ WIMichigan Ave., eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier ſtattfinden, zu welcher Eintritts⸗ 
jarten zum Preiſe von 81 im Vorverkauf bei 
Frau Änna Hercz, 391 Jackſon Boulevard, 
ſowie Abends an der Kaſſe zu haben ſind. 
Frl. Boettcher wird ihre „Neue Dichtungen“ 
portragei und Frau Minna, Brentano wird 
einige- Nieder fingen. Dieje Ehrung der ge: 
ihäßten Dame ift von den rauen Theodore 
Arentano, Konjul Wever-von: Harbon, Fr. 
Madlener, E. ®. Eitel und U. Hercz ange: 
regt worden und bürfte in weiten Kreijen 
eine freundliche Aufnahme finden. 


„Bänmden wechſeln.“ 


Vorſteher Blocki vom Departement 
für öffentliche Arbeiten bat die Ward—⸗ 
Superintendenten Cahill und White, 
von der 14., bezw. 17. Ward, ſowie die 
Superintendenſien MeGann und Me— 
Donald, von der 9., bezw. 18. Ward, 
angewieſen, morgen ihre Plätze mit ein⸗ 
ander zu wechſeln. 


* Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln ver— 
ſchafften ſich geſtern zwei junge Leute, 
die in einem Bugaß vorfuhren, Einlaß 
in das Haus von Davbid Thompſon, 
2224 Glaͤdys Avbe., deſſen Bowohner 
ausgegangen waren, und entwendeten 
daraus Kleidungsſtücke, Schmuck- und 
Silberſachen im Werthe von 8300. 


— — — — ———— —— 
Verſuchte müde zu werden 
um 5chlaf zu erlangen. 


Wenn Leute durch das Kaffeetrinken 
mach erhalten werden und in Nerboji- 
tät verfallen, verfuchen fie alles Mög- 
liche, das Leiden zu bejeitigen, aber 
bleiben meistens beim Kaffeetrinten. 

Eine Dame faht in einem Theil ei- 
nes langen Briefes: „Die einzige Art 
und Meife, mie ich überhaupt Schlaf 


| erlangen fonnte, beftand darin, in ber 
ı Naht im Hofraum auf und ab zu 


einen Badenftreich berab> | 


gehen, bi3 ich fo müde murbe, daß ich 


< 


| einfchlief, jobald ich das Bett berührte, 


| wiederholten Ermahnungen zum Trotz, 


Im Uebrigen fellte 


er entfchieden in Abrede, fie mit Füßen | 


geſtoßen oder 


fonft brutal mißhandelt 


zu haben, auch ſei er nicht geflüchtet, 
fondern ſeine Frau habe ihn aus dem 


Haufe gejagt. 
gegen, daß 
fchlagen habe, meil fie 
zu fpät brachte, 
ihre Schuld gemeien fei, 
Meg von der Wohnung, 
Straße, nach der Fabrik faft ftet3 Tau> 
fend zurüdgelegt habe. 

Zimmermann heirathete Johanna’8 
Mutter vor fechd Jahren. Er bat aus 


da fie den 


her Johanna noch zwei Stiefkinder, 


den fechsjährigen Walter und den zehn⸗ 
jährigen Henrh, und behauptet, daß 
ohanna fein Liebling mar. 


* Die „republitanifchen Frauen bon 
Soot County“ verfammelten fich ge 
ftern im Grand Bacific Hotel, um fi) 
auf eine Mitfchmeiter zu einigen, bie 
fie ber republifanifchen Staats konven⸗ 
tion als Kandidatin für den Aufſichts⸗ 
rath der Staats⸗ Univerſität in Vor⸗ 
ſchlag bringen wollen Die Damen 
haben noch feine Wahl zu treffen ver= 
vermocht. ET 


Kohanna behauptet das | 
ihr Stiefpater fie häufig ae» | 
ihm das Eifen | 
was übrigens nicht | 
te: 
No. 30 Holt | 


über bald rollte ich mich wieder un- 
ruhig herum und bermochte nirgend3 
längere Zeit mieber ftill zu figen oder 
zu liegen. 

X murbe entmuthigt und elenb. 
Mein Magen mar ganz außer Orb- 
nung und meine Nerven total erſchüt⸗ 
tert. Cines Tages fprach eine Freun- 
din bei mir vor und fagte: „Meine 
Siebe, ich glaube, der Kaffee macht 
Dich krank und nervös.“ Ich erwider⸗ 
glaube nicht, daß Kaffee ir— 
gend Jemand ſchädigt. Mein Arzi 
weiß, daß ich Kaffee trinke, aber er hat 
noch nie geſagt, daß er ſchaden 
fönne.“ Sie antwortete: „Das ift nicht 
meine Schuld, fie Haben e8 mir jeiner- 
zeit auch nicht gefagt, aber ich habe jel- 
ber gefunden, daß, ala ih Kaffee auf- 
gab und Poltum trant, ich befler 


Nie werde ih den Oftober-Abend 
por drei Jahren vergeffen, alS ich meine 
erfte Tafie Poftum tranf. Er mar qui 
gemacht und jchmedte, D, fo gut. In 
iweniger ald einer Woche bemertte ich 
Befferung und im zweiten Monat war 
ich wieder gefunb, glüdlich und munter. 
Ach bin feitdvem fo geblieben unb bin 
jeßt ein Bilb ber Geſundheit und ver⸗ 
richte fehwere Arbeit, wenn ich will.” 
Den Namen erfährt man bon ber 


. wurde.” 


Boftum Co, Battle Cret, Nic 


20. Peter Bart ı 


Deutfdhes Theater. 

Beute fette Dorftellung: „Der Ausflug in’s 

Sittliche‘‘, Komödie von Georg Enael. 

Diretior Wachsner bringt . heute 
Abend die Spielzeit ſeiner Geſellſchaft 
in Bomers’ Theater zum Abſchluß und 
wird bei diefer Gelegenheit dem Bubli- 
fum ein Gericht auftifchen, auf welches 
der Appetit deffelben fchon ſeit langer 
Zeit gereizt worbenift. Zur Aufführung 
gelangt nämlich Georg Engels Komd- 
die „Der Ausflug in’s Sittliche”, ein 
Stüd, dem die verlodende Warnung 
porauggeht, daß e3 im ben Bereich der 
„Freien Bühne“ fallt und baß es 
in der deutfchen Neichshauptitadt bon 
der Iheaterzenfur verboten morben iſt. 


Der Verfaſſer fehilbert in dem Gtüde | 
die idylliſchen Zuſtände in ber ländli= |‘ 


hen Welt VBorpommern2. Nachſtehend 


folgt das Berfonen-Verzeihniß nmebit | 


Angabe der Rollenbejegung: 


Hans Wodromw, Hauptmorn Der Landwehr, 


Rimerguis beſitzer ............. Hermann Werble 
Wilhelmine, ſeine Frau ........... Hedwig Bexinget 
Fris, beider Sohn, Zeutnant 5 Hans 
VMarie von Satteıt, Rittergutäbeiigerin, 

Nakbarin von Moldrom....-...-- Clairette 
Georg von Götz, Neffe der Frau Wodrow, 
Journalift Robert Hartberg 
Grotbe, Anipettor bei Wodrom...... 1 
Eve Schneider, Hausfräulein 
Lörtbe, Hofmagd 
Raftor Lange, Geiftlicher auf Ma 
Dr 


Marga Lauen 
a Roithmeyer 


Herr von Zipplow, Landrath de 


Oberamtmann Möller..... ...5* ie 
Oberförſter Nothhahn Auguit Me— 
Claus Rode uf 
Prinfmann, Angenieur 

Krüger, Arbeiter 

Ghriftian, Ti 


Zum Verkauf der Ginlaßfarten wir 


— 


die Kaſſe von Powers' Theater heute 


von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
Adendg von 6 Uhr an geöffnel fein. 
RE — 


Partker⸗Gedachtnißfeier. 
Im 


Andenfeng des verftorbenen Schulman- 
ne3 Francis W. Barker veranfialtete 
Gedächtnißfeier ſtatt. In der 


ſammlung, zu welcher ſich 3000 Perſo— 


nen, zum größten Theil dem Lehrſtande 
führte 
Schulſuperintendent Bright 


angehörig, eingefunden hatten, 
County -⸗S 

den Vorſitz. Eine Anzahl berporragen: 
der Schulmänner des Landes, welche 
zur Theilnahme an der Verſammlung 


eingeladen worden waren, hatten Ent⸗ 
ſchuͤldigungsſchreiben geſchickt, in wel⸗ 
chen ſie der Bedeutung des zu ehrenden 
Tedien volle Gerechtigkeit widerfahren 
ließen. In feiner Sröffnungganfprade | 


be Eounty = Schulfuperintendent 
Bright, 


Sinie ein Kinderfreund gemejen, und 


daß er diefer Eigenfchaft nicht zum We⸗ 
yaften auf päs | 


nigfien feine Errungen! 
dagogifhem Gebiete zu danten gehabt 
habe. 
nern, habe eg auch Francis W. Parker 


anfangs nicht an Anfeindungen gefehlt, | 
welche er in der |« 
County = Normalfchule einzuführen bes | 
müht war, feien oft zum Gegenitand | 
des Spottes gemacht worden. Uber ae= | 
rade jenen Reformen jei es zu berdan- | 


und die Reformen, 


— 


ten geweſen, daß bald darauf Schüler‘ | 
aus chen Iheilen des Landes fich in ber | 


Normalſchule von Coof County ausbil- 
ven ließen, jo daß die Zahl ihrer Abi- 


turienten bald auf 100 geſtiegen ſei. 


Nach Superintendent Briabt bielt Dr. 


Emil G. Hirfch eine Rede, in welcher er | 


namentlich die edlen Charaktereigen- 


ſchaften des Verftorbenen .Feleuchtete. | 


Wie der Redner faate, fand Francis W. 


Barker in feiner reinen und glühenden 
Begeiſterung für den von ihm ergriffe-⸗ 
nen Beruf den fefteften Schild gegen die |} 
politifchen Anzettelungen, unter denen | 
er und feine Thätigfeit zu leiden hatten. | 
Die Lehren, welche Barker vor 30 Xab- | 
ten prebiate und welche damala als Ab- 


trünniafeit verfchrieen-wurden, gälten 
heute als fonfervativ. Das höchiie Ver- 
bienft, melches Barker fich erivorben, fei 


dag, Rebrer wie Schüler von der Stla- | 


nerei deg Lehrhuches und der ftarten 
Schulzucht befreit zu haben. 


Wider Fug und Recht. 


Auf der Sude nad Straßen und 


Gaflen, auf die wider Fug und Recht 
von Privotparteien Gigenthumsrechte 


ausgeübt werden, Kat Heir Blocki ent- 


dect, daß befonders Kohlenfirmen eine 
große Borliebe für öffentliche Liegen- 
ichaften haben. Die Holmes Coal Co. 


hat erſt ganz vor Kurzem die Gaſſe in 


dem Gebiert zwiſchen Madiſon und 
Linden Ave., 70. und 71. Straße, für 
ſich eingezäunt. Die Peabody Coal 
Co. benuht eine 30 bei 178 Fuß große 
Fläche am Nordarm des Fluſſes, die 


einen Iheil der Carroll Ave. bilden | 


fol. Die Weftern Fuel So. bat ihre 
Anlagen auf die Gaſſe ausgedehnt, 
melche das Gepiert zmifchen der Rod- 
weil Straße, dem Geleife der Penn- 
folpania-Bahn, Der Adams Straße 


und Jackſon Boulevard durchſchneidet. 
Auf den 21. Place, zwiſchen shroop | 


und Allpert Str., und an die benad)- 


barte Gaffe im felben Geviert bat die | 


Bilas Co. Veihlag gelegt. — 


Eine 


Gaſſe zwiſchen Exchange und Torrence 


Abe nahe 91. Str., wird von einem 
biederen Landmanne vergnügt als 
Ackerland benutzt. 


— — — —— 
Angenchme Ueberraſchung. 


Wm. Adams 
Mexiko, ſtand 
Pult des Clerks des Grand Bacific- 
Hotel, als ein aroß geimachjener 
Srember ihn mie folgt anſprach: 
„Hallo, Bil, 


- bon 


$500 zurüdbezahlen, welche Du mit | 
1879 geliehen haft.“ Jetzt erſt erkannte | 


Adams in dem Herrn Eol. ®. }- 

rander bon Michigan. Lebterer 
zählte fünf Hundertvollarfcheine auf 
den Tijch des Haufe und dann be= 
Iprachen bie beiden alten Genofjen ihre 
Tebensſchickſale. Beide waren Gold⸗ 
fucher. In Nevada hatte Adams eine 
Silbergrube gefunden und Daraus ein 
Vermögen bon $75,000 gemonnen. 
Prander hatte Pech und Adams lieh 
ihm jene Summe. Wbams at ben 
ganzen Orient, auch Auftralten, be— 
reift, auf der Suche nach Gold, zumeiit 
im: Auftrage englilcher Kapitaliften. 
Jehzt weilt er in Merito, 


Schenk 


F ard Wenthaus | 


Auditorium fand geftern die von | 
ber hiefigen Lehrerjchaft zu Ehren 83 


Ver⸗ 


daß der Verſtorbene in erſter 


Wie allen bedeutenden Män- 


Chihuahua, 
geſtern Nachmittag am 


ih habe Dich feit 23 | 
Sahren nicht gefehen und will Dir bie | 


— 


Kieſigel 


Cetzte Woche bezeichnete den Anfang des 
dinen-Derfaufs ſeit unſerem Beſtehen. 


MANREL 


— 


Spihen-Jardinen-Verkaul. 


EBEN ORT) 
—— SE 

- 
yo 


ne 


Zweiter Floor, Wabaſh Avenne. 
größten Spitzen⸗Gar · 
8100,000 werth von 


feinen handgemachten echten Spi⸗ 
tzen · Gardinen werden zun Verkauf 


ausgelegt zu 


halben Preiſen. Die 


unerhörten Werthe haben einen 


8 * 


Glair | \ 


10.75 und aufmärt2. 


Bruffels Gardinen, echter Zrien, zu 4.85, 


riefigen Derfauf in Spigen- Gar- 
dinen veranlaft, und das ganze 
große Lager wird bald erichöpft 


nur einmal während einer Lebenszeit 


ereignet, 


A EN jein. 
& # N Y Es iſt ein Gardinen-Verkauf, der ſich 
— 


weshalb wir Euch erſuchen, 


frühzeitig zu kommen und Eure Aus⸗ 


wahl zu treffen, 


ſo lange die Gelegen⸗ 


heit da iſt. 


Echte arabiſche Spitzen-Gardinen, handgemacht, zu 5.50, 6.35, 8.95, 


6.35, 9.75, 17.50 und aufm. 


Marie Antoinette handgemachte Gardinen, zu 5.95, 8:95, 12.35, bi3 zu 


18.75 da3 Baar. 
I? Safh-Gardinen, 30 Zoll bei 3 Yp8., 
ale Mufter; echte arabifche, Re 
naiſſance, Saxony Bruſſels, Iriſh 
Point und Marie Antoinette, begin— 
° nend bei 2.85 und aufm. bis $25. 
250 per Yard — Jrilh Point und 
Bruſſels Safh Gardinen-Stoffe, 
merth 7öt. 
Echte arabifche Motif3, aroße Sorte 
Stück, toften fonft 4.50. 


€ 


Eine prachtvolle Auswahl vo 


amerikaniſchen Fabrikanten. 


luxurioſem Fußboden⸗ 


en kann. 


Echte Renaiſſance Spitzen⸗Gardinen. 
handgemacht, zu 5 
9.85, 12.35, 18.75 und aufwärts. 
Cluny handgemachte Spitzen⸗Gardi⸗ 
nen auf franz. 
tergrund, arabiſche oder weiße Far⸗ 
ben, 2.85 per Paar, werth 85; 
wie zu 3.95, werth $6.50; 6.35, 
mwerth $12.50. 


2.95, $4, 6.35, 


Net oder Scrim Uns» 


jo» 


für DVeftibül » Thüren, zu 2.15 ba3 


Arofe Werthe in amerikanifchen ugs. 


Zweiter Floor, Wabaſh Avenne. 


n Rugs von den berühmteften 
Eine Anbäufung von feltenem 


Umfang und Reichhaltigfeit, auf 
welche wir monatelang forgjame 
Arbeit verwendel haben. Jedes 
aute Gewebe ilt vertreten im die- 
fer Menge, die fich jedem reichen, 
| Belag des 
Orients würdig an die Seite ſtel⸗ 


Dieſelben werden offerirt zu den er⸗ 


ſtaunlichſten Bargain— Preiſen, gerade 


gung den 
nöthig machen. 
fann nicht übertroffen werben. 


Arlington 
36 Zoll x 72 Zoll, 7.50 
Ss Fuß 3x10 Fuß 6, 32.50. 
9 FZuß x 12 Fuß, 37.50. 


4 Fuß 6x7 Fuß, 6, 8.50 
9 Fußx12 Fuß, 23.50 
10 Fuß 6x14 Fuß, s10 


18 Zoll x 36 Zoll, 1.25 
26 Zoll x 54 Zoll, 2.50 
3 Fuß x 6 Zu, 4.50 
4 Fuß x7 Fuß, 7.50 
gFuhx9 Fuß, 25.50 


Eine victgeplagte Frau. 


— — 


Frau Joſephine V. Ormsby klagt dem 
Richter Tuley ihr Eheleid, doch wird ihr 
die nachgeſuchte Eheſcheidung 
vorerſt nicht bewilligt. 

Frau Joſephine R. Ormsby, die als Mut⸗ 
Vierlingen eine lotale Berühmtheit 
Richter Tuley, vor 
Mann anhän— 
verhandelt 


| ter von 
| wurde, tagte geitern dem 
dem die don ihr gegen ihren 
! gig gemachte Scheidungsflage t 

wurde, ihr Eheleid. Die Klage lautete auf 
grauſame Bebandlung, doch weigerte ſich 
der Richter nach Vernehmung der Zeugen, 
dorerſt die Scheidung zu bewilligen, da er 
nicht hinreichend überzeugt war, daß alle 

Verſuche gemacht waren, dem Beklagten per— 
| fönlich die Vorladung zuzuftellen. Gr wies 
| aber den Anwalt der Frau Ormsby an, eine 
| neue Norladung für nächften Gerichtstermin 
| ausftellen zu laflen und dem Sheriff zur 
| Noflitredung zu übergeben. 

Frau Drmsby gab zeugeneidlich an, daß ſie 

ſich am 1. vanuar 1804 in Milwautee ver⸗ 
heirathete und mit ihrem Manne bis zum 
18. Juni 1901 zuſammenlebte. 

„Ich habe mich ftets bemüht, meinen 
| Mann jo gut ich es konnte zu behandeln,“ 
ı jagte jie; „et aber war ftreitjüchtig und 
pflegte Das Geichirr und die Möbel zu zer: 
| trümmern.“ 

„Hat »er 
ichlagen ?“ 

„Kurz che Die pier Kinder geboren Mur: 
den, im vorigen uni, hat er mir zwei 
Fauſthiebe an die linfe Seite des Kopfes ver: 
| seht. Mein Ohr und Die Kopfhaut waren 
| verbläut und zerjhunden. Als die vier Kin- 
| der geboren wurden, hatte jedes von ihnen 

ein Mal an derjelben Stelle, an die ich von 

meinem Mann geſchlagen wurde.“ 

„Hat er Sie jemals zu einer anderen Zeit 
geihlagen? * 

„Sm Jahre 1899 ichlug er eines Der Kin: 
der. Ach erhob Dagegen Einſpruch. und 
| wurde dafür geprügelt. Bei einer anderen 
Gelegenheit griff er mich mit einem Mefler 
| an und mitrde mich geitochen haben, wenn 
| nicht eine ftählerne K 
fpige Widerfiand geleiftet hätte.“ 

„Wie viele Kinder haben Sie" 

„Ich habe 14 Kinder gehabt, von denen 
| fieben leben,“ eriwiderte Frau Ormsby. 

„Es find Dayiy, fünf Jahre alt, George 
und Helen, zmei Xahre alt, und Theodore, 
| Milliam Hearft, John James und Edith, un— 


| gefähr fieben Monate alt.“ 
| „Iren Sie fi nicht, fragte der Richter 
\ 


Sie jemais ın das Geficht- ge: 


erftaunt, 14 Kinder in fieben Jahren?“ 

Jeder Irrthum iſt ausgeſchloſſen, Ew. 
Ehren,“ erwiderte Frau Ormsby. Sie fuhr 
dann fort: „Mein Gatte trank und verſuchte 
dann, Alles im Hauſe zu zertrümmern. Als 
ich ihn das letzte Mal jah, lag er betrunten 
im Union Bart. Das war im vorigen Au: 
guft. Er rief mich, und als ich ihm nahe fam, 
perjuchte er mir das Nortemonnaie fortzus 
nehmen.” 

del. Celia Dodgers, bon Nr. 343 Weit 43. 
Str., jagte auf dem Zeugenftand aus, gejehen 
zu haben, wie Ormsby jeine Frau in das 
Geſicht ſchlug. Frl. Sophie Olſon, von Nr. 
406 Welt 43. Str., verfiherte, Da Ormsby 
feine rau einft niederfchlug und fie mit ei- 


Body Brüfels gemwebte 


jeßt, mo der Umzug und Haußreini- 
Einfauf von Ausftattungen 
Die nachfolgende Lifte 


* 


Axminſters Elecktra Axminſters. 
27 Zoll x 


63 Zoll, 2.50 

36 Zollx 72 Zoll, $4 
8 Fuß 3x10 Fuß 6. 822 
9 Fuß x12 Fuß, 825 


low, ttord, 
ENT a HN Free 


6 Zußx9 Fuß, $15 


9 Fußx14 Fuß, 31.50 
11 Fuß 3x15 Fuß, 42.50 


Swyrna Rugs, Royal und Imperial. 
2 Fuß 6 x 


9 Fuß, 6.50 
3 Fuß x 12 Fuß, 9.50 
3 Fuß x 15 Fuß, 11.25 
9 Fuß x 12 Fuß, 980 
12 Fuß x 12 Fuß, $15 


: ⸗— ——— — —— 


| 


| 
| 
| 
| 


| Dampf find zwei von ar SI 
ſchã 


Präſibent der Geſellſchaft 


orſettſtange der Meilers | 


nem Schlachtmefler bewaffnet verfolgte, Frau 
Ormsby habe ſich Dagegen ſtets wie eine 


Dame benommen. 
Frau Ormsby gab zu, daß ſie ihren Gat⸗ 
nicht 


ten, der ſie böswillig verlaſſen habe, 
auffinden konnte, und ihn nur durch Zei⸗ 
tungsanzeigen von der gegen ihn anhängig 
gemachten Klage in Kenuͤtniß geſetzt habe. 

Das genügt nicht,“ ſagte der Richter. 
‚Man hat mir gejagt, Daß ein Anwalt Ih: 
ren Mann fürzlic in Chicago geiehen hat. 
Sie müijen ihm aljo perfönlid die Vorlas 
dung zuftellen lafien, und bes alb werde ich 
den Fall bis zum nädjten erichtstermin 
verfchieben.” 


— 


Mußte verſchoben werden. 


Die „Northweſtern Wireleß Tele⸗ 
phone & Telegraph Company“ wollte 
geitern Verfuhe mit ihrem Spitem 
drahtloſer Telegraphie vornehmen, 
mußte dasExperiment aber verſchieben, 
weil der Wind die an der großen Ylag- 
genftange im Zincoln-Bart befejtigte 
Race mit den zu dem Verfud) nöthigen 
Drähten heruntergemeht hatte. Die 
Aufgabeftation mar am Fuß der Dat 
Str. eingerichtet, die neben ber Flag⸗ 
genſtange aufgeſtellten Inſtrumente 
ſollten als Empfangsſtation dienen. 
Sobald gäünſtige Witterungsverhält⸗ 
niſſe eingetreten ſind, ſoll ein neuet J 
Verſuch gemacht werden. Die „Norih-⸗ 
meitern Wireleß Telephone Tele⸗ 
graph Company“ beabſichtigt, im 
Zaufe der nächſten Woche zwiſchen hier 
und Milmautee, fowie zwijchen Ehica- 4 
go und St. oe Station einzurichten, ° 
auch follen die Dampfer, melche dieje 
Sinien befahren, mit Senbe- und Em= " 
pfangsapparaten ausgerüftet werben. 
ift das frü- 
here Schulrathämitglieb Kofepp ©. 
Schmab. 


Noch gut abgelaufen. 


— 


‘rn der Eureta-Mäfcherel, - Ro. 155 7 
big 159 Weit Madifon Straße, erplos 
dirie geſtern Abend kurz bot 6 Uhr 
aus Urfachen, die nicht ermittelt wer⸗ 
ven fonnten, eine fogenannte Dampf+ 
fammer. Durh ben ausftrömenben _ 
die in der Nü ng! yaren, 
jchmerzhaft, aber zum & nicht ges 
fährlich verbrüht worden. Die beiden 
Verletzten wurden per Droſchle nach 
Zaufe geſchafft. Nachſtehend ihre Na⸗ 
men und Abreffen: Mar; Zolodty, Ro 
932 Weit 32. Straße; m . 
man, No. 922 N. Wafhtenam Aue; 
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The eirculation of the ““Sonntag- 
post” is steadily increasing, excoeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twice as 
large as the circulation of its nearest 
competitor. 


Die Auflage der ‚„„Sonntagpoit 
nimmt ftetig zu, übertrifft die Aufs 
kr age aller anderen Deutihen Son: 
 s tagsblätter Chiragos zufammen 

. gessmmen und ift mindeftens Dop: 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
bicfigen Deutihen Sountagszeis 
tung. 


Eine glüdlihe Stunde. 


„En ein Sonntagmorgen ift bo 
wirklih Thon, menn man fich jagen 
fann, daß man in der vergangenen 
More feine Arbeit qut gethan und au) 
fonjt jeinen Pla gut ausgefüllt bat.“ 
Der Bapa jpriht’3, indem er, das Zei- 
tungsblatt beifeite legend, jich mohlig 
tm Lebnftuhle ftredt und eine große, 
dide, dunfle Zigarre aus der Welten- 
tafche berauslangt, die er erjt liebevoll 
ztoifchen den Fingern dreht, 
dann bedächtig anzuzünden. Die Mama 
nidt und toirft ihm über ihr Zei- 
tungsblatt hinweg einen warmen Blid 
zu; bie Xeltefte, die jich fchon gern 

. Sräulein nennen hört, flötet: „Ach ja, 
23 ift jo Schön — heute werde ich mein 
neue Kleid tragen können; wenn's 
nur noch ein Bischen märmer werden 
wollte“, und der brave Willie blidt von 
feinem Seitungsblatt auf und fagt: 
„a, lieber Bapa; nad) gethaner Arbeit 
ift gut ruh’n, jagt das Sprichwort.“ 

„sunge, too haft Du das her?” 

p „Das habe ich doch von Dir gehört, 
X a pa.” 

ent — na, ’3 ift auch wahr; mer” 
Dir’3 nur und handle danad, dann 
wirft Tu auch ein tücdhtiger Mann 
werben.“ 

„sa, Papa!" Damit vertieft ber 
artige Knabe fich wieder in feine Zei- 
tungsleftüre. 

„Wer mit fich ſelbſt zufrieden fein 
kann, hat Sonnenschein im Herzen, und 
ber läßt ibm Alles fchön erfcheinen!” 
Dabei blidt dag Mädchen finnig und 

rüfend auf die hellfarbigen Hand= 
Feube die zu ihrem Kummer jchon 
recht dunfle Schattirungen zeigen. 

Ber lehrte Dich denn das?“ 

„Du dod, Mama.“ 

„So? Nun ja, es ift auch jo; beher- 
zige das nur, dann wirft Du auch) gut 
und. glüdlich werben.“ 

„30, Mama,“ flüftert bie Kleine. 

Die Mama blidt etwas hercuüsfor— 

- bernd hinüber zu ihrem Dann und be= 
zegnet einem Blide voller : heralicher 
Sufiimmung und Anerkennung, und 
nun lächelt fie ftolz und zufrieden, 
greift nach der Kaffeefanne, die legten 
Iropjen berauszupreilen, und führt jich 
ein Stüd Kuchen zu Gemüthe 3 
herrfcht wirklich eine außerordentlich 
fonnige, ongenehme Stimmung am 

* Frühftücdstifch Heute Morgen, und das 
bat feinen guten Grund: Die Sonne 
ftrahlt zum Fenster herein, e3 fommt 
aber aud; Sonnenichein von innen 
heraus. Der Papa hatte beim Auf: 
ftehen zwar etwas Kopfſchmerzen ge— 
habt, denn er war fehr fpät nach Haufe 
gefommen; der war aber bald vergan= 

”- gen-und hatte der frohen Stimmung 

= teinen Eintrag thun fünnen, bie bei 
= ibm einzog, jobald er Flar genug mar 

- im Kopfe, die Ereignilfe des geftrigen 
Abends überdenten zu fönnen: Er 
hatte im Klubpreisfegeln den - erften 
Preis, einen munderfchönen Regen— 

Eiern, ben er jehr nöthig brauchen 

E) fonnte, gewonnen und mar dann — 

© und ba3 war der Haupttriumph! — 

"zum „Saptain“ des Stegelflubs ermählt 

© worden. Nach der Ehre hatte er fchon 
= Iange geftrebt, und nun hatte er fie fich 

“in heißem Wettftreit errungen! mp 

Fruh Mama hatte geitern einen aroß- 

" arligen Triumph gefeiert: Die Frau 

© Meier, die fich immer jo fehr „that“ 
> und fo hoch binausmollte, war bei ihr 

2 gemefen und hattte fie ganz demüthig 

E gefragt, ob fie ihren Mann nicht be- 

> megen fünne und molle, fich in feinem 
 Geiäfte für Meier zu verwenden, daf 
der bort Arbeit befäme; ihr Mann, der 
> fon längere Zeit außer Arbeit fei, ge= 
= nire fich jelbft zu fragen, da die Beiden 
ſich im Kegelklub verfeindet hätten. Ob 

"fie ihr nicht Die Liebe thun wollte, 

= wenn fie genug Einfluß auf ihren Gat- 
ten befibe. 

© Ob fie den befigt?! Und oB fie will?! 

Natürlich; fie ift ja fo qut und thut fo 
 Teidenfchoftlich gern Gute, nur hod- 
.nafie batf man ihr nicht fommen. So 
E hat ſie als merkte ſie es gar nicht, daß 

s ſchon ſehr ſpät war, als ihr Gatte 

nad Haufe fanı und er verfchiedentlich 
anflich, mad immer verrätherifches 

"geichen ift, und als er heute Morgen 
"von feiner Kegeltunft und feiner Ch- 

ung im Klub fprach, freute fie fih fo 

F aufrichtia mit ihm, daß er fie in feinem 
Slüdsgefühl — etwas Anaft hatte er 
' Doc gehabt — ftürmifh umfaßte und 
ihr nad) einem herzhaften Ku gebot: 
Sp, nun wünf' Dir einmal etwas!” 

ei mit der Bitte wegen Meiern 
mögelommen und ihr Iteber Gatte 
Men 'erflärt: „Gemwiß, dem 

# fann geholfen werben; wir fün- 
—* gut brauchen und er iſt ja ei⸗ 
‚auch ein famofer Kerl; ich habe 
mmer gehofft, er werde mich 
en.“ hatte es ihr irgend ſchon 
Jeid thun wollen, daß ſie 

3 Anderes gemünfcht batte, 
dee goch recht dazu kam, hatte 
Yu u ein fchönes 85⸗ 
Ber! gebrücdt, mit dem 


PRIR 


2 ei 


um fie | 


— EEE SER: 


Deine Berfon, börft Du?“ Go murbe 
ihr denn gleich ihrer Tugend Lohn, und 


I nun war fie erft recht zufrieden mit 


fih und mit der Welt. 

Das Töchterchen war glüdlich, meil 
fie heute, das neue Kleid würde tragen 
fönnen — mehr gehört bei ber Art | 
nit zum Glüd — und ber braoe 
Knabe, der dadte an das Mori: | 
“make hay while the sun shines”, 
und hoffte aus der jonnigen Stim= 
mung der lieben Eltern etwas heraus» 
zufchlagen für fih. So las er eifrig, 
und um die Aufmerffamteit bes behag- 
lih rauchenden Papas auf feine Leje- 
funft und Wißbegierde zu Ienten, be- 
gann er halblaut zu lefen: „... mir 
bürfen niemal® das große beutfche | 
Element in diefem Lande außer Acht 
laſſen. ch fage euch, diefe Deutfchen 
find ein großes Volt.“ 

„Bas lieft Du denn da?. Wer jagt 
bag?“ 

„Herr Carnegie, 
Rede, 
hielt.“ 

„So? Carnegie? Na, ich halte ei- 
gentlich nicht viel bon ihm, aber darin 
bat er Recht. Du fannit, ftolz darauf 
fein, daß Du ein Deutfcher bilt. Was | 
jagt er denn meiter?“ | 

„Er Sagt: aber in diefen Tagen wers | 
ben alle, die in piefem Lande find 3 
und die engliſcheſSprache ſprechen, als 
Angelſachſen angeſehen.“ | 

| 
| 


Papa, in ‘einer 
die er bor ein paar Tagen 





„Ah Blech, Angelfachlen, bat ſich 
mad; Deutfche find wir der Raffe, und | 
Amerifaner der Nationalität nad); | 
mie nur ein Mann folden Unfinn 
ſchwätzen kann!“ | 

Papa fagte das in ärgerlichem Tone | 
und Willie machte ein langes Geficht, | 
benn folche Wirkung hatte er fih nicht | 
erhofft. Aber er gab die Hoffnung | 
nicht auf und fannte feinen „Alten“, | 
und la3 nad) furzem Schweigen wieder | 
laut: „... Reichthum macht weder 
glücklich noch zufrieden“. 

Der Papa ſpitzt die Ohren und 
Willie merkt das und lieſt lauter: „Ich 
ſage Euch jungen Leuten, die ihr eben 
in's Leben hinaustretet, — es gibt drei 
Klaſſen von Männern. Die eine Klaſſe | 
tut ihre Pflicht nicht ganz, die zmeite 
erfüllt ihre volle Pflicht und die dritte 
ihut etma® mehr alö nur gerade 
ihre Pflicht, und diefe dritte ift mehr 
merth ala bie anderen zufammenges | 
nommen. 

„Brabo,“ ruft ber Baba, „jehr gut | 
— mer’ Dir das, mein Sohn. Die 
Leute, die immer etwas mehr thun 
als gerade nur ihre Pflicht, find die— 
jenigen, die vorwärts fommen.“ 

„Sp ifl’8,“ nidt die Mama über 
den Tiſch herüber und der brave Willie 
fährt fort zu lefen: „Laht mih Euch 
fagen, daß aus Eurer Klafie, aus den 
Reihen derer, die mit ihren Händen ar- 
beiten, die wirflich Großen ber | 
Welt herporgegangen find.“ Indem er 
beide Hände hoch über feinen Kopf | 
hielt, fügte Herr Carnegie feuchtens | 
dert Auges hinzu: „Ich ſage Euch, 
das iſt wahr. Hier ſeht Ihr vor Euch die 
hornigen Hände der Arbeit, denn ich 
habe in der Fabrik und neben der Mas | 
Ihine gearbeitet und ich bin ftolz dar- | 
auf — ehr ftolz!“ | 

Der Knabe fchmeigt; er blict auf | 
den Bapa, der in Gedanken (nach dem | 
Geſichtsausdruck zu ſchließen, ange- 
nehbmen’Gedanten) bverfunfen vor 
fich Hinblicht, greift dann mie fchüch- | 
tern nad ber herabhängenten Hand | 
und befühlt die innere Flähe: „Gerade 
wie Du, Bapa; Du haft doh auch 
mit den Händen gearbeitet.” 

„50, mein $unge, und rechtfchaffen.” 

„Da kannt Du auch fo ftolz fein mit 
Carnegie.“ 

Die Hornige Rechte fährt in die Ta= | 
fche,; „da mein Junge, da haft Du ei= 
nen „Darier, fauf’ Dir iwad.” Dann 
erbebt er fih und »tritt zur Mama: 
„Halt Du das aebört? Nur wer et- 
mas mehr tbut als feine Bflicht, 
bringt’3 zu etwas.“ „Sa,“ ftimmt bie 
Mama mit glüdlitem Lächeln zu, 
„das ift wahr, und nur die Zufrieden- 
beit mit fich felbft macht glücklich.” 

Der brave Knabe liejt nicht mehr. | 
Er retelt ji im Stubl, überieat, wie | 
der „Quarter am Vortheilgafteften | 
anzulegen, und denkt, ‘nad getbaner | 
Arbeit it gut ruh’n, 


Gefährlidte Rarhidhläge. 





Wenn fie nicht aufpafien, mag es un⸗ 
ſeren armen, lieben Frauen noch gehen, 
wie's dem Kranten ging, der an zu vie— 
len Aerzten ſtarb. Es melden ſich ſo 
Viele in der Frauenfrage zum Wort 
und es werden ſo viele Raihfchläge ge⸗ 
geben, die natürlich alleſammt gut ſind, 
daß ſie ganz gewiß nicht mehr wiſſen 
können, was zu thun, wenn ſie nur den 
Verfuch wagen, über die Vorſchläge 
ernſthaft nachzudenken; von der Aus— 
führung gar nicht zu reden — da müß-» 
ten fie elendiglich zugrunde gehen. Von 
der einen Seite wird ihnen gerathen, 
fich höher und immer höher zu bilden; 
bon der andern werben fie dringend er 
mahnt, in fich zu gehen und zur Sin- 
nesart und Lebensmeife ihrer verehrten 
Groß= oder heffer no) Ururgrogma- 
mas en Sene sermahnen 
fte, ji) vollftändig vom Manne freizu- 
machen — nein, das ift nicht der rich 
tige Ausbrud —, fi) vollftändig über 
den Mann zu erheben und ihm tagtäg- 
li möglichft oft und eindringlich zu 
Gemüthe zu führen, welch’ mindermer- 
thige und unbeholfene Kreatur. er ijt; 
Diefe, die Anhänger und Freundinnen 
der. alten Schule, fozufagen, befhmö- 
ren die Frau, ihr Heil nur im An 
fchmiegen an den ftarfen Mann zu fu 
chen, an ihm in die Höhe zu ftreben und 
ihn zu umranten, iie der Epheu die 
Eiche; in ihm nicht den Ebenbürtigen 
oder gar Mindermwerthigen zu jehen, 
fondern den ftarten Schüter und 
Kämpfer, zu dem fie aufblidt, den fie 
fich aber leicht zum Sklaven maden- 
fann. 

Es muß nun offen eingeftanben 
werben, daß den Männern im Allge: 
meinen bie Rathichläge der Lebieren 


Kuff Du an — * * die — 5* 
t fogenann rauenrechtler 
ae ‚aber nur * — ven und ihres u. zutun‘ 


| der Schöpfung dem ganz gewöhnlichen 
| Mann völlig aleichitellen wollen, und 


| deren Gelderwerb erlernen, 
| unabhängig ihr Leben machen 


1.3”, 


ſelten zu meit, 


d : antu n 
die Rolle des —S an den fd 
Schuß fuhend die zarte Liane an 
tlammert, feheint ihnen mweit angeneh- 
mer, alö die des geiftig rüdjtändigen 
und rohen Barbaren, welche die Erite- 
ten ihnen zumeifen wollen. Sie wollen 
ih da® Anfchmiegen und Umranten 
gern gefallen lafjen, denn fie haben das 
gar fo gerne; jie find fogar gern bereit, 
etwas Sklaverei, ohne die e3 ja, mie fie 
fehr wohl mwifjen, nicht abgeht, mit in 
den Kauf zu nehmen, wenn jie nur 
recht viel von dem Anfchmiegen und 
Umärmeltwerben haben fünnen. So 
bie meiften, aber e3 gibt auch Undere; 
und e8 mag dahingeitellt bleiben, ob 
diefe nur die nothmwendige Ausnahme 
bon der Regel find oder ob fie an dem 
Anjchmiegen und Umftlammertmwerben 
feine Freude haben (mas. allerdings 
faum möglich erfcheint) — genug, e3 
gibt au Männer, melche die Sirone 


einer der herborragenbjten unter diefen, 
ein Herr Minot R. Savage, hat erit 
diefer Tage wieder feine Stimme er=- 


| hoben zu feinem eigentbümlichen Sang. 


„Zur gegenmätrigen Zeit“, jagte Herr 
Sabage, der übrigens ein Beiftlicher iſt 
und den Doktortitel führt, „werden 
Tauſende von Frauen in dem Gedan— 
ken aufgezogen, daß ſie heirathen müſ— 
ſen, weil ihnen keine andere anſtändige 
Laufbahn offen ſteht.“ Und daran 
knüpft der Herr die Mahnung, jedes 
Mädchen müſſe neben den Gattinnen— 
und Mutterpflichten noch einen beſon— 
damit ſie 
könne 
und der ſchrecklichen Nothwendigkeit, 
heirathen zu müſſen, enthoben ſei. 

* * * 

Dr. Savage meint e3 gewiß gut mit 
den frauen. &s$ ift von ihm jchlechter- 
dings nicht anzunehmen, Daß er e8 ma= 
che, ivie gemwiffe Eheleute, die ba meinen, 
es jei aar fein Grund vorhanden, tva= 


| rum Der oder ‘ener, der noch Jung— 


aejelle ift, e3 beffer haben folle, al3 fie 
jelbit, und die deshalb zu allerhand 
binterliftigen Anfchlägen auf Das 
Sunggeiellentbum die Hand reichen. 
Uber die quite Abficht verbürat nicht 
den guten Erfolg. Was in engelreiner 
Abficht aedacht war und unternommen 
wurde, maq zu einem teufliich jchmwar= 
zen Ziel führen. Denn des Menichen 
Mille ift Schwach, fein Wiflen ift Stüd- 
mwerf und irren ift menjchlid. So 
mag’& auch dem Dr. Savage gehen. Er 
mag mit feiner quten Abfiht Schlim- 
mes heraufbefchwören für die Frauen, 
| denen er nüben mil. Denn, wenn e3 
wahr ift, daß Taufende Frauen nur 
deshalb in dem Glauben, daß fie hei= 
rathen müflen, aufgebracht merben, 
meil ihnen fein anderer refpeftabler 
Beruf offen fteht, dann muß e8 auch 
mahr fein, daß fehr viele — boraud» 
fichtlich ebenfo viele Taufende — nicht 
heirathen werben, obgleich fie das fünn- 
ten, wenn fie den Rath des Dr. Sal- 
! page befolgten und irgend eimas An- 
deres erlernten, das ihnen eine „andere 
refpeftable Zaufbahn“ eröffnete, Und 
wenn diefer Fall einträte, dann mür- 
den fie jedenfalls nicht böfer Männer 
Stlapinnen werden, aber auch gewiß 
nicht, wentaftens verhältnigmäßitg qu= 
ter Männer (und die gibt’3 doch) En- 
gel oder geachtete und geehrte Haus- 
frauen und Bantoffelfchwingerinnen. 
Sie würden der Männer Ebenbürtige 
und Gleichgeftellte werden und alle 
Nachtheile der Gleichheit mit in den 


| Kauf nehmen müjffen; fie würden dann 


gerade jo behandelt werden wie Män= 
ner, und bei ihrem fo ftarf außgepräg- 
tem Gerecdhtigfeitsfinn ja natürlich 
ouch gar nicht anders gehandelt mer- 
den wollen; fie-mürden einzigund allein 


| nach ihren Le iſtungen und ihrem Kön— 
nen beurtheilt werden 


und dürften 
nicht mehr hoffen, etwaige minderwer— 
thige Leiſtungen mit einem Hinweis 
auf ihr Geſchlecht entſchuldigen kön— 
nen; ſie würden nur Wettbewerber des 
Mannes in der Arbeit ſein. 


ten keine Rückſichtnahme von dem 


| Manne erwarten‘ 


Das etwa wäre die „Freiheit“, nad 
tmelcher viele Tyrauen jtreben und bie 
auch dem. Herrn Dr. Savage für Die 
Frauen fo wünfchensmwerth jcheint, daß 
er ihnen anempfiehlt, im Schmeiße 
ihres Angefiht® — das klingt belei« 
dDigend roh in der Anwendung auf 
zarte frauen, aber von den Männern 
jagt man’3 mit Recht, und wenn fchon 
pöllige Gleichheit beitehen foll, müſſen 


| die Frauen fich’S auch gefallen lafien — 


alfo, damit fie jene „Freiheit“ demin- 
nen, empfiehlt Dr. Savage den Frauen 
an, im Schmweiße u. f. wm. irgend einen 
„anderen“ Beruf zu erlernen, damit fie 
ja nicht gezwungen find, den Beruf 
auszuüben, zu den fie gar feiner gro— 
Ben Vorftudien bedürfen, fintemalen 
er ihnen angeboren tft — der Beruf der 
liebenden und geliebten Gattin ift ge= 
meint. 
Man braucht fih übrigens nicht zu 
jorgen, die Frauen jind Hug und 
“know a good thing when they see 
Shre ganze bisherige Haltung 
läßt darauf fchließen, daß ber Herr 
Dr. Savage jehr Thief gemwidelt ift, 
wenn er annimmt, daß die Frauen 
nur heiraten, weil ihnen fein anderer 
Beruf offen fteht. lLimgefehrt wird ein 
Schuh draus: wenn fie nicht einen 
Mann glüdlicd machen fünnen, dann 
fehen fie fich nad etwa& Anderem um 
Viele arbeiten in ihrer Jugend, ehe ber 
in Beglüdende fich gefunden hat, für 
ch felbft, aber fie verzichten in der Re- 

Mn ſehr jchnell darauf, ſobald ſich der 
Mann einftelt, der bereit ift, die Arbeit 
für fich zu übernehmen. Und gerabe 
darin zeigt fih die große Weberlegen- 
beit der Frau über den Mann, denn 
eö ift ja eine befannte Gejchichte, daß 
man nur badurd) zu Macht und Reich» 
tum auffteigen kann, daß man e8 fer- 
tig bringt, Andere für fich arbeiten 
zu laffen, und die Männer müffen pas 
Geihid dazu zumetft mühlam erler: 
nen, den frauen ift ed angeboren! 
Die Bereitwilligleit, die jungfrauliche 
zer. * en “ ſchönes > ein⸗ 
ngt, daß man fich ganz reizen te 
und Kleider anjcaffen t — = 
iſt es —— 


——— N 


Sie fünn= 


R, 


rin liegt auch eine Ermahnung, ebenjo | 


| 
| 
| 


Tage in New York borgefommen, daß 
ein Magiftrat einem Jungfräulein die 
Zrauung mit einem jungen Barbier 
verweigern zu müſſen glaubte, weil 
die Erſparniſſe, die der junge Mann 
in zwei Jahren würde machen lön⸗ 
nen, nicht ausreichen würden, ei— 
nen folchen Hut zu faufen, mie ber 
war, ben bie junge Dame trug und den 
ſie ich durch ihrer eigenen Hände Ar— 
beit nicht allzu ſchwer verdient hatte. 

* * * 


A propos, der Hut! Der erinnert 
an einen anderen Rathfchlag, der den 
Yrauen fürzlich gegeben wurde. Er ge= 
hört ja doch gemiffermaßen zur Klei- 
dung, und Frau Dr, Sarah Hadett 
Sievenfon hat ja kürzlich erflärt, die 
Kleidung fer ein Hebel und follte abge= 
Ichafft werden. „Wenn ich meine wahre 
Meinung über die Kleiderfrage Jagen 
fol”, meinte Frau Dr. Sarah, „io 
muß ich fagen, gebt mir ein |ndianer= 
„Blantet“ — für kaltes Wetter“. Da- 
wie in der vorher geäußerten Klage: 
„Der weibliche Typus iſt im Verſchwin— 
den begriffen. Unſere Großmutter 
(Frau Dr. Stevenſon iſt nicht mehr 
ganz jung), die mit einem Spitzen— 
häubchen auf dem Kopfe ſtrickend am 
Herdfeuer ſaß, iſt verſchwunden und 


an ihrer Stelle ſehen wir die neuzeit- 


liche Frau, die nach Amt und Stellung 
läuft. 
den Frauen ſind dahingegangen und 
nur die Sonnenblumenart iſt uns ge— 
blieben“. Wie man zur Umkehr er— 
mahnt, wenn man derart das Ver— 
ſchwinden von etwas bedauert, was die 
Hörer oder Hörerinnen freiwillig auf— 
gaben, ſo ermahnt man, durch die Blu— 
me ſozuſagen, nach Dem zu ſtreben, 
was man als das höchſte Ziel ſeiner 
Wünſche hinſtellt. Im Falle der Frau 
Dr. Stevenſon iſt das das „Indianer— 
Blanket“ — bei kaltem Wetter. 

Mit dieſer Empfehlung iſt das nun 
ſo 'ne Sache. An dem Indianer-Blan— 
ket iſt nichts auszuſetzen, das iſt gut 
und ſchön warm.“ Aber der Nachſatz 
nach dem Gedankenſtrich, der gibt zu 
denken. Er ſagt zugleich, „für wa r— 
mes Wetter gar nichts“. Frau Dr. 
Sarah Hackett Stevenſon erklärt mit— 
telbar, das Beſte ſei, wenn das Wetter 
nicht kalt iſt; na — na, na ja — — — 

Es wird zweifellos Männer geben, 
denen bei dem Gedanken, daß dieſer 
mittelbare Rath der Frau Doktor von 
unſerer Damenwelt befolgt werden 
könnte, das Herz vor Freude hüpft, 
wie ein Zicklein auf blumiger Au; ſie 
werden ausrechnen, wie viel ſie dabei 
im Jahre an Kleidern und Putzrech— 
nungen ſparen würden oder wohl auch 
von herrlicher Augenweide träumen. 
Aber das ſind nur die Selbſtſüchtigen 
und Kurzſichtigen. Wir Andern blicken 
tiefer und find mehr auf’® Wohl der 
lteben Frauen bevadt. Wir heben bie 
Hände auf und ermahnen und flehen, 
thut’3 nicht; folgt ihr nit. Yur an- 
ſchmiegenden Sinnesart Euerer Ur— 
großmütter? — „bong!“ — zu der 
dürft Ihr zurückkehren; je ſchneller, 
deſto beſſer; aber zum Indianer-Blan— 
ket — bei kaltem Wetter — nein, das 
thut nicht. Wir könnten blind wer— 
den oder auch einen tödtlihen Schred 
friegen, je nachdem. Und Ihr — hr 
fönntet Euch) ja doch erfälten. — — — 
(yür die „Zonntagpoft.“) 


Frühlingsfleidung. 


(Fine Modeplaufh von Dorothea Poettcher.) 


Die Tyrannin Mode ſchwingt ihr 
Szepter in dieſem Frühjahr in ganz 
befonders leichtſinniger Weiſe, und die 
Thatſache, daß das Zeichen ihrer 
Macht mit künſtlichen Blumen und 
koſtbaren Spitzen umhüllt iſt, mag die 
Tyrannei für die holden Trägerinnen 
der duftigen Roben leidlich erträglich 
machen, dem zahlenden Theile wird es 
bei ſolchem Regiment ſchwer ums Herz 
und leicht im Geldbeutel., 

Aber was hilft es da zu lamentiren? 
Mehr oder weniger unterwerfen wir 
uns der launenhaften Herrſcherin doch 
Alle ganz gern; nur einen gewiſſen 
Grad von Freiheit und Individuali— 
tät ſollten wir uns bewahren. Von 
der Schönheit und dem guten Ge— 
ſchmack läßt man ſich ja gerne leiten, 
aber ſich vom ſchlechten ver leiten zu 
laſſen, davor bewahre Du uns, Göttin 
der perſönlichenFreiheit, und du, weib— 
liches Taktgefühl — das weiß, wo 
Schönheit und Vernunft aufhören und 
die Thorheit beginnt — behüte uns da— 
vor, zu Modenärrinnen herabzuſinken. 


„Wer vieles bringt, wird manchem | 


etwas bringen“, date Madame Mode 
mit Goethe, und ließ ihrer Phantafie | 


ungehemmten auf. Außerdem tauchte | 


fie unter in der Vergamgenheit und | 
brachte allerlei Gemwefenes und länaft 
Vergeſſenes wieder an's Tageslicht, 
drehte und wendete ein wenig daran 
und — ſiehe da! Der „Effekt“ iſt ge— 
lungen, das Wunderwerk vollbracht, 
und entzückt ſteht Jung und Alt vor 
den reich geſchmückten Schaeifenſtern 
der Modeläden und bewundert, be— 
gehrt, beneidet und — entſagt ſchmerz— 
lich, wenn die Börſe mager oder der 
geſtrenge Gatte oder Vater den Dau— 
men auf dem Beutel hält. 

Die letzten Jahre haben einen bedeu— 
tenden Umſchwung in Schnitt und 
Aufputz der Frauenkleidung hervorge— 
rufen. Das einfache „tailor⸗made“ 
Kleid hat ſich allerdings als Straßen— 
kleid behauptet. Es iſt auch zu prak— 
tiſch, und, unter Umſtänden, gerade 
wegen ſeiner Einfachheit, hoch elegant. 
Das meiſt feſt anſchließende Gewand 
hebt die Formen einer ſchönen, ſchlan— 
ken Figur vortheilhaft hervor, ba | 
Bloufenjaquet dagegen gibt allzu ma= 
geren Perfonen Fülle, mährend ber 
einfache, unbejegte Rod kleine und 
furze Frauen größer erfcheinen läßt. 
Ein bejegter und befonber3 mit breiter 
Volant beſetzter Rod Takt die Figur 
perfürzt erfcheinen, indem biefe als 
horizontale Zinie die fentrecht fallen- 
den Stoffe8 und Falten burchfreuzt 
und zertheilt. Bei großen und über» 
en 32 Beiitnen iſt — — eine 


* die Run dich ne nichts sifen 


Die Kilien und Ranfen unter | 


N ER 


kpril 1902. 


Dehnung nennen nenn 


will, "äußerft erwünſcht und empfeh⸗ 
lens ätverth. 

Bei eleganten Haus- und Gejell- 
Thaftskleidern ift die Schleppe unbe= 
Dingt erforberlih. Im Salon ift fie 
Ihön, und der Dame, die fie mit An- 

| ftand und Grazie zu tragen weiß, ver: 
leiht jie Würde und Hoheit, aber fort 
mit ihr von der Straße. Wer den 
Saum feine® Gemwandes durch den 
Staub und Schmuß der Baffen fchleift, 
darf feinen Anfpruch auf das Prädi- 
fat „Dame“ erheben und die Frau, bie 
ihre Würde derartig in den Staud 
steht, begeht außerdem noch das große 
Unrecht, durch mitgefchleppte Krant- 
heitäfeime und Bakterien fich jelber 
und die Shrigen jchmeren Krankheiten 
auszufegen. Aber diefe Warnung tft 
mohl bei deutfchen Frauen überflülfig? 

| Alfo zurüd zur Herrfcherin Mode! 

Lange, befonders Schleppröde aus 

| leichten duftigen Stoffen, werden reich 
| befegt. Bier, fünf und mehr Rolant3 
über einander und jeder Bolant wie— 
ı derum mit leichter Spike oder mitEin- 
| faß verziert. Schmaler Spitzeneinſatz 
| mwirb bei befonders duftigen Stoffen 
ı auch jenfrecht, in bie Nähte des Nodes 
eingefügt, was bon fehr hühfcher Wir- 
fung ift und außerdem jchlant erjihei- 
I nen läßt. 
| „Die Zaillen, lang, vorne voll herab» 
| bängend, werden mit Einfäßen und 


| Seide, mit Spiten, Band und Ber: 
ı Ichnürungen herausgepußt. Die Aer- 
mel, ziemlih anſchließend, lau— 
fen in weißen oder hellfarbenen linter- 
ärmeln aus; die leßteren werden aus 
| leichter Seide, au) jogenannter Ki- 
; bertgfeide, Er&pe de cine, Til, Mull 
ober Spiten hergeitellt und fünnen be- 
hebig bi3 zum Ellbogen reichen. 
Schwarze Seide wird gegenwärtig 
viel verwandt. Ueberhaupt find jehmwarz | 
und weiß, die preeußifcen National: 
farben, Trumpf. Die langen, ungefüt- 
| terten feidenen Mäntel, welche die gan 
ze Robe bededen, find jehr leicht und | 
praltifh und mit weißen Spikenauf: 
ichlägen verjehen, welche diefem Alet- 
dungsſtück das Nüchterne, Trauermä— 
Bige benehmen, auch fehr elegant und | 
kleidſam. Die langen Mäntel, beſon⸗ 
ders in Grau, ſind auch in — 
Frühjahr modern und beſonders für 
Ausfahrten geeignet. Bei warmem 
Wetter werden dieſelben jedoch dem 
kürzeren Jäckchen in Joppen- und 
Blouſenform weichen müſſen. 
Die ſo ſehr bequeme und praktiſche 
Tracht der Waſchblouſe bei dunklem 
Rock iſt nicht mehr ganz modeern; es 
| bat, dementſprechend, auch die Blouſen— 
(Shirt Waiſt) Induſtrie abgenommen, 
die, leider, hauptſächlich in denSchwitz— 
buden betrieben wurde. Indeſſen iſt die— 
ſes beliebte Kleidungsſtück leicht im 
Hauſe herzuſtellen und eine große An— 
zahl derLeſerinnen der „Sonntagpoſt“, 
die jedenfalls alle geſchickt mit Nadel 
und Scheere zu hantiren wiſſen, wie ſie 
es von ihren Müttern und Großmüt— 
tern gelernt haben, werden ſich in die— 
ſem Punkte ſchwerlich um die Vor— 
ſchriften der Mode kümmern, ſondern 
ſich, für die heißen Tage, rechtzeitig 
mit Waſchblouſen verſehen, welche ja, 
außer an ſehr ſtarken Frauen, kleidſam 
und hübſch ausſehen. An Stelle der 
weiten Aermel tritt der breite Schul— 
terſchnitt und die tiefe Schulterfalte, 
welche nach unten zu ſpitz zuläuft und 
ſo Schultern und Bruſt weiter, die 
Gürtelweite geringer, alſo die Figur 
ſchlanker erſcheinen läßt. 

Wahre Kunſtwerke, manchmal aber 
auch wahre Monſtroſitäten, ſind die 
modernen Sommerhüte. Die reinen 

Blumengärten mit Spinngeweben über— 
zogen! Aber die faſhionable Dame iſt 
entzückt von dieſem Aufbau — je küh— 
ner, je ſchöner! “»A dreéeam of 
beauty!“ (Ein Schönheitstraum!) rief 
jüngſt eine Schöne begeiſtert aus, indem 
ſie die Auslagen eines Putzgeſchäftes 
an der State Straße muſlerte. 

Der Beſitzer einer großen Putzwaa— 
renhandlung dieſer Stadt, welcher ſei— 
| ne feinften Wacren au& Europa, befon- 

ders Frankreich und Deutfchland ‚be- 
zieht, berficherte mir einft, ala ich mich 
‚üiber bie Uebertreibungen auf dem &:- 
biete der Mode in diefem Lande aus: 
fpradh, daß jenjeits des Ozeans für 
| Amerika ertra gearbeitet werde, da hier 
| jede Mode in’& Ertreme getrieben wird. 
Hauptfählich gälte dies in Bezug auf 
Straßentoftüme, aanz bejonders aber 
auf Hüte — und der Mann hat Red. 
An Deutichland wenigſtens find Die 
Frauen im ihrer Kleidung einfacher, 
auch die Modedamen. E3 gilt dort nicht 
als vornehm, ſich öffentlich (außer bei 
großen Feſtlichteiten) ſo herausgeputzt 
zu zeigen wie hier z. B. die Damenwelt 
alltäglich an der State Straße er— 
| Scheint, und Werige mürden die Kühn— 
beit befigen, fich jolche Unberthalbfuß- 
Durchmefjer-Blumengärten nebit Wer- 
chleterung auf den Kopf zu ftülpen, 
wie die neuefte Mode hier es vorfchreibt 
—aus Furt, man möchte fie für 
Ueberbrettl-Damen anjehen. Aber ne 
ben diefen Uebertreibungen findet ich 
auch manches reizende Hütchen, das 
befonder3 der rofigen‘ugend allerliedft 
zu Geficht ftehen muß, vertreten. 

Blumennahbildungen werben heui- 
autage in wahrhaft funfivsfler Weife 
| bergeftellt. Mande find ter Natur fo 
täufchend nachgemadht, daß fie, felbit im 
' der Nähe aefehen, bon den natürlichen 
Kindern Floras nicht zu unterfcheiten 
find. In beicheidenem Maße ange- 
mwandt, bilden biefe Fleinen Kunſtwertke 
den ſchönſten Schmuck für einen leichten 
Sommerhut. Dieſer ſelbſt beſteht, in 

| biefem Yahre, ‚feltener aus Gitohg:- 
| flecht, fordern meiftens auß einem mit 
zün und leichter Seide oder Gpiben 
überzogenen Drobigeftel. Ein folder 
ge ift feberleiht und ehr Iuftig. 

ande Hüte befteben oanz aus Blus 
men, welche in das Drabtgeftell hinein: 
geflochten find. ch alaube, mit Hiüten 
wird bei der amerifanifchen Damen- 
melt weit mehr Lurus getrieben, ala bei 
der Barifer. Dafür kbaben mir aber 
aud) ein größeres „Shopbythum“. 

Nachdem ih mich mit den Kopfbes 

ſo Bee Sefeht, if. & 
— 


Aufſchlägen aus weißer und farbiger 


augenfällige, aber weit wichtigere Fuß- 
befleivung in Betracht gezogen mird. 
Die ameritaniihe Schubinbufirie fieht 
jedenfalls auf der Höhe der Zeil. E8 
wird bier gut, elegant und billig, wenn 
auch nicht fo folite, wie in Deutichland, 
gearbeitet. Obgleich ja Hier alle Fuß— 
| beileidung fabritmäßig hergeftelit wird, 
und wohl faum Einer unter Tauſend 
jih feine Schuhe noch auf Beltelung 
| anfertigen läßt, fo findet, bei der reichen 
| Musmahl, doch Jeder Das ihm Paſſende 
und Zufagende. Zu einem eleganten 
Anzuge gehört ein eleganter Schub, 
aber der „elegante” Schuh tft m eiſtens 
nicht gerade der bequemſte. Zu welien 
Spaziergängen iſt er faſt gar nichi ge— 
eignet. Er iſt meiſtens aus Slanz! eder 
angefertigt, in dem die Füße einge— 
zwängt ſind, und mit hohen, ſpitzen Ab— 
ſätzen verſehen, die der Süddeutſche. 
ſehr bezeichnend, „Stöckel“ nennt. Da 
auf dieſen —S der Fuß nach 
vorn rutſcht, ſo daß das ganze Körper⸗ 
gewicht auf dem Bollen ruht. ſo fangen 
deim Gehen die Füße bald au 
ſchmerzen und der gan Körper e ermü⸗ 
det leicht in der unn atürl ichen Stellung. 
Sind die Schuhe a ßerdem noch ein 
wenig eng und iſt der Unglückſelige, der 
ſie an den Füßen hat, mit Hühneraugen 
behaftet, ſo kann ein Normalmenſch, 
in ſolcher Lage, in einer Stunde‘ 
alle feine Sünden obbühen. Ein alter 
Herr erzählte mir einmal, daß, ls er 
mit feiner Braut vor dem Wltare ftand, 
Br ich in die Roſenfeſſe In der Ehe 
chmieden zu laſſen, ſeine engen Stiefel 
bit n jo marterten, er«gar nicht 
| 


au 


| 
| 
| 
! 
ı 
| 
| 
! 
1 
! 
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Da B 
wiffe, od er auf die befannte wicht Je 
Frage mit „Ja“ oder mit „Nein“ ge— 
antwortet habe (es wird doch wohl das 

Erſtere gewe fen fein), jedenfalls ent: 
er nch jeßt — - troß feiner Ii eben Gattin 
— mit Sc aubern an jene Stunde zu— 
ı rüd. 

Zum Marſchiren, dieſer geſündeſten 
aller Bewegungen und Leibes zübungen, 
gehört gut paſſendes bequemes Fuß— 
zeug, breite Sohle und nicht zu hoher 
Abſatz. Niedrige Schuhe in neuen 
Muſtern mit Schnallen und Spangen, 
—— außerordentlich modern und für 
den Sommer empfehlens werth. Der 
bra —— Schuh iſt ganz aus der Mode. 

Da jetzt die Reiſezeit naht, ſo iſt ge 
——— große Nachfrage nach prak— 
tiſchen und eleganten. Reifetoiletten 
und Allem, was für das Land eventuell 
für eine Seereife und ben Aufenthalt 
in ber Sommerfriiche, ade 
oder in Europa erforderlich ift. 

Daß die graue Farbe fich zu 


im Seeb 


Reiſe— 
kleidern am beſten eignet, iſt ja eine all— 
bekannte Thatſache. Ein gut ſitzender 
grauer Anzug mit kurzem Rock iſt für 
Touriſtinnen das einzigRichtige. Führt 
man daneben einige Waſchblouſen und 
ſolche aus heller Seide mit ſich und die 
nöthige Unterwäſche, ſo kann man mit 
dieſem leichten Gepäck ſich wochenlang 
am modernen Nomadenleben er— 
götzen und mehr Genuß und Erholung 
dargus ziehen, als wenn man ein gan— 
zes Dutzend eleganter Koſtüme mit— 
ſchleppt. Damen, welche eine Reiſe nach 
Europa vorhaben, iſt dringend zu ra— 
then, ſich ſchon hier mit Kleidern und 
beſonders mit Schuhen, wohl zu ver— 
ſehen und ſich nicht darauf zu verlaſ— 
ſen, daß Alles drüben billiger ſei. Bei 
einzelnenStoffen iſt dies ja wirklich der 
Fall beſonders bei Seide und Spitzen, 
bei anderen aber eher das Gegentheil. 
Es gibt „drüben“ viel billigere Schnei— 
derinnen, aber — ihre Arbeit iſt auch 
darnach! Gute Schneiderinnen rechnen 
in Deutſchland auch hoheVreiſe an und 
ſelbſt dieſe haben ſelten den Chic und 
guten Geſchmack der amerikaniſchen 
Kleidermacherinnen. Dazu kommt noch 
die Unbequemlichkeit des Einkaufes 
und das Ausfindigmachen der Quel— 
len, denn, was auch 
Allerweltsgeſchäfte g 
die Bequemlichkeiten, welche durch fie 
dem einfaufenden Publitum aeboten 
werden, das Entgegentommen, Die Zu= 
verläffigfeit und GSolidität werden in 
feinem anderen Lande übertroffen und 
nur in wenigen erreidit. 


segen unfere großen 
jagt werden kann, 


Lokalbericht. 


Ar beiter⸗ Angelegenhe ten. 


Hermann Lilien, der fein Amt als 
Geihäftsagent der Bauhandlangers 
Union Nr. 4 niedergelegt hatte, nachdem 
diefe befchlofjen hatte,ihre mit denBaus 
unternehmern geſchloſſene Vereinba— 
rung zu brechen, befindet ſich wieder in 
ſeiner alten Stellung. Die Union hat 
ihren übereilten Beſchluß rückgängig ge— 
macht und Lilien einhellig wiederge— 
wählt. 

Die Angeſtellten der Oelmühle, 
welche von der American Linſeed Oil 
Company an 22. und Lumber Str. be— 
trieben wird, befinden ſich noch immer 
am Streik. Der Betriebsleiter John— 

ſon will den Leuten allenfalls eine halb— 
ſtündige Mittagspauſe zugeftehen, wenn 
fie ftch verpflichten, täglich elf und eine 
halte Stunde lang zu arbeiten. Die 
Streifer beflehen auf Beibehaltung ded 
actftündigen Arbeitstages. 

Die in ten großen Tabrifen in der 
Gegend von 22. Straße und Blue |3- 
land beidhäftiaten böhmischen Maſchi⸗ 
nenbauer ſind im Beariff ſich gewerk⸗ 
ſchaftlich zu organiſiren. 

In hieſigen Arbeiterkreiſen erwartet 
man mit Intereſſe das Ergebniß der in 
Hammond, Indiana, bevorſiebenden 
Mayorswahl. Obwohl dort ein Arbei— 
terkandidat im Felde iſt, haben die Lei— 
ter der hieſigen Vereinigten Druckge— 
werkſchaften doch die Kandidatur des 
Republikaners A. F. Knolt indoſſirt, 
mit der Begründung, derſelbe habe ſich 
in Verbindung mit dem Streik bei der 
Eonfey Printing Eo. den Arbeiterinters 
eifen fehr förderlich eriiejen. 

Herr Eihelbert Stewart, vormala 
Redakteur bes einzigen täglichen Arbei⸗ 
terblattes, das in Chicago je in engli— 
ſcher Sprache veröffentlicht worden iſt. 
bält fich feit einigen Monaten als-Maent 
des Bundesbureaus für Arbeitsſtatiſtik 
in Chicago auf. Er ift mit umfaflen- 
den Erhebungen über bie Lage ber Ar- 
beiterfchaft in ben “Zllinoifer Städten 
Br und mehr aa bes 
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ſchafng ‚Sein Buremı befindet fich im 


Rand = MeRally » Gebäube. 

Die von ber PBreßleute - Union Nr. 3 
fürzlic” vorgenommene Beamtenmwahl 
hat folgendes Ergebnik aezeitigt: Prä- 
fivent, Wm. Knees; Vize-Präſident, 
Wm. ©. Belloway; Protofollführer, 

J. Collins; Sefretär und Schaf» 
meifter, Name? H. Bormwman; Vorfitens 
der des Direftorenratbe3, George Glas: 
gow; Mitglieder des Vollziehunas-Aus« 
ichuffes — Charles Rohom und €. 
Englehart; Delegaten zum Jahres ton⸗ 
vent des Verbandes — X 2%. Collins, 
Robert Meinen, Wr. Bellomay und 
Frank Jones; Delegat zur Federation 
of Labor, James H. Bowman. Die 
Erwãblung des neuen Präſidenten 
Knees über Addiſon Hudſon erfolgte 
mit einer Stimme Mehrheii. 


„Rienzi‘‘, 


in dem eleganten Vergnitgungslolale des 
Herrn Gajch an Diverjen Neglevard und 
GClark Straße finden heute Nachmittag und 
Abend die ü ‚ beim Rublitum jo bes 
liebten Konzert „Rienzi Trio“ ftatt. 
Dasfelbe Orchei eiter jpielt an Jeder n Abend 
der Woche. Der & intritt ift frei und die Bes 
mwirthung tft gu 


— 


Grundeigenthum msmarkt auf der 7. 


Seite. 
— ————— — 


REINE 


Freund —* 
icht, daß ee ge 
En veite 


nten die 1 


ta rige Nach 
ebte Tochter 


und unfere 
Hulda Holtz 
Rorgen um 3 


am © amſtag 
zer wAlter 


zu D hı 3 


Uber 15 Minuter 
tr bon Jahr 
d n ſanſt f 
gu: g "Findet it att am = enitaqn Y 
mitte > Ubr vom Trauer bar 4S Bur 
2 v. 10 d tolebill, Um ftile I bei inch 
rauernden Hinterbliebenen: 
Louis Holtz. Vater. 
Emma Priebe, geb. Holz, Schu— 
Reinold Holu. Walter Holtz, B 
Anton Schauer, Verlobter. 


oeſte r 
uüder. 


fafonmo 


odes Ame ige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach, 
richt, daß meine geliebte Gattin und uniere 
Schweite 

"onin na Schmidt, geb. 

a u. Freitag im Alter dom SL 
8 Tgge n nad la 

en Die 

ontaa den 21. 

Trauerbaufe, 5 


Reinle, 
Nabren,. 1 Mona 
ngem fchiwerem Leiden ent 
Reerdia ung „Findet ftatt am 
April 100 ım 1 Ubr, dom 
IR N. Hermit aae Aven nach Con— 
Tbeilnahme bitten die trauern— 
Hinterbliebenen: 


Karl Schmidt,. Gatte. 

Laura und Della, Kinder. 
Friederice Longoſch, Schweſter. 
Rudolph Longoſch, Shwag ger. 


Zodes-Anzeige. 


— — 


vandten und Betan nten dte traurige Nach» 
ri dt. daß unier gelicbter Sobn 
vranz Stumpf 
nach laı ige m Leiden felig im Herrn entfählafen 
tt im !titer don 12 Jabren und 6 Monaten. Bes 
Inder no am Viontag, den 
auerbaufe, 6 98 


21. April, 
Juſtine 
Ser Firche. und von da 

c Marien Gottesacker. 

itab me “ pitten 

Johann und Ana Stumpf (ach. Weids 
bitcber), Eltern. 

Suſanna, GElifapetd und Anna Stumpf, 
Echweitern. 


tiile Ibei 


Dankſagung. 


Allen Freun den und Bekannten unſere 

er Dank für die zahlreiche 
— ſp ende dei dem 
liebten indes 


n ini 
Be etbeiligu ıa u 
Begräbiiß unieres ges 


Johnnie, 


en einzelnen Sängern 
tionolen m am terchor, 


befonders des Anternas 


die ihren Arbeitstag ver— 

ſäumten, und dem S Sänger B. Grimm wie dem 
Kacob für die troſtreichen Worte, 

welche er geſprochen. Die trauernden Eltern: 


John und Mathilde Berger. 


Deutiches 
Theater in 


a ER ERR EN 10 Welb und Wech zner. 
Geſchaftsführer. Sigmund Selig. 


Sonntag, den 20. April 1902. 


5 [Ber Ausflug 


Bühne. 


der große in's Si ittliche. 
Erfolg. 


Komödie in 4 Alten . 


POWERS. 


von Georg Engel. 
Eise jekt zu boben. dojafon 


Großes Breis-Furuen und Ball! 


ee 
Südſeile Turn⸗Gemeinde 
abgehalten am 27. April 1902, 
ec ME 
Suedseite Turn- Balle, 

g19-——4T State Str.—Unfo ang ? ı Bi: Nam! ttags. 
Eintritt für Herren 506, Dame 250, Turner 
250 13.2019 


A— 7 und Abendunterhaltung 


...abgehalten von dem.... 


Banner-Wohlthätiakeits-Berein 
d 4. Mai Aurora⸗ 
= w — u; 


am Sonntag 1902, in der 
Turnhalle, Div 
feng: 3 ts: 3 
an der Kafie 


Uh 
COLISEUM. 
Ringling Bros. 


Nahım. um 2.15, 
ir 13 Abends um 8.15 — 
e ‚weimal täglid. Bis 
zum 26. April. 
9ap,tgiX* 


Gtablirt 1885. 
Im Muftkgefhäft thätig feit 1877, 


Umzug 


NRach unferem neuen gehände 
337 & 339 


Wabaſh Avenue, 
dieſe Woche. 


Um den Umzug zu erleichtern, werden wir 
bis dahin alle Pianos, Orgeln und Mufit: 

zu großer Preisermäßigung 
Kleine Abzahlungen. 


Inſtrumente 
verkaufen. 


Henry Detmer, 
Piano-Fabrifant und Mufikaefhäft, 
261 Wabaih ?ive. 


Tel. Harrison 265 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH STR. 


Geld „een ine 
kaufen Zeicpbou: Sentra 2 ‘ i u 


Halsıed LStation. "Pheme 238 Nortb 


olumbia Printing Co 


112 N. Halsted SL 


Treiben Sie Hühnerzucht? 


Wenn d 
ee es 





Union:Druderei. 





60 Gents für 
„Korb: Altien... 


Eine weitere Erhöhung auf 70 Cents per Aktie 
wird angefündigt, weldje ami oder vor Samitag, 
den 3. Mai, in Kraft tritt. 


Andere Erhöhungen werden hiernad) 
fogleid; angekündigt. 


Die Mergentihaler-Horton Basket Machine Eo. fchreitet fortwährend 
por. Yhre Pläne verwirklichen fich fo fchnel, daß ihre Aktien zu ihrem 
Pari-Werthe innerhalb neunzig Tagen verfauft werden müffen. 

Auf die Angaben, welche diefe Gefellichaft in ihren Antündiqungen 
madt, fann man ich verlaffen, daß fie genau find, und Aftien-Jnhaber 
werben mehr und mehr einjeben, daß die Auzfichten der Gefellichaft nie- 
mals überfhäßt waren. 


Der Geſchäfts-Vorſchlag. 


Der Geſchäfts-Vorſchlag, welchen die Mergenthaler-Horton Basket 
Machine Companh darbietet, involvirt keine mechaniſche Novität oder 
ein Spielzeug, welches ein paar Wochen oder Monate populär iſt und 
dann nicht mehr beachtet wird. Es iſt keine zweifelhafte Offerte von 
unbekanntem Werth, wie eine unentwickelte Mine oder eine ſogenannte 
Oelquelle, welche ein unverkäufliches Produkt hervorbringen; es iſt 
ein Geſchäfts-Vorſchlag mit feſter und bleibender kommerzieller Stärke, 
welcher durch ſeine Beſitzrechte und Kontrolle im Stande iſt, eine große 
und wachſende Induſtrie umzuwälzen. 

Dieſes Unternehmen gibt dem Publikum in dieſer Offerte ſeiner 
Aktien die Gelegenheit, welche bishernur Syndikaten geboten wurde. Es 
iſt geſtützt hauptſächlich auf die große Erſparniß in Arbeit mittelſt auto— 
matiſcher Maſchinen für die Herſtellung von Körben — Maſchinen, welche 
zwei oder drei Mal ſo viel Arbeit erſparen, als irgend einer der ſenſa⸗ 
lionellen Gelderwerber, wie die Nähmaſchine, die Cotton Gin oder die 
mechaniſchen Schriftſetz-Maſchinen. 

An einer dieſer Maſchinen verrichtet ein Mädchen die 
Arbeit von zwölf Mänttern. 


NRechte und Titel. 


Die Darftelung der Gejelfhaft ift burchaus logiih. Ahren Na- 
men erhielt fie, weil eine der automatifhen Mafchinen von Dttmar 
Mergenthaler, dem Erfinder der Mergenthaler Linotnpe, erfunden und 
erbaut wurde; und zmwei diefer automatifchen Mafchinen murden von 
Emmett Horton erfunden und erbaut. 

Alle Erfindungen und die vielen Patente diefer Korbmajchinen, 
melche von diefen Männern erfunden und erbaut wurden, bejikt und fon- 
trollirt diefe Gejellfchaft, welche in ihrer Firma die amei Namen ein- 
ſchließt. 

Alle Experimente in Verbindung mit dieſen automatiſchen Maſchi⸗ 
nen, wurden vorgenommen und erfolgreich beendet von einer Geſellſchaft, 
genannt The Horton Basket Machine Co. welche zu einer großen Geſell— 
ſchaft, bekannt als die Mergenthaler-Horton Basket Machine Eo., per: 
ſchmolzen wurde. 


Unter Aufficht von Emmett Horton. 


Dieſe Geſellſchaft beſitzt ungefähr fünfzig Maſchinen und beabſich— 
tigt, noch mehrere Hundert herzuſtellen. Dieſe neuen-Maſchinen werden 
genau ähnlich ſo wie die jetzigen gebaut werden, unter der perſönlichen 
Aufſicht von Herrn Emmett Horton, welchem die volle Anerkennung 
gebührt für die originellen und erſten Erfindungen in Korbmaoſchinen, 
deren Vervollſtändigung er ſein Leben gewidmet hat. 


Es äſt Thatſache, daß mit Ausnahme von cin paar 
Millionen Körbe, die von den Maſchinen, welche dieſe 
Geſellſchaft eignet, hergeſtellt wurden, jeder einzelne der 
Billion von Körbe, welche jedes Jahr nothwendig ſind, 
unfere Obft:Erute auf den Markt zu bringen, bei Hand 
gemacht wurden. 


Die Körbe werden von dieſen Maſchinen von Rohmaterial fix und 
fertig hergeſtellt und ſind in jeder Beziehung viel beſſer, als die handge— 
machten, und man kann ſich ungefähr eine Idee machen von dem rieſigen 
Umfang der Korb-Induſtrie, wenn man in Betracht zieht, daß gegen— 
wärtig in dieſem Lande über 


Neuntauſend Fabriken 


vorhanden ſind, welche Körbe bei Hand herſtellen, und j 
ſchäftigt von ſechs bis dreihundert Männer und Frauen. 


Maſchinen-Körbe ſind beſſer. 


Die beſſere Oualität, der von dieſen automatiſchenMaſchinen gemachten Körbe 
gegenüber der bei handgemachten iſt gründlich erwieſen durch die anſchaulichen Me— 
thoden der Robinſon Basket Machine Co. von Painesville, Ohio, während der letzten 
drei Jaͤhre. Während dieſer Periode hat dieſe Bejellihaft von 25 bi3 35  Dieier 
Majhinen (geeignet und fontrollirt von der Mergenthaler:Horton Yasfet Machine 
So.) in Betrieb gehabt, und Keder kann fie arbeiten jehen, Der, nah Painesville 
fährt, um dieje ricjige Korbfabrif in Betrieb zu jehen. 


An den Hagen Des Publifums. 


Anerkennung der großen Vorzüge und dauerhaften geichäftlihen Solidität 
des Planes diefer Gejellichaft war augenblidiih. Won der erften Neröffentlichung 
im Sanuar bis heute ilt das Antereile daran ftetig gewadjfen und Die ADdee, dem 
Publitum Aktien auzubieten, hat die Aufmerkiamteit von Finanzleuten überall 
erregt. Die Gejchichte Des großen Krfolges, öffentliche Zeichnungen für dieje Aktien 
zur Sichern, zeigt, Daß ein verdienftlihes Unternehmen feinem Finanz-Spndifat iiber: 
geben zu werden braucht, falls nur die Wahrheit dem Rubliktum genügend flar vor: 
gelegt wird. h 


jede Fabrif be- 


Drei groie Yabrifen. 


Dieje Gejchhihaft fteht im Begriff, Drei neue große Korb = Fabrifen in dem 
Territorium dftli dom Wififfippi Nirer einzurichten und Dadurd die Koiten ihres 
Holzbedarfs möglichit niedrig zu erhalten, dies in Verbindung mit der großen Ar: 
beitserjparniß durch) ihre Majchinen, wird aud eine Griparnii von Nohmat:rial 


bewirfen. : 
Brofit S8.50 per Taujend. 


Kein Korhgeihätt in der Welt-wird jo geführt, als wie diejes, und die jegigen 
genauen Berechnungen zeigen, daß bei einem Geſchäft von der beabſichtigten Größze 
reichlich 3.00 per Tanjend an Traubenförben für Nohmaterial geivart wewwen wird 
und 83.00 per Qaujend ITraubenkörbe an Arbeit. Dies zurjammen mit dem natürli- 
hen Profit Des Geichäfts, der im niedrigjten duchihnittlichen Wholeiale - Nreiien 
$2.50 beträgt, ergibt einen Sejammt = Profit von $8.50 der Xaufend für eine 
Maare, die zu einem Durchichnitts-WhHolefalepreiie von $17 per 1000 verkauft wird 
und für welche die Nachfrage fast mibegrenzt it. Diejer Wrofit wird noch dazu an 
einem verbejjerten Artilet gemadt. 

Die Hälfte der augenblicklichen Geſammtmaſſe des Geſchäfts in Traubentörben 
und Beerenkörben ſichert einen 


Profit von über S4,000,000 jährlid). 


Wenn einige technische Schen in Bezug auf ausgedehnte Kintäufe von die: 
fer Gejeltichaft gemacht find, Die Mittel dafür find bereits vorhanden, twird der 
Preis der Aktien ‚schnell auf Pari und darüber erhöht. Die Partie zu 50 Gents 
ift foeben gefchlojjen und die Menge der Zeihnungen mar eine bedeutende Vermeh: 
rung über, jede vochergegangene Partie. Die jegige Partie zu 


60 &ents »er Aktie (voll einbezahlt und 


non-assessabie) 
fchließt am oder vor Samftag, den 3. 


Mai, und der Preis wird Dann auf 70 Ets. 
Zur Beadytung. 

68 ift nur geredpt, hinzuzufügen für Diejenigen, die Attien diejer Gejellicheft 
zu erwerben mwünjchen, dab Die Partie su 60c per Utrie mehrere Tage dor dem 
angejegten Tage geichlojien werden mag. Dies war der all mit der 50 Cents-Se— 
tie, gerade gejchloffen, deren Schluß auf den erften Mai und dann auf den 24. 
April feftgejegt war, und jchließlih am 19. April erfolgte. 

Das Kapital der Gejeliihaft beträgt $10,000,000, und die Peamten find: 9. 
H. Warner, Präfident; Charles R. Barlow, Schahmeiſter Sidney B. Whitlock, 
Sekretär. 

Cheds für Zeichnungen ſollten auf Charles R. 
ſtellt ſein. 


ue MERGENTHALER- HORTON 


BASKET. MAGHINE GO. 


Continental National Bank Bldg., echten ni 


5 erhöht. 


Tarlowm, Schagmeiiter, ausge: 


| 


| 
1 
| 
| 


| 


1 
4 


1 
| 
| 
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Fauſts Derdammung‘”, von HeftorBerlioz, 


wurde vor nahezu zwei Monaten im 

Opernbaufe zu Monte Carlo in Bühnen: 

form gegeben. — Am Montag, den 28. 

April, gelangt das Werk hier in Konzert: 

form durch den ‘Apollo Mufical Eiub‘ 

zur Aufführung. —Xellie Melba entzückte 
vor Kurzem die Berliner Konzertbefucher. 

— Das 23. und in diefer Saifon vorlehte 

Symphoniefonzert. — Sonftige Konzert: 

notizen. 

„Mein Iteber Sohn! ch habe foeben 
eine Oper über die Dichtung des genia- 
len Goethe beendet. ‘ch weiß nicht, ob 
ich) feiner Riefengröße nahegelommen 
bin, aber wohl weiß ich, daß ich feinen 
Theaterdireftor finden werde, um mein 
Merk auf die Bühne zu bringen, und 
daß ich leider gezwungen fein werde, es 
im Konzertfaal aufzufüdren, damit ich 
menigjtens die Tyreude habe, e3 zu hö— 
ren.“ In diefem Briefe theilte Heftor 
Berlioz feinem Sohne Adhill die Voll- 


 endung der „Verdammung YFaufts“ 


mit. Seine VBorausfagung traf zu: fei- 
re Bühne machte auch nur den leifeiten 
Berfuc, Jich des gewaltigen Werkes zu 
bemädtigen. Dann famen im ahre 
1859 Barbier und Gounod mit ihrer 
höchſt rührſamen, aber theatergeſchick— 
ten Oper, und das Unwahrſcheinliche 
wurde einmal wieder Theaterereigniß, 
dank dem gefühlvollen und inFriedens— 
zeiten nur zu,gern franzöfelnden deut- 
Then Michel: Gounod3 Fauit, in Paris 


beinahe abgelehnt, fing in Deutfchland 


Heuer und eroberte die Welt. Berlioz 
bat diefe Entiaufhung Still zu den 
Übriaen feines Lebens geihan. Und jegt 
ilt fein Werk ein vielbeliebtes und oft 
aufgeführtese Repertoirſtück der Co— 
lonne-Konzerte in Paris geworden und 
auch auf dem Spielplan des hieſigen 
„Apollo Muſical Club“ hat es wieder— 
holt geſtanden. Am Montag, den 28. 
April, wird es von dieſem leiſtungs— 
tüchtigen Chorverein unter 
M. Wilds zielbewußter Leitung wie— 
derum im „Auditorium“ herausge— 
bracht. 

Wenig bekannt dürfte ſein, daß am 
27. Februar dieſes Jahres im Opern— 
ha aufe zu Monte Carlo (Monaco) Ber: 
ı Tioz’ Faufts Verdammung in Bühnen- 
| form mit glänzendem Erfolg zur Auf- 
| führung gebracht wurde. lieber diefes 
tünftlerifche Ereianif brachten die ton- 
angebenden unter den deutichländifchen 
Zeitungen ausführliche Verichte; der 
der „ranffurter Zeitung“ (autete im 
Wortlaut mie folgt: 

„Bang leicht war diefe Hebertrsgung | 
auf's Theater nicht, venn Berlioz folgte 
bei cler Pietät vor Goethe doch aud) 
geın den Eingebungen feines phanta= 
ſtiſchen Genies, das ſchon in Geſtalt 
des Rakoczy-Marſches eine wunder— 
liche Blaſe treibt. . wir alfo mit 
Fauſt nach Ungarn, da es Berlioz ſo 
gefällt. Fauſt befindet ſich 


| mächtigen Holle; e3 „Frühlingt” in ihm, | 


B | 
u | 


I 


J Iniereſſe 
Rhythmen der Mufik und der lebendig 


Natur ergründet hat. 
an der Ausrüſtung ſeines 


und gern ſieht er dem Zanz der Bauern 
au, freut Fich des Anblid3 der musfel- 
ftarten Marsföhne, Die in’s Tyeld zie- 
ben ‚nicht ohne daß vorher der Bifchof 
die ja noch heute übliche Fahnenmeihe 
bollbringt. Aus Fauſts Spaziergang 
wird alfo eine Forihungsreife " nad) | 
Ungern, die der Bühnenbearbeiter im | 
der flotten ungarilchen 


mit: 
ber 


farbenprädtigen Bilder gern 
machte. Daß Fauft die Wunder 


Harrifon | 


feten mir au) | yon unvergleichlicher 


Stubirzims | seiner Schulung. 36 auch fonft merk: | 


— —— 


| 
| 


| 
| 


| merö (zweite Szene), hängt doch am | 


u Gebälk 


ein Ichthyo- oder ſonſtiger 
Saurus herab, über dem noch ein mäch— 


tiger Vorzeitvogel ſchwebt. Dieſe Szene 


bot ſonſt für die Bühne 


bei 


Schwierigkeiten: Fauſt ſetzt wie 


J Goethe den Trank an die Lippen, der 
| 
I 


' Fauft in einer Art Helljehens die Be- 


Ditergefang erfchallt und gewinnt ihn 
ber Erbe tmieder, nur daß imir mit 


| 


nur gerinae | | 


! 


was weit hergeholt, 


— — 


zei: ſich ** und ——*— — Die 
meiften Schwierigkeiten aab es 

nädften Bilde zu überwinden. Es ga, 
Soldaten- und Studentenchor, Liebes» 
buett, Mephiftog Ständehen mit dem 
Srrlihtertang, endlich das Herbeieilen 
der Kachbarn in einem einzigen Bild 
zu vereinigen. Links jehen mir bag 
Stübchen Margarethens, rechts ben 
freien Plab, fomie ein Kirchenportal. 
Erinnert fei, daß Berliog bie Chöre der 
Soldaten und der Studenten zu einem 
funftpollen Durcheinander verfchlun 
gen bat, welche nun auf der Bühne 
erit feine volle Wirkung erreichte, mo 


fich durch die lebenden Soldatenpfeiler” 


die Studenten mit ihren Liebchen hin- 
durchfchlängelten. Während ber Vor- 
gänge in Margarethens Zimmer jeben 
mir den immer gegenwärtigen Mephifto 
am Thorbogen in eine Nifche gelehnt: 
das Wahrzeichen der böjen Macht, dem 
bie Liebenden verfallen Icheinen. * 
rend Margarethe links in ihrem Zim— 
merchen ſich ihren Träumen hingibt, 
erſcheint eine Doppelgängerin auf der 
Bühne unter dem hypnotiſirenden Ein— 
fluſſe Mephiſtos, im Kirchenportal 
leuchtet Fauſts Bild auf, das dann 
verſchwindet, indeß auf der Giebelſpitze 
ein Flammenkreuz erſcheint, die Sym— 
bole des Guten und Böſen, die ſich in 
bes Mädchens Seele befriegen, erfchei- 


nen vor ihr ‚bi3 Meppiftos —— | 


den Siea behält. Das. Ganze fcheint e 
mit  Berliog Fauſtentwurf deckt. 
Ein malerifches Irrlichterballet, 
defien Mitte ja auch Faufts Bild er- 


obſchon es Fr 


in | 


Scheinen fönnte, würde nicht fo jtrena | 


wirfen und doch auch fich mit der Maufit 
immer noch jebr qut vertragen. 

Das Herbeieilen der ſtandalſüchti⸗ 
gen Nachbarn iſt ſchon in der Muſik 
tlief vorausempfunden und wirkte, 
wie ſpäter die Monologe der Marga— 
rethe und des Fauſt, 
mäß. Man wird neugierig ſein, 


ganz bühnenge-⸗ 
wie 


die berühmte Höllenfahrt in Szene ge— 
ſetzt wurde. Es fehlten weder die Zau— 
berroſſe mit beweglichen Gliedern, noch 


ein Feuerzauber mit heftig lodernden 
Flammen, die durch Spiegelungen noch 
verdoppelt wurden. Am Schluß ſtürzte 


Alles zuſammen und ſtatt der Felſen- 


lüfte fah man nichts als eine wüſte 


Trümmerſtätte. Unterdeß trugen Engel 


die verklärte Margarethe zum 
Aether empor. Die Muſit iſt überall 
nangetaſtet geblieben. Dagegen galt 
e3, den jpringenden Bunft der ganz 
Faufttre cgödie, die Abſchließung 


blauen | 


ie 


Erfüllung des Potts zmwifchen Fauft | 
und dem Satan als treibendes Motto | 


einzufügen: zu vorhandener Mufit 
mußten neue Verfe aefchmiedet twerden. 
Das ift denn durch Gunsbourg in einer 
Meife gefchehen, daß man nur mit dem 
Buch in der Hand jagen könnte, wo dos 
Original aufbört und die Zutbat ans 


in einer | fangt. Die ganze Arbeit darf wchl ein 
von außergemöhn! icher Trag⸗ 


Ereigniß 
weite heißen. In Deutſchland zumal 
| wird Berlioz’ Metfterimerf erft in feiner 
Bühnengeftalt in weite Volkstreiſe 
dringen. 

Die Aufführung mar zum Stell» 
dichern der erlejeniten Kräfte 
Dperngefärtges des ganzen Erdballs 
geworden. ”- Keın de Neszke jang den 
„Hauft“. Er ift der frühere nicht meßr, 


des | 


ftand aber mit feinem Gefchmad immer | 


noch weit über jeinesgieichen. 


Schönheit 


| barer Mangel an Wärme trat im Ber 
lauf der Vorftellung immer mehr zu= 
rüd. Die Balme des Abends gebührte 
Herrn Renaud (Mepkiftopheles), 
in Nusdrud und S 


| gunaen, die Monte Carlo für-die Oper 


| madt, 
ER 


I tenden nebft dem Geiftlichen im Hin- | 


| tergrunde erbliden und natürlich 
J viel mehr gepackt werden, 2 wir die 
herrliche Steigerung der Muſik 
J Ausdrück und Klange noch durch das 


finden. Mephiſto kommt, 


ſo 
im 
entſprechende Schauſpiel unterſtrichen 


„des Chaos 


dunkler Sohn“, ſchwarz gekleidet, ab— 


J geſehen bon der rothen Hahnenfeder, 


mit leichter Andeutung des Hinkens, 


aber ſonſt die völlige Perſonifizirung 


| 


| 
| 


| 
| 


| fannibalifh urgefund, 


des Haſſes, ein geſtürzter Qugifer, ohne 
freundliche Lichter des Humors, der 
wahre geiſtige Regiſſeur des Stückes; 
heißt dies Stück doch: „Fauſts Ver— 
dammung“. Voraus empfunden für 
das Theater wie dieſe Szene iſt auch 
die folgende, die wüſte Studenten- 
Zecherei in Auerbachs Keller: die 
| „Amenfuge“ am Schluß dröhnte fo 
fo teutonifch- 


ſiegesgewiß in —* feinen Prunkſaal 
von Monte Carlo, daß ſie wiederholt 
werden mußte. Dennoch ergoß ſich erſt 
| im nächiten Bilde der ganze Zauber ber 
| Gefammtinirfung bon Sefong, Zanz- 
| funft und Mufif. E3 erreat immer wie— 


| der unjer Staunen, 


| Zeit, 
ı Neunten und feiner Meffe 


nachdem Beethoven 


Sehen Abgründe der menfhlichen See- 
lenprobleme auf mufitalifchen Meat | 
ı gelöft hatte, der junge Berlioz für bie | 


taufend Reflere der Stimmungen und 


| Beinegungen der Menjchenfeele ‚für die 
; unzählbaren elementaren und intimen | 
ı Voraänae der Natur ebenfo viel Farz | 


| 


| 


| 


| 
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bentöne de Orchefiers auffpürte. Ein 
| bunt f[himmernder Blüthendogen über- 
| Tpannt die Bühne und wandelt fie zu 


Reonca :balle: 5° „Boheme”, 
gehörten. 


noch 
Wagners „Lohengrin“ 


bildet die Durchfuhrung dieſer Overn 
ſeit zehn Jahren, faſt ſo lange, wie er 


regiert, 


; chfic heil® den ichlimmäten Säufer. 
| Speijen, 
daß nur furze | 
in feiner | 
die myſti⸗ 


einer geräumigen Grotte; links quf ei- 
nem Blumenlager träumt Tauft bon | 


Margaretben, während Mephiito jeine 
Geijter enidietet, um den jorgjam ge= 
hüteten Schläfer zu umgaufeln. Au2- 
| gefucht fhöne Geitalten, natürlich nicht 
mit den gräßlichen Tellerröckchen be— 
ffeidet, jondern ° von durchfichtigen 
Stoffen leicht umhüllt, jo dak man 
glauben mochte, eine griechifche meibli- 


he Stulpturengallerie fei lebendig ge 


morden, reibten fi zu maleriſchen 
Gruppen, eine jchöner al3 die andere, 
und während de3 Sylphentanges trat 
ger da3 „fliegende Bcllet“ in Thätig- 
eit. Bis zu den Soffiten hinauf be- 
lebte fich bie ‚Bühne mit zieklichen Fi⸗ 


den Gegenftand eifriger Für— 
ſorge des Fürſten, der die — 
en ſtets überwacht und das Theater 


— — — ——— — ß w r— — 


Heilt Trunkenbolde 
ohne ihr Wiſſen. 


reis Pot des einzig befannten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Irumfenteit wird an Jeden 
verſchickt, der ſeiuen Ra— 
men und Adrceſſe 
einſendek. 


Man kaun es heimlich in @peifen und Kaffce 
miſchen uud cö heilt Die Trinf: 
Gewohnheit ſchuell. 


Wenige Männer werden ans Reigung Trunken- 
bolde — alle würden die Erldiung bon der ſchred⸗ 
lichen Gewohnheit willommen heiben. Golden Spe— 
Dieſes wunder⸗ 
bare Mittel fann don der Gattit oder Tochter in 
Thee, Kaffee oder Milch gemiſcht werden, 


ohne den —— —— zu Sn .»G3 if 


Herr und Frau Darry Burnſide. 
ein ſicheres SHeilmittek ohne jchädliche Einwirlung 
auf den Körper. Sehr viele Zeimſtätten ſiud glück⸗ 
lich gemacht morben durd) den Gebrauch von Galden 
— ceific. „Mein Gatte arbeiiete Rachts und ge: 
woͤhnte fich daran, auf dem Heimweg des Morgens 

einen Trupk mit ſeinen Kameraden zu nedmen.“ 
ſagt Frau Harty Burniide, „ipäter fan er bäutig 
betrunten neh Soufe. Gr verlor bald jeine Stel: 
lung, und i& muhte uns Weide und die Zleinen 
Kinder ernähren. Wanda »errutftı 2x, nührteen 
saw bleiben, aber die Bemwohrheit hatte zu viel Dunayı 
über ihn, und dann tranf er mehr a!3 je Ach hörte 
don Molden Specific und ührieb nach einem Frei— 

Vedet. Die Behandlung beiite isn. In miihte 
es in Seinen Kaffee, td ev iwuhte nichts davon. 
Er erhielt jeine alte Stelung wieder, und jekt jhind 
wir iwieber 2 in unferent fleinen Keim. I 
hoffe, dak Sie Ahr Golden Specific an jede Frau 
im Nande verichiden, Die jo leidet, inie ib gelttten 
babe, -und ihre Lieben vor dein Truntenbold:Grabe 
zu_retten.“ 

Schikt Euren Kamen und Npreiie an Dr. W. 
Hein, 3169 Glenn Building, Gineinnatit, * und 
er jhidt Euh frei ein Bader von — Cperific 
in einfahem jung denne Vice” gr 
brauchs⸗Auwei ieſes 
in * Fre m. Eub eine Ge: 
Tegenheit zu geben, felbit eh Wirkung 
‚cn On enigen ju er die, Stia= 


den Ben: nicht De. F 
Du dann 


volier Ge: 
mittels wird 


nr 


u Mh, —F 
det den Hau 
"sin —E part "elle 


Frau | 
Meiba lieh dein Gretchen eine ze. | 
und | 


ber | 
Stinme unnadahm: | 
lih war. Man erfiebt fchen aus dieſer 
| Belegung die ungewöhnlichen Unftren- 


nn — — — 
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THE HUB cHl 


„Erewn“ 
bübichen Ztreifen und 
und in jeder Hinſicht tadellos ... 


ar pAptt 
Be RR ee 


Männer:Hofen, qemacht von den beiten reinen Moriteds im 
Narrirungen Br 
die gewöhnliche 


Ver eleganten 
Iinfere Facons find vornehm. Anzüge. 


Unſere Muſter erkluſiv. 
The Hub bietet ſich elegant Kleidenden die beſten Vorthe die 
von Jedem anerkannt werden, der auf die korrekte Mode achtet. 


ir haben dba3 ganze Lager von feinen Männer-Angügen 
m und Weberziehern eines der erften New Yorker Fabrikan— 
ten gefauft. Dies ermöglicht &8 uns, Euch einige cuffal- 
(ende Werthe in guigemachten modernen Kleidern zu bieten... . feine 
importirte und hiefige Vicunas, feidengemiichte Morfteds und fchot- 
tiiche Imeed Anzüge... . importirte Codett und Globe Venetian 
Ueberröde .. jämmtlich durchweg aefüttert mit 
den theuerften echtfarbigen Seidenftoffen. . . feine 5) 
gewöhnlichen fertigen Kleider, jondern jedes I 
Garment durchaus handgem. . Auswahl morgen... ME 
und 


Wir von Prinz Abbert Röcken Wefen in 


Garderobe faın als a 


odiſchen Kleidungs ſtücke 


zeigen ein rieſiges Aſſortement 
den neuen modernen Facons ... keine Herren 

vollſtändig betrachtet werden, ohne eins dieſer m 
gemacht bon feinen wicht appretirten engiiichen Woriteds . alle 


ten Schultern und TFormz=paffend, mit hübjchen 81 Bi ‚535 


Skirt3 . . . die feineren Sorten find. Ducchiweg 
Hoien, 


diolut 


mit brei— 


mit Seide gefüttert 


„Srason® 


Dpli nirit 
tadel oſeſt 


Wir ſicherten uns das ganze Lager von 
Ruf haben als die modernſten 
rita ... dieſer glückliche Einkanf ermöglicht es 
ſten importirten und hieſigen Hoſen zu bieien 
verkauft wurden, für 


und am 


en paſſend 


uns, Euch die fein 
ſolche, die =$5 


in rt, 
idegemiſchte Mä 


zu 586, 857 und 88 


iner-Hoiſen in hüb— 


die meiſten 


82. 30 


Silver Lake ſ 
ſchen duntlen Muſtern. 
zu 84 verkauften Hoſen ... 


Hub's Preis 


neueſte Facons und Muſter .o u wie 


832 


83.50 


85 The 


Srühjuhrs-Kleider ſür Jünglinge ind Kuchen. 


ñun 
nid 


Widerſtand 


Unſere Knabenkleider 
ſelben halten jeden 
— u 
Anzüge für Jünglinge .. 


ſchneidert und ausgeſtattet ... 


alle tunſtvoll gemacht 


Militär- und regul. Schnitt ... 


Kniehoſen-Anzüge für Knaben ... 
mit oder ohne 
feinſten Stoffen gemacht, 


dopveitmöpfig . 


ſpeziell 


— 
2 bis 12 


für $2.75, 


ſchlichte Facons 
‘Auswahl 


Norfolt:, 
. Yüämmtl. 
—— nur in den ee Nufter und —— 


83.7 


Lange Beinfieiver J 
import. Veintleiderſtoffe 


und zwar aus den beſten importirten und einheimiſchen Stofefn; die— 


aus. 
. Alter 
Stoffe, in den allerneueiten Entwürfen... . 
zweiknöpfige 
morgen für 


20... feinite 
ertta qui ge: 
doppel-brüjtiae 


14 6:3 ganzwollene 


Alter 5bis 17 ... einfach- und 
Weſten . . . von den 
r Farbe ... 5 
. . . . . 


Knaben... WU: 


ge⸗ 
35, 87.50 und 81 0 


. Alter 14 bis 20 ... — neue 


82. 50 is 87 


int fait jede 


Ruſſian- und Veſtee-Anzüge für 
von den beſten Fabritanten 


Jünglinge. 
ertrem u. 
. tu ve 


Deroy hd Fedora Hüte für —— die allerneueſten Facons undFar— 


ben 


Golf, 


ſchwere 


Füße ..3 


Importirte Madras u. 
VBuſen.. 


ſämmtl. 


auch aus ſeinen privaten Mitteln un— 
terhält. | 


zu deren Spielplan diesmal 


ı Chor des „Apollo Muftcal Club“, 
ı Soliften George 


92 


Us. 


sn der amı Montag, den April, 
den Konzertdarbietung des giganti- | 
Ichen Werkes twirfen, außer dem aus 
500 Stimmen beftehenden gemifehten 
die 
Hamlin „Fauft“, 
Chas. „Mephifto*, Fri. 


MW. Clarf 


ı Helene Buckley „Marastethe“, Claude 
Cunningham „Brander“ und das Tho— 
mas⸗Orcheſter mit. 


ginnen vom 
Grau Opera Co.“, 


* * * 
Während ihre Kollegen und Kolle— 
Enſemble der „Maurice 
der ſie diesmal 


nicht angehörte, die Chicagoer Opern— 


freunde mit ihren Leiſtungen 


erfreu⸗ 


ten, iſt Frau Melba in Berlin auf der 


| Konzeribühne aufgetreten. 


ı jtfleben Folgendes geichrieben: 


| Tangsfünjtlerin habe 


Der Refe- 
rent des „Berliner Xageblattes" hat 
iiber diejes Ereignif im dortigen Mu= 
„Mei- 
ner Bewunderung für diefe große Ge- 
ih bier fchon 
mehrfah Ausdruf gegeben. 
Melba iſt die unerreichte Meifterin des 


| Ihönen Iones an fich und eine elegante 


| Virtuofin im Ziergefange. 
| me Empfindung, geichmweige 


Keine war- 
Leiden: 


| Ichaft belebt ihren Vortrag; ob fie ita= 


lieniſch, deutſch oder franzöſiſch 
iſt dem Hörer gleich: das Wort ver- 


ſingt, 


Frau 


im biefigen „Wubitorium“ ftattfinden- | 
Auch 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| fchwindet in ihrem Munde, es löft fich | 


; in den rein mufifaliihen fang auf. | 


' Dieferftlang ift aber von mehr ald nur 


— — 


materieller Schönheit. Die gute, ge— 
ſchmackvolle Muſikerin ſpricht aus jeder 
Note, die die Melba fingi oder fpielt— 
denn auch als Begleiterin bemährte fie 
fih in einer italienifchen Zugabe. Und 


das hebt die Freude an ihrem Gejange | 


über den bloßen Sinnengenuß hinaus. 
MWie jede rechte Diva» zeigt jih Frau 
Melba im Konzertjaal nicht von ihrer 
beiten Seite. Troßdem, und obgleich 
die Höhe leicht verichleiett tlang, übte 
die Stimme in derWahnfinnsizene aus 
„Zucia“ und dem Walzer'aus Gou- 
nod: „Romeo und Yulia“ ihren’ alten | 
Zauber, während bei zmei deutich ge— 
jungenen Liedern von Schubert und 
Brahms mehr der aute Wille freundlich 
wirkte. Profeflor Joachim vertiefte 
durch feine Mitwirkung den Eindrud 
des Konzerted. Cr begleitete jeine be- 
rühmte Kunftgenoflin in einer Mo« 
zarifhen Konzertarie und ein 
Nofturne eigener Kompofitisn. 

Publitum, das 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| „IZema 


: 88e bis $2.98. 
Faſhionabte breite Ränder-Hüte für Kinder, 
Schattirungen ... 

Tam Golf u. 
Reine Kammgarn J 
Sorte. 
Importirte ſchwarze hama, 


. füämmtliche populäre 

48c bis $3.48, 

Yacting Mügen f. Knaben ... 250 bis 81.48, 
mittelſchwere und 

387 bis 32. 65. 


Strümpfe filrfinaben,tweibe od 
Naar für $L, Racı 3öe. 

Sercale Hemden für Stnaben .. 
Hand finiihed.... 98e, 


ſchwarze 


. fancy plaited 


nn nn — —— m 


— ——————————— —— — 


vVerlangst! 
Alte Alpright und Sgnare Vianos 


in Tanıdh für 


Neue Upright Pianos 


wofür wir die höchſten Preiſe erlaubenn bis zum J. Wo 


Wir heben ferner eine große Anzaht leicht mebrauchter ilpriaht Piaacs vo 
den beiten Fabrifanten zu niedrigiten Preijen wid anf leichte Abyahlımaeı. 


BARCAINS in 
Rimball u. Ballet & Bavis Pianos. 


W. W. KIMBALL CO. 


Gtablirt 1857 


WABASH AVE, und JACKSON BOULEVARD. 
GEO. SCHLEIFFARTH, FTrutjher Berfänier. 


— ———————————— — 


—ñi —— 


doch nicht nehmen, ſeinen lieben, allber⸗ des vorſtehenden Programms ſind hier 
ehrten Meiſter ganz beſonders herzlich heſtens bekannt. 

zu begrüßen.“ ee 

* * 
Ouverture, »Solennelle“. O Gla zounow 
con Variazioni“, Opus ade Arthur Foote 
Für Streich-Orcheiter. 

Opus 13 ers ae Adolf Weidig 
aus dem Mujifvrama „Die 


” 


Drei namhafte Inſttumental tünſtler, 
von denen jeder Einzelne während Fi" 
ſer Soiſon als Solift in größeren Kon—⸗ 
zerten mitwirkte, werden am nächſten 

MNiwoch gemeinſchaftlich in dem von 
Herrn Louis Francis Brown in der 
Studebaker ⸗Muſikhalle veranſtalieten 
Konzert ihr hervorragendes Können 
bethätigen. Dieſe Drei ſind: Joſef 
Hofmann, —** Fritz Kreisler, Gei— 
genkünſtler, und Jean Gerardy, Meiſler 
auf dem o.Als ein⸗e der 
Slonftummerr dr3 Programms Firft 
ſich das Rubinſtein'ſche H-Dur⸗Trio im 
Vortrage der Genc nnien erweiſen. 


Capriccio“. 
„Waltürenritt“ 

Walfüre“ 
Sieafrieds Tod“ u 

fzene aus „Die Mötterdän 
TDongedicht, „EinHeldenleben“, 

Nachdem Walter Damrofch mit fei- 
nem Nem Porier „Meitoplitan-D rche⸗ 
ſter“ uns hier gelegentlich des Opern— 
gaſtſpiels die Schlußſzene der „Götter⸗ 
dämmerung“ in ſtark verblaßter, we— 
nig temperamentvboller Lesart dargebo— 
ten hat es war der Schluß— 
abend des ganzen Gaſtſpiels und da 
wurde geradezu ſündhaft oberflächlich * * * 
mit dem Wagner'ſchen Muſitdrama Das „American Confersutery" — 
umgegangen —, will Theodor Thomas Direktor John J. Hattſtgedt — veran⸗ 
den Beſuchern der Matinee am nächſten ſtaltet am nächſſen Dienſtag unter Qe'= 
Fteitag und des Abendkonzertes am tung von Frau Gertrude Murdough 
Samftag zeigen, um wie viel beifer | in der Rimball - Hake einen mufilchz, 
und temberamentvoller er und jeine | fehen Abend Der Piarift Herr Yokın 
maderen Mufifer den „Waoltürenritt” | Mofrejs fteht mit fo genwboerfpredien- 
und Gieafrieve Jod und "Trauer- | den Nummern mie Händels Harmoni⸗ 
marſch nebſt der Schlußſzene heraus- ſcher Hammerſchmied“ Schubert⸗ :Qißgis. 
zubringen vermögen. Das „Caprics | „Soirse de Vienne*, mit Chopin’fhn 
cio“ unferes einheimischen Romponiiten | ıt=d" eigenen Rompofitionen auf dem 
Adolf MWeidig wurde bereitö im beut- | Programm; die. Sppraniftin Freu 
fhen Mufilgentren von den heften Or- | Charles Mobbins wird Lieder: non 


warjch“, nebit Schluß; 
umerung*.. ‚Wagıer 
Op.W..Ni &. Straub 


bet Sohn cheftern mit glängendem Erfolg zu Ge- | Schubert. van. Frl. Chaminade, an 


nicht mit we Sargte, it e3 fih Hör u Die anberen —— Peaſe und Tan Fagen 





— De Be 


nnderbarer 
Haarwuchs. 


Ein berühmter Doktor-Chemiker Hat eine Mirtue entdeckt, die 
auf einem Kahlen Hanple in einer Nacht Haarwucs erzeugt. 


WUuffchen erregende Anfündigung ruft das Eritaunen der Aerzte hervor, 
die foldhen Erocowifien gegenüber fpradlos daftchen. 


Der Eutdeder ihidt freie Probe-Padlete an Alle, die dDanad) Schreiben, 


5 s’op vor Neu-S ean) und ihr wunderbarer Srarwuds. 
Sie wurd: vu volüändiger Sahlköpfigkeit geheilt. 


Nachdem <r ein halbes Jahrhundert im Laborato- 


rim gearbeitet und ji babe 
vielen 
Arzt:Chemiter, 
Altenheim Medical 
jekt die Aufjeben erregende 
daß. er cine Mirtur hergeitelit bat, 
irgend einem Kopf erzeugt. 
dab nah Erperimenten, 
in Aufruh nahm, 
nes Ehrgeizes 
Köpfe glei. Es 
würdige Heilmittel nicht 
ford der bereits 
wunderbar, und wäre ec 
fchens . des großen Arzte 


feine 
berühmte 
großen 


Zeugnijie 

Lande, 

uen, 
Es 


weltherühmten der 


des 


Entdeckungen, hat 
der an der Spitze 
Diſpenſary ſteht, 

Antündigung gemacht, 
die Haar 
Der Dottor behauptet, 
deren 
er ſchl ieh doch das 
erreichte. Für den 

gibt keine, die durch dieſes merk— 
u kuriren ſind. Der Re— 

Heilungen iſt 
cht wegen des hohen An— 
und der 
vn 


Ziel jet: 


erzielte 


von Tausenden 


fein Zweifel darüber walten, 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


E38 


2220060 


ee 


Opera arte 


at Northern. 


3,.— Heute be — Vorſtellung. 


The Sultan of Sulu.“ 


Yoneg“ . 
Palace of the 


„Ihe Pelle of New Dort”. 
-„Ihe Brigadiers“ und VBaudenvill:. 
The Auctioncer“. 
oft in New York“. 


Ringling Bros.’ Firkus. 


Rahmittags. 


ield 


a a 


hicago Art Int: 

Mittwoch, 
Golumbian 
und Sonntags ift der Gintritt Toftenfrei. 


tnte.— Freie Beiuchstane 
Eamftag und Sonntag. 
Mıuienm.—Samftags 
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Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben; 
Räthijel (931). 


Ton George Rüdiger, Chicago. 
Gefüllt mit Wein, gefüllt mit Bier, 


Erſehnte Labung bietet's 
Doch wirfſt 


Dir; 
Tu einen Laut hinein, 


Wird Tod es und Nerderben fpei'n. 


Buchftabenräthijel (9. 


Bon 6. 


Q 


.r 


Scharien, Chicago. 


Am Stammtijch boden ihrer Drei, 
Mein Wort es hört man oft dabei. 


Bald voll die Gläjer, 
Geht's 


Wirth 


wieder leer, 
Wort ſtets fleißig hin und her. 
Karl von ferne ſteht und lacht: 


„Ei, ei, nur ſchön ſo fortgemacht“ — 
Ein Zeichen nur verändert fein — 
„Dies neue Wort gewiz iß mein!“ 


Eingeſch. 


So mancher Schatz, 
Iſt es, und wohl auch mauche 


20 
33). 


Räthſerce 


von Frau Marie Lange, Chie. 


der friedlich ruht, 
Schuid; 


Doch wer mit ſeinem Geld es thut, 
Dem iſt zu wünſchen oft Geduld! — 


Kreugräthfel (939). 


Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Soll un Zeli wird’S twieder grün, 
Frühlingslüfte fojen; 

Bald nun wird der 12 blüh'n, 
Bald.blüh’n auch die Rofen. 


Kinder jpielen, 3 4 jchon 
Auf den Rajenflähen, 
Vöglein ziviichern, 1 4 fchen 


An den Heinen 


Bächen. 


Neues Leben überall, 
Jubel aller Orten; 
Frühlings 32, Frühlingsſchall, 


Frühling iſt's 


geworden! 


Nöfjelfprung (935). 


Von George Rüdiger, Chicago. 


Von Ferdinand ZJoggerft, Chicago. 


Ehe⸗cuat bon Andy Seifert, South 


Bilderräthfel (930). 


Üebenräthfel. 
1. Räthiet. 


And. 


— Möbel ſchlicht und kaum begehrt, 
MB Anftitnt Millionen iwerth, 


u er Schiffahrtshinderniß — 


iſt das Leſer? Räthſt Du dies? 
2. Räthſel. 


von Theo. C. Goebel, Ehicago. 


Ehren erworben durch 


gerade 
auf 
Durchführung Jahre 


Doktor ſind alle 


wirtlich 


über zeugenden 
Bürgern im ganzen 
ſo würde die Sache faſt zu wunderbar ſchei— 
um wahr ſein zu können. 

fann 
Doktor im Ernſt iſt, 


daß der 
wenn er ſeine Behauptuugen 


“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


3 u Konzert jeden Lhend uud Evuntag audy | 


«ind 


aufftelit, noch Aaiien ji feine Heilungen leugnen. 
65 wird von feinem Mann, Frau oder Kind ber: 
langt, dab fir ibm oder irgend fonft Jemand auf’? 
Wor t glauben follen, jondern er iit bereit und 'wil: 


tig, ein freies Probe-Pader von diejen großen Haar: 


| Wiederheriteller an irgend Jemanden zu fchiden, der | 


deswegen an ihn jehreibt nid eine 2-Gent-Brichmarte 
für Porto beilegt. In einer einzigen Naht hat «3 
Haar auf fahlen Schädt In erzeugt, die jahrelang tahl 
ware. In einer Stunde bört das Aus fallen 
der Saare auf. E3 verjeat nie, ohne Rüdſicht auf 
Suftand, Alter und Gefhieht. Alte und junge Mär: 
ner, Frauen und Kinder, Allen wurde durch längeren 
Gebraud diefer großartigen neuen Entvedung gehol: 
fen. Schreibt heute, win Ihr kahl feid, wenn Euer 
Haar ausfällt oder wenn Cure Augenbrauen oder 
Wimpern din oder furz find, an die Altenhim 
Medical Diipenfary, 6200 Wutterfield Building, 
Gineinnati, Obio, Isgt eine 2-Cent:Marfe Porto bei, 
in furzer Zeit werdet Ahr völlig hergeftellt 


Gleihe Klänge 
Bon Hy. Langfeldt, Chicago. 
1. Gin — überbradte dem Kaufmann die 
— —* der Ankunft des Schiffes. 
2. Meine Frau — — ſagte der Pantoffel— 
held, da muß ich ſchon ihrem Wunſche —. 


3. Weil er die — verloren, bekam der 


Schuſterjunge —. 


2 
Os 


Zahlenräthſel. 
Von W. C. Krauſe, Chicago. 


12 3456789 Ein altteftamentarifcher Na- 
er me. 

Gin großes Land. 

Gin Heiner Menic. 

Gine Urt, Vorbedeutung. 

Ein Spiel. 

Cine bekannte Induftrieftadt 

Vin Verbrechen. 

Fine Vereinigung. 

Gin Gewebe. 
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Scherzräthiel. 
Von Frau Zonije Vogt, Chicago. 
Mit „Wr eine Straße der Süd-Weſtſeite. 


Chne „WW“ eine jherzhafte Bezeichnung für 
ein Hausthier. 


. 
O. 


6. Abftreihgräthfel. 


Wien — Enz — Weib—Ida— Assel—Bett— 
Hund—Solist— Eis— Nichte --Od 
Ast — Esel — Bey. 


Von jedem der vorjtehenden Wörter ift ein 
Qucjitabe an beliebiger Stelle abzuftreichen, 
doch jo, dak die ftehenbleibenden Buchitaben 
im Zujammenbang gelejen, einen befannten 
Einnjprud) ergeben. 


65 werden wieder mindeftens ſechs Bü— 
ch e r als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt 
ſtatt und bis dahin ſpäteſtens müſſen 
alle Zuſendungen in Händen der Redaktion 
ſein. Poſtkarten genügen, werden die 2- 
jungen aber in Briefen geihidt, dann müj- 
jen jolche eine 2:Cents Marke tragen, auch 
wenn fie nicht geichlofien find. 

Tie Prämien find in der „Office der 
Adendpoft Go.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie Durch Die Pot zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein- 
ſchicken. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthſel (025). 


Rüſſel, Brüſſel (auch Horn, Thorn 
geht an). 
Nichtig gelöft von 90 Cinfendern. 


Worträthijel (936) 
Obrfeige. 
Richtig gelöft von 78 Einjendern, 


Räthfel (927). 
Kaffeeihmefter. 
Nihtig gelöft von 86 Einjendern. 


Kreuzgräthijel (98). 
12 Pudel; 34-MPinter. 
Nihtig gelöft von 102 Einjendern. 
Zwei Breije. 


RATIeNPrRng. (929). 


Gin Fremder fragend: „Sag’ mir, mein 
Aunge,. wo läht man fich "hier raſiren? — 
Schufterjunge: „In’s Jefichtel« — und pfiff 
ruhig jeine Wege weiter. 

Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Bilderräthfel (930). 
Srudtlojfer Shmerz ift Thor: 
heit. 
Richtig gelöft von 89 Einfendern. 


— — 


Föfungen zuden, Aebenräthſeln“ 


in voriger Aummer. 
Worträthſel. — Bummelſchatz- 


ſel. — Infanterie. 
bfel — Gut * 
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Kichtige Löſungen 

landten ein: 
Ed. Wollyien {2 Preisaufgaben - — 5 Ne: 
benräthfel);/ Franz 9. Müller (61); John 
Endreß (63); ‘ Frau Luftmann, Melrofje 


a sl 


Part, JU.,8—H); Henry Langfeldt (5-3); - 


Fritz Kitchherr (6) Frau S. Eidim (35 
3); Win. Schaper (5); Frau Anna Pin⸗ 
nem, Mapinood, SU. (63); Frl. $- Breb- 
me 1-1); ‚Frau Minna Torge (5—0); Fred. 
Viewald (5-1); M. Wollerding (5—2); 
Paul Reuter, Plano, AU. (3—2); an 6. 
Windler (6-4); 9. Timm rer R. ie 
genhagen, Pıllman (5-3); 3 Eichader, 
Homeftead, Ka.. (6—0); John ee, Home: 
ftcad, Ya. (60); Mic. Roeichlein -(5-—3); 
Grau Emma Kredler (2—1); Frl. Sophie 
Schaefer (6-5); Frau Schmidt KB); Olga 
Hamdorf, Davenport, Ja. (0; Frau 
Elſe Haman (6—1). 

a Soggerft (60); „Meta“ (6-2); Frau 

Nidel (d—2); Frau 9. Froehlid (65); 
Ha K. Mueller (6—1); Frau Laura Meier 
(43); Fran Elife Neu, Hammond, And. (d 
—2); Frau E. Runge, Auftin,. SU. (5—2); 
Frau Bertha Ianz (6-3); U. Apdendbroth (4 
—0); Grnft Theodor (6-0); Fri Leid): 
mann (65); Yrau Klara” Wagner d—)): 
Henty Lange, Garpenterville, AU. (6—2); 
Glla Stedel, Peoria, I. 22); Maria 
Pirnkfofer (3-3); 3%. €. MWeigand (6—4); 
U. 3., Irving Part (d—D: ©. Michael, 
Hammond, Ind. (64); Frau C.Berghaus, 
Saft Rarf, I. (4-3); Maria Sturm (6— 
0); Henry Meyer (64); U. F. Hinsge (6— 
0), Herm. Haje (3—3); Bertha Lahı 5—4). 

rau Helene Delle (5—4H); Fred. Lahn (5 
--4); „NRiefhen (6—3); Frau Xouife Nınger | 
(50); Sohn Hohl (4—2); Frau 2%. Muel⸗ 
ler (6—4); Rudolf — (6-0); Wm. 
Teubel (5—0); Earl Dejebrod, Milwaukee, 
Wis. (60); Frieda Woerner (2); Wın. 
Deeer (64); M. Kofsty 2—0); Mathias 
Strafa (65); grau .. Schnitzler 5⸗ 
5); E. A. Wagner (5 Geo. Jac. Dienſt⸗ 
dorf (53): Frau F. 3. Davenport, Na. 
(6—3); Fred. Gcede, Hammond, And. (d— 
0); Theo. E. Goebel (53); Frau E. Tome 
berg (5—2); Frau Fifette Hartmann (2— 
1); Frau Minna Otto, Dave nport, Xa. (5—- 
2): 9. Draeger, Davenport, 3a. (5-3): 
Ghas. Baumann (5—0); M. 2., Irving BE. 
(3). 

srl. Alma Brehme (6—4: U. — (6 
—3); 9. Kornrumpf (5-3): Frau Gmilie 
Frickow (44;: Frau F. Zielke —2 H. 
Mehringen (6—4): Andy Seifert, So. Bend, 
and. (331; 8. 8. Vogt (4); N. Wind: 
fer (6—2); Gaecilia Wiltm (59; EN. 
Scherien (5—4); Bernhard Zimmermann (5 
—01: Fran Martha Rogge (AN: Frau 
Narie Lange (2—2); Carl ir, New York 
(2—0); Frl. Johanna Pojed (5—4); Frau 
Schanna Boſeck (5254); Frl. Helene Pollen 

Fri WUllner (5—0); 


2); T. ©. (5-3); 
(4—0); Geo. Geerdts, Man: 


Marie Raede 
wood, AU. (63); Peter Weinand (5—3): 
Frau Anna Huber (5—5): Yrau Dora Eber: 
gard (65); Sophie Biel (d—2); Frau 
Augufte Grant, Davenport, Ja. (6—1): 
Frau Anna Peterjen, Tavenport, Ya.. (6— 
0); P. Hoßman (4—2) Frau U. B., Da: 
venport, Ka. (3—1); Lillie Nauen (3—]); 
Frau X. Wiefen (6—3). 


(—2 


Yrämien newannen. 


Räthfel (MH. — Looje 1—90. Olga 
Hamdorf, —, Tavenport, Ya.; 2oos No. 18. 

Worträthfel (926). — Xoofe 178. 
Frau Gmilie Fridow, 101 Cullom Str., 
Ghicago; Xoos No. 63. 

Räthſel (927). — Looje-1—86. Frau 
Louiſe Pinger, 828 W. 14. Pl., Chicago; 
Loos No. 44. 

Kreuzräthjel (928). 
Zwei Preiſe. 

E. A. Wagner, 309 haibfen Ave., Chicago; 
Loos No. 57. 

N. Ziesenhagen 11586 Front Str., Pull⸗ 
man Sta., Chicago; Loos No. 12. 

Röfjjeliprung (MN. — Looje 1— 
62. Frau Lonife Schnigler, 447 Dearborn 
Etr., Chicago; 2008 No. 40. 

Bilderräthfel (930). — Loofe 1— 
89.. Kohn Endreß, 123 Burling Str., Chi: 
cago; Xoos No. 3. 


Käthfel-Briefkafen. 


„u. Anna Huber; U. %. Hinte; 
M. Balz; Henry Langfeldt. —Neue Auf: 
ae erhalten. Dant. 

Ed. W. — Leder, der Löfungen für Preis: 
aufgaben einjchidt, nimmt Theilsan der Ver: 
loofung; fiehe Notig unter den Preisaufga= 
ben. 

Frau Anna ®P. Tavenport. — Soll bei: 
fer werden. 


— Looſe 1ÿ 


97. 


Für die „Sonuiagpoft*, 


Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Nach mehr als breimonatlicher rüh⸗ 
riger Thätigkeit iſt im Grundeigen— 
thumsmarkte zeitweilig Stille eingetre— 
ten, eine bon jenen Perioden, die ſich 
nicht durch befondere Anzeichen anmel= 
den, jondern welche da find, man weiß 
nicht wie. Ernftliche Bedeutung tft der 
gegenmärtigen Stille nicht beizumeffen, 
denn es ift ficherlich von feinem Meichen 
der Werthe die Rede. Am Gegenihe'l, 
Grundeigenthumsmerthe find höher, ala 
fie feit Jahren waren, und darin ift eine 
der Urfachen der vorübergehenden Un 
thätigfeit zu Juchen. 

Wenn man die Haltung der Grund- 
befiber, befonders der Eigenthümer von 
Ge Schäftsliegenfchaften, von heute mit 
derjenigen hor Yahresfriit vergleicht, 
wird man finden, daß die Sachlage fih 
fo’ ziemlich gewendet bat. Damals wır 
eine beträchtliche Zahl von Liegenſchaf⸗ 
ten im Markte, und Beſitzer, oder doch 
deren Agenten, waren auf der Suche 
nach Käufern. Heute ſind es die Käu— 
fer, die angelegentlich nach Kapitalan— 
lagen im Grundeigenthumsmarkte aus⸗ 
ſchauen. Der Beſitzer zeigt nicht allein 
ein gut Theil Gleichmuth, ſondern er 
lacht auch über Anerbieten, die auf 
Werthen von vor einem Jahre baſirt 
ind. 

Der Hausbeſitzer iſt aus einem z'em— 
lich geplagten Individuum zu einem 
Manne gewoͤrden, deſſen Einkommen 
ſich erſichtlich gebeſſert hat und welches, 
vor der Hand weniaſtens, zu einer ziem= 
lich ſicheren Quantität geworden iſt. Er 
bat fich durch die fieben maseren Jahre, 
melche ver Panik von 1893 folcten, mit 
Miike und Noth durdharfhlaaen und 
fühlt nun, daß er nicht allein anf beſſe 
ren al3 den Martimerthen beiteh’n | 
follte, jondern betrachtet Fch im Allges | 
meinen in der Lage ein:3 Eig’nthümers, 
der nicht nöthia bat, zu verfaufen, meil 
Mietbsraten faſt zuſehends beſſer 
werden. 

* * * 

Darin liegt die weſentlichſte Urſache 
der Geſchäftsſtille. Erfahrene Makler pre⸗ 
digen zwar es ſei unerläßlich, daß man 
im Grundeigenthum ſowohl, wie in an⸗ 
deren Zweigen von Kapitalanlagen ver⸗ 
kaufen ſoll, wenn der Markt ſteigende 
Werthe zeigt, allein erſtlich wird Grund⸗ 
eigenthum exfahrungasgemäß nicht ſo 
leicht verfauft, wie Perfonalbefit, und. 
zweitens - ift bie Ausfiht auf höhere 
— — exerlogend, als * der 


| 


| 
3 
| 
| 


i 
= 


u ar cr rn 


. Teer zu‘ ‘alten: Werthen verlaufen 


Die Spekulation, die ſonſt wohl über 

ſtille Zeiten hinweg hilft, hat ſich in 
ſtädtiſchen Liegenſchaften bis jetzt noch 
nicht gezeigt, aus dem ſehr guten 
Grunde, weil Grundbeſitz, der während 
der Periode der Liquidation zu minder— 
werthigen Preiſen erworben wurde, ſich 
faſt ausnahmslos in feſten Händen be— 
findet, und weil Käufer nicht ſonderlich 
geneigt ſind, den Käufern von vor drei 
oder vier Jahren Preiſe zu zahlen, bei 
denen ſich enorme Profite berausſchla— 
gen ließen. Mit anderen Worten, der 
Käufer von heute ift gerade fo gut auf 
ber Suche nad) „Bargains“, wie e3 der 
Käufer von:bor drei oder vier Kahren 
mar: N 


Sn -Bauftelen hat fich allerdings 


Ihon etwas Spefulationsiuft gezeigt, | 


aber bo borläufig nur von Seiten 
großer Syndifate, welche enorme Koin- 
plexe ankauften. Im Kleinvertaufe ha— 
pert es aber ſehr, weil die hohen Preiſe 
von Baumaterial den Bau von Flats 
und Wohrhäufern bindern. Hier tit 
ber zweite Grund ber Gejcäris stille, 
und es läßt fich nicht wohl aus beitehen- 
ben Verhältniffen jchliegen, daß diefer 


ö—r— — — — — — ——— — we 


| €. 


| Sände an DamenzJader3 und Waifts, 


| Grund in abjehbarer Zeit bejeitigt | 


würde. Sobald natürlich die Händler 
und Fabrifanten die Ueberzeugung ge= 
winnen, daß fie mit einem folofjal:r 
Lager von MWorräthen figen bleiben, 
werten fie fchen zu billigeren Preijen 
| estöte gen, 
| Sommer vergeben. 
sm Juli werden dagegen, mie im 
anuar, bedeutende Summen aus Di: 
didenden und Zinſen flüſſig. Halten 
ſich bis dahin die ſtrammeren Mieths— 
raten, werden Käufer, 
um Sicherheit ols um größere und 
ſchnelle Eewinne zu thun iſt, wohl ge— 
neigt fein, die jekt perlangten höheren 
| Ber be für Grundeigent hum zu bezah— 
en 
einen lebhaften Grundeigentgumsmarkt. 
* * * 

Der 


—iih 


Beirag der regiftrirten Verfäufe ift wie 
folat: 
teste Woche 


—— Woche. 


i. 508, 461 
2,100,278 
2,015,821 


Sm Laufe der Woche koche das 
leßte Stüd des befannten Springer & 
Lancafter-Naclaffes an der Grundei- 
genthumsbörfe unter den Hammer ge- 
bracht, und zwar 95 bei 299 Fuß an 
der Südoft-Ede von Forejt Avenue 
und 38. Straße, mit 13 dreiftödigen 
Briemohnhäufern. E3 wurde von der 
Illinois Truſt Sapings Bank zu 
Gunften bon Hnpothefargläubigern 
für $66,000 erworben. 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
{Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Verlangt: 


a Intelligente junge Männer und Echneis 
et: 


um die Zuſchneidekunſt grünblich zu erlernen; 
Schüler zu [ verholfen. Sahrs Ucademp, 
167 Deärborn Str., . Floor.“ 


Bartender. 19 S. KHalften Str. 


Verlangt: Junger Mann als Borter. im Reftau- 
rant. Schiller Cafe, 103 Randolph Stt. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Gemüſe-Gärtner für ein Sommer— 
Hotel zum fofortigen Antritt. Nachzufragen 919 
Perry Str. 

Brotbäder, $7 die Woche, mit Board. 
167 31. Str, 


Verlangt: Zimmmerleute und Tagelöhner auf’a Land; 
4 Monate Arbeit: 14 Meilen auberhalb der Stadt. 
Nahzufragen nah 9 Uhr PBormi: 1252 Diverjey 
Boulevard. 


Verlangt: 


Th. Phona, 


— 12 Strang-Arbeiter. Phoenix Steam 
Dye Houſe, 12 bis 18 Southdort Ave. 

Verlangt: Guter Schneider, Kle —F 
Cahn. Wampold & Eo., Nordoſt⸗ Ecke 
und Martet Str. 


nachzuſehen. 
ackſon Boul. 


Verlanyt‘, Suter Junge 
Sarbiergeihäft zu erlernen. 


bon 15 Jadren, das 
Streit, 902 Parey Ave. 





Verlangt: 
Jahren, 
Strehl. 


Fin ordentlicher Junge von etwa 15 
fir allgemeine Beſchäftigung. William R. 
34 Menroe Str. 

Verlangt: Starfe junge Leute al$ Tan:Borters; 
ftetige Stellung, guter Lohn. Nachzufragen beim 
Superintendenten auf dem 5. Floor, um 8 Uhr Mors 
gens. A. M. Rothſchiid & En. Wapr* 


Verlangt: Gabinet Malers: erfte Kaffe Leute; 
stetige Stellung. M. 8. Coman Mfg. Eo., 113 M. 
Reoria Str. fonmodt 


Verlangt: 
Lohn. Win. 


John, 


Grfter 


691 mM. Chicago Ave. 
Kla..e 


Terlangt: 
Grie Str. 


Feuermann. 160 W. 


Verlangt: Painter und Gaiciminer. 
573 Webfter Avc., nahe Yurling Str. 


Tiihlr, Mann 

cit vorgezogen. Höcdfter Lohn. PWorzu: 

©. Karpen & Bros., 2. und Union 
—Ima,mmirio 


in MWpothefe. Muh 
2520 Lincoln Upe. 
fafon 


Schmettau, 


Verlangt: 
Veneer⸗A 
ſprechen ſofort. 
tr. 


erlangt: Nunger Manı 


deutsch und engliih ſprechen. 


Rüder ald oritt« 
Str. 


Waiter. 


Perlasgt: Ein junger 
rot: 2 N. Pranklin 


a 


Gerd an 
jaio 
- 190 Me. J 


Str 
it 


c 


2, 
ſaſso 


Ber lanat: 
Stetigert Job. 


Verlangt: Guter. Mann als Porter in Saloon. 
4009 e. Aſhland Ave 


Guter Mann für Hausarbeit in Suse 
80 Belden Court, 


terlangt: 
amerikaniſchem Hoſpital. 
Clart Straße. 


Rerlangt: 2 qute Reiniger: 
N. California Apr. 
Terlangt: 1. Klajje Spjenmader. 


5443 Halftıd Str. 


ftetige Arbeit. 


K. Mueller, 
ſa, ſo 
Starker Junge, nicht unter 16 Jahre 
für Apotheke. 5100 S. Aſh— 
ſaſo 


"Perlangt: \ 
alt, out empfoblen, 
land \ipve. 


DZ 


Rerlanat: Zwei Mittagskellner, 58 Gaft Adams 


Südiek: Ede State Str, Baſement. 


Str., 


En junger" Raiter und Porter; fteriger 
Harlem, nahe Waltheim, 
fafo 


Verlangt: j 
Platz. 1 Madiien Str., 


Ein Marn für Stalle und Gartenar: 
C. E. Affeld, IN 

fajo 
Berlangt: Erfahrene Leute im Inbuftrial Ver: 
fiherungSaeigäft. Guter Verdienft. Keine Lapics. 
59 Dearboru Str., Room 715, zwifchen 8 und x —* 
efaro 


3556 ©. Halfted 
frjafon 


Verlangt: 
beit: Smpfchlungen verlangt. 
Diverfen, Blyod. 


Morgens. 


Berlangt: 
Str. 


Verlangt: Gin ftarfer Qunge, 
ten. M. Schmeidinger, Si, e 
im — Store, 938, 31. 


Verlongt: Painter * — Beſchatigung. — 
27 South Elgin Str., Harlem P. O., Da — 
rſaſo 


Berlangt: Junger Mann um ein ein Sandiverf au et= 


Eiſendrath Glove 
Co. Elſton und Armitage Ave. fefafomodi 
Rerlangt: 


unge Männer und zuneen die einige 
Erfahrung haben in arbing und melde das Ge: 
jmalt erlernen wollen. Guter Lohn im Anfang. 
— — fofort. ©. Karpen & Bros. 17 Midi: 
gan Wr. 17ap, w& 
Verlangt: Eifenbabnarbeiter frü Iowa, Allinois 
und Wisconfin Company-Ürbeit. Freie Fahrt. 50 


armarbeiter, $22 bis $5 und Board. er Labor 
geny, 3 @W. Madifon Str. 15—2lap 


Gin junger Barbier. 35: 





an Brot zu arbei: 
Center Ave., 


— in einer Handſchuh⸗Fabrik. 


— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 
100 Bifiten- 

Pe en: 


genten, _ebermann, 
ee, 364. 


Berlangt: 
eder-Etui; 


tarten: echtes 
522, Wbendpoft, 


. 
.. „es 


‚fjonmo 


Wocenausmeis über Zahl und | 


eflein darüber fann der | 


Bis dahin ift menig Ausficht auf ! gie 


; arbeit in fleiner Yamilic, 
Boulevard. 


Färber und Waiter, ſtetiger Platz, guter 


ſucht Stelle 


mit Erfahrung an 


zuglichet 


midofrſaſon 
| Xerfauf aufgelegt: 
| Oefen, Eisſſchrönke, Kinderwagen, Go-Carts ete. 


ı Möbel, 
| ren, 


fafo | 


| biß auf $5.00, 


: freien Stahlftäben 


naben, 


denen eg mehr | 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Yon Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: - Junger Mann, 3 Jahre alt, der. vor 
einigen Tagen aus Deutichland hier antam, fudht 
irgendiwelhe faufmänniiche Beichäftigung ; fünf Jahre 
praftiihe Erfahrung in Buchhaltung und allgemeiner 
fficearbeit, * in Banf- und Komm! ſſions häuſern; 
gute Zeuganiſſe und ** Kenntniffe in der eng⸗ 
liſchen Sprade. Adr.: R. R. 521, Abendpoft. fonmo 


Geſucht: Gelernter Rod, e enftändi ger älterer Maun, 
fıcht leichte Stelle im Buffet, Anftitute oder Privat: 
ecihäft; feine Küche; fleine Anjprüche wenn qutes 
Heim. M. Deranger, 50 Well⸗ Str. fafo 


Geſucht: Junger tüchtiger Pertender wünjcht 
dauernde Stellung. Gu3 Eifert, 2 Melt Lafe. Str. 


Geſucht: Junger fraftiger deutſcher Mann, irifh 
eingewandert, juht Beihäftinung. Apr.: T, 792 
Aben dpoſl. fato 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer | Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Energiih: Dame von gutem Auftreten, 
um Die Mme. -McGabe Koriet3 und Gejundheitss 
Maifts zu verfaufe * Diefe Wearen find mit toit: 
v:rjehen, gewähren die größte 
und find leicht verfäuflih; bezahle 
gut für gute Arbeit. Schreibt wegen Bedingungen. 
Soui5 Korjet Go., St. Louis, Mo. 


Zufriedenheit 


2up, mifon,9t 


* Umänderungs- 
2%. . Roth: 


Veriangt: 


Du hau is erfab brene 


ihild & Go. 


Verlangt: 
en eb ai. 


100) Häflerinnen an Seidenhauben und 
132 W. North Abe. 


"Erfahrene Mid dchen , Hand: x 109 uopflöcher 
zu maden: jtetige Wrbe.t:; guter yoyn. 
Wamdold KCo., Nordoeſt-Ecke Jackſon Boul. 
Marfet Str. 


Ver: angt: 
in Röcken 
—X 
rad 


Verlo zat Giafsi 8 Said d:Mädeen, 
ren, mit ii ida J 
geus. The F 


14 6.3 16 Jab: 
Nachzufragen um 8 Uhr More 


Rerla und: Zehn. Märchen an I wenfleioern zu nüs 
N sure Hände befommen guten Yohn und itetiye 
„6. Divijion Str, nabe Halited Str. 
ale mo 





Qerlangt: 
keit u und zwe 


Maſo nenmädchen für zweite Ar— 
leygte Maſchtnenarbeit. 800 Weit 
IH ap, Iwx 


Zwei 
ei für 


— nen adgen an Hojen, elek— 
Beſtaändige Arbeit. Guter Vvohn. 


krautheitshalber zum 


Iva v»,10X | 


um an Seien zu 
Bezahlung. Ellen 
a. IX 


Maſchinen-Mädcher n, 


Arbeit. Gute 


Verlaugt 


ſtetige 


t: Kleine Mädden, 
ıd aGndas an Nöden zu beiten. SEN. 
ldap, imX& 


Saudarbeit. 


Kochen, 
Nria 


Wri 


Waſchen und 
zhtwood oe. 
für Pri⸗ 
ne besahlt. 


312 Fifth 


für 
1901 


Mädchen 
atfa unlie, 


Madchen die kochen fünnen 
In der Vorftadt: höchſte voh 
oder ſchreibt: U. A. R. 


rager 
— 


Nobn 
imo 


N Itere Frau für 


Ave 


H usarde it. 
nahe Cottage Grove. 


Verlangt: Erfahrenes wor Mäpdden, willens 
nach Evanſton zu gehen, vom 1. Mai bis 1. Oktober, 
Referenzen verlangt. 4742 Tregel Boulevard. 


PRerlangt: Madche n von 15 bis 17 Jahren für Teich: 
te Hausarbeit; lat, Peine Familie. Erftes Flat, 
1821 Dafvale de. jomodinti 


Derlangt: Eine gute Rödin. ' Naczufragen Sonn: 
tag oder Montag um 11 Uhr Vorm. Guter Lohn. 
4410 Vincennes Ave. 


Verlangt Tüchtiges Mädchen für Heine, Familie. 
616 €. 4. Str. 1. lat. 


Guter Xobn. 
erlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus: 
Reeie, 1091 MW, Jadion 


Gin zuverläfiiges des Madchen für zweite 
Nachzufta⸗ 


Verlangt: 
Arbeit für eine Yamtlie auf dem Lande. 
gen Montag Vormittag: 3416 Michigan Ave. 


Gentral Hotel, 163 


erlangt Simmermädden. 
GE. Yan Buren Str. 


Rerlangt: Simmermädchen. 
4S Eherman Str. 


Ber Junges Madchen für leichte Hausarbeit; 


Verlanat: 
feine Wäfche. 1041 R, Clark Str. fonmo 


Berlangt: Yunges Mädchen für Dining Room, 
Meines Reftaurant, Lohn 84. 521 WM. Dan —* 
Straße. ſa, ſo, mo 


Verlangt: In einer kleinen Familie, ein Madchen 
für Hausarbeit und Küche. ine gute Stelle für An 
dutes Mädchen. 26 Linden Court, nördlich von Di— 
verjey Biod., eine Straße öftlih von Evanfton Ave. 


s jaſo 
Verlangk: Mädchen für leichte Hausarbelt. 517 
Burling Str., nahe Fullerton pe. Tafoıno 


Verlangt: Erfahrene ebildete Pflegerin für ein ein 
vierjähriges Kind und bei leichter Haudarbeit au 
helfen. @ine die mit der Nadel umaugeben teit. 
5 die Woche. Vorzufprehen Sonntag oder Mon: 
tag Morgen. 4628 Drerel Alvd. ſa ſo 


Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
guter Lohn. €. Aunge, 156 €. Erte 


"Garden City Hotel, 








Berlangt: 
Hausarbeit; 
faro 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Nadhyufragen 5227 Waih- 
frfafon 


Perlangt: 
Heiner Familie. Lohn 85. 
ington Abe, 





Verlangt: Gine Haushälterin in einer Heinen da⸗ 
milie von 3 3 Berjonen, Vorzuiprehen Abende um 7 
Uhr. 299 Burling Str., zwifhen Garfield und 


Webfter. dofrſaſon 


vVerlangt; Zuverläſſiges deuffches Madchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit; 4 Erwachſene. Fünf Dollarzß 
per .. für Die richtige Perjon. 3751 Lake Ave. 
Biat 1 5 14ap,1 IX 


Vverlanot; Ich ſuche für meine 2 Madchen im 
Alter von 7 und 10 Jahren eine beicheidene, fatho: 
liide,  deutfhe Dame al® Erzieherin, die auch im 
Stande ift, den Anfangsunterriht im Klavierſpiel 
zu ertbeilen. Gefälligen Offerten bitte ih Gms 
tichlungen beizufügen. Guido Mocbius, Monteren, 
Mexiko. 12—20ap 


en En 
Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Sejucpt: Nunge arbeitiame Frau juht Beichäfti 
gung für die DVormittagsftunden, Süpjeite. Adr 
dB Abendboft. fajonmo 


ẽ nd 


Anftänpige HQaushälterin, ; 35 Jahre eilt, 
in Heiner Familie: kann beite Zeugs 
Adr.: K. 519, Abenppoft. 


Aeltere — fucht Stelle als Saushäl: 
SI Fremont Str. 


niffe geben. 
Sefucht: 

terin. 
Geiucht: 

fen: und 


: Grfabrene yrau empfiehlt jih al? Kran: 
MWöhnerin-Pilegerin. 5234 Wels Str. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


Wir haben jseben vom einem ber 
in Chicago ſämmtliche Möbel, Rugs, 
nen Bettſtellen u. ſ. w. getauft. Dieſe Waaren ſind 
eründlich nacgeichen und befinden jich jetzt in vor 
Berjaffung. Sie werden verkauft, 
wie fie jind, umd fals fie micht als genau jo be= 
funden iverden, wie angegeben, nehmen tvir fie zus 
rüd und: geben das G:ld bereitwilligit zurüd. Auhber 
diefem großen Ginfauf haben wir das yolgende zum 


5 Hotels 
Teppiche, eiſet⸗ 


Gine Partie ⸗—66⸗ 
Qartie guter gebraudter 
Teppiche, Ceien u. f. iv. Dies find Mae: 
die don einem Wbzablungs » Geihäf: geiauft 
wurden, aber aus derjiedenen Gründen ivieder zus 
rückgebracht wurden. 

Hierſindei 
Bargains: 

00 Matragen, 


Eine 


nigeunjerer Speytals 
in gutem Zuftande, alle 


tem Inſtande 
lien, 


ev 
Ucher 3009 Misfit Teppiche von $D 
wertb das Doppelte. Gebt und bie 
Größe Eurer Jıurmer an und wir erjparen Cud 50%. 


An Solide die niht Baar beyabien 

tönmen, fellen wir folgend: Peringungen: 
25 wertb Möbel — 82.50 Paar, $2.50 per Monat. 
$50 werth Möbet — 8.00 Paar, 4.) per Monat. 
$100 wert Möbel — 810.00 Raar, #6.) per Monat. 


VWirpverfenden Waacentofenire: 
nad irgens cinem Plate in Cool Eounts. 


Bringt direfe Unz ge mit, und mwır 
bezahlen Guer Fadrgeld au Tue Eintauf ven 8.00 
und darüber. 

Doabaip Garvet& Jurniture Soufe 
1%6 und 1008 MWoebaſt Avbe. 
gmãe 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1 
(Anzeigen: unter biejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaujen: Gegen Baar oder auf — ——— 4 
fhiwere und 2 leichte Urbeitäpferde:; eins 


und ziveis 
fpännige Wagen und Gejdirre. 298 €. 


North Avbe. 
19apiwX 


Zu verkaufen: Ein 3 Korfe Turn: Table-Wagen, 
ein 2 Bierde: und ein Koblenmwagen. Vorjuſprechen 
von 9 bi! 12 Uhr: Albert Rettke, 95 Eiybourn Pf., 
Ede Southport Une. 


ı goilzan Hochb 


um Heftfaden heraus- 


ia,fo | 


I — — —— —— — — — 


Nahmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu 'verfaufen ‘oder zu dertauſchen: Viedele. 251 | ih, 


Larrabee Str. 


SGeſfchaãftsgelea en. 


(fingeigen unter biefer Rubrik,’ 2 Gents das. Wert.) 


„Kine, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., ver« 
tauft fte jeder Art. Käufer und PVerläufer 
follten voripreden. 


— ⸗ nn pn un 

30 — LBigarren:Store, Iebbafte. Gegend, Welt: 
feite. Gin Zimmer binterm Store. ' Singe, 59 Dear: 
born Str. 


Bäder! — Habe mehrer vorzügliche Bädereien zu 
verfaufen. Hinge, Epeziafmahler in Wädereien, 59 
Dearborn Str. 


5275 — Ziearren-Store Südſeite. 
ihaft. Miethe $25. 


Drarborn Str. 


Saloonfeepert! „Dinge“, 59 Dearborn Etr., ver- 
fauft Saloons. Käufer und Berfüäufer jollten per: 


onlich vorſprechen. 


F— fäufcen gefugt: Gutzahlendes Geſchäft gegen 
immer Cottage in Dunning. Miethe 810. Ver— 
ihuldet. mit 8580. Echaefer!, Zimmer 71, 163 Ran: 
dolph Str. 


8450 - Reſtaurant voardinhaus Nordfeite, 
Kohbabn. 14 heile Zimmer, immer beiegt. Mietbe 


ss für’ % ganz! Haus. Dinse, 59 Dearborn Str. 
Nordſeite, 


1 faufen ein gutgebenvdes Reftaurant, ei 
altes Geſchäft. 135 3 Sedgwid Str. mijon 
Real 


gu verfaufen:  Nitetablirte, renommirte 
Gitate-, Renting: und freuerverfiherungs = Office 
Ginrihtung in Englewoov. 
Netting allein be- 


mit werthvoller Office 
En 


Nachbar: 
Singe, 59 


n gut: 
Drei Wohnzimmer. 





nabe 


ſtommiſſi on an Anjurante und 
laufen fi auf $150 monatlid. Breis $15. 
Gelegenheit. Dinge, 5" Dear born Str. 


gu verkaufen: Ein guter 3-Stüdle  Rarberibop, we⸗ 
gen Rrantheit. 433 U: ntwortb Abe. jajon 


Zu ı verlaufen: Sotel, Zimmer, Dampfpeizung, 
lebhafter Gejhäftsgang mit prima Kunden, wird 

Spottpreiie verfauft. Kommt, 
Nor. ©. 657 Abendpo ft. frfion 


Dreift: öefiges Rooming Haus (20 
qebe nach Deutſch⸗ 
dirfajon 


macht Angebote. 


Bu verfaufen: 
Zimmer-Einrichtungh. Alles befcht; 
land. Henn Bolt, 43 W. Randolph Str. jajoı 


Zu verfeufen oder zu vertauichen: Billig, das 
Ferris-Rad, 75 Fuß bach, 8 Gars, Tragfähigkeit OO 
Werfonen Dampfirait; fann m mgezogen werden. 
Näheres bei Yaurion, 84 Ya g:.mmer 
4 2, Cd cago. 


Salle Str., 


Zu terfar fen. oder. pertaufchen: Ferris Mbeel, 
Fub bob. Zimmer 71,.163 Oft Randolph Str. 
Schaefers. 

0 


— 


5 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diefer Ru ıbril, 2 Cents das Wort.) 
danz —— dop⸗ 
für Kirchen- und 
anr ıC det. Gute WYabrge: 
mu Grove nehme die Metro: 
(Garfield bi5 48. Upe., dann 
Dia 52.—22, ſaſo 


pelter 
Sau! 


fegenbeit 


oz 
Reg 
Pick 


bis 


La Grande Car 
Zu verm niert en: 
und drei 
elte tn Se 
Sir. Gb 
armer: de 
Nahzuft are 


5 Zu 


Elybourn 
Weed 
und —X d 
mit 


san 


Ave. 
ı an s 


er Ste 
So 

je Bajement, 
ı ganzen Gebande. 


+: in tem 
Schted Str.; 
mer bel und 

potbete 275 
Hochbahn bis 


rermiett m: 


beiles _Qajement, Store, 
oder Schneider:Shop. CRM. 
ja,jo 

Store 417 IM. Halfted S Str. er 
wenn gewünfcht, ift eingerichtet für 
ſaſo 


paſſend für Varber 
Ghicage Ave. 

u verntietben: 
mit Bafement, 
Weinkeller. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent® das Wort.) 


nermietben: Großes hellez möblirtes Zim— 
Gas und Ta, 441 Noble Str, 3. Floor. 


Mönliste Zimmer, wohlieit; nabe 
d: lat. 188 Orgard Str. 


Neu möblirtes Frontzimmer, mit 
Ave., 3. Flat. 





"an 
mer; 





gu vermictben: 
Northweſtern⸗ Hochbahn; 


gu vermietben: 
Bad. 132 Yincoln 


Kaufs: und Berfaufs:-Ungebote. 
(Anzeigen unter diejer Nbril, 2 Gents das Wort.) 


faft 
fomodi 


Gin 60 Gallonen ei Tant, 


Zu verfaufen: 
241 Oft 37. Str., oben. 


neu. Billig. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2. Cents das Wort.) 


Zu J Feines Madogonv Upright Piano; 
ganz billig. 402 Sedo wic Str., 2. Floor. 


Zu Ju verfaufen: ( Ein 459 Upright: Biano für 0. 
029 Larrabee Str. 2,13.19,200p 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. — Suche für meine Freundin, die 
feine Gelegenheit bat, Herten-Belanntſcgaft zu 
machen, einen Mann in gefegtem Wlter. Sie ift in 
den Dreißigern, ficht aber ivie eine yünfundzwanz:g- 
jährige aus, ift tüchtig, verläklih, nicht veranäts 
gungsjühtig und wird die denkbar befte Hausfrau 
werden. Schon ihrer Herzens zgüte wegen wüniche ich 
einen braden Mann für fie zu finden, auch MWittiner 
mit 1 oder 2 Kindern mit — Briefe: 
K. 512, Abendpo.. 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter diejer x :f, 2 Gent das Wort.) 


U.&9 Brend, 
18 SaSalle Str., Zimmer 3 — ITel.: 


2737 Mein. 
sau verleiben. 
3* Pferde, Wagen u.ſ.w..... 


Kleine Untei en, 
von $20 bis 8400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Kuh die Möbel nicht mcg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern laffen diefelben 
in Eurem Beiig. 


Gt 
auf Möbel, 


— 


Wir baben das grrößtedeutſche Seſchäft 
in der Stadt. 


ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 

Geld haben wollt. 

Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
— ehe Ihr anderwärts dingedi. 

Die ſicherſie und zuverlaſfigſte Bedienung zuseſichert. 


A. 8.8 Trend, 


Simmer 3 -- Zel.: 


Ale auten, 
wenn Ahr 


— 
128 128 LaSale Gtr., 


2737 Main 


—Beld su Yerieiben — 

auf Möbel und PBianos, ohne zu entfernen, in Sums 
ınen don $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Gtadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Gie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. Mein Geihäft ift verants 
wortlid und lang etablirt. Keine Nachfragen: wers 
den gemadt. Wlles privat. Bitte, jpredht vor, ehe 
Ahr anderswo bingeht. Wie Auskunft mit Ber: 
ouugen ertbeilt. 

Das einzige deutfihe Geihäft in Chicago. 
Otto EC. Boelder, 70 LaSalle Str., 8. 34, 
Südmweit:Ede Randolpb und SaSalle Er. 

Biax® 


Geld zu verleiren auf Eure 666 32. 
Etr., nabe Tome Alpe. Gapr®% 
— — — — — — —— — — — — 

Binanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Kubril, 2 Genis das Wort.) 


Möbel. 


Adolph Site & En. 
“Gtablirt fett 18833.) 

Yuverläffiges Grundeigentduns: Geihäft. 

verleihen in Heinen und großen Beträgen 
nünftigften Bedingungen. 
Secfter Floor, 
108-110 NaSalle Gtr, 
Eüpdmeft:Cde Waihirngton. 


Geld zu 
unter 


. 


HSm;imo!* 


Geld ohne Kommijifion. 

Louis — verleiht Brivat:Kapitalien von 
4s on, ne Kommtflion, und bezahlt fänmtliche 
Unkoſten seibft. Dreifad ſichere Oypothelen zum Ver— 
tauf ftet3 an Sand. Vormittags: I7 Hoyne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmit-⸗ 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 — 

ja 


Geld zu; 5, 5 ‚und 6 Prozent ohne Rommiffion zu 
verleihen. Ridard A. Koh & Co., 85 Waibington 
tr, N. W. Ede Dearborn. Zmweiggeicäft 167 N. 
Glart Str., nördblih von Belmont, Befte erfte Hp 
potheten zu verkar ufen. 19ap*x 


Geld zu verleiben an Gamen und Herren mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Gnpotbet. 3 
Naten. Leichte Abzahlungen. gimmer 16, 80 Waſ 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. HmaX* 


Privatgeld auf Grundeigent um zum Bauen, 4 
und 5 PVrogent. Monctliche Zablungen. $1 per Sun: 
dert. Adr. A. 194 Abendpoft. Dian,*X 


"Zu verfeiben: Obne Rommiffion, billige Privats 
gelber. Grfte und zweite Mortgage. Adr.: P. 629 
Abendhoft. 


l4apimX 
Zu berleiben: 


: Auf Ehicanoer Grundeigenthum, 
billig, 8590, $1009, 81509, 8200 und 92500 und an+ 
dere ee ohne Remmiflion und Zeitverluß. 
Wın. E. Frride, 84 La Sale Str., Zimmer 808. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bert.) 


Dr Ehlers, 16 Wells Str., Spegial-Aryt 
Geihlehts:, Haut:, Vlut:, Nierens, Peer: und Yia: 
re schnell geheilt. Ronfultation u. Unter⸗ 
übhung frei. Ehreitunden I—9 Sonntags 

janz* 


Usuterridt. 
um unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Mort.) 
—— — — — —— 


Englif Spr t, Ubends. E monats 
— 16 Wis⸗ 
Be im 


\ 


— Srundeigenthum uud Däufer. 
(Anzeigen unter biefer. Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Darmlandereien. 
verlaufen: Sehr aut eingerichtete Farm nabe 
Dolland, mit allem Zubehör. Adr.: Charies Ronge, 
Holland, Mid. ftiaio 


Swangs-Berkauf! 156 Ader River Wront fyarın, 
 Ader urbar, Haus und Stall darauf, Echulhaus 
auf der Farm: Ereef lauft durch diejelbe, zwei Me:: 
ien von Thöner Stadt; Preis KBW; eine Lot wird 
ol3 Zahlung “angenommen. Zimmer 1508 Maionic 
Temple. 18apimt 


Zu verlaufen: 75 Ader, frudtbarer Lehm=Boden, 
Alles geflärt, einige Fruhtbäume, gute Gebäube; 
Bad kreuzt Jarm, im der Nähe eines guten Martte?, 
<renzt on meine eigene jyarm, 14 Meilen von South 
Zu Preis 220. Herman Berndt, Brudspille, 


tagen 


2 Lotten mit Saus, 10 Zimmer, 
Hedsafcogen 132" Part Etrabe, 
Wider Bart. ja, io 


Zu verfaufen: Spottbillig, wegen Gtadtverlafiens, 
mederne Cottage nabe Humboldt Park. Zu erfragen 
am Blage, 


Zu verfaufen: 
büdih gelegen. 


78 Potomar Ave., nabe Kedzie Ave. jaio 


Zwei Cottages, modern und fein eingerichtet, 
SIRS0 und 321500 — 58100 Anzablung und $15 mos 
natlich, einſchließlich In rtereifen, 1666-1076 N. 
Weibtenaw Ape., nabe Taltfornia, Eiftou und Wes 
ftern Ave. Gars. Gine Gelegenheit ein Keim billig 
zu faufen. Gigentbiimer Mm. 4. Bauerle, I N. 
Robey Str. l8apinıX 


Zu vectaufen: Nordweſt-Ede Hamlin Une. und 
Sirih Etr., 39x14, für KIIOd Cajh. Nur vier 
Blods von der Enditatien der Metropolitan Hoch⸗ 
bahn. pi. Dargei in! Adr.: ©. 666 Abendpoft. frjaio 


Zu o verkaufen: Neue F Zimmer Säufer, mit 6:Fu$ 
Brid Bajenent, Badezimmer, hoher Attic, nabe Reis 
mont, Eliton und California Ave. Straßenbahnen. 
Nur 8160. 875 Laar. $10 per Monat. Office 9 
Sonntags offen. Ernſt Melms, Eigenthlimer, 1959 
— Ave., zwiſchen Fullerton und ——— 


= verfaufen: Eine Bauftelle an —— 
bei fyullerton Ave, munderjchöne Gegend, feine 
Straße, Affebmeits bezahlt, bi ig zu verlaufen. 
910 Milwauklee Ape., Millinery Store. 
30mz, 1Miomiir 


Zu verfaufen: Neues 6 gi mmer: Haus an Ber: 
nard Upe., nahe Belmont Upe.; das beite ein- 
gerichtete und das beite gebaute auf der Nordiweht- 
teite; bübfcher Daf Mantel, Vorzelan Badewanne; 
Alles neu und modern: Semwer, Maffer und Gas; 
Preis 2250; nehme $150 Baar und $15 den Monat; 
bejuht den Eigentbümer in der Mode oder am 
Scnantag Nr. 1819 Bernard Une, $ Vlod füdlich 
von Belmoni Ave. Nebmt irgend eine Car, die Rels 
mont Ave. freugt und transferirt bi8 Belmont Upe., 
weft‘ ich gehend. 


Zu verfaufen: Neues Bridhaus, Nor dDiweftjeite, e, bat 
8500 wekoftet, für 4, cin Drittel baar, Reft auf 
geit zu 5 Drogent. — Bmeiltödiaes gutes frame: „ 
Haus, modern, 2 Qlod3 von Humboldt Bart, nur 
23 50. Ghrift Keller, 211 W. Diviſion Er. 

Pilig, bübiches mweiftöd: ‚ge? 
40. Uve.; 0 Unzahlung, 

41 Le Moyne. 


Weſtſeite. 


Degen Abreife billig zu verkaufen: Gin Bridbaus 
9 immer und Keller, nabe Garfield Bart. Nachzu— 
fragen 668 Walnut Str. 8ap,imt* 


Eüdweitieite, 


Zu verkaufen: Gelegenheit für Heimſtätteſucher u. 
Spetulantern, XotS zu laufen in ji gut entwideln: 
der Lage, ein Ylod von der Ogden Car Linie, Geh: 
diftany zur Sohbabn. Gelegen an der ©. 44. Ave., 
nahe Ogden pe. Vreis für furge Zeit ift 300, lei bt 
$450 wertb. Wafjer ift da und dafür bezahlt, Sewer 
wird dieien Sommer cingclegt. 3. &. Kein, 08 


Cpoden Ave., nabe 44, 

Zu verlaufen: Eckh-Lot, 42x123, Clifton Bart 
Ave. und B. Err,, ar $1200, nahe Hochbahn. 
S. Rline, Eipde, x. 20ım3,dofondi,ins 


: Erfte Rlafie Cottage, 9 Zimmer, 
Zafement fintfbed, fyurnace, Badezimmer, heißes 
und faltes Waſſer; Vargain, wenn jofort genoms 
men. Gigenthümer, 16 Myrtle Str., nahe Taylor. 

D—Wapr 


a 8 


Bu verfaufen: 
Haus, 1091 N. 
Uebrige in Mut 





au ı vermietben: 


Nordicite. 


HZweiftödiges Bridhaus, S und 5 Zimmer fFlats, 
Mietbe 830 per Monat, 515 N. Roben Str., tit für 
den Spottpreis von KIEW) zu baben. Hat 85000 ge: 
fcftet. Nachzufragen bei Wın. 3. Bauerle, 48H N. Ro: 
bey Str. fefaion 


Zu verfaufen: Haus und got -117 3 Nortb Haliteo 
Etr., Ede von Wllen, Steinteller, Zementboden; 
gute Lage für irgend ein Geicäft. Eigenthümer 
oben. ſa ſo 
Sehr billig, Lot und Cottage Nr. 
Nachyufragen am Plate. fafon 


Zu kaufen gefuht: Schönes Wohnbau don mins 
deftens T—9 Zimmern, Lot L—50 Fuß Front, nicht 
weit bon der Northmweftern Hocdhbahn vorgezogen: 
Preis mäßige. Moreffire mit Preisangabe S. 54 
Abendpoft. ja, io 


Zu verfaufen: Ed:Lot Roſehill Temeterp, 10 bei 
15, alte Settion. 


867 Milmautee Ave. 


Zu verlaufen: 
435 Noscoe Str. 





Zu verfaufen: Elegantes und neues "Steinfron! x 
Flarhaus in beftem Theile -Revenswoods, mit allen 
neuen Perbeiierungen, Preis 26500; leichte monats 
fihe Zahlungen und 5 Prozent Anterefien. Habe 
andere fFlatbäufer und Wefidengen in Yale View 
und Rogers Bart billige. Wm, €. Frice, 84 La 
Salle Str., Zimmer 803. 

Borftädte. 

Grundeigentum In Wuftin, Dat 
Geld auf Grundeigenthum ge: 


Sprecht dor oder fjchreiht 
de,, Auftin, ‚Chis 


Zu verkaufen: 
Part und Maymovd. 
borgt. Feuerverſicherung. 
an Henry Thiele, 5735 Chicago 
cago. a Imy2Miaio 


Zu verlaufen: Viertel-Blods in Mayimood, gr > 
und aufwärts. 825 Cafh, 810 monatlih, 5% Yinien. 
Schöne Schattenbäume, Stadt: Waifer. Gelegen an 
Kauptitrahen in Mabpinood, zwiihen Madifon und 

arrijon Strafe. Wurora: Elgin-Chicago elettriſche 
— im Bau begriffen, läuft durch das Land und 
die Züge ſchließen der Metropolitan Hochbahn 
und der Downtown-Schleife an. Ebenfalls durch die 
Chicago Great Weſtern und Madiſon Str. Electtie 
erreihbar. — F. &. Ballard & Co. 34 Glart 
Str., Zimmer a ‚—giweigoffice Ede Birth Avenue 
und 14. Straße, Mapmwood. dap, frfafon, Im 


Berihicedenes. 
Gıne ältere anftändige Dame münjcht eis 
fieht mehr auf gute Bes 
Zu erfragen: 189 
jafonmo 


Geſucht: 
nen Wick als Hauspälterin; 
bandlung al3 auf boben Xobn, 
Dayton Str., nabe Willem. 

Moran Ahr Profite mat. 

Sch verkaufte einem Mann eine Lot für $450. 

Ah baute ihm ein jchönes Haus für $1050. 

Wa3 für ihm im Ganzen $1500 toitete. 

Sch; Prozent an HI it 87.50 per Monat, 

was ihm jest monatlich jein yeim toftet. 

Gr hatte KIT den Monat Miethe bezahlt. 

Der Unterjchied zivtichen KIT und $7.50 rit $9.50. 

Diejen Betrag jpart er jest jeden Monat. 

Und er bejist jett tein eigenes Seim. 


200 neue Käufer zum , Verkauf auf monatlihe Ubs 
sahlungen, daſſelbe wie Miethe. 


vertauft in80 Xagen. 
Monatliche 
Preis. Zahlungen. 
.+$1,250 83 
10 


117 


-gimmer Hauſer 

Zimmer Hauſer 
immer Häuſer 
—— Hauſer 

⸗Jimmer Häuſer.......... — 

zgımmer Säujer derericraaehnene ı 
z Jinmer Säujer 

6 — Hauſet ........... s.... 


— 2255— 


rHauſer 
—— Hauſer 
12⸗Zimmer Hauſer 
Sehr kleine Baar-Zahlung —— 
oder ſchreibt für illuſtrirte Zirkulare von 20 neuen 
&äujern, gelegen auf der Norbs, Süd»: und Weit: 
feite und in den Boritädten, für daffelbe wie Mierhe. 
Es wird Euch nur 1 Gent koften, um ausyufinden, 
mas für ein fchönes Heim hr mit "Eurer Mietbe 
bezahlen könnt. Nah Gmpfang einer Moftferte 
werde ih Euch Pläne ſenden. fo,di,do, ie 
Dffice Abends offen während Wpril. 
E. Groß, 6. Floor, Mafonic Temple. 


Epreht vor 


w. 


Wollt Ahr Eure Säufer, Lotten oder fyarmen drts 
teufhen, verlaufen oder vermieten? Kommt für 
gute Nefultate zu und, wir haben immer Käufer 
en Hand. Geld zu verleihen ohne Kommiſſion. Gute 
Moͤrtgages zu — 7% rg offen von 10 bis 
12. — Ridgard U 2. immer 5 und 6, 
5 Wafhington St. — — Str. 
eid⸗Geſchä 


3» 
1697 R. Clark "Sr. nördlich a Selmon u . 
123) 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wortt.) 


California und North Paci fie Küfte. 

eden Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
mfteigen, via der „Scenic Route“ dur Golorado. 
Ungenehme; billige und intereifante Reife. B3 nach 
teliforniihen Städten, Portland, Tacoma und 
Erattle, während Mär und April. $50 Rundfahrt 
no California und Portland während des frühes 
jahr8 und Sommers. Schreibt Bu Alton Ggs 
vrfions, 349 :Marquette Bldg., Chicago, we. m 
terer t Einzelheiten. b,2* 


"Damen: und &erren: Kleider. auf Tele Teihte w a 
liche oder monatlihe Abzahlungen. Grane's, 167 
Wabafb Une. iv,*% 


Brin t diefe Anzeige und $1.00 und erhaltet ein 
Qusend unferer beften binet Pbotod, ebenfalls 
Euer eigene? Bild groß, Tolorirt, Diefes Uns 
ebo: ift dis zum 21. Wpril giltig. Yohnjon, 113 

dans Str., gegenüber ber DoRelfice. 
I/mj,momifon, im 


frei. 


— 


Nchtsanwälte. 
füngeigen un unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


L. L. Eſchenheimer, deutſchet Advotlat. praltiizirt 
in allen Gerichten. Konfultation frei. d Deerborn 
Str, 4ichX* 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


tente für alle Länder. Mafhinen-Konfteukteur., 
* —— — 1301 Schiller Bing. dapime 


——— — 





—* 


— 


he 


‚nen bergrößern. Sie kommen in 

allen Ben, son der eine 

a F 
es vor. wöhnlich ſind ſie rund⸗ — 

fich, obal ober Dieredig, ie Wurſei mu e mfe 4 | Ainberteümpfe > um 


MW. 5 | Gardinen-Slangen. 
x : | Verftellbare Meffings | 
| Gardinenftangen — 44 | ser cro$ barrebGrino« ! 
Gelentflähhen, durch dag Neiben an er: © 


ug ) 4 f | ' Grauer oder ſchwar⸗ 
benachbarten Gieinen. Xhre Farbe » : ST ATE AN > MADISON:SIS, —— | ee 
ft gelblichbraun bie fchwarz- ae 5 — 
2573 Slöcke ſchwarze Seidenſloſe zu weniger als 500 am Dollar. 


braun. Sie können ſo weich ſein, 

daß Fingerdruck ſie zu zerreiben ver⸗ 

mag. Reichliche Kalkbeimiſchung macht Das ganze Lager eines hervorragenden Seiden-Fabrikanteu in Paterſon, N. J., wurde uns ohne Rüchalt gegen Baargeld verkauft, umfaſſend feine ſchwarze Taffetas, Peau de 
Spies, Feau be Reine, Surab3, Gros Grains und Moire Belour3. Jeder Einfauf in der Vergangenheit erfcheint gering im Vergleich mit dem Einfahf3-Triumph, den wir am 

Montag in diefer liberalen Weife mit Euch theilen daducch, daß wir pofitiv die niebrigften Preife fielen, für welche gute zuverläffige Seidenftofie je verfauft mırrdei. 


fie natürlich hart. Ihre Zahl ıft ebenjo 
8420 Vards ſchwarzer, ganzſeidener Wzbll. | 4500 ards ſchwarze ganzſeldene 2100Yards ſchwarzer gansſeldener At · 


ee 
——— 


| Sfrumpfunaren. Erinofine. 


15) nabilofe 


Nachgeahmites geſchlif⸗ 


——— 


U43 Varde ſchwarzer ganzſeibener 
oͤlgekochter Taffeta, VNgZoll breit, 
für Futter, rau⸗ 


42:0 | 


z * 
40 Vards ſchwarzer ganzſeidenet 273511, | 
Peau de Eoie, fein daeuerhafterer Stoff | 
wird gemadjt, an State Str, für | 


mannigfaltig mie - ihre Zujfammen- 
fefurs. Bald findet man nur einen 
. Ai * 
oder wenige Sieine, bald ſtößt man auf Peau de Soie, gutes Schwarz, fehr mo: —2* Taffeta, 19 Spfl breit, la8 Duheh, 36 Zoll breit, garans 
dern, der richtige Stoff für Tage Goats {ee ars. —7—— tirt ganı Gelbe gu. rein — zes 
Sr : —J Montag, die Yard lärer Preis 81.0 = 
und leider, Fabrifanten: Preis 69€ $1 die Pd. verkauft, Montag f 9 k 


gl, Montag, die Yard 
J 1,400 Yards ſchwatzer garantirter Taffeta. 
6210 Vards von ſchwarzem extra Qua⸗ von den berühmten Seidenfabrikanten 
— 243lf. a A am jelds 3 Bonnet u. Go. bergeftellt, 24 
ge eingemwoben, rei iver, u. ol .breit, regul, Preis $1.25, 
glänzend, El werth, die Yard.... 59€ ie 9 n » — 


Ein Fullerſtoſſe⸗furote. 


Vuß ſich am Montag in der Futterftoffe⸗Ab⸗ 
theilung einſtellen. wo ſolch unwiderſte hlich nie⸗ 
drige Vreiſe offerirt werden, aber das Wich⸗ 
tigfte an diefen niedrigen Preifen iſt die That⸗ 
fee, dab jede Yard Futterftoff, die tpir Ders 
aufen bon ausgezeichneter Güte ift. 


-650 Stüde Moire BVelour und Moreend, von 
— Aungebeuten — - = a n DIR 
einen, Seide und Mole, Leinen 9 ds TERN ; 4 Varti iſchen 
reens und hochteine Moire Velours. n * I — Ein Gelegenbeitöfauf ber gangen ieh 
ſchwarz, ſchwarz und weiß, farbigen Streifen IR LA?! 3m Mufterbüten von einem ber belannteiten Bugiwaarengefhäfte 
mit jchwargem Grund und en u. 
einen jebr feinen Meißen. Seiden arp; ers 
fabrene Frauen tennen dieje Merthe; 

Montag, Yd., 6De, 4Se, 39e, 
350, 2Dc i 


ausgezeichnet 
ſchend u. weiche Appretur, 
aut Boe werth, für 

1610 Vards ſchwarze ganzſeldene 
double Ward SurahSeide, 24 Soll 
=> jehr ur —— und 

eider, die Dualität, 

Yard ut 3Ic 


eine wahre Klondike-Mine: « drei bis 
bier Hundert. Man follte nun meinen, 
daß die Steine ihre Träger Frläftigen. 
Diefe Voritekung ift ebenfalls irrig. 
E3 ift erftaunlich, wie häufig bei Leis 
chenöffnungen Gallenſteine aefunden 
werden, ohne daß der Beſitzer eine Ah⸗ 
nung davon hatte. Man hat ſtatiſtiſch 
nachgewieſen, daß ungefähr 10 Prozent 
der erwachſenen Beböllerung Gallen⸗ 
teine bei fich tragen. Tom dejen find 
mieder nur 10 Broz:nt gezwungen, 
ärztliche Hilfe 3: Yschen, während 90 
Prozent bi3 ın’? Ende von allen Bes 
ſchwerden verſchont bleiden, eine Un> 
gerechtigkeit von Se:ten der Natur, bie | 
in unſer Syſtem Gleiches Pet für 
Alle“ gar nicht hineinpaßt. 

Erſt wenn die Steine aus irgend ei⸗ 
nem Grunde aus ihrer Ruhelage in der 
Gallenblaſe aufgeſcheucht werden, aben— 
teuerluſtig in den Gallengang wandern, 
wird der Leidende von der gefürchteten 
Kolik befallen. 


ür 
750 Qards ihwarge u. weibe Taffeta 
und Souifine Seide, Streifen, 
Rarrirungen md :Piatds, 22 und 
27 BoU breit, gehen alle gi 69€ 


ontag 
950 Vards ſchwar zer ganzſeidenet, 
24300. Doppelfeitiger Pean deSoie, 
en der State Etr. jür 92.50 ber: 
tauft, morgen, per 


&uer Sinabe 


fann hier-hübfch eingekleidet werden für be- 
deutend weniger Geld als anderswo. 
Spezielles in 


Knaben - Srühjahts- I1Toden. 


2-Stitde KnabensAngüge — Korrelte Moden und Facons, welche als abjolute 33.50: 
Kleidungsftitde Haffifizirt werden, in neuen rühjahrs = Schatti- $1 95 
— 


. rungen, ein intereffantes Sortiment—e3 find die beiten zu Diefem 
Preis offerirten Angüge—ein auferordentlicher Yargain gar 
Norfolt und Sailor Knaben-Anzüge — gemacht von reinmwollenen nwdifchen Stoffen 
in torreften Schattirungen, feinfter Befat, Novelty Adeen, die be= 
ften ung befannten Kleider, alle Größen biß zu 17, welche $5:00 h 
werth find — bier offerirt zu es re 4 DR er ® 
3:Stüde Kntehojens Anzüge für Knaben — engliihe Serges, breite Wale Worſteds, 
ze. Thibet® und Ken Gewebe Suitings. Korrefte Ausftel- 53 05 
“ 


ung von ho'hfeinen Stoffen, neue Facon Note Nöde, Größen von 
Lange Hofen-Anzüge für junge Männer — Anzüge in einfachen oder doppelbrüftigen 


einem Breis, Bard..... 


Wunderbar hübfhe Pubwanren. 


Jeder Hut bat die Facon und da3 Ausfehen:von importirten Mufterbüten in den meitten Käl- . 
len find e3 Kopien der theuerften Patifer Hüte. Das ift der Grund, weshalb fie fofort bie We» 


wmunderung jeder Dame erregen. 
| Hüte werden hoftenfrei garnirt. | 


ard 


Farbige Fawns elc. 


Dusende und Dusxende don neuen und beliebten 
Früdjahes » Muftern tu Dimities, Organdies 
und Gans, hübjch aemuftert und geftreift — 
in einer FAR cndlofen Uuswahl, ſpezieller 
Breis für Montag, die Yard, 3De, und in 
Heinen Wbftufungen herunter bis 21 
auf.... c 


5008 Vards feidene Muis, im etstfach, gemuiftert, 
und beftidte Dots, all die nenen und bitbfchen 
Effekte, in Längen, Wertbe bis zu 5 — 
fveziel, Montag, 8 bi3 D hr 91 
Vorm., Dard 1 ze 


Corfels zum faften Yreis. 


1200 Dusend von der Andion Goriet Go., beites 
bend aus allen populären Facın® von X. G. €. 
Corfet3 und Yadion Waiitd, zur Hälfte und 
weniger des Merthes,. Montag 


Chicagos. 
macher, 
ſehr nett garnirt mit Sammetband, Spitzen, Roſen, Laub⸗ 
werk, Jet und Perlen Ornamenten. Viele dabon find fehr 


AU die großen Schöpfungen der beſten Pariſer Vugs 
aus tauhben fanch Strohſorten, Chiffon und Malines, 


——— 37 N ae ge Jadets u. 
Röocde. Der allerneueſte Stoff, 
Werth, die Yard I 


Ganzleineher Rod = Candas, ſchwarz 
oder natürl. Farbe, Montag, Vd 10e 


Beſte Qualität ſchwarzer Futter Cambrie, 
den ganzen Tag, Vd ® 2% 


Graue, Tohfarbige, gelbe, Sream, und ſchwar ze 


Hals derunter. Dieſe Qute koſten 812.00 bis 


350 bhübfhe Hüte — Spitzen, Bänder, Rofen, Laubwerk u. Orna⸗ 
er 3 Be —*— angebtacht; wie an 
eſen $5.( ten, wir en ſie am Montag mar⸗ > y 
IR arriasuensessnunniateneite verleesvdeewneirgee 52.48 


10 biß 16 Jahren, werth $6.00—Auswahl zu 


Yacons, in fhwarzem Clay, blauem Serge, Peacedale, Cajjimeres 
und Tweeds, mit handgemachten Kragen und Lapel3 — feine befje- 
ren Kleider find zu $10 und $12 zu finden. 
Varfity Anzüge für junge Männer und die neuen 2:Snöpfe doppelbrüftigen 
Anzüge, das allerfchönfte in Bezug auf Facon und Tadelloſigkeit, 
ihlihte oder fanch Farben, geformt nad) den Männe 
Sum Verlauf für . . . 


und werth Bis zu $12.00. 


$6./5 


Hier für 
Sad: 


98.15 


- Kleidern, 


Hüte, Mühen u. Ausflattungen für Rnaben. 


ge Knaben:Hüte, Shmaler oder breiter Rand .-. . . 
maben=fappen wıd Tams, alle Faconz und Farben . . 
Negligee Knaben » Hemden, Etandard Qualitäten . . -» 


. 95e bi5 $1.90 
— — _ 
350 bis $1.50 


Handſchuhe, Halstrachten, Unterzeug und Strümpfe für Knaben. 


— 


NORTH AVE. und LARRABEE STR. 


Güs die „Sonntagpof®, 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Die Erkrankung der Gallenwege. 


— — 


Von Dr. Aler C. Wiener, Chicago. 


— — 


J 


| 1. 
Die FKerankheiten ber Gallenmeae, 
Gallenblafe und Gallengänge umfaf- 
fend, treten mehr und mehr in den 
Vordergrund chirurgiſchen Intereſſes. 
Auf einem Gebiet, auf dem noch vor 
einem Jahrzehnt der Medbiziner Allein⸗ 
herrſcher war, dringt der Chirurg ſieg⸗ 
reich vor. Seine Heilerfolge rechtfer⸗ 
tigen die operatiben Eingriffe. Die von 
langen, ſchmerzhaften Leiden Erlöften 
werden zu Apoſteln der neuen Lehre, 
daß Schaffung zeitweiligen Abfluſſes 
für die krankhaft veränderte Galle und 
Entfernung ihrer Niederſchläge, der 
Gallenſteine, Heilung bedeutet. 

Um dieſe Behaupiung völlig begreif⸗ 
lich zu machen, iſt es erforderlich, erſt 
die Grundlage für eine plaftifche. An- 
ſchauung der mechantjchen Verhältniffe 
zu fhaffen. Eine gewilfe Langeweile 
bringen joldhe Beichreibungen ja immer 
mit fi — bennodh, fie find undermeid- 
lich, 

Die Galle dient der Verdauung bed 
mit ber Nahrung eingeführten Tyeti2. 
Zugleich verhindert fie die faulige Zer- 
fegung bes Darminhaltse. Die Leber, 
eine im Leben faft halbflüffige große 
Drüfe, fondert die Galle ab. Sie füllt 
den gewölbten Raum, der'in der rechten 
Bauchjfeite unterhalb des Bmerchfelles 
von ben faljchen Rippen behedt ıft, 
völlig aus und erftrecdt fich noch über 
die Mittellinie hinaus in die linke 
Hälfte der Bauchhöhle. Die gelb: 
grünen zähflüffigen Abfonderungen der 
Leber treten zunachit in bie Gallenwege 
ein. Die Anordnung der Gallengänge 
Yäßt fich mit zwei ziemlich gleich großen 
Flüffen vergleichen, die fich zu einem 
dritten vereinigen. Das alte Vater: 
land bietet ein paffendes BBeifpiel: 
Merra und Fulda vereinigen fich zur 
Meer. Stauen fi nun die Gemwäfler 
der Werra, fo ift der Abfluß der Fulda 
nicht behindert. 

Yhr Gebiet und das der Wefer wird 
von Ueberſchwemmungen verſchont 
bleiben. Dagegen wird bei einem Ab— 
flußhinderniß in der Weſer das Ge— 
biet der drei Flüſſe gefährdet ſein. Ge— 
nau dieſelben mechaniſchen Verhält— 
niſſe liegen im Gallenapparat vor. Die 
Gallenblafe bejorgt dabei die Druckre— 
gelung nad) Art eines Windjade. hr 
Ausführungdgang und der von der Le- 
ber direkt fommende Kanal vereinigen 
fi zu dem gemeinfamen Gallengang, 
der die Darmmandung johräg burchfe- 
gend, die Galle in den Zmölffinger- 
darm befördert. Nicht in gleichmäßt- 
gem Strom, ſondern ſtoßweiſe durch 
die Kraft der im ber Wanbung bes 
gemeinfamen Gang enthalttnen Mus- 
fein. Die Länge der einzelnen Gänge 
iſt ſehr verſchieden, die des federkieldi⸗ 
cden gemeinſamen Gangs im Durch⸗ 
ſchnitt 607 Centimeter. 

Verlegt ein Hinderniß in dem Gal⸗ 
lenblaſengang der Galle den Weg, ſo 
ſchwillt die Gallenblaſe auf, ſie entzün⸗ 
det ſich. Schmerzen, die meiſt als Ma⸗ 
genkrämpfe bezeichnet werden, bleiben 
nicht aus. Aber zu einer Uleberſchwem⸗ 
mung bed Bluts mit Galle liegt fein 
Anlaß bor, weil ja der Lebere und ber 
gemeinfame Gang frei ift. Höchſtens 
eine gelbliche Verfärbung des Meiken 
im Auge wird bemerkbar. Zur ausge 


procenen Gelpfucht ber 8* Soul, | 
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bie. .9 "DIE. zu oliveng 


#richlimmern 
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Tann, mit dem 
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bagegen erjt bei dem Abjchluß des ge- 
meinfamen Gangs. 

Die Gallenfteine liegen meilt in der 
Gallenblajfe oder dem Beginn ihres 
Ausführungsgangs. Da nun der Ver: 
[hluß diefes feine ausgefprocheneGelb- 
fucht zur Folge haben famn, fo erhellt 
daraus, daß die Gelbjucht oder ete- 
ru (Yaundice) fein Anzeichen für 
Gallenfteine ift. Die feitgemwurzel- 
te Ideenverbindung zwiſchen Gelb— 
ſucht und Gallenſteinen iſt falſch 
und muß gelſöſt werden. Eher kann 
ſich das heilloſe Durcheinander der An— 
ſchauungen nicht klären. Durch die 
Lrgleichung mit dem oben erwähnten 
Flußgebiet kann ſich der Laie die mecha— 
niſchen Verhältniſſe ebenſo gut ableiten, 
als der Arzt. Abgeſehen von Gallen— 
feinen, was kann nicht Alles den Ab 
fluß der Galle hindern! Da find «8 
zunäcjt die akuten Magen- und Darm- 
fatarrhe, die befonders bei Kindern eine 
tiefe Gelbfucht verurfadhen können. Die 
entzündliche Schwellung der Darm- 
fhleimhaut verlegt eben. leicht genug 
die puntiförmige Mündung des Gallen- 
gangs. Der e3 fällt einem Spulmwurm 
ein, neugierig feinen Kopf in den Gal- 
lengang zu ftieden. An Erwachfenen 
fann der Drud von außen dur) bö8- 
artige Neubildungen des Magenpfört- 
ner3 oder des Kopfs der Bauchfpeichel- 
drüfe ausgeübt, den Abfluß der Galle 
mejentlich. hindern. Sitzende Lebens— 
meife in gebeugter Stellung bei aleidh- 
zeitigem Einfchneiden der Rodbänder 
in der LZebergegend find hauptfächlich 
für zeitweilige Stodung im allen 
abfluß verantwortlich zu maden. Da= 
bei tritt die Gelbfucht plößlich auf und 
perjchmwindet ebenfo rafch wieder ohne 
mebizinifche Hilfe. Oder Vermachfun: 
gen deö Gallenapparat3 mit benachbar- 
ten Orgonen, die Folge einer porauf- 
gegangenen Bauchfellentzünbung mit 
Abknickungen des Abzugsrohres, nar— 
bige Verengerungen deſſelben, endlich 
Stauungen und Erkrankungen in der 
Leber ſelbſt. Man ſieht ,daß der Ur— 
ſachen für Entſtehung der Gelbſucht 


viele ſind, ohne der Eollenſteine zu ge- 


denken. Die Gelbſucht an und für ſich 
iſt nur eine Erſcheinung (Symptom) 
einer krankhaften Veränderung im 
Gallen-Apparat, und in jedem 
Falle bedarf es der Feſtſtellung 
noch vieler Verhältniſſe, ehe Klarheit 
über ihre Urſache gewonnen wird. Be— 
vor wir den Erkennungszeichen der chi— 
rurgiſchen Erkrankungen der Gallen— 
wege mit Gallenſteinen näher treten, 
wendet ſich die Aufmerkſamkeit den 
Steinen ſelbſt und ihrer Entſtehung zu. 
Wir wiſſen jetzt ziemlich genau, daß die 
Steine die Erzeugniſſe einer infektiöſen 
Entzündung der Gallenblaſe ſind. Und 
zwar hat voraufgegagener Typhus 
eine ganz beſondere Bedeutung erlangt. 
Die ſchönen Unterſuchungen von Pro⸗ 
feſſor Chiari in Prag und Profeſſor 
Guſtav Fütterer in Chicago haben be— 
wieſen, daß die von Eberth entdeckten 
Typhusbazillen noch monatelang nad 
Ablauf der fiebelhaften Erkrankung fich 
in der Gallenbiafe in Reinkultur erhal⸗ 
ten fönnen. Andere Keime fünnen na= 
türlic) aud in die Gallenblafe eindrins 
gen und die Schleimhaut in entzünb- 
Iihen Zuftand verfegen. Die in Be 
rührung mit ber entzündeien Schleim- 

ut Tommenbe Galle zerfeht fi), das 

Uenfett Schlägt fich entweder rein oder 
in Verbindung mit KRaltfalzen in Kry⸗ 
ftallform nieder. Dieſe erften Keine 


Ah zum Vergnügen, 


(Fortfegung folat.) 


en 


Naturkunde und Technit. 


Sloyd-Dampfer nuperfinfkar ? 


Die erfte Erfindung, und zwar eine 
der großartigfien, welche im lebten 
Monai zur näheren Kenntnik des Pub: 
Iifums gelangten, wurde unlängit in 
Hoboten an Bord des Norbdeutfchen 
Lloyddampfer3 „Kronprinz Wilhelm“ 
den Bejuchern, welche fich Hierzu einge: 
funden hatten, vom erjten Mafchini: 
ften, Herrn Emil Prilmig, und dem 
eriten Offizier, Herrn Karl Waltemas, 
gezeigt. Dieje Erfindung befteht in ei— 
ner Vorrichtung zum automatijchen 
Schließen ber zwanzig im unterenThei= 
le des Schiffes befindlichen Schotten. 
Das Signal zum Schließen wird von 
der Kapitänsbrüde au3 gegeben, im 
Steuerhaus durch die einfache Drehung 
eines Rades ausgeführt und in etwas 
über einer Minute find die jämmts 
lichen unteren Schotten gefchloffen. Die 
Schotten im oberen Theile des Schif- 
fe werben auf-alte Art mit der Hand 
geichloffen. Im Fall einer Kollifion 
oder eines anderen Unfalles, burch mels 
hen da3 Schiff einen oder mehrere 
Leds befommen follte, wird auf das 
gegebene Signal fofort das Rab im 
Steuerhaus gedreht, die Schotten im 
unteren Theil jchließen fih. Zu glei— 
cher Zeit ertönen automatische Gloden- 
finale, zum Zeichen, daß fich eber 
borfieht, um nicht unter die fich fenfen» 
ben eifernen Schotten zu fommen, m 
Steuerhäuschen ift - außerdem eine 
Durfchnitts - Zeichnung des Schiffes 
aufgehängt. «In jebem Abtheil it ein 
eleftrifches Glühlicht angebracht, mel- 
ches fofort hell aufleuchtet, jorwie die 
Schotte geihloffen tft, fodaß man ge- 
nau ſehen kann, wenn jämmtliche Ab» 
theilungen durch bie eifernen Ihüren 
luft und mafferdicht von einander ge= 
trennt find. — Durch diefe Einrichtung 
wird der Dampfer unberfinfbar ge— 
macht. 


Elektriſches Cicht in den Pyramiden. 

Das elektriſche Licht ſoll jetzt ſogar 
in eine 5000jährige Finſterniß hinein⸗ 
leuchten, denn der Generaldirektor der 
eapptifchen „Verwaltung für Alterthü- 
mer“ hat befchloffen, die am meiften 
bejuchten unter ben uralten egyptijchen 
Baudentmälern mit eleftrijcher DBe- 


Eine Nenigkeil, welche Viele 
erfreuen wird, 


E3 ift befannt, daß wenn die Men- 
Tchen von ihrem phyfiichen, intellettuel= 
len und öfonomifchen Stand betrachtet 
erden, fie fich in zwei Klaffen theilen: 
bie eine ift die gejunde, fräftige, jchöne, 
immer glüdliche und deshalb auch die 
meijtens erfolgreiche im Gejhäft. Die 
andere Klafje umfaßt die franten, 
Ihmwachen, gebrochenen, melanolijchen, 
mageren Leute, welche infolge beilen 
entmuthigt find und deshalb aud 
nicht im Stande find, ihren Geſchäfts— 
pflichten und. auch Heirathspflichten 
nachaufommen. Zu diejer legteren be= 
dauernämerthen Klaffe gehören’ alle 
Diejenigen, welche in ihrer Jugend 
(menn auch vielleicht fich der Trag⸗ 
weite ihre Handlung nicht bewußt), 
der Körper und Seele vernichtenden 
Sünde der Selbſtbefleckung hingeben, 
auch diejenigen, welche in ſpäteren 
Jahren ausſchweifend gelebt haben, 
auch diejenigen, welche infolge von 
Ueberarbeitung oder Sorgen ihr Glück 
und Gejundheit geopfert haben. Sol: 
he körperlich zuſammengebrochene 
Leute müſſen gewöhnlich zeitlebens an 
den Folgen leiden als: Herzklopfen, 
Kopfweh, verlorner Appetit, Blaſen— 
fatarıh, Rückenſchmerzen, Nervoſität, 
Verſtopfung, nächtliche Verluſte mit 
ſchlechten Träumen verbunden, verlo⸗ 
rene Mannbarkeit, Gedächtnißverluſt, 
ſchwächende Ausflüſſe. frühzeitigen 
Verfall, Flecken im Geſicht und am 
Körper. Es iſt jetzt erſt kürzlich durch 
Aerzte in diefer Stabt eine neue Er- 
findung gemacht worden, woburd alle 
diefe Krankheiten fehnell und permas 
nent furirt werden, ohne Abhaltung 
vom Gefcäft. Niemand Hat jeßt Ir 
fache zur Berzweiflung. Die State 
Mebical' Dispenfay, S.M.-Ede 
State und Dan Buren Str., Eingang 
66 D. Ban Buren Str. (Stunden von 
10—4 und 6—7, Sonntags und Treis 
ertage nur von 10—12 Uhr), madt ek 

jede Auslunft 
zu geben. Dan 


ZTaffeta Vercalines, 32 und 36 Zof In 
— eine jehr fpez. Bartie— Yard 8 6:c 

Volle Beetle Vercaline, echtfchtvarg, 38 Zoll breit 
guter Werth für 18c die ae —— 
lde; einfach ſchwarz, Yard 


Cteam oder weißer Waiſt Perdaline, 
Varb breit— Yard 


N fi Niedrigere Breife, als 
0 tons. Ihr je vorher gefchen 
habt. 4 
Goat? und Clarks Belt fir Spool Ent: 

ion (tim Bafenent), Spule 


Stoding Darners, 
lirt, Etüd 
4 Needle Voint Stednapeln, Padet.. + 
Univerſal Haten und Oeſen, ſchwarz | 
und weiß, alle Größen, Karte 


Haarnadeln, Gabinet von 80 fortirten 
Haarnadeln 


Doppeltes Rod = Ginfaßband, 
fhwarz, weiß und drad, Vard 

Fall und Sodet Faiteners, 
ſchwarz und weiß, Dutzend 

Dreß Stays, nicht Überzogen, fehlvarz P 
und Nidel, per Dugend 


Klare weiße Verlutut: 


terfnöpfe, 2 3cC 


QDupend für.... 


Echte De Long Hafen 
und Oeſen, 2 4c 


Dus an Karte. 


Ganzfeid. Einfahband 
8VYd. Stücke, ſchwar; 
und farbig, 


in) 


in 


% 


in Pa 

500 Up, Epu: 

len, Stid 2c 

300 Vd. Seiden Twiſt 
flͤr Kleidermacherin—⸗ 
nen, —— 
nur in ſchwarz, 
Stüd 9% 

Leichte SorteſSchweiß⸗ 
blätter, Größen 2, 3 


Nod:Eins 
Yard 


„de 


Spring Hafen „und 
Oeſen, ſchwarze und 
ineiße,. Größen 2 bi$ 
4, Groß , 
fü 


Delveteen 

» fabband, 4 
Bolts, im 
ihwarz,Bolt.. 


Dtefe bübfchen, fertigen Hflte, von taudem Stroh gemacht, mit 


Selde un 


großen Schleifen und Ornamenten — aut 


62.00 mwerth, für 


Seidene Draht 
alle Kacone—fpesiell... 


350 Dub. Laubwert— bie 
.. mu Re ;, 
ec verfauft wird, 
morgen 4c 


Veilden Botquets. — große Bunde—polle 
15e wertd — fpeztell 


4c 


Blumen und Laubwerk. 


rames — 


10€ 


Fancy * Braid— 


per Bund 


ruſhed Roſen —alleSchat⸗ 
tirungen — gewöhnlich 
it 48 

Ronta 


Datiy Kränge— 


belommen, fü 


Rieger Spiben-Gardinen-Einkauf. 


10,000 Paar importirte und hiefige Spigengardinen, au 50 am Dollar, genau diefelben wie fie 
überall att-der State Str. verlauft wurden —an uns verfauft unter der Bedingung, den Namen 
der Firma geheim zu halten. Seht fie ander&tvsan und dann fommt bierber y. fpart die Hälfte. 


Spesiell bis 9 Dorm.—1000 einzelne 12! 
Gardinen, 3 u. 34 9d3. lang 2c 


Nottingham Spigengardinen, all die tteueften Sas 


‚sen in fhott. Net, Cable Net, Brufiel$ und | i * 
Zriſt Boint Gffetten, werth don zod bis 88do Vortieren in feiner Mrmure-Cuafität, 


per Paar — Montag Eure Auswahl, per Paar, 


zu 83.98, 83.48, 82.98, $2.69, $2.48, $1.8, 81.48, | 
| Einfache Portieren — etwa 200 in Allem — Mus 


$1.19, 98c, 7% 
UND. .ooonnncnnune ee Nemprotronnsenneraiee 


Arabifhe Spikengardinen—die beiten Werthe in | 


der Stadt, ähnliche" Gardinen überali zu 5 bis 
su &10 rer Paar verkauft — unfere Preife rans 
giren wie folgt, 
$4.98, 3.98 und 


Hrifb Point und Bruffels Gardinen — 3 biß 6 
Paar Partien, wertb biS zu KO — morgen, 


per Baar, $10.98, $8.48, $6.08, 83 98 
c + 


SER, MIE- AR. anne ga 
Nuffle Gardinen, 3 Vards lang, 40 Zoll 39c 


breit, per. Paar 


leuchtung derfehen zu Jaffen. Mit bem wohlſchmedend und ſaftig und findet 


weltberühmten „Tempel von Karnak“ 
fing man an, und das Experiment fand 
jo viel Beifall, daß jetzt in Ausſicht ge— 
nommen iſt, die inneren Gänge und 
Todtenkammern der Pyramiden gleich— 
falls elektriſch beleuchten zu laſſen, da 
hierdurch für die egyptiſchen Touriſten 
eine ganz neue Attraktion geſchaffen 
wird. Denn zahlloſe Beſucher, und na— 
mentlich Beſucherinnen, der großen 
Pyramidenebene am linken Nilufer be—⸗ 
gnügten ſich bisher mit dem Beſchauen 
und im höchſten Fall mit dem Beſteigen 
der Wunder alter Baukunſt, während 
ſie einen Gang in's Innere ſcheuten, der 
ſie in tiefe, undurchdringliche Finſter— 
niß führte. Das ſoll nun anders wer— 
den; das elektriſche Licht wird künftig 
den Beſuchern der Pyramiden den Weg 
weiſen, der in die tief verwahrten 
Grabkammern der Pharaonen führt. 


„Cattlo'. Büffel. 


DieBüffel, die Früher inHeerden von 
Taufenden und Ubertaufenden über die 
amerikaniſchen Prairien ſchweiften, 
ſind bekanntlich ſo gut wie ausgerottet. 
Nur wenige kümmerliche Ueberreſte ſind 
noch im Yellomwftone-Nationalparf, in 
den Wildvarf3 einiger reichen Leute, 
mie X. 3. Hill, und in den zoologijchen 
Gärten vorhanden. Seit einigen Jah: 
ren aber find Verfuche im Gange, zivar 
nicht die unverfälfchte yortbauer diefer 
Ihierraffe,mohl aber dvenWeiterbeitand 
ihrer mefentlihen Eigenichafien zu 
praftiichen Zmeden dur Miſchzucht zu 
fthern, und man bat damit bedeutende 
Erfolge erzielt. Bejonders in Monta= 
na hat man fich darauf verlegt, und die 
Miichung des Büffeiblutes mit dem des 
Hauärindes hat fich jo bewährt, daß 
man fih die größten Vortheile daban 
berjpricht. Die aus diejer Kreuzung 
berborgegangenen Ühiere erreichen 
zwar nicht die Körperproportionen der 
wilden Büffel, aber fie laffen an au3- 
dauernden Lebenäfraft und Fortpflan- 
zungsfähigteit nichts zu wünſchen üb— 
rig. In Montana hat man für den 
Baftarbbüffel fhon einen bejonderen 
Namen erfunden, „Cattlo”, abgeleitet 
von cattle (Vieh) und lo, dem Spit- 
namen des Indianers. Der Catilo 
ſteht an Stärke und Geſundheit nur 
wenig hinter dem wilden Monarchen 
der Prärie zurück, iſt beinahe ſo groß 
und ſchwer wie dieſer und beſitzt noch 
ſonſtige geſchäftlich ſehr werthvolle Ei⸗— 
genſchaften. Die wichtigſte der letzteren 
iſt, daß der Gaitlo gegen die furchtba= 
ren Schneeftürme, die Blizzards, denen 
jährlich Zaufende von Rindern zum 
Opfer fallen, gefeit ift. Gein Körber 
ifi mit emer diden Pelzdede befleibet, 
die ihn gegen ben Jjchwerfien Frofk 
fchüßt aber auch wegen ihre8 weichen 
und feidenartigen Charakters einen be⸗ 
deutienden Handelswerih hat. Ferner 
iſt der Cattlo wie geaicht auf das Prai: 
rieleben mit feinen Schreden. Gtait 
zu verhungern, wenn ber Boden mit ei- 


‚ner diden Schnee» und Eiäfrufle Se: 


bedft iſt, ſcharri er dieſe bedächtig durch 
bis er an das darunter —— 


— 
3 
Fleilch 


ebenſo raſchen Abſatz, wie dasjenige der 

beſten zahmen Ochſen. So mag der 
amerikaniſche Büffel zuguterletzt noch 
berufen ſein, einer der wichtigſten In— 
duſtrien Amerikas noch größere Vor— 
theile zu bringen und ſie zu einer im— 
mer gefährlicheren Konkurrentin der 
europäiſchen Viehzucht zu machen. 


Lokalbericht. 


Soll raſch gehen. 


Kommiſſär Blocki vom Departement 


der öffentlichen Arbeiten hat den Kon⸗ 
trakt für die Lieferung von 1,400 
Tonnen gußeiſerne Röhren, die in der 
unteren Stadt für die Feuerwehr ge—⸗ 
legt werden ſollen, um die Spritzen der 
Löſchboote auch auf weitere Entfernuns 
gen vom Fluß verwendbar zu machen, 
der United States Caft Iron Pipe Co, 
| übertragen, welche $30.70 für dieTonne 
| verlangt, $42,980 für bie ganze Liefer 
| rung. Mit der Legung der Röhren Joll 
| am 15. Juni begonnen merden unb 


man hofft, big Mitte Juli damit fertig | 
| zu werben. Die Röhren follen an fols | 


| genden Straßen gelegt werben: In der 

| Wabafh Upenue und in der Dearborn 

| Str., von Lafe bis Harrifon Etr.; in 

| ber 2a Salle und in der Franklin Str, 
vom Fluß bis zur Ban Buren Str.; 
in der Adams-Gtr., vom Fluß bis zur 
MWabafh Ave; in der Late Str., von 
ber Franklin Str. bi3 Wabafh Ave. 

! 


—— 99 — —— 


* rau Eliza Tubeda, von Nr. 857 
Eiybourn Ave, und ihre Schiveiter, 
Frau Louifa Dufond, von Nr. 464 W. 
12. Straße, wurden geftern bon einer 
Surp in Richter Smith’3 Abtheilung 
des Kriminalgerichte von der Anklage 
bes Labenbiebftahl3 freigefprocen. Die 

| Ungellagten erfreuten fi bei ihren 
Pachbarn eines guten Rufes. 


— —— 
Marktbericht. 


Chicago, den 19. April W02. 
Die Dretfe gelten aur jur den Erobdandel 
Getreide und Heu. 
Baarvretſe.) 

Wintermweien, Rr. 2, roth, MB; Nr. 8, 
zoth, 81824; Nr. 2, hart, 763—7T%c; Rr.. 8, 
bart, T5g— Tr. s 

ISemmerweizen Ne. 1, 75H; Ne 2, 
Ta The; Nr. 3, 70-74%e. 

MeHt, Winter: Patents, „Southern“; 89:70-83.90 
das Faß; „Hard PBatents-, 33.40-8.50; beions 
dere Diarteg, $3.00—$4.00, 

Mais, Nr. 3, 61461dc; = 8, ar Tran 

afjer, Rı. 2, et; Ar. 2, 1B, — 

— 3, Gic; Nr. 8, welß, 454586; u 4 

„  Mmeih, 433—444t. 

Sen ıiBertaut auf nen GBeleifen— Behes Timsthp: 
13.50-$14.50; -Rr. 1, $12.50-—813.50; Nr. 2, 
100-$11.50; Rr. 3 $10.00-$10,50; - beftes 
airie, $12.50-—813.00; bitte, Ar. 1, $8.00 bis 

Rt. % 97.50-89.00; ir. & 8.00-8.00; 


(Uuf Hünftige Lieferung.) x 
‚ Mai, 74h; Yuli,_75ße; Septänber, 


ale; 


* 
— * n 
Maik, Mai, Bf — g2eze; Sebitember, 
Hafer, Mai, ; Zuli, 834; September, 

— Provinonen. 
Banaıı.. Be 89.75; Yuli, 69.85; September, 
kesass, Mei, 49.124; Yuli, 9.25; Septemz 
pöleltes &6m 
ee An ala: 





 genbfünben, frühjeitigen 


| Gardinen Swib in fancy Dots, 86 Zoll breit, 


Iriſh Point Saſh Nets, 150 Werthe; 21 

42 
wendbar, 
dolle Länge, mit ſchwerer Troddel- Q«x 
Franſe, Paat 82.98 


fter:Baare ufm. — ein und zwei Paare eines 

Mufterd, wertb aufwärts bis 85.00 — 

Montag, 81.48, 81.19, BSe, 8de u... IE 
Couch⸗Deden, 50 Boll breit, in fancy Streifen, 

Franfen rund herum — 

ſpeziell 


Bambus-Portieren, 6 Fuß breit, in netten orien⸗ 


ta liſchen Farben, gemacht, um 3.00 zu 98 
toften, ziveds fchneller Räumung nur.... c 


Rouleaur, 6 und 7 Yu lang — volls 
ftändie, Montag 


Shague-Rouleaur, alle Farben, 6 und 7 
Fuß lang, vollitändig 


Schlachtvlen. 


B.indptieh: Belle „Beenes”, 1200-1600 Blund, 
87.20-87.50 per 100 Pfund; gqute bi? ausgejuchte 
„Beedes“ u. Grdort:Stiere, 86.00-87.15; mitt- 
lere bi3 gute DBeef:Stiere, 86.30-86.75; gute, 
fette Kühe, 84.00-85.00; Kälber zum Eclad: 
ten, gufe bis beſte, $4.25—$6.00; fchivere 
Kälber, gewöhnliche bis gute, $2.75—85.00. 


64h weine: Ausgejuchte biß befte (aum Berfandt). 
$1.15-897.35 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
befte jchivere Schlahthausiwaare, 86 887. 15 
ausgejunhte für leifcher, 87.05-47.25: jortirte 
leipte Ihiere (150-195 Pfund, 86.70-87.05. 
bafc: Frport Muttons, Schafe und Yährlinge, 
86.00-86.30 per 100 Pfund; gute biß ausge: 
Bu Hammel, 8. 60 8.90; gute bis ausge- 
uchte Schafe, 35.00-85.75 Sämmer, gute bis 
beit, 85.50-87.00; geringe bi8_ Mittelwaare, 
85.00-86.40; „Spring Lambs”, $5.00-$10.00; 
geihorene Lünmer, 85.00-80.60. 
Es wurden mwährend der Iehten Mode nach Chi— 
cago nebradt: 51,173 Minder, 8438 Kälber, 143,363 
Schweine, 59,068 Schafe. Won bier verfchidt wur: 
den: 15,30 Ninder, 4109 Kälber, 34,615 "Schweine, 
14,754 Ecafe. 


(Markltpreife an der ©. Water Str.) 


Molterci:Produkte. 


& 


Bntte— 
„Creamery”, ertra, der Pfund.... 0.29 

per Pfund 0.28 

DU: WE DIESER. 0.25 —0.26 
‚ Gooleus, per Pfund 0.28 
‚ ber Pfund 27 
Nr. 2, per 

rZadles“, per Bfund 

. Packwaare, friſche, per Pfund 

de⸗ 
NRahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... . 12 .124 
„Datſies“ per Pfund.... 0.123—0.13 
„Young American“, per Pfund.... u.13 
Edmweizer, der Bund oeeeoccncre» 0.1%3—0.15 
BT 7) oe 0.134—0.13} 
Limburger, ver Pfund ........... 0.10 —0.12} 
LIIMXLIEE 0.09 —0.13 


Eler— 
Friſche Waare, ohne Abzug ven 
Be per Dugend (Riden eins 
geſchloſſen) 0.154 
Britme Waare, ohne Abaua von Ber» 
luft (Kiften gurüdgegeben).........- 0.1543—0.154 
bier nadhgeprüfte 0.16 


Gehügel, Kalbileifh, Bilhe, Wild. 


Getliüyel (lebend— 
Hühner, per Pfund 
— „Broklers“. das Pfund.. O. 
ruthühner, per Pfund. ........... r .12} 
Enten, per Plundb..ocosonussenenee 0.11 —.12 
Bänje, das Duhend 5.00 —7.00 
Getriıloet ıgeihlahte und gugerihtetr— 
ühner, per fund + 01-0113 
üthmer, „Broilers“ 015 —0.18 
Enten, gute bi$ befte, per Pfund... 0.11 —0.18 


1 
bo an der Rüdfeite und fpigens» und band-garnirt am 
| 


29c, 39, Be und 59e. 


Sohfeine W. 6 


5%, #6 Sy 
un 6. D. 


Korjet!, eine 
fortirte Bartie von der Auf 
19c 
Kab 


tion. Speziell für 
5De, 39e ımd..... 


10 Du. von bochfeinen 
Buſt Protectors, von a3 
und franz. Batifte gemacht 
völlig $1.50 und $2.00 Yotb., 
für Ude 


50 Dus. franı.” Batifte Kor, 
fetS, mit Spiken und Band 
bejegt, follten für 81 


derfauft werden, PL 
nee a 3 de 


Anlerzeug-Musſin eic. 


Gute Qual. Muslin Gowns für Damen, Oub 
bard und Empire Ya mit Stickerei und 
Epiken beieht, vor bis 81.50  wertb, 

für 9Se, 79e, 69e, ide 


Weiße Mudlin Unterröcke, miß breitem Flounce 
und Spitzen und Stickerei Einſätzen, ſpejielle 
Bargains jür K2.O8, perunter 
auf 81.48, DSe und 


Gine ausgezeichnete Partie don Morfet Kobers, 
große ‚Auswahl dor Muftern, prachtvoll beieht, 
bis $1.69 wertb, Montag, BSe, 

0 > 1777) RE 19e 
Damen, 


Einfahe Muslin - — 
S Fluſter Tucks % 
Saum und Klufter von Tuds, 10 
wert — Montag 10€ 
VercaleWrappers, perfekt paſſend, hell- und dun⸗ 
telfarbdig, breiter Flounce am Rock, Waiſt nied⸗ 


lich beſezt mit Braid, dis 82.00 werth 
—51. 48, 080, 796 und 69e 


Kimona Facon Drefting Sacques von feinem 
geſtreiftem Lawn, weiße Vokes, Werthe 29€ 
bis 9%, 6BDe, 49e@ und 


Ehmarze und farbige mercerized Unterröde, m. 
breitem fylounce, Nccordion plaited oder mit 
Nuffles, $1.50 bis S Wertbe,—mor: 98e 
gen 82.98, 31. 60, RL. 18. ........ 


Gänse, beite, per Pfund............ 0.08 —0.10 
Truthühner, per Pfund............ vl —U.5 
RAdldbrxr ineihlanhterr— 
60 Piund Gewicht, per Piund.. 0.05 
75-0 Bund Gewicht, per PBiumd..0.05 
85-100 Did. Gewicht, per Pfund.. 
95—110 Pd. Gewicht, per PBfuud.. 
B:iwe fttiae- 
Schwarzer Barfh, per Pfund...... 0.13 —0.1 
Wim, SE Dialbissarnounnnnnned h 
te, Der Biund 
Be HE sanieren he 
I 


Brifdhe Früchte. 


“ınfleh- 
„Jonafhanz,* gute bis befte, per Fah 3. 
„Ben Davis“, ver ah 
Baldwins.“ Nr. 
Wineſaps“ 
PBRanamem-der Orbärge...... — 
itronen—California, per Kifte.... 2. 
rangen — GSeedlings, per Kifte.. : 
California Nivels, per SKifte...... ! 
tape Fruit, Plorida, per Rilte.... 
&rape Eruit, Galifornia, per Kife.. 3, 
Ananas, per Grate 5,50 
PVPreibelbeceren Neriens, per Faß 4.00 —6,00 
Erdbecren, die 4-Pint:kifite..., 1.5 —2.00 
“emuie. 


Sparge, Miifiifippi, 4 
Spargel, Galif., Kiſte (3 D 
Artiſcholen, das D 0.75 
Rotbe Rüben, per h 3.00 —3,50 
Kraut, Dee Tonne..orcurcerenetieenn en Wi 
ver Faß 
Sauertraut, 40 Gallonen 
lumentobl, California, 
Mobrrüben, neue, ver 
Gurten, bieiige, per 
Swieheln, NU., grüne 
Zwiebeln, i if 


belthhhl 


1-1 
08 
l 
“ 
susntszes 


558% 


= 
x 


& 
L 
⸗ 


Blattſalat 

Sellerie, das D 
Tomaten, Florida, 6 
Veterſilie, das Dukend 
Rüben, neue, das F 
Spinat, per ai 

Pilze, das Nfund 
Erbjen. Galif. 

„Die Plant“, 3 QAuibe 
Napdieschen, das 


Bobuen: 

Grüne Schnittbohnen, der 

Wachsbohnen, per Buſhelt 

Trocdene ‚Peas“, auser 

„Medium“ 

Braune pediſche... 1.5 —l. 

B AO 
Kartoffeln, nd ur 

banf?, der Buſhel 

Geingete Sorten per \ en ‘ 

Rene Bermudas, per Far. vr 
Eüstortoffeln, ver Güh..uusncnnnnenuee 4.50.—5. 


feinfte Rural 


Nur für 


Männer. 


Ein freies Berfuhs:Padet diejer neuen Entdedung 
per Poft verichidt an jeden Mann, der feinen 
Kamen und Adreffe einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fhnell wieder her. 


Breie Probe = Padete eines der merkimlirs 
digften Heilmittel werden an Alle per Poſt 
berichidt, die an das; State Medical Ynfti» 
tute ſchreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiftige$ und Törperli- 
des Leiden antämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Mannestraft, jo dab das Inſtitut 
fh entihhloß, freie Probe:Padete am le, 
die darum fhreiben, zu — 6 iR 
eine ndlung im e, und alle Mäns 
ner, *— ol ei geſchlechtlicher 
Schwäche leiden, hervorgerufen durch Ju⸗ 
Verluſt an Kraſft 
und Gerähtnig, jhmarhen Rüden, Baricas 
cocele oder ammenfhru n einzelner 
Theile, können fi jeht ſelbſ Haufe. tus 


. Dab $ Hat einen merk 
— 


Bes | 


alle Leiden und Befchiverden, die Durch jahre» 
langen Mißbraud der natürlichen Funktio: 
nen entitanden find, und ift ein abjoluter 
Erfolg in allen Füllen. Auf Anſuchen an 
das State Medical Anftitute, 350 Fidltrom 
Gebäude, Fort Wayne, Ind., mobei Ihr ans 
gebt, daß Ihr eines der Probe - Padete 
wünfegt, wird Euch folhes prompt gejchidt 
werden. Das Anftitut wünfcht jehnlichft Die 
geohe Klaffe von Männern zu erreichen, bes 
nen ed unmöglich ift, ihr en zu verlaſſen, 
um ſich behandeln zu laſſen. Dieſe freie 
Brobe jedoch ermöglicht es ihnen zu 

nen, wie leicht fie vom ihrer geſchl 
Shwähe geheilt werden können, n bie 
richtigen Heilmittel angewendet werben. Das . 
Anftitut mat keine Beihränftung. Jebem 
Marne, der uns jchreibt, wird eine 
Probe zugeihidt, forgfältig 





Kunft-Nadelarbeit. 





Peinen-Departement. Seit diefer Laden dem Publifum im April 1875 geöffnet wurde, ift der YTame 7 Fair“ pres» mit „praßtifcher her Erfpamiß," Das Mott Das Motto: „Kleine 
Gin Retord-brediender Verfanf von Zafer- | Profite und große Derkäufe‘ war der leitende Brundfaß und hat fich als Baupturjache unjeres Erfolges erwiejen. An demfelben Tag vor 27 Jahren wurde auch 
Damaft für Montag angefest. Gine Partie | der Entfchluß geboren, das Geichäft, gegründet auf Neellität und ehrlichen Methoden, nady jeder Weife zu befiern und zu heben. Don da bis jet war die befte Woche 


ton 10,000 Yards in zuverläffigen Sorten * = 2 * x * a * 
von gebleihtem und Gream Zrijh, fhotti- | nie gut genug für die nächſte: Die Fehler der Vergangenheit wurden zu Lehren für die Zukunft. Dieſes entſchloſſene Beſtreben, die Vergangenheit zu übertreffen, 


ſchen und deutſchen Satin Damaſt, welches, — *— je a 
wenn e3 heute landen müde, jopiel, wenn | Macht fich auch wieder in dem 27. Jahrestag-Derkauf geltend; jeden Tag fuchen wir Anzahl und Betrag der Derfäufe des vorigen Tages zu übertreffen. Spezielle 


E ürde, als wir jekt Defü . E . 4 =. —* 
Es: — ar a in Dorbereitungen find getroffen, um Montag zu dem „Banner-Lag“ zu machen, und falls auffallende Geld erfparende Werthe vom Publitum gewürdigt werden, wird 
en | 65 ficher ein „Rekord-Brecher‘ werden. 

en Sorten, zujammen mit mehres 
rn rn Sorten, 3 bis 72 44c In der Bedienung unferer Kunden verjuchen twir, Die,gzair“ fo viel al möglich zum muftergiltigen Laden zu machen. Aber in einem Gejchäft von folder riefigen Ausdehnung, mit taujenden Angeftellten und 


Zoll breit— per Yard— _ den vielen Details, die genaue Aufmerkſam keit heiſchen, ſind Irrthümer und Aerger unvermeidlich, wovon die Geſchäftsführung nichts erfährt. Dies iſt ein Laden für das ganze Volk und irgend eine Kritik oder An: 


Eine Be Gare eis iae er fancy 
infaffung berjehene türfi e an er, bon er — — n * — 
beit Oriental Tomel Mills bergeitellt — 9e Schreibmaterial. n R | 3 u 9 S r 26% * Bazaar-Muſter. 


Stück — 


Servietten — eine wundervolle Partie zu weniger, Extra feines Schreibpapier mit oe = a a —— — — en y 
als die Nmportationstoften betrugen — biejelben dazu paffenden Be in neue⸗ e j REN Vak — J— Die Bazaar Papier Muſter umfaſſen alle 


Spezieller Verkauf von Momie Linen Tray 
Cloths, mit fancy offener Arbeit und hübſch 
geſtempelt, Fanco Head Reſts von gemuſter— 
tem Art Cloth gemacht, mit dazu paflender 
Schnur; geftempelte Sofa Pillom Tops, eins 
ichließend „Daijies Won't Tell und „Onin 
a Breath of VioletS“, pracdhtvoll tinted und 
eine große Partie von geftempelten Bürſte⸗ 
und Kamm-Bags, lohfarbig, in roth einge— 
bunden, Jahrestag: Vartaufs⸗ 10 
Treis, Auswahl— c 

a — —— mit und 6c 


SHohlgeläumtes Leinen mit fancy Dramn Wort 

rund berus n, einfchlickend Dreiier und Side 

Board carfs. Vunch⸗-Tücher, Kiffens 45 
DC 


bezüge a. ij. w., Stüd — 
Spadtel oder Ariib Voint Kifjenbezüge, Mits 


deutung vom Publiftum, wie wir den Dienft vetbeſſern könnten, wird mit Dank entgegen genommen und ſorgfältig geprüft. Wenn man jchreibt, adreifire man an den General Manager. 


frtiq zum 25c 


„geften adelte Photographle⸗ Te 
ale neuen Entwürfe — 


berfauft zu : — fe 
—F 9J 7 ER a, * * ⸗ ⸗ 2* 
Grepe de Ehine Finijh, mitseinem r Br * * Kinder-Kleidungsſtücken. Die Auswahl iſt 


29e 4320 48 650 B5c 
oder. zwei Buchftaben-Monogramm e x * * 2 
29€ Bew gebleichte irifhes Leinen Sers toftenfrei Mu Papier ent -- % fehr groß und ermöglicht es den Kunden, 
i i firt. Jahrestag-Perfaufspreis für Pr \ = Papier-Mujter in den beftenyacons | 
— en SEE u mn 050 diejes feine Papier, per Bud, 35e Etablirt in 1875. State, Adams und Dearborn Str. zu niedrigem Preis auszujuhen— 10dc 
für 63 und 6-6-_ große Satin appretirte 


ee | 27. Sahrestag-Derfauf von modernen Srühjahrs: Kleiderftoffen 


für 6 elegante große Satin-Damaft 


en... = _ Bedrudie Foulard:Seide. Seiden-Mouſelines. Frühjahrs-Kleiderſtoffe. 


Handtuchzeug, garantirt ſtrikt reines Flachs, runder 
PR Be = - BER ar ag ke au — — vergleicht De Kojtüme oder für Waifts gibt e3 feinen befferen _ Sapiola Batifte ift der Name eines der modernften reinmwollenen 
u — > ieje Partie von YFoulard Seide mit irgend einer ande- off ala Seide Moufeline, gemacht von der feinften Mercerized i ider-Stoff it völlia 46 i iſ 
————— — — 5* ten, melde Ihr für denſelben Preis geſehen habt. Die — mit Era — ſheer ee bat * — st = . un = = — 7 2 
ee ee au Beim | Eritifchiten Käufer werben überzeugt fein, daß nie borher eine che weitverbreitete Beliebtheit erlangt, taß e8 für die Fabrifan- = — we . . > ._- a. en 
tüher in der Partie Tofteten dem Fabrir IE jolche Gelegenheit geboten wurde, Youlard = Seide zu faufen. ten unmöglich ift, der Nachfrage zu genügen. Wir machen un= Es fommt in allen begehrenswert gen neuen Frühjahrs Schat⸗ 
Eee = RR. Letztes Jahr kauften wir für Vaargeld eine große Quantität fere Kontrafte frühzeitig, und find deshalb im Stande, eine voll- firungen, jowohl tie in den Staple Farben. Wir haben diefelben 
Fir die Rleinen unbedrudte youlard = Seide, zu einem Preis, der bebeutend une jtändige Auswahl von Schattirungen zu zeigen. Wir lenken be- Waaren in fehwarz, aber fie find zwei Zoll fchmäler. Diefer Stoff 
< , ter dem wirklichen Werth mar. Diefe Saifon hatten wir fie be-  jondere Aufmertjamteit auf unfere forretten Schattirumgen von wird jeder flugen Dame wegen feiner Schönheit und des großen 
Als ein Peifpier | Prudt in unjeren eigenen ausſchließlich en Muſtern und Farben, Leinen-Farbe. In Schwarz, welches anderswo ſehr rar iſt, ha- Werthes gefallen. Saviala Batiſte trägt ſich beſſer als irgend 
der  prädtigen | nd das Rejultat tft unjere berühmte YFoulard = Seide. Diefe ben mir eine große Quantität. Diefe Waaren find 30 Zoll ein leichter reinwollener Stoff, der gemacht wird. Es wird 
Werthe, melde in | Maaren find 24 Zoll breit, fein Imilled, find nicht mw 50c breit, jehr Sheer und machen die begehrenämertheften, IS größere Befriedigung gewähren, al3 iraend ein anderer 750 m 


Reinfeinene?_ Wattenberg PBraid, alle 
Breiten, * ao von 30 VYards — 20c 
Ganzleinener Battenberg-Zwirn, 3c 
per Knäuel — 

Nicht überzogene Sophakiſſen, mit Dau⸗ 15€ 
nen oder gemijchten Federn gefüllt — e 
Fertig gemahte Sophafiffenslleberzüge, ar3 ges 
Eliimtent Urt Denim gemacht, mit doppeltem 5» 
zöll. Muffle beießt, eine bübjihe Pars 

tie dor tiwürfen — 19e 
Pattenberg-Muiter, einfchließend Kragen, Zus 
jchentücher, Gardinen Strips, Mittelftüde 

und Doplies, Stüfd — 5ec 
Geſtempelte Turnover-Kragen, das Reueſte, 2e 
in allen Farben — 


Fanch tinted Tiihdeden, aus beſter Qualität 
Basket Zer gemacht, befegt mit dazu pajiens 

den fancn Franjen, alle neuen ‘ 

Entwürfe — 39 


Fertig gemachte Qaundrp Bags, aus befler Quas 
lität- Tiding gemacht, neue — = 9% 
mit dazu paifendem Cord und Troddeln 

icht, Stüd — c 
der Kinder = Ab: 8 inte n: : : —T 
— anf. b- | fhlüpfrig, find Satin gefinifhed und ihr Preis ift nur modernften und dauerhaftejten Sommer = Kleider: — befannter Stoff — der Prei3 ift außerordentlich nie- 


zweiten Flur ge: | per Yard — Morgen, per Yard — drig, per Yard — Frühjahr: Shmuckhfaden. 


boten werden, Liberty Louifines. Gloth Suitinas. eidenii : 9 in⸗ S3 Sehr ſpezielle Werthe in modernen, dauers 
nennen wir la: y h g S ſtoffe im Bargain-Square Seidene Ginghams. Albatroß. — — den 


nell Baby Sads, | LibertyLonifine Seide und jeideneMetaliaue, ine fpezielle Offerte von feinem fchmwarzem Verſchiedene Tauſend Yards von fehr belieb- Seiden Gingham — ohne frage der befiehs Albatrof—feine ganjwollene Stoffe, unges ungeheures Afjortiment zur Auswahl. 
genau mie Bild | zwei jehr beliebte Seidenftoffe, fpeziell paje_ Brcadeloth, zufammen mit verfchiedenen feis tem Kleider: und Waift-Seidenftoffen, in ein>  zefte Maichitoff, welcher je fabrizirt wurde. Möhnlide Cualität, in eriter Klaſſe Stoffen, : 
gemacht, in weiß, | jend *ür Hut> oder andere Garnirungen, — nen Partien von Tuchftoffen, in folideniyarz facen Farben und fancn Geweben. Schwwei: ve en i “ Feine „Seconds“, Fabrifrefter od. Ueberbleib: n arm BE ar 
roſa u. himmel⸗ all die neuen Schattirungen, wie auch die ben und Miſchungen — feine, ganzwollene zer Taffeta in Karrirungen und Plaids, und * ſel, ſondern hübſche friſche Stoffe, friſch vom nn; Schattirungen, 40 
2 blau; Seide | Etaple Farben — auc) in jchiwarz, 39€ Stoffe, 52 Zoll breit — 1 00 feine bedeudte Liberty Satins, 29 timent im Muftern und Yarben, 45 Stick gejchnitten—in allen beliebten 35 An c 
Shell ne rund herum an der Kante; | per Yard — ver Yard — per Yard für— ⸗ c per Yard für— AL Schatuͤrungen, die Yard — IC 2 Solide goldene Mfnge für 
fpezieller Jahres tag⸗ Nerfaufg: 15€ Damen und Linder, in eis 


ner er von Combina= 
preis — 


— Großer Einkauf von feinen geſ — 7———— Suits für Damen und Mädchen. “ 


Vote und eng anfchlieh end: Fracons im anllen Far⸗ 
den, bejegt mit Epiken und Stickerei — Solide gofbene Broſchen. bis 
alle Gröken 50e H 


Veits ra fOr Wabies, in allen? Grüßen, 
Soft-Finifd Seam, Shell fi Front, 6 * — 
Stue belt Mithen Front IE chen, die Gelderſparniß -Kraft dieſes Ladens zu beweilen.. Mir — en BP line Streifen, Novelty Geweben, prächtigen Mifchungen und einem Goldgrfülte Weftenfetten — 


Bands mit Straps über den Schultern, | Qq bi 
Sange Muslin Elips Pabi acht aus 5 * ur ’ re © - £ ä . a in einer guten us wo 
— — | fiiherten uns zu einem bedeutenden Rabatt von den regulären Prei- 2 * großen Sortiment von Farben — viele in ſchwarz. von Muften- 1,95 
| 
| 


! 
| 
in © jeh3 Stüd vorhanden, und werd esse s ’ k x : ET y 2 — ⸗ 

— #5 fien Schatirungen, weiß und blau, RE * ERS AR neuen Faconsrin Damen:, Mädchen: und | Drıfier — 
Po 
| 
\ 
| 
| 
| 
\ 

} 
| 


Shne Frage offeriren wir das größte Aiior- 


Immer auf dem Sprung nad Gelegenheiten, die e8 uns ermögli- MER Cloths, Etamines und andere hochfeine moderne Stoffe; in Hair = aan 35 
g gu . 


Ruffles um den Hals und Die 19€ u 


Aermel, fen über 500 hochfeine Suit3 von leiterden öftlichen Fabrifgnten. en 24 * ru hr habt den Vorzug der Auswahl von fol außerordentlich präche 9 dit Ken Ülfeetment vor Duke 1 Og 
. r * e o 0 - ce 


Die Erfparniß, welche wir erzielten, und melche wir wiederum unfe= * — tigen populären Facons wie dem Gibſon, den neueſten Erzeugniſſen — 2 2 * 
AN 8* Follege Pins, korrekt em tt und grabirt, 


o . 32,2: — — If WIEN // RT om — En: — ze 
Eifehe, mit Eniten unb Eildern BGE | Te Kunden bieten, ift in jedem Falle mwenigftens 334 Proz. Diefe BANN in Bloufe, Eton, Norfolt und Reefer Suits, einige fhlicht, andere | cuidlichlih Bins aller der höherem  IQe 


beſetzt Dos} 3 3 £ R € Fe a; ER A I Acht} irt® ; + ° Set ii S ’ 1 
Meefers für Kinder im Alter don 2 bi8 5 Xahren, Kleidungsftüde, ‚welche mir morgen zum eriten Mal zum Verkauf $ ; — = I prächtig garnirt; alle mit Taffeta Seide gefütterter Waiſt, und alle zu. a ——— 


giojem Deteofutranen Se Don eriehen dur offeriren, repräfentiren in großem Maße die fhönften Facons diefer FRA 1% M nl RN . a mit Sfirt$ in den neueften und effeftvollften Faconz, einige durch» en an. Gaprenlas Berhaite neu je 

en... 52.75 Saifon und die populärften moderniten Stoffe; das Futter und > Ben BR / A weg mit Seide gefüttert. Um die Größe und Wichtigkeit diefer Ofs |’rreis T 
J 2 — 2 N * J 9 —VF h j = .yyr .. . * . 3 ⸗ — * * 

Frü ia r⸗ andſchuhe die Arbeit ſind ſo gut wie in den theuren Suits, welche von den be— af: ee — —* —— —* ih —* — ea Bu Zrühjahr-Bänder. 
\ ni * dien Hänner-Scneibern. biefeß: Banbes teilt toerb Mir RE A TR a dungaftüde zu fehen und den Stoff zu prüfen. Sie fommen in h en l 

a) idern dieſes Landes hergeſte werden. ir has fi: a ale: DER J h Größen für Mädchen und Damen; viele der Mädchen⸗Größen wer⸗ Am Montag bringen wie feine, ganz ſeidene 

ben Homeſpuns, Cheviots, Broadcloths, Basket Gewebe, Veneti 9— — —TJ——— NN — Re " fhwarze Alass und Sammet = Bündte in 

puns, Cheviots, Broadcloths, Basket Gewebe, Venetian FE ENG Pa? di NEM den Shmächtigen Damen paffen. Aenverungen koftenfrei. einem glänzenden, reihen Schivarz, zum®ers 

I —0 — MEN auf; all die populären Breiten, und bon 


10. 00 15. 00 17. 50 wen. 7% N N li " ER 2b: 20 00 ) m 00 30 00 De — * nn fofgenben liberas 
j AS ⸗ 1 AR " er v * IR 7 Bin ren — * Ka ie ungen, * rw 
a NEE A F \ 
Gin waihbarer Glace-Handfhurh—eine Neu: We EZ SS En o ne). ® NM NET MIR Mr, 16 


heit in feinen Gejellichafts = Glace-Handichu: 7 12ce 15c 206 250 28c 


hen für Damen, auf eine Art gegerbt, durd) * en i 
re Die fhönften Pusipaaren: Moden. Pajjende und Dauerhafte Schuhe. Fri 
gewajchen werden Tonnen, u. welche Nie weich in all den belichten Breiten — 
und gejchmeidig in ihrer urjprünglichen zar- 14 14 1 2 
be läßt. Sie find Dicht gegen Schweiß und | Menn hr unjer Putzwaaren⸗ Departement beſucht, wird Euch Es gibt drei Punkte, welche wir immer beim Einkaufen von Schuhen beachten — Paſſen, Dauerhafs 25 5 

„Sie | gegen Eiweik un 58 ( t beim e n, 5c 30e 35e 406 456 
— ——7 im = se Dirape | . die prächtige Ausftellung der deen, Facons und Novelties von der | tigfeit und Facon. Wir bemühen uns fortwährend, Euch Befleres für Euer Geld zu bieten. Jedes file Volt von zehn Vards. 
dellos paflend — 1. 50 | £ 272 TR, Nue de la Brir imporiren, mo die Neuheiten der Mode erfunden wer- | Paar von uns verfaufter Schuhe muP durchaus zunerläffig fein. Wfichtlich verfaufen wir Euch 6zöll. feines ganzieid. frang, Mouffeline Taffetas 

\ 


Maihbare Kleider für Minder im Alter von 6 
Monaten bis zu 5 Fahren, gemacht aus feinen 
Gingbamd und Bercales in Ched3 und Streifen, 
Mother Hubbard Stpled, Tange und furze Maiit 


Göte arabiice Motte Steapen-Banpfaube für den. Unfer Sortiment aller gegenwärtig modernen Kopfbededungen | feine andere Sorte. Wenn es doch paffirt, bringt fie zurüd; wir geben Euch ein anderesPaar. Mors ie Weinen, Pe eitett, a populär 
—— Bine Sen, Daris Boint 100 für das Ichöne Gefrhlecht und die jehr billigen Preife, welche wir ver- | gen offeriren wir fpezielle Bargains in guten Schuhen. -. heib, james und all den guten Sn "ne 
in ‘ | : epieller Preis, pe — 
ein Perlmutter-Glasv, * vr = langen, find die Hauptjache in diefem Smeig unferes Geſchäfts. es | Neue Frühjahrs-Schuhe für Damen, Patentleder, Kidffin Schuhe und Ors eines ganyieibenes Mund, 9 BIS 44 Sail breit, 
— der Tag bringt einige ſpeziell erwähnenswerthe neue Sachen. — ford Ties, gewendete Melt und bei Maichine genähte Sohlen—mobifche zus In fanch Etreifen, Gorde und einfachen Xaffer 
{hube, werden morgen zu einem ungewöhnlich 2 Gibt es viele—unter Anderem Sumatra Hüte — fehr ge- — verläffige Schuhe und ein großes Sortiment zur Auswahl — o 108; einichliehend alle Hbicheiten Sattirungen 
niedrigen Preis für diefe Sorte Handihube zum | — © ; diefer Sailon; Aahrestag:Verlaufss 1 c 
Berfauf aufgelent werden, aus —J—— * ſchmackvolle Nachahmungen der echten Panama - Hüte — | Mädchen und Kinder-Schuhe und Colos Kangaroo: und Bor Galf-Schuhe für Meine | preis. per Yard — 
ieiptem zwei Glasp 5c zu nur nial niedrige Schuhe, in Patent Kid, Pa- Knaben, mit niedrigen Abſätzen, breite ver⸗Feines ganzſeidenes Satin Taffeta⸗Band, fehr ber 
u — —— bie doppelten —3* Fancy Braid Hüte, in ſchwarz und farbig, für 250. | ES * tentleder und ſchlichtem Kid; in Spring nünftige Zehen, Größen 9 bis 18 1 00 — und alen twünfgenswerthehen Watben, Mu 
Ü amd us 4 ar ur a G 3 3 ß— N ſä — ⸗ e “ 
—— u — NE 35 BA AN er ae ee ER — —— —— = Abſätzen; alle * zu + atoei febr fpesiellen Vreifen am Montag — 
m 4 N u War * 1 2 — Nr. 49, 180 die Yard. Nr. 80, 2öe die York. 
weiß, per Paar — c Tuscan Hüte in den neuen Facons, für $1.50. x — per Paar — rd) u. ge F * * 
— 6 7 Schwarzer und weiker Chiffen, per Yard, Zbe, | A Niereige Soteniat Damen-Ehute und DE die Größen, ein Bargaiunye Le do) Taſchentücher 
3 bar; N j In darnirten Bubwaaren find wir unübertrefflid ; ford Ties, mit Kid oder Patentleder Spts j —* 
in jeder hübſchen Frühjahrs Schattirung gemacht, = ’ . £ . gen, geivendete und ſchwere Sohlen. Sie * Ginige sehr spezielle Jahrestag⸗ VertaufBar⸗ 
entweder zwei Clasp- oder ein großer Perlmutter MX A Wir ichäken dag aufrichtiae Kob dD die wohl 3 Anert : ae an 2 Fancy handgewendete Kid Kinder » Schuhe, ni i N “ 
Clasp-Mufter — Aabrestans: Verkaufspreis f vir ſchätz as aufrichtige ob un ie wohlgemeinte Anerkennung der ſind für den Promenaden- oder 1 50 in Mi * vb außers gains, welche des Abholens werth find. 
der Baar — 506 4 Damen ſehr hoch, welche die Hüte geſehn haben, die wir ausſtellten. Morgen RE Hausgebrauch — ® r — ie und blau, auberz 49€ r 
N offeriren wir ein ungewöhnlich anziehendes Afjortiment, Viele davon find un: BE Ginzelne Bartien von Schuhen und Ogs ordentlich billig, zu — — —* ge⸗ 
r u madte Tajhentücher für 


Notions-Derkauf. N jere eigenen hübjchen Grzeugniffe. Unter. den Sterling Werthen find etivas über A fords, einjchl. Prinz Albert und Auliette Schwarze Casco und Satin Calf Knabens | Seien Ale) Mile 
[e ! NW e x ⸗ 
| 
| 
I 
| 





100 zu finden welche jpeziell für diefen Jahrestag-Verfauf entworfen Slippers S in: Fi : ; ’ 

I En 2 : i Stippers, werden morgen auf Bargain-Tis Schuhe, jchwer und dauerhaft, mit Dons 4 13090 1 

Wie oft hört. Ihr jagen: „Gebt Acht auf die wurden. 8 find genaue Nahahmungen der theuren importirten 55 chen gefunden zu einem jpeziell 95C gola Spiten, Größen 12 bis 1 15 — aller Srelfimg, Geller m 
52 — 


Fente und die Dollars geben auf ſich ſelber Modelle — Auswahl — EAN 
Acht!» Die feinften Frühjahr: Pubwaaren zu Preifen aufwärts biS 850. 


reduz. Iahrestag-Perfaufspreis „ . Qualität, ald viele Ges 
con. Se * I fhäfte fie viel theus Sc 
ter berfaufen od 


5 > * Feine Taſchentücher für 
Leichtes Unterzeug. A zen 
nl) ven Erfparniß don bon # 


der regulären Berlani?: 


a R ſor⸗ 
Eine Jahrestag-Verkaufs-Offerte von eayptiſcher Baumwolle Damen-Leibchen zu 15c tft einer ber — — —————— — 


Brand, jhwarz und in allen Farben, pr Be aniziehenden Montag-Bargaind. Sie haben hohen Hals und lange Aermel oder Square Hal3 und | tag angefagt. Sie beftchen aus fo dielen Mufern und 
dard “ uded ohlgeſäumt, Spitzen- und Stickerei-Beſatz, ei — € d . 
— — pit — en 0 PER RER ie 39c | 4 Uermel; viele davon find gemacht mit V-acon Hals oder $ oder feinen Aermeln; eine große | Srrikren Konnte einen bier ans 


200-ard Spulen Soft-Finifd Mafdie ) Buswahl 
De Lona’8 perfefte Hafen und Oefen, alle — 
e Lona's ver fette n 3c | len Größen und in fehr populären Yacons, Yahrestag-Verfaufspreis | Duantiiät von geraden und geformten Kleidungaftüden in Seide Zape, Perlmutterfnö- 13e aber auch gleihyeitig, dab Die erte Aubwahl Reis die 


nenfaden— 


Muslin:Interzeng. 


Muslin Damen-Nachthemden bon sehr guter Qualität, mit Hubbard oder Empire Yokes, hübſch 


801d9-Dejen:Nähnadeln, zwei Papiere © } 

6Azdlligee Sateen Tave Meajure— 

Meike: Bügeleifen-Wace, mit Griff 
Pefte Bias Velveteen Stirt Binding, Sultana 


I 
i 


Gröken, Karte mit 2 Dugend ! a 
Gambrie Gomng für Damen, edige und V-förmige Votes, Feine Gambric Beinkleider für Damen, mit feiner Umbtel⸗ befte ift. Kommt früp! 


öpfe, te Qualität, 
— © Dukend- ER ZUR Ic Flounce von Sain, garnirt mit Epigen und BE pfen, Guffet3 in den Armen, find in der Partie — 11e 14e 19 
" Seam Binding, ganzieidene, alle fyarben, 7 Stiderei — DamensLeibhen, mit fanch bejegtem Yote und Armen, ganz Geftridte Uınkrella:Beinfleider für Kinder, fpttens 15€ c 
ver. Stüdf j c — Nainſoot Korſetſchüßzer für Damen, bis ganz an die Tail⸗ ſeid. Ei nfahband, piefe Mufter, fomwie fanch gewebte 39€ bejegte Sateen-Bands, eguptifhe Baummolle — eerensTafchentücher in guter Oualität und voller 
Muslin Beinkleider für Damen, Umbreella Yacons, 19€ lenlinie, hoblgejäumte NRuffles am Hals und ben 19€ | Meftees in merceriged weiß, rofa und blau — Kombinatlons Suit3 für Damen, in Lisle-Bmirn und hohem röße; in weißen hoblgefäumten und mit fancı 
Damen:Leibipen, bandaehäfelt in echtem Lisle-Zwirn und Hals, mit langen oder kurzen Aermeln, oder mit niedri⸗ bedrudtem Porder; ein ausgezeichneter Jahresta 


importirtem Stotk, nette Mufter, Fancy date und gem Hals oder ohne Aermel, in Gcru umb weiß, Verfaufs:Bargain, für 
Arme, Eelvege Borte — 230 orohe Flaps und Perlmutterknöpfe — 50€ nur € 


Giuiter tuded, gefütterter MRliden, garnirt mit Spis 65€ 
gen:Stiderei - oO 


S 2 ®, fü je Trimming, befte 

a: Brößen, per Pündehen 10€ Glufter tuded und boblgefäumt — Yrmlöhern — | 
elvet Grip Hofe Supporters, für | Beinkleider für Kinder, aus autem Muslin gemacht, mit tiefem Saum, nett tndeb, - 

— und Kinder, per Paar— 10€ ftaved Seiten, Größen 1 bis 4 Jahre, fpezieller Aanrestans:Verfauf nur — ‘“ | 


Jahreötag. Verfanf von srühjahrs- — — Verkaufsraum. | Sahrestag-Derfauf von Öroceries 


Ein riefiger Eins = Kpgienic Kal: = _ Fairbanks Cottolene, Zwerg Pearl Tube⸗ 
fauf —— Firtures u: Dil fomine, ein fa: Aymmzmmnenn. WR 1:Pfd. Eimer, 45c Armour’s Sugar Eured ee 3 Be per Dusd.— 20c 
ermöglicht e8 ung, eine E * ee m TEN 2773 s N Voll s ily of the Valey, große 

B 25, 50. u. 100, nifärer Mand AR I Rener Vollapıms inken, per Pfund * R 1 
Kom Mufeh —— 5 Dun ⸗Fsb⸗ Finiſh.brillant Wr füfe, per Pf. — 14c Der befle Sch „per HF Glumps, Stüd — 2 c 


ne: { 3 I A ee & Ehmiede-Stabl: | | Sorn ® Ei ⸗ Cannas, gemiſchte Fat m 
niger als den Serftels BE ud Säuerdaft, {4 UNE Shaufeln, Befte Sorte, Echmiede-Stahl an eef Ge | Armonr’s hochfeine Zutterine, per Fſd.. 160 p844 a Sr Be 


: der Molfterwaarensftlopfer, aus R N f h Iungstoften zu verfaus FA Schaufel, mit verbeflertem Sodet Strap, = 
Gerpe® 0 h in 4 = Pfund: — — 119; alle elegant polirt, ertra Sidorp: We Armour’s Löftlihe Frankiur- S. & €. granufirter 3uder, 10 Pfd. für.48cC Franzdiiiche Cannas, 8c 


rem verfupfertem Stabldraht gemadht, — en: F Flooreene — der wu A * Yu 
Eh olggriff, der nicht abgeht — ber Ä einzige paffende Padeten, genug Inf Holz D-Griff — ter Wurf — per 10€ | Santa Elaus Seife, Montag, 10 HtüR für 32C ann — 
quie Qualität Turkey⸗Federn. Firtures — wöhnlich großes —— —— Siem Üubeum, 


etitel für biefen 8 Staubiwifäer, vollgesähfte 10 5 — — 1.65 w f PryYa — 26 — #) Garten-Rechen, 10zackige ſchmiedeeiſerne, ge⸗ * Ja : 
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(Für die „Sonntagpoft.“) 
Die Kur der Haldhya! 


(Qurleste von UlbertWeiße) 


Das Fleifh im „Stemtopfe” bro- 
delte Iujtig auf dem Kochofen. E& war 
Zeit, die Kartoffeln beizufegen. Nicht 
wahr, verehrte Xeferin, owenn das 
Fleifch eine Stunde lang gefoht Hat, 
muß man biejes fpäteftend thun, fonft 
wird es übergar? ch ftrich alfo mein 
Kartoffelmefjer über den Wetzſtein, 
nahm die Schüffel mit den Erbäpfeln 
auf meinen Schooß und begann zu 
fchälen, und zwar die großen, denn die 
Heinen Zoche ich mit der Schale ab. — 
Sch ichäleKartoffeln eigentlich nicht un= 
gern, ich kann fo jehön meine Gedanten 
dabei aufmarfchiren Iaffen — von ben 
Kartoffeln über’3 KRartoffelfeld in den 
Farmerhof, wo das fleine Tinchen bie 
Tauben undYühner füttert, oder in Die 
Zeit meiner Runftreifen zurüd, da bie 
Kartoffeln, die mir zivar geerntet, aber 
nicht gepflanzt hatten, im der Aſche 
des „KRamp“- Feuers röfteten und jogar 
herrlich mundeten. — Die Erinnerung 
vergoldet die überftandenen Leiden und 
tifcht Die unreifenftartoffeln als größte 
Lederfpeife auf. — Aber heute dachte 
ich nicht der vergangenen „befleren“ 
Zeiten, jondern an den Xerger mit met= 
ner MWirthin, die geftern mit mir in 
Meinungsverfchiedenheit gerathen, 
Knall und Fall mir die Freundſchaft 
und dasKartoffelihälen gekündigt, auf 
und dabon gegangen mar und "mid 
wieder auf den „Status, ante quo- 
Wirthin“ geftelt hatte. Won ber 
Niedertraht meiner Frau Hums 
mel zu der unverfchämten Hab» 
gier des „rocerd“, der bon mit 
für ein „Bed“ Kartoffeln 35 Cents 
erpreßt hatte, war für meine Gedanten 
nur ein Schritt. Der nächte mar zu 
dem armer, der bei den hohen Kar- 
toffelpreifen ein Millionär werben 
müffe — venn bei 60 Ader Kartoffel- 
ftand, pro Ader 300 Bufchel A $1.25, 
madt .... madt... 3 Hlopfte. 
„Herein!“ rief ich ärgerlich, denn der 
draußen Stehende fjtörte mid durch 
ſein Klopfen in dem Augenblicke, als 
ich dieſe komplizirte Multiplikation ge⸗ 
rade beinahe fertig hatte. — 

Als ich ſah, wer eintrat, ließ ich das 
Rechenexempel und mein Kartoffelmeſ⸗ 
ſen fallen, ſtellte die Schüſſel auf den 
Tiſch, ſtand auf und ſtreckte die Hand 
zum Gruß aus. — Das war ein un— 
erwarteter Beſuch, denn der Berg war 
zum Propheten gekommen ohne daß 
der Prophet ihn gerufen; mit anderen 
Worten, mein Beſucher war Niemand 
anderes als mein alter Freund, der 
Exjanitor und Schuſter Kaminski. — 

Das hatte etwas zu bedeuten, etwas 
Wichtiges zu bedeuten! — Schon die 
Thatſache, daß er mich beſuchte, war 
Bürgſchaft dafür; aber noch mehr war 
ich davon überzeugt, als ich einen Blick 
nach dem Gipfel des Berges hin — 
pardon — in das Geſicht meines 
Freundes — that. — Die Sorge ſtand 
in tiefen Furchen auf ſeiner Stirn ge— 
ſchrieben; ſein Blick war zu Boden ge⸗ 
richtet, und ſein Gruß klang wie der 
Seufzer eines betrübten Lohgerbers! 

Mein erjter Jmpu!3 war, ihn theil- 
nehmend nad) der Urfache feiner offen- 
baren Betrübnif zu fragen. Aber ich 
befann mich jofort, denn ich jah bier 
eine langerfehnte Gelegenheit, Revanche 
zu nehmen für die Yolterqualen, die er 
mich jo oft durch feine Maulfaulheit 
beim Auspumpen von Neuigfeiten 
hatte erbulben laffen. — X jah, das 
Herz war ihm zum Weberlaufen voll, 
aber anftatt ihm die Schleufen durch 
neugierige Fragen zu öffnen, beichloß 


ich, fie durch geheuchelte Theilnahmlo=. 


figfeit zu verrammen. — 

„Schönes Wetter heute!” fagte er. 

„Sehr jhöneg Wetter,“ ermibderte 
ich und fchälte Kartoffel No. 8 — die 
lebte. 

„Die Kartoffeln find biefes Jahr 
theuer,“ jeufzte er. 

„Sehr theuer!” beftätigte ich betrübt 
und jchüttete fie in den Kochtopf. 

Dann jhiwiegen wir Beibe. Er rüdte 
unruhig auf dem Stuhle hin und ber; 
mit dem rechten Arme zudte er auf und 
ab; ich mußte, ma8 dem Arme fehlte. 
Der Hammer, der Hammer, mit dem er 
feinen Xerger an einem unglüdlichen 
Stüd Sohlenleder auslaffen fonnie!— 
„Prieschen gefällig?“ 

„Dante.“ — 

Wieder eine Paufe! Erneutes, ſtär⸗ 
feres Zuden im rechten Arm. 

„Kochen Sie felbft?“ 

Ich brummte etwas, das man bei gu⸗ 
tem Willen für „Ja“ halten konnte. 
„Ich dachte, Sie haben eine Wir— 
thin?” 

Gehabt!“ erwiderte ich . benn 
mir abnte, daß er jet da& Gefpräd 
auf meine Wirthin bringen und ba= 
durch einen leichten Uebergang zu bem 
erwünſchten Geſprächsthema über ſeine 
Kaſcha finden wollte. Denn daß er 
mit ſeiner Kaſcha etwas vorgehabt ha⸗ 
ben mußte, bewieſen mir die Wolken 
auf feiner Stirn. Dad maren Wol- 
fen, die ein häusliches Ungemitter zus 
fammengemeht! — Er ließ nicht Ioder. 
— „Hat fie Ihnen gekündigt?” 

„Rein,“ erwiberte-ich, warfSalz und 
Pfeffer in den Stemw, rührte mit dem 
Kochlöffel im Topfe herum und ftellte 
mich fehr befchäftigt, bloß um Zeit zu 
gewinnen; mir zu überlegen, wie ich 
durch Ablenkung des Geſprächs um die 
Wirthin herumlam, 

„It fie Knall und Fall fortgelau- 
fen?“ ar Bi —*8 ne 

a,“ fagte tb imo eine 
Hand voll Salz in.den „Stew‘, 


onnt 


„Da hat' ſie es gerade ſo gemacht, 


wie meine Kaſcha!“ platzte er heraus. 

Neugierde und der Wunſch, ihn noch 
länger auf die Folter zu ſpannen, 
kämpften in mir. Die Neugierde ſiegte, 
aber ich wollte mich doch ſo gleichgiltig, 
wie möglich anſtellen. 

„So?“ ſagte ich. „Die Kaſcha iſt Ih— 
nen weggelaufen? Nun ſieh' mal Einer 
an!“ 


Der gleichgiltige Ton, in dem 2 
bieje, weder befonderes Erjtaunen no 
großes Bedauern ausdrüdenden Worte 
ſprach, befremdete Kaminski und ver— 
mirrte ihn vollftändig, denn er mar da— 
ran gewöhnt, daß ich bei der geringiten 
Andeutung einer Neuigfeit meine Au2- 
pumpmafchine anjette und nicht eher 
nacdhjließ, bis ich aud) das lehte Tröpf- 
chen aus ihm herausgezogen hatte. 

Er ſchwieg jetzt wieder, und ich fah 
ein, daß e3 Zeit fei, porfichtig einzulen= 
fen, ohne mich zu verrathen. Denn die 
höhft intereffante Mittheilung und 
dann fein plößliches Schweigen hatten 
meine Neugierde mehr gereizt, al& ich 
mit, und vor allen Dingen ihm, einge= 
ſtehen mochte. 

„Meine Wirthin“, fagte ih und 
rührte in dem „Stem” herum, „mar 
eigentlich ein ganz ordentliches Frauen 
zimmer, wenn fie bloß nicht den Yeh- 
ler gehabt hätte, jo fürchterlich Klatjch- 
ſüchtig zu ſein!“ 

„Meine Kaſcha hat auch bloß den 
einen Fehler, daß ſie ſo niederträchtig 
eiferſüchtig iſt!“ 

„Glauben Sie, daß ich mich von dem 
Frauenzimmer in der ganzen Nachbar— 
ſchaft blamiren laſſe? Alles hat ſie 
ausgeklatſcht! Sogar, daß ich der Er— 
ſparniß wegen neulich meinen alten 
Filzhut zu Lampendochten zerſchnitten 
habe. — Schändlich!“ 

„Und glauben Sie, daß ich mich von 
der Kaſcha als Bummler und Ehebre— 
cher in der ganzen Welt ausſchreien 
laſſen will. Sogar mit der alten Pock— 
czerwinska hat ſie mich verdächtigt. Der 
armen Frau habe ich neulich aus rein— 
ſter Chriſtenliebe den Buckel mit mei— 
nem berühmtenWachholderſpiritus von 
wegen ihres Rheumatismus einge— 
ſchmiert, und die Kaſcha kam gerade 
zu — Herrgott! hat ſie da ein Geſchrei 
gemacht! Wenn ich nicht meine Patien— 
lin geſchützt hätte, ſie hätte der alten 
Frau die Augen ausgekratzt! 

„Es thut mir eigentlich aber doch 
ſehr Leid,“ fuhr ich, die Klagen über 
ſeine eheliche Miſere anſcheinend ganz 
ignorirend, fort, „daß meine Frau 
Hummel mir den Stuhl vor die Thüre 
geſetzt hat. Aber was ſollte ich thun? 
Sie gab das Klatſchen nicht auf, und 
ich mußte ihr den Kümmel gehörig rei— 
ben ... natürlich, dann iſt den Weibs— 
leuten gleich die Krone gebrochen ...“ 

„Und kann ich mir gefallen laſſen,“ 
griff der Schuſter eifrig ein, „daß die 
Kaſcha alle Kundinnen, die zu mir in 
denLaden fommen, beleidigt? Nament- 
lich die, die fich von mir al3 Natur- 
doftor — (laden Sie nicht, meine Me- 
dizinen, befonders der Wachholberipi- 
ritus, thun Wunderdinge) — furiren 
laffen wollen, und mir fo meine Schu= 
fteret und Doftorei verdirbt? Und 
dann in dverNiahbarfchaft herumfchreit, 
ich fei der jchlechteite Kerl in der Welt 
und meine ganze Doftorei jet bloß ein 
Vorwand für mih? — Na, Sie verite- 
ben fchon, und jo meiter! Das fonnt’ 
ich mir doch nicht bieten laffen, ich habe 
ihr gezeigt, daß ich Herr im Haufe bin 
— ja, da3 habe id geifan — und 
gründlih (hier machte er eine nicht 
mißzuperftehende Handbewegung — 
natürlich, nun war das Unglüd groß! 
— ich war der Tyrann zu Dionied — 
fie lief zum Herrn Pfarrer und meif 
Gott fonft no wohin — und als ich 
por Uerger zum Tony ging — padte fie 
ihre fieben Saden in einen „Irunf“ 
und 30g ’rüber in ein Simmer zum 
Schneider, Sifomsti — denten Sie, 
zum Gifomsfi, meinem Tobfeinbe! 
Als ich zurüdfam, war das Net leer! 
— Gie will Wäfche annehmen, hat ie 
mir jagen lafjen, fie fann fich jelbit er- 
nähren, ich folle man getroft mit ben 
Meibern meiterdottern!" — Er frate 
fich verlegen in den Haaren, dann fuhr 
er nachdenklich fort: 


„Gigentlih ... na, ja!... eigent: | 


Yich ift fie ja eine qute Frau, eine jehr 

gute Frau... . wir vertragen und ja 

aud) jonft ganz qut .. . bloß bie Ei- 

ferſucht ... die Eiferfuht . .. aber 

die Eiferfucht fommt von der Schallu- 

fie ber. ... und ba ift nicht8 zu machen 
“u. 


„Meine Frau Hummel würde fchon 
gern zu mir zurüdfommen“, fuhr ich 
wie in Gedanfen fort, „wenn ihr Je- 
mand die Sade vernünftig vorftellte 
und ihr aueinanderfehte, daß Jie eben- 
falls jaugrob zu Jemanden jein würde, 
ber über fie Hatfcht . . .“ | 

„Das will ich thun!“ fagte der 
Scäufter eifrig, „gerne thun“. Ein guter 
Gedanke fhien ihm gefommen zu fein, 
denn die finftere Wolfe war von fei- 
ner Stirn verſchwunden. — „Ich kenne 
ja die Frau Hummel ... ich bin ſicher, 
es koſtet mir nur ein Wort ... dann 
iſt ſie wieder zurück ... aber“ — 
dies ſehr zögernd und unſicher — 
„dann thun Sie mir auch den Gefallen 
und ſetzen Sie meiner Kaſcha den Kopf 
zurecht, daß ſie einſieht, wie Unrecht 
fie mir gethan ... und daß ſie zu mir 
zurückkommt.“ 

„Nein“, ſagte ich ernſt, „das geht 
nicht, Kaminski. Sie kennen uafer 
weſtpreußiſches Sprichwort: „Mang 
Eoleuten ſoll man ſich nich mangolie⸗ 
ren!“ —* Sie: Ein —*—* iſt ie 
Schheere, deren Hälften ungertrennli 
vernietet find, und obmohl fie fich oft 


t 


%; 


Chicago, Sonntag, den 20. April 1902. 


in entgegengefeßter Richtung bemegen, 
fo ergeht es doch Nedem fchlimm, der 
dazmwifchen fommt. Da laffe ich meine 
Finger davon, denn mwiffenSie, ich habe 
leider jchon ald Ehefriedenzitifter fun 
girt, und das verbrannte Kind fcheut 
das Feuer!“ 

„Bei uns tft ed doch ganz ma3 An= 
beres; ich bin überzeugt, daß meine 
Kaſcha Khnen ebenfo dankbar, mie ich, 
fein wird, wenn Sie und mieber zu= 
fammen bringen. Sie will bloß nicht 
nachgeben — na ja — und ih aud) 
nicht, ich erft recht nicht, denn ich bin 
doch der Herr im Haufe! Und Sie find 
gerade der Nächite dazu! ©o lang’ ich 
bier in Chicago jchufterire, bejohle ich 
Shre Schuhe, und die Kafcha kennen 
Sie noch von draußen, als fie bei |h- 
rer Frau Schmeiter diente — und 
dann als Gefchichtenfchreiber follten 
Sie fi) doch auf To maß verjtehen — 
furz und qut, Sie find gerade der 
Rechte, und Sie werden mir jchon den 
Gefallen thun!“ 

Die Schmeicdelei, die mi als 
Schriftiteller auf das Niveau der tmei- 
fen rauen jtelte, die da im Stande 
find, getrennte Herzen zu bereinigen, 
wie e3 fo fhon in den Wahrfagerei- 
Anzeigen heißt, ftachelte meinen profef= 
fionellen Ehrgeiz, ih fchlug alle Ge- 
danken an das Fingerverbrennen in 
den Wind und überlegte, tie ich das in 
mich gejebte Vertrauen am Belten 
rechtfertigen und meinem Freunde hel— 
fen fonnte, 

„Kaminsti”, fagte ich feierlih und 
ftredte ihm meine Rechte entgegen, 
„Sie find mein Freund, mein alter 
Freund; um diefer YFreundfchaft willen 
fol Ihnen das Opfer gebracht werben. 
Ich werde Ihre Frau mit Ihnen ber- 
fühnen. — Doc) damit ift e3 nicht ge- 
than! Ych muß auch den giftigen Wurm 
der Eiferfuht im Herzen Khrer Frau 
zertreten, jonft zernagt er in furzergeit 
das faum zufammengeflidte Eheband. 
Vertrauen Sie mir ganz. Wa3 immer 
geichehen möge, bebenfen Sie, daß der 
med dad Mittel heiligt, nehmen Sie 
da mein einziges Paar Schuhe und 
bringen Sie ed mir Punkt drei — auf 
die Minute — PBunft drei — über: 
morgen, Donnerjtag, befohlt wieder!” 

Er fah mich erjtaunt an; er wollte 
mich etwas fragen. ch aber machte ein 
fo feierliches Geficht, da er davon ab: 
Itand, die Schuhe unter’'m Bett herbor- 
fifchte und auf den Zehenfpiben das 
Zimmer. verließ. 

„De, Kaminski!" rief ich ihm nad), 
„das Gefchäft mit der Frau Hummel 
hat noch Zeit bis . . . . nachher ..“ 

„Allright!“ rief er zurück. — 

Dann ſetzte ich mich hin und aß den 
verſalzenen „Stew“. 

„Das muß ich fein machen!“ dachte 
ich beim Abwaſchen des Geſchirrs. „Ja, 
ſo geht's. Sie muß fühlen, wie der un— 
begründete Vorwurf der Eiferſucht 
ſchmerzt. Bums! Da lag der einzige 
gläſerne „Pitcher“ in tauſend Scherben 
an der Erde. „Zerbrochenes Glas be— 
* Glück!“ ſagte ich und hob ſie 
auf!“ 

Dann ſetzte ich mich an den Schreib— 
tiſch. „Liebe Frau Kaſcha“, ſchrieb ich, 
„ich ſchicke Ihnen etwas Wäſche. Wol— 
len Sie ſo gut ſein, dieſelbe bis über— 
morgen ſpäteſtens 214 Uhr fertig ha— 
ben. Ich bin in großer Verlegenheit, da 
die „Laundry“ ſie bis dahin nicht 
wäſcht. Ich muß nämlich um 3 Uhr 
ausgehen und eine wichtige Angelegen— 
heit in Ordnung bringen. Würden 
Sie wohl ſo gut ſein, die Wäſche 
ſelbſt zu, bringen, da ich ſchrecklich 
viel zu thun und keine Zeit habe, die 
Wäſche zu holen. Meine Schweſter hat 
mir prachtvolle Anſichten von unſerem 
Dom und von der Umgegend aus 
Marientogrber geichiet; vielleicht macht 
2 shnen Vergnügen ‚diefelben zu ſe— 
hen!“ 

Ich packte ein Paar Hemden und 
Unterzeug zuſammen und ſchickte die 
Wäſche mit dem Brief durch einen 
Jungen zu Mies. Kaminska, c. o. 
Schneider Sikowski — nach Flat 37. 
Da ich ſtiefellos war, ſo hatie ich jetzt 
Stubenarreſt und achtundvierzig 
Stunden Zeit, fern von dem ſtörenden 
Geräuſch der Großſtadt, über den Mo— 
dus operandi bei meinem Unternehmen 
nachzudenten und die Ausführung 
meines Planes ,hi8 auf das „Qüpfel- 
chen auf dem i" vorzubereiten — 

Kommen würde fie!’ Für diefe An- 
nahme hatte ich drei Gründe. Erjtens 
um der Kundfchaft mwillen, zmeitens, 
um ihr Herz auszufchütten und ihren 
Kaminski ſchlecht zu machen, und drit— 
tens, um die Bilder anzuſehen und ſie 
mir, wenn möglich, abzuſchmeicheln — 

Und ſie kam, wie ich erwartet, pünkt— 
ih um 23 Uhr. Nicht nur Königen, 
fondern aud Wafchfrauen gegenüber 
fol man höflich’ fein, wenn ſie pünkt— 
lich find; ich war ed.gegen Frau Ka- 
mindfa heute im höchften Grabe; ich 
nahm ift die Wäfche fhon auf dem 
Korridor ab, ich bot ihF meinen einzi- 
gen Politerftuhl (jo nenne ich ihn tme- 
nigftens, obwohl von derBolfterei herz- 
lich wenig mehr zu merfen ift) an, lobte 
die Wäfche, Ihimpfte auf die mäjche- 
freifenden „Chinamänner“ und ver- 
technete mi beim Zufammenzählen 
abfichtlich zu ihrem Vortheil um einen 
Quarter. Noblesse oblige! Damit 
tar ber offizielle Theil der Program: 
mes erledigt und die Fibelitaß begann; 
aber ich mußte mich bezwingen, diefe 
Tröhlichkeit zu unterdrüden,denn die in 
ber breiteften Lage unfjeres Heimaths- 
dialeft3 vorgetragenen Schmähungen 
meines unſchuldigenſreundes bewieſen 
mir, daß ihr durchaus nicht zum 
Scherzen zu Muthe wat. — Ich ließ 


geben, toben, bis ich eine Ruhepauſe, 
die aber erſt eintrat, als ihre Redekraft 
vollſtändig erſchöpft war, benutzen 
konnte, um ihre Aufmerkſamkeit auf 
die Bilder zu lenken. Ich ſtellte mich zur 
Rechten des „Polſterſtuhles“ und hielt 
die Bilder ebenfalls in der rechten | 
Hand, etwas zu meit ab, jo daß fie fie | 
nicht deutlich erfennen konnte. Sie 
beuate fich daher mit einem Rud nad 
recht3 und, mwa3 ich voraudgejehen und 
beabfichtigt hatte, trat ein. 

Zmei Federn hatte mein Polfterftuhl 
nur noch heil im Leibe; die rechte war 
die ſchwächere. — Knicks! brach die 
rechte Feder, und dieFrau fiel in einem 
Winkel von 45 Grad gegen meine 
Bruſt; ſie konnte nicht, oder dachte 
wohl auch im Augenblicke nicht daran, 
ſich wieder aufzurichten, denn beim An— 
blick des Domes war ſie ganz der Ge— 
genwart entrückt und wieder in derHei— 
math. „Da iſt ja noch“, rief ſie, „das 
alte Storchenneſt, ſehen Sie bloß!“ — 
ich beugte mich tief, ganz tief nieder — 
es ſchlug in dieſem Augenblicke Drei 
und ich hörte die Stiefel des Schuſters 
auf der Treppe knarren — da legte ich 
leiſe den Arm um ſie. „Sehen Sie, da 
fließt die Liebe,“* ſagte ich ſehr 
laut, damit ſie das Klopfen des Schu— 
ſters nicht hören ſollte!“ — „Ach ja,“ 
rief ſie, „ie Lie be, unſere Liebe 
iſt ſo ſchön; ſchon als Kinder haben 
WR 

„Sp?" brüllte der Schufter, der 
Ichließlich des Wartens auf den Herein- 
ruf müde, eingetreten war und die leh- 
ten Worte gehört hatte. „So?" Schon 
als Kinder? Ha — die Schlange — 
und [02 fo ? betrügft Du mich. Aber 
BR 2.5.2 

Die Frau warf mir einen flehenden 
Blid zu, fie erwartete, daß ich dem 
MWüthenden Aufklärung geben jollte, 
denn fie jelbit wagte e8 nicht, ein Wort 
zu fprechen. Der Schufter war furdht- 
bar in feiner Wuth anzujchauen. Die 
Angit der Frau fchnitt mir in die See- 
le. Aber darf der Chirurg die Opera= 
tion aufgeben, mweil der franfe Schmer- 
zen bat? Sie follte foften, wie bitter der 
arundlofe Verdadt der Eiferfucht 
Ichmedt und die bittere Medizin bi3 auf 
ben legten Tropfen nehmen. Xch ftellte 
mich an’s Yenjter und trommelte an die 
Scheiben, =: 

Die Frau fprang auf und ftürmte 
binaus;.der Schufter hinterher. 

„He! He!" schrie ich ihm über's 
Treppengeländer nad. „Laffen Sie 
doch menigjtend meine Stiefeln hier!“ 
Ih kann Ihrer Frau doch nicht barfuß 
nachſpringen!“ 

Dieſer vermeintliche Hohn ließ ihn 
die Verfolgung der Frau aufgeben. Er 
ſtürmte wieder die Treppe hinauf, je— 
denfalls mit der lobenswerthen Ab— 
ſicht, mich zum Mindeſten abzumurk— 
ſen. 

Ich ſprang in mein Zimmer zurück 
und verſchloß und verriegelte die Thür. 
Eine Sekunde ſpäter tobte er, wie der 
wilde Achill an den Mauern Ilions, 
mit Fäuſten und Schuhen an meiner 
Thür. Das hatte ich bezweckt, denn 
durch das kleine Schubfenſterchen konn— 
te ich mit dem Belagerer verhandeln, 
ohne ſeinen Wurfgeſchoſſen oder mögli— 
cherweiſe gar Erdroſſelungs-Gelüſten 
ausgeſetzt zu ſein. 

„Sind Sie denn verrückt geworden, 
Kaminski?“ ſchrie ich „Haben Sie mir 
nicht Vollmacht gegeben, Alles anzu— 
wenden, um Ihre Frau zu beruhigen? 

„Für die Mittel danke ich!“ brüllte 
der Schuſter. 

„Was habe ich denn für ſchlechte 
Mittel angewandt, möchte ich wiſſen?˖ 
Sch habe ihr die Liebe gezeigt .... 

„Was haben Sie der Kaſcha die 
Liebe zu zeigen? Warten Sie man, 
was ich Ihnen zeigen werde, wenn ich 
dieſe verdammte Thür aufgebrochen 
habe Schon als Kinder ...! 
Herrgott, Sie wollten mein Freund 
— 

„Na ja, ſchon als Kinder haben wir, 
ich und die Kaſcha, an der Liebe 
gejpielt. Sie find doh als Walz- 
bruderauhdurd Marien: 
wmerdergetippeltundhaben 
ihmalgemadt,*** befinnen Sie 
ftih nicht, daß der Fleine Fluß da 
„Liebe“ heißt? Hier tft ein Bild von 
Marienmwerder; das zeigte ih hrer 
Yrau, als Sie famen.“ 

X ging nach dem Tifch und ftedte 
die Photographie durch’ Fenfter. Er 
ließ endlich mit dem Toben nach, nahm 
aber die Photographie doch noch nicht 
in die Hand. — Yeht öffnete ich bie 
Ihür und zog den immer vor Aufre- 
gung noch halb Wahnfinnigen in die 
Ihür. „Kalb Mofis“, lachte ih, „Lom= 
men Sie denn gar nicht darauf, mas 
die ganze Komödie für.einen Zweck ge— 
habt hat?“ — Er ftarrte mich immer 
noch vermwilbert an, aber fchliehlich be- 
fam ich ihn doch in meinen „Bolfter- 
ftuhl“ und jo meit zur Vernunft, daf 
er den aanzen Vorgang begriff. 

„Sp? So?" fagte er fchliehlich, 
„dann haben Sie alfo der Kafıha nur 
eine Probe geben wollen, wie bitter der 
—— unbegründeter Eiferſucht 
ſchm 2" — . 

„Semwiß“, antwortete ich, jonft hatte 
e3 feinen Zmwed! Uebrigens hat fie eine 
ganze Bortion davon befommen; jegt 
ift fie ficher furirt und die Eiferfucht 
ift ihr für immer vertrieben. Sie kön— 
nen jeßt die ganze meibliche Poladei 
mit ihrem berühmten Wachholderfpiri- 

* „Qiebe*, ein tleines lühchen bei Mari 
EEE sn Mr 
sereift und gefechten.) — 


Vermiethung ſtanden. 


mehr zu ſagen haben.“ 

„Hm,“ ſagte er. „Das glaube ich 
ſchon. Erſt muß ich ſie aber verſöhnen, 
daß ſie wieder zu mir kommt. Möchten 
Sie mich nicht begleiten?“ — 

„Aber Kaminski,“ rief ich, „was ver— 


langen Sie? Sie ſind doch ſelbſt Dok— 


tor: ſie müſſen wiſſen, daß der Doktor 
die Medizin wohl verſchreibt, aber nie 
ſelbſt einnimmt. Gehen Sie jetzt und 
verſöhnen Sie ſich mit der Kaſcha — 
ich bleibe hier, denn „mang Eoleuten 
ſoll man ſich nie nicht mangoliren!“ 
Sie haben ſich denn auch verſöhnt — 

doch davon ein ander Mal! 

See 

Das alte Klavier. 


Erzählung von 8. Raijer. 


Obmwohl die Frühlingsfonne bereits 
hoch am Himmel ftand, war die Luft 
im Schatten derHäufer doch noch jharf 
falt, und die ältereDame, die eben durch 
die Straße jchritt, 30q fröftelnd ihren 
Umbang auf der Bruft zufammen. Sie 
blidte prüfend die Häuferfronten hin- 
auf und verälich die Nummern mit de- 
nen auf einem Zeitungsausfchnitt, wel— 
chen Jie in der Hand hielt und worauf 
Wohnungen angegeben waren, die zur 
Schon mande 
Ireppe waren ihre müden Füße hin- 
52 und bherabgeflettert, ohne daß fie 
das Plägchen fanden, mo fie endgiltig 
raften konnten. 

Sie blieb jet vor einem hohen hellen 
Haufe jtehen, wo im zmeiten Stodiwerf 
eine fleinere Wohnung zu bermiethen 
war, und fah unfhlüffig zu der Höhe 
Ainauf, die fie, vielleicht wieder vergeb- 
ih, erflimmen follte. 

In diefem Augenblid aing ein zar- 
tes, etwanchtjähriges, Hübfhea Mädchen 
an ihr vorüber. Das Kind grüßte höf- 
lich, und ein helles Roth überflog dabei 
das blaffe Gefichtchen. 

„w Tag, Fräulein Horft“, fagte es 
ſchüchtern. 

Fräulein Horſt hatte nur ein ſehr 
hochmüihiges Kopfnicken als Erwiede— 
rung und blickte dem Kinde mit einem 
faſt feindſeligen Ausdruck nach. 

Dann ſtieg ſie grämlicher als je die 
Treppe hinauf. Aber das blaſſe Kin— 
dergeſicht wollte ihr nicht recht aus dem 
Sinn. 

Die Hauswirthin, welche die Woh— 
nung zu vermiethen hatte, zeigte ein 
unfreundliches Weſen. Sie vermiethe 
lieber an Herren, meinte ſie. Damen 
hätten oft ſo viele Anſprüche, und auf 
eine vierwöchentliche Kündigung wollte 
2 fich unter feinen Umftänden einlaf- 
en. ' 
„Leffen Sie mich die Wohnung me- 
nigſtens ſehen, vielleicht. einigen mir 
uns doch noch,“ jagte Fräulein Horft, 
die einenllugenblid zu raften wünjchte, 
ehe jie ihr unerquidliches Wohnungs 
ſuchen fortſetzte. 

Widerwillig erfüllte die Frau ihren 
Wunſch. 

Träulein Horſt ſah ſich im Wohn— 
zimmer um, das die gewöhnliche Aus— 
ſtattung ſolcher möblrten Wohnungen 
zeigte. Plötzlich aber erweiterten ſich ihre 
Blicke und hafteten mit ungläubigem 
Erſtaunen an einem Möbelſtück an der 


Wand. Durfte ſie ihren Augen trauen? 


Das war ja ihr altes Klavier, das ſie 
vor zwanzig Jahren von ihrem Vater 
zum Geburtstag bekommen hatte! Das 
altmodiſche, niedrige, braun angeſtri— 
chene, endlos lange Ding war ſo einzig 
in ſeiner Art, daß man es unſchwer 
ganiſten erbaut, hatte es niemals auf 
der Höhe ſeiner Zeit geſtanden, und jetzt 
würde ein moderner Menſch kaum auf 
den Gedanken kommen, daß es ein 
Klavier vorſtellen ſollte. Sie hob den 
Deckel und überzeugte ſich noch zum 
Ueberfluß davon, daß ſie ſich nicht 
täuſchte — nein, auch die kleine Me— 
tallplatte fand ſich, auf die der Vater 
die Anfangsbuchſtaben ihres Namens 
hatte eingraviren laſſen. 

Das alternde Mädchen fühlte ſich 
wunderbar bewegt. Ihr war, als habe 
ſie ein Stück ihrer Jugend wiederge— 
funden — — 

Hier mußte ſie auf alle Fälle blei— 
ben! Und ſie wandte ſich, freundlicher, 
als es ſonſt ihre Art war, an die Wir— 
thin und begann zu unterhandeln. Die 
vierwöchentliche Kündigung ließ ſie an— 
geſichts ihres Klaviers von ſelbſt fal— 
len. 

„Und was treiben Sie denn, wenn 
ich fragen darf?“ forſchte die Wirthin 
mit dem Mißtrauen, das ſie gewohn— 
heitsgemäß neuen Miethern entgegen— 
brachte. 

„Sch lebe von den Zinſen meines 
kleinen Vermögens“, entgegnete Fräu— 
lein Horſt. 

Auf dem Geſicht der Vermietherin 
begann ſich eine Art von Hochachtung 
zu zeigen. Es gab nicht viele Leute in 
dieſem Stadttheile, die von ihren Zin— 
ſen leben konnten. Solche Einwohnerin 
brachte einem Miethhauſe Ehre! Und 
als Fräulein Horſt auch noch die Mie— 
the im Voraus zu bezahlen verſprach, 
verſtaud ſie ſich ſogar dazu, den Ein— 
zug der neuen Mietherin noch denſelben 
Abend erfolgen zu laſſen. Auch wollte 
ſie im Laufe des Nachmittags noch ei— 
nen Klavbierſtimmer beſorgen, der das 
alte Klavier zum Tönen brächte. 

Nachdem Fräulein Horft ihr kurz 
mitgetheilt hatte, daß das alte Inſtru— 
ment bor vielen Jahren ihr Eigenthum 
gemeien fei, erzählte die Wirthin bereit- 
willigft, wie fie in den Befit besjelben 
gelommen var. 

fie 


Bor vielen Yahren hatte ala 


Shälterin bei einem Apotheter ge-. 
‚ ‚bient, einem alten Junggejellen, ber nes zubieten, wo ihr von Rechts wegen der 
LE g ’ 


| in jeder Lotterie zu jegen, von ber er 
! nur irgend hörte, und immer überzeugt 
| par, irgend etwas Gropartiges zu ge: 
| mwinnen, was fidh natürlich meifteng als 
Selbftbetrug erwies. Geine Yreunde 
nedten ihn viel mit jeiner Zotteriefucht, 
und eines Tages fam einer berfelben 
zu ibm, um ihm Xoofe anzubieten — 
e3 follte ein prachtvoller Flügel verlooft 
werden, mie er fagte, und biefe 
„Shanct“ dürfe doch, fein Freund nicht 
porübergeben laffen! Wie follte er! Der 
Apothefer nahm jogar gleich eine An- 
zahl Zoofe, um des Gewinne um jo 
ficherer au fein. 

Sein Triumph war denn aud) groß, 
als derſelbe Freund, der ihm die Looſe 
vermittelt hatte, ihm bald darauf die 
Nachticht überbrachte, daß er ſich dies— 
mal wirklich als Günſtling Fortunas 
erwieſen und den Flügel gewonnen 
hätte! Wer beſchreibt aber ſein Ent— 
ſetzen, als ein Mann erſchien, der mit 
großer Mühe einen vorſintfluthlichen 
alten Klimperkaſten auf ſeinem breiten 
Rücken hereintrug! Die Wuth auf ſei— 
nen verrätheriſchen Freund, der ſich 
dieſen dummen Witz mit ihm erlaubt 
hatte, war: grenzenlos. Das unſelige 
Klavier, da3 der glückliche Beliter glü- 
bend haßte, wollte er in feiner Wuth 
als TFeuerholz in der Küche verbrennen 
lafien. Aber feine Haushälterin, Die ges 
rade heiratben mollte, fand das „man 
fchade“ und bat fi das Jnjtrument 
als Hochzeitsgeichent von ihremdDienft- 
herrn aus. E38 ging nun in die neue 
Häuslichkeit des jungen Chepaares 
über, wo e3 als Prunkſtück — denn in 
ihrer Befanntfchaft hatte Niemand ein 
Klavier — eine „herborragende. Gtel- 
lung” einnahm. 

Als Fräulein Horft am nädhlten 
Morgen in der neuen Wohnung fi 
erhoben hatte, trat fie gleich an daS alte 
Klavier und’ ftrich leije, wie liebkoſend 
über den .altersfhwachen Dedel. War 
ihr doch, als hätte fie eimen alten 
Freund tmiedergefunden ‚ala wäre ihr 
das alte Klavier nad) zwanzig Jahren 
bon Neuem als Geburtstagsgabe ge> 
Ichenft worden. — 

Draußen lachte die Sonne vom wol» 
fenlojen Himmel herab, und ein heller 
Sonnenftrabl lag auch auf den fchma= 
len Iaften de3 alten Klapiers, aus Dde- 
nen die Frauenhände Teile Melodien 
hervorlodten. Der grämliche Ausdrud 
wich allmählich aus ihren Zügen, nur 
fchmerzvoll lag e8 um den Mund und 
in den Augen, die in meite Fernen zu— 
rüdzubliden fehienen. Sie mar wieder 
ein junges, fröhliches Ding, und ihr 
achtzehnter Geburtstag war, ein Jonni= 
ger, Teuchtender Frühlingstag! Gie 
athmete mieder den Veilchenduft, den 
das Sträußcen an ihrer Bruft aus— 
ftrömte — das er ihr gebracht hatte, im 
Pfarrgarten, felbft von ihm gepflüdt. 

Sie fahen am Klapier, der Geburt3- 
taqsgabe des Vaters, das Amtmanns- 
töchterlein und der Pfarrersfohn, der 
fchmude, luftige Student. Sie fpielten 
bierhändig ‚mie fie e8 vom Kantor ge- 
lernt, der fie in der Mufik unterrichtet 
| hatte. Geht jtolz mar fie heute auf ihr 
| eigenes Klavier und fehr 'glüdlich, es 
lan feiner Seite ausprobiren zu fön- 
nen! 

Auf einmal hatte er mitten im Spiel 
| feine Hand auf die ihre geleat, fie fo 

am Weiterfpielen hindernd, und als fie 
bermundert zu ihm aufblidte, mußte fie 
ı flug die Wimpern wieder jenfen, mar 
| e& Doch ‚ala habe er die Sonne in feinen 


| Augen eingefangen, fo heiß leuchtete es 
| ihr daraus entgegen. — — 
| Und dann zog er ihren blonden 
Kopf an feine Bruft, und feine heißen 
Küffe brannten auf ihren Lippen. — 
‚Eine jelige Stunde war's, in der Ge- 
8 der Liebe und" Treue getaufcht 
wurden. — Wie glüdlich war fie da- 
mals gewejen — jahrelang! Wie hatte 
dies Glüd ihr die Zeiten der Trennung 
berfürzt, mwährenddem er auf der Unit: 
berfität feine Studien vollendete und 
fich einen Lebensberuf gründete! 

Mie oft hatte fie in jenen jeligen 
Zeiten vor dem alten Klapier gefellen, 
während träumerifche Melodien unter 
ihren Fingern herborquollen, fie weilte 
ja fo gerne dort, wo fie feinen erjten 
Liebesworten gelauſcht, ſeinen Treu— 
ſchwur empfangen hatte. — — 

Und dann kam ein Tag, wo ihr Glück 
zerſchmettert am Boden lag — er hatte 
ihn gebrochen, ſeinen Treuſchwur — — 

Bald darauf war ihr Vater penſio— 
nirt worden, und ſie waren aus dem 
kleinen Ort fortgezogen. In der enge— 
ren Wohnung, die ſie nunmehr inne— 
hatten, war kein Platz für das unge— 
wöhnlich große Inſtrument geweſen, 
und es war verkauft worden. Sie hatte 
es ruhig geſchehen laſſen in der Verbit— 
terung, die über ihr Gemüth gekommen 
war. Eine Verbitterung, die ſtetig 
wuchs, als die Jahre ſchwanden, und er 
die Andere zur Gattin nahm, ſein 
Glück auf den Trümmern des ihren 
gründend. 

Der Vater ſtarb; ſie blieb allein in 
der Welt mit ihrem vereinſamten, be— 
trogenen Herzen. Alles Weiche, Gute, 
Menſchenfreundliche, was ſie in ſo rei— 
chem Maße beſeſſen hatte, war allmäh— 
lich in ihr erſtorben, die Bitterkeit hatte 
Alles überwuchert. 

Es hatte ſich auch nichts von Mit— 
leid in ihr geregt, als er nach kurzen 


Jahren ſchon ſein junges Weib begra⸗ 


ben mußte. Und als er dann neu um ſie 
geworben hatte als Mutter für ſein ver— 
waiſtes Kind, hatte ſie ihn kalt und 
verächtlich abgewieſen. Wie konnte er 
es wagen, ihr den leergewordenen 


Platz in ſeinem Herzen und Hauſe an⸗ 
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ſie daher, ohne einen Zaut bon mir zu | tu8 einreiben — feinen Ton wird fie | ben anderen Schrullen auch die hatte, ! erjte gebührt hatte! Einen Pla$, den fie 


nicht mehr begehrte, ihre Gefühle für 
ihn waren tobt, ihre Liebe im Herzen * 
begraben, 

Er follte fi) eine andere Mutter für 
jein Kind fuchen! 

Uber er juchte feine andere, und mes 
nige Jahre jpäter ftarb er. — 

Dom Sterbebett aus hatte er fie noch 
einmal anflehen lajfen um Schuß für 
fein Kind, da8 er vereinfamt und 
gänzlich mittellos in der Melt zurüd- 
laſſen ſollte. 

Doch ſie hatte ſich verhärtet gegen 
die Bitte des ſterbenden, treuloſen 
Mannes. Was ging ſie das Kind an, 
das Kind der Andern! 

Und das Kind war in das Waiſen⸗ 
haus gekommen. 

An dies Alles dachte ſie aber nur 
ſchattenhaft, als ſie jetzt träumend und 
leiſe ſpielend vor dem alten Klavier 
ſaß; wie in Nebel gehüllt war Alles, 
was nach jener erſten ſeligen Liebes» 
ſtunde ſich ereignet hatte. Nur das eine 
helle Bild hielt ihre Seele in dieſer 
Stunde feſt — wie ſie vor nahezu 
zwanzig Jahren nebeneinander am al⸗ 
ten Klavier ſaßen, ihr Haupt an ſeinem 
Herzen ruhte und die Augen ineinander 
tauchten bis auf den Grund der Seele, 
die ganz erfüllt mar bon ber großen, 
unendlichen Liebe, um fie her Sonnen» 
fein und Beildhenduft. — — 

, Und mie fie fo träumenb faß, vers 
jentt in jelige Vergangenheit, murbe 
ihr Antlit immer weicher und jünger. 
Ein glüdliches Lächeln lag auf ihren 
Lippen ‚und in ihrem Herzen begann 
e3 jich zu regen wie im Frühling Wer- 
den und Keimen im bunflen —* 
ſchooß die Liebe ihrer Jugend 
feierte Auferſtehung in ihrem Herzen. 

Und in ihrem Herzen ertönten die er—⸗ 
habenen Klänge des hohen Liedes der 
Liebe: „Die Liebe iſt langmüthig und 


freundlich — ſie ſtellet ſich nicht unge⸗ 


bärdig, ſie ſuchet nicht das Ihre, ſie 
läßt ſich nicht erbittern, ſie trachtet nicht 
nach Schaden, ſie erträgt Alles, ſie 
glaubt Alles, fie hoffet Alles, ſie duldet 
Alles — die Liebe höret nimmer auf.“ 

Einige Stunden fpäter ftand Fräu- 
lein Horjt por dem Verwalter bes jtäd- 
tifchen Waifenhaufes, in melden fie 
das vermwaiite Töchterchen des „treulo- 
fen Mannes“ wußte. Der Bermalter 
mehrte lächelnd ihren Bitten. 

„Uber jo jchnell geht da8 moirklich 
nicht! E3 find doch erft Formalitäten 
zu erledigen, verehrte Fräulein! Na- 
türlich wird von feiner Seit Einwand 
erhoben werben, ganz im Gegentheil, 
aber ich bin nicht ermächtigt, in dieler 
Sade jelbitftändig zu handeln. “ Und 


dann — das Mädchen ift bo fen‘ . % 


faft zwei Jahre hier, da wird e8 ja auch 
noch einige Tage Zeit haben mit ber 
Ausführung Ahrer edlen Ahficht!” 

Auf die immer dringenderen Bitten 
der Dame entjchied er endlich: „Gut, fo 
nehmen Sie es einftmweilen zum Wefuch 
mit, bis es ‘hnen ‚gefehlich zugefpro» 
chen wird, das kann ih Nhnen allen- 
falls geſtatten.“ 

Als Fräulein Horſt etwas ſpäter 
mit dem Kinde an der Hand die Trep— 
pen ihrer Wohnung wieder emporſtieg, 
ſah ihr die Hauswirthin verwundert 
nach. 

„Wenn ſie nicht dieſelben Kleider 
trüge, ich glaubte wahrhaftig, es wäre 
nicht meine Mietherin,“ murmelte fie, 
„Ste fieht ja um zehn‘Xahre jünger heute 
aus und fo froh und freundlich” —gang 
anders ala aejtern!” 

Droben aber fah Fräulein Horft mit 
dem Rinde des Geliebten auf dem 
Schoof vor dem alten Klavier und 
jtreichelte liebevoll das blaffe, glüd- 
ftrahlende Gefichtchen, dad an ihrer 
Bruft ruhte. 


4 —n— 
Gin ganz erträglidhes Dafein. 


Wie e3 deutjchen Solbaten in China 
ergeht, erfährt man au3 einem Briefe 
aus ITien-Tjin, den ein dort in Garnis 
fon ftehender deutfcher Unteroffizier 
zu Dftern in feine Heimathftabt fandte. 
&5 heißt darin unter anderem: 

„sch befinde mid) hier äußerft wohl, 
menn uns Allen anfang aud bie 
fchroffen Temperaturunterfchiebe, na= 
mentlich im November am Tage einige 
20 Grad Hite, in der — 10 bis 15 
Grad Kälte, viel zu ſchaffen machten 
und Krankheiten hervorriefen. Dazu 
kommt, daß die chineſiſche Bevöllerung 
von Krankheiten durchſeucht iſt, was 
unſere Aerzte zu ſcharfen Vorbeu— 
gungsmaßregeln veranlaßte. Das Le— 
ben iſt hier ſonſt recht ſchön. Alle zehn 
Tage erhalte ih 283 Mark Löhnung, 
täglich einen halben Liter Mein, Brod, 
Schmalz, Butter, Tabak, Zigarren und 
Streichhölzer. Ich glaube, ich bleibe 
fo lange hiet, mie wach ein beutfcher. 
Sohlennagel auf hinefifcher Erbe ruht, 
‘ch habe mir einen Pony gelauft, da 
reite ich in meiner freien Zeit Ipazie- 
ren. Diefe Pferde find bier fehr bil- 
fig; man zahlt für fol ein Thier 8 
bi 10 Dollars, höchſtens zwölf bis 
fünfzehn Dollard. Von ben Borern 
ift feine Spur mehr vorhanden. Troß- 
dem müffen wir und vor ben Chinefen 
in Acht nehmen. Xn’3 Geficht find fie, 
demüthig und furdtfam, Hinterrüds 
ftechen fie jeden Fremden, wenn angän- 


gig, über den Haufen. Unfere Spezial- » i 


freunde find übrigens die Frangofen, 
auch mit den anderen Nationen perita- 
gen mir uns, ausgenommen bie Eng— 
länder, die die Nafe fehr hoch 
und mit denen wir faft jeben 
Keilerei haben.“ 


— 


— 
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h Sn dem langen, jehmalen Hofe, der 


ih Hinter dem „Zatterfall” - Grund- 


& Herzog, titt ein junge® Mädchen 


in duntelblauem, halblangem Schul- 
kleid ein mageres, Hleines Vollblut auf 


und ab. Das Grundftüd Jah ziemlich 
verwildert aus. Seit dem eriten Ye- 
bruar des Jahres ftand es im Kreis⸗ 


blatt, jowie in. der NRoftoder und 
Schweriner Zeitung zum Verlauf aus; 


* und das Verweilen feine? augenblidli- 


* 
« 


n Befiter?, des Oberamimanns 
-jebem 
und ein ftattliches Vorwerk befeilen; 
beide Bejigthümer waren ihm im Laus 


fe der Jahre Durch die verjchmwenberifch 


geöffneten Finger gealitten. Jebt war 


ſeine Exiſtenz an dieſer verfehlten 


Gründung hängen geblieben — der 
Zatterfall florirte nidt. ES mollte 
dein Vertrauen zu der unficheren Kunſt 
bes Reitens - unter der „baute volde“ 
bes Neftes um fich greifen; — außer 
zwei ältlichen, jich emanzipirt gebär- 
denden Komteffen und einer jungen 
Rittmeiftersfrau, welche die „hronique 
jcanbaleuje“ der Stadt vertrat, Hatten 
fih noch feinerlei zahlende Enthufia= 
fen zum „Kurfus“ eingefunden. 


* &p burfte Bera Schwarz fi uneinz 


geihräntt der Vorzüge der väterlichen 
"Gründung erfreuen. Sie war auf dem 
Rüden der Pferde fozufagen aufge: 
"wachen. Der Alte hatte in feiner bej- 
jeren Zeit zu den anerfannteiten Pfer- 
dezüchtern Medlenburgs gehört. Die 
fleine, mutterloje Vera hatte anitatt 
Der Kinderftuben - Atmofphäre jene 
der Ställe und weiten Koppeln in fi 
eingefogen; ihre zarte Mädchengeftalt 
war in ungebunbener Freiheit eritarkt. 

Das Grundftüd, meldes Schwarz 
für fein „Inftitut“ in Betracht gezogen 
hatte, hätte nicht glücklicher liegen fön- 
nen. 63 münbdete mit dem Thoraus= 
gang des Hofes direft auf den Marft- 
plaß der Stabt, — in das Centrum 
des gefammien bürgerlichen Handels 
und Verkehrs. Das Kafino, die Bür- 
gerzeffource und das Hotel zur golde= 
nen Krone waren unmittelbare Nach- 
barn. Wenn fich trogdem nur eine fo 
geringe Theilnehmerfchaft für die en- 


wuſiaſtiſche Idee Papa Schwarzens 


Stumpfſinnigkeit ſeiner 


» 


gefunden hatte, fo lag das eben an ber 
lieben Mit- 
“Bürger felbft. Die rejerpirte Herren- 
ee der Weinftube zur goldenen Krone 
hätte feine Statiftif herausgeben bür- 
fen über die Menge der Schoppen, in 
denen der unglüdjelige Gründer feine 
Beratung für die erwähnte Mitbür- 
gerichaft und feinen Zorn und Gram 
über fein Pech im Allgemeinen bei end- 
‚LIofen Situngen erträntte. 

Auch heute hatten Vera und Tante 
Betty, das Faktotum des Haufes, den 
Mater umsonst zu Tifch erwartet. Das 
geichah jeßt häufig, fie hatten gelernt, 
jich darein zu: fügen. Verasivar nad 
dem Efien in den Stall hinuntergegan- 
gen ind hatte Bruce bejtiegen. Der 


— CTirkusdirektor Godulewsky aus Pe— 


anweſend und hatte 


tersburg, ein alter Kunde von Papa, 
war ſeit einigen Tagen zwecks Ankaufs 
mecklenburgiſcher Pferde in der Stadt 
Abſichten auf 


Bruce kundgethan. Vera wußte alſo, 


daß ſie ſich von Bruce würde trennen 


müſſen. Er ſtammte noch aus der ver— 
gangenen, beſſeren Zeit. Vera war 
mit dem Pferde groß geworden. Sie 
hatte auf ihm alle Sprünge und Ges 
Ichidlichkeiten ihrer Kunit verfucht. 
Bruce war unter ihren Händen ein 
Sklave an TFügfamkeit geworden. 
Lanofam ritt fie den Wallach auf 
und ab. Ueber dem langen, mit fejtge- 
mwalzter Zohe aleihjam ausgepflajter- 
ten Hof, der in eine fleine Manege en= 
dete, lag die pralle Sonne des Früh— 
Iingstage8 und bradyie die in einer 
Ede aufgeftapelten Heubündel, die 
Holzberge des Schuppens und die Rü- 
‚den der in den offenen Ställen jtam- 
pfenden Pferde zum Schwiten. Es 
berrichte eine athembeflemmende Stille, 
jene Ruhe ber kleinen Stadt, die gegen 
die Mittagsftunde, wenn die allgemei- 
ne Abfütterung ftattfindet. faft etiwas 
Bellemmendes bat. Man börte nur 
Die monotone Melodie des Leierfajten- 
AMmannes am Ausgang der Gaffe, von 
dort her, too die erjten Promenaden- 
wege ſich kreuzen — immer biejelbe 
Melodie, fo daß e3 war, als ftiege fie 
wie plätjcherndes Wafler aus einem 
‚unergründlichen Faß, um die Straße, 
die Meniden, den Frühlingstag zu 
überfluthen. — 
‘* Eine müde, wehmüthige Stimmung, 
wie die Ahnung von etwas unentrinn= 
bar Traurigem hatte das junge Mäbd- 
Sen erfaßt. Sie wußte, daß fie fich 


por Bruce würde trennen müffen, dem 


legten Freund aus dem Clternhaufe; 
daß Papı mit Direktor Godulemsty 


* ba drüben. in der Krone jaß und die 


5 


‘Differenz des von ihn geitellten und 


* son dem Direltor der Forderung ent- 


‚gegengehaltenen Preifes beim Weine 
austnobeln würde, — nach ſeiner Art, 


© pergleihen Geichäfte zu erledigen. — 
2 Sicherlich würde er wieber der Leber- 


— 


zum ‚Grand⸗Seigneur?. 


"portheilte bleiben, ivie e3 fein Schidjal 
"bei allen folchen Gelegenheiten war. 
Er war nun einmal fein Gefchäfts- 
"mann.. Und er würde e3 niemals wer= 
‚ben. In ihm ftedte einzig die Anlage 
Zum Ver⸗ 


aeee ſagte Tante Maßwitz, 


prüben auf Maftvit bei Uecſirat. Um 
Ont 


el Mapmwis, Papas Vetter und 
kinziger Bermwanbter - auf der Welt, 
le in: feiner derben Art jedesmal 


er, 8 
sap hopbeutich: Zum Stromer!"— 
She banate por der Zutunft. Sie 
ab fie al eitwas Unerfaßlices, Unbe- 
krlides vor fich jtehen. Was wür⸗ 
min weiter aus ihrer aller Eriftenz? 
it den Tatterfall hatte fih jüngjt ein 
) t gefunden, aber es mar jo 
Inb ivenig, wa er für das ganze 
zunbitüdmit Inventar und Wohn⸗ 
jablen wollte! Kaum, daß Pa- 


— 


Elsbeih Meyer-Förfter, 


3, ward darum illuforifcher mit 
Tag. Der Oberamtmann hatte 
aabe der Stadt das-Gut Rapbeden 


\ — 
Schule des e Wohlſtandes, 
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alle Zeugen 
waren 
längſt verlauft. Kürzlich hatie Papa 
ſögar ſeine Geweihſammlung, ven 
Stolz und ein ganzes Stück Inhalt 
ſeines Lebens, an das Probinzmuſeum 
abgegeben. — Bruce war das letzte, 
was vom Glanz des Privateigenthums 
übrig geblieben war. Der ging nun 
heute oder morgen auch den Weg alles 
anderen — dann blieb noch dies und 
jenes zu veräußern, die paar Möbel 
des einſtigen Salons, — der Flügel, 
den Papa in ſeiner Verſchwenderlaune 
vor einigen Jahren angeſchafft, für 
den Vera nie auch nur die geringſte 
Neigung verſpürt und der nur den 
neugierigen Küchenmägden des Gutes 
dazu gedient hatte, mit ihren ſchmutzi⸗ 
gen Fingern auf ſeinen Taſten herum—⸗ 
zuprobiren. — Aber wenn auch dies 
letzte veräußert war! Was dann?! — 
Das Hofthor raſſelte, und Schwarz 
trat ein. Sie ſprang vom Rücken des 
Pferdes, gab ihm einen leichten Schlag, 
der es dem Stalle zutrieb, und eilte 
auf den Vater zu. Sofort erkannte 
ſie, daß er wieder geſpielt habe. Sie 
kannte dieſes zerfurchte, müde, faſt 
ſcheue Geſicht, mit dem er dann von 
der Krone nach Hauſe kam. Schweig⸗ 
ſam ſchritt ſie neben ihm her, die klei— 
ne, ausgetretene Holztreppe hinan, die 
zur Gartenveranda des Hauſes führte. 
Schwarz hatte ſich geſezt. Er nahm 
den ſteifen, hochlehnigen Seſſel gegen⸗ 
über Veras rohrgeflochtenem Schaukel⸗ 
ſtuhl ein. Einen Augenblick ſah er ge— 
dankenlos über dieſe kleine, ihm bald 


nicht mehr gehörige Welt hinweg: den 


langen Hof mit dem braunausgepol— 
ſterten Gange, der kleinen Manege am 
Ende mit dem ſchmalen, ſchlechtgepfleg— 
ten Hausgarten zur einen und der 
grauen Mauer zur anderen Seite, die 
das Mechtildiskrankenhaus von dieſem 
Beſitzthum ſchieden. Die Schweſtern in 
ihren langen ſchwarzen Gewändern, 
mit den Windmühlenflügeln ihrer 
weißen Hauben gingen im Schatten 
der Gartenmauer dort drüben mit 
ſanften Schritten auf und ab. 
Schwarz folgte ihrer haſtigen Prome— 
nade von ſeinem Verandaplatz aus mit 
den Augen. „Seltſame Leute,“ mur— 
melte er, „dieſe Nönnekens. Weiß Gokt, 
ich, wenn ich ein Weib wär', ich würde 
alles andere eher werden wollen, — 
Thierbändigerin, Marketenderin, ſelbſt 
Seiltänzerin — was du willſt, — nur 
das nicht, nut nicht Nonne!“ 

Er ſah mit einem taſtenden Blick zu 
Vera hin, die ihre Hände auf den 
Knien verſchränkt hielt. „Eher ginge 
ich zum Cirkus,“ ſagte er laut, mit 
ſtarker Stimme. „Notabene, wenn ich 
ein Mädchen wär. Dat Cirkusleben is 
dat Schönſte, was es giebt. Man ſieht 
die Welt, man reiſt durch Länder und 
Städte und man verdient een' Haufen 
Geld damit.“ 

„Du haſt alſo mit ihm geſprochen, 
Papa?“ fragte Vera. Er ſtrich die 
Halsbinde zurecht, das altväteriſch 
doppelt geſchlungene Seidentuch, das 
zu ſeinem ſonſtigen, großkarrirten 
Dreß in groteskem Widerſpruch ſtand. 

„Ja, Tochterchen, und er meint, daß 
es eine Sünde und Schande wär', 
wenn wir nicht darauf eingingen. Er 
ſagte, daß ſo eine kleine, niedliche Bie— 
ne von Schulreiterin wie du auf dem 
Kontinent noch nicht dageweſen ſein 
dürfte, und daß wir — daß er— daß 
ich — daß du — du ganz allein, meine 
gute Puppe, in fünf Jahren alles zu— 
rückverdient haben würdeſt, was dein 
alter Vater jetzt durch ſein Spekula— 
tionspech verloren hat.“ 

Sie hielt noch immer die Hände 
verſchränkt und ſah über ihren Vater 
hinweg. O ja, es war verlockend, da— 
ran auch nur zu denken, hinauszukom— 
men aus dieſer ewigen, alten, grauen, 


liebloſen Stadt, in der Papa ſeine bit— 


terſten Erfahrungen gekauft hatte, in 
der ſie ſelbſt unter den anderen Mäd— 
chen eine ſo einſame Rolle ſpielte. — 

„Hat er geſagt, was er dir dafür 
gibt, Papa?“ 

„Was er Gehalt für dich ausſetzt — 
Gehalt, mein Kind,“ verbeſſerte raſch 
und erſchrocken Papa Schwarz. „Dat 
tlingt ja ſonſt, als wollt' ich dich ihm 
verkaufen, wie Bruce ſelbſt, mein klein' 
dumm' Reiterchen!“ 

Er ſteich zärtlich über ihr Haar, be— 
glückt von ihrem geringen Widerſtand. 
„Da ſieh, das wäre hier ſozuſagen der 
Kontrakt. Lies einmal durch, mein 
Tochting.“ 

Er reichte ihr die Rolle Papier, die 
er aus der Rocktaſche zog, und ſie öff— 
nete ſie mit ihren kindlichen Händen. 
Verſtändnißlos las ſie die enggeſchrie— 
benen Paragraphen durch. Der Siem— 
pel „Petersburg“ und die vielen ge— 
wählten Ausdrücke erfüllten ſie mit 
Wichtigkeit; „die p.p. zu Unterſchrei— 
bende, die pp. zu Unterzeichnete,“ las 
ſie laut. Ein feines, erregtes Roth 
hatte ihr blaſſes Geſicht überglüht. 
Papa Schwarz, der ihre Befangenheit 
ſah, zog ihr den Bogen weg. „Der pp. 
bin dann natürlich ich, der zu unter— 
ſchreiben hat,“ ermuthigte er. Klein 
Reiterchen mit ſeinen ſechszehn Jah— 
ren hat nur zuzugucken. — Da kommt 
Godulemwäfy, der wird dir das Weite— 
re ſagen.“ 

Der Cirkusdirektor, noch im Rau— 
ſche des guten Geſchäftes, das er foeben 
an Schwarz gemacht hatte, trat in den 
Hof. 


„Bitte fich nicht ftören zu laflen, — 
fal3 der Herr Dberamtmann fein 
Mittagsichläfchen antreten will!“ rief 
er mit jovialer Stimme fchon von iwei- 
tem. „Berfchwinde jofort wieder vom 
Schauplatz, wollte nur eben dem Elei- 
nen Fräulein mal die Hände jchütteln 
— Servus, Fräulein Vera! Na, wie 
twird’&>aljo mit der Eollegenichaft? 
Hat der Herr Papa ein Wort für mid 
eingelegt?“ 

Er reichte die beiden reichberingten, 
tadellos mweihen Hände zu ihr hinab 
und jchüttelte ihre fehmalen Finger. 
„Nur Muth, mein Fräulein!” fpru= 
belte er. „Keine Müdigleit vorſchü⸗ 
ten! So eine Gage, wie ich fie Ahnen 
biete, friegen Sie nicht mal bei Renz. 

bin Entdeder, verftehen Sie, 


> bie Hälfte feiner Schulden damit 


ren 


— 


Sonnutagpoſt, Chicagc, Sonntas, den 20. April 1908. 


zot, die ſchöne Nadesnaja! — Ich eni⸗ 


decke, verſtehen Sie. 
Fachzeitungen. hören 
cusperſonal der ganzen Welt herum— 
Man kennt mich, Godulewskhy hat fei- 
nen Namen. Ich knauſere nicht; das 
kleine Fräulein iſt ein Genie. Nun, 
ich will Sie wie ein Genie bezahlen. — 
Bis heute Abend, mein Herrſchaften, 
darf ich auf Ihre Entſcheidung war— 
ten. Länger nicht. Morgen früh geht 
es nach Petersburg zurück. Ich zaähle 
Ihnen, was Sie wollen! Ich bin Ent— 
decker, verſtehen Sie!“ — Er küßte 
Vera galant die Hand, als habe er eine 
Erwachſene vor ſich, warf Papa 
Schwarz einen Blick der Aufmunte— 
rung zu und ging. Er ſchritt ſo leicht 
über den Hof, mit ſeiner impoſanten 
Figur, dem tadelloſen Gehrock, den 
Lackſtiefeln, an denen die ſilbernen 
Sporen klirrten, daß die in den Thü— 
herumlümmelnden Stallknechte 
ihm wie geblendet nachſtarrten. 

Auch Vera verfolgte den Director 
mit dem Blick, bis er im Thore ver— 
ſchwunden war. Sie war ganz ent⸗ 
flammt von ſeiner lebhaften, ihr hul— 
digenden Perſönlichkeit. Jetzt, nach— 
dem er gegangen war, entſank ihr wie— 
der aller Muth. Sie kam ſich hölzern, 
unbeholfen vor, — ſie hatte kein Wort 
der Antwort gefunden, nur geſtanden 
und ihn angeſtarrt. Sie ſenkte den 
Kopf über den Contract. 

„Nun, Töchting, wie is es? Haft 
du Luſt?“ 

Hilflos zuckte ſie die Achſeln. „Wenn 
du es willſt, Papa —“ 

„Ach, willſt. Es is ein Muß, mein 
Kind, kein „willſt“.“ 

„Alſo ſchreibe, Papachen. Unter— 
ſchreibe es. Wenn ihr mitgeht, du 
und Tante Betty, da wird es ja nicht 
ſo ſchlimm ſein. Hauptſache iſt, daß 
wir endlich aus dem böſen Neſte hier 
herauskommen. Hier kann man ja 
nicht froh werden“ — — 

Sie ſeufzte, und ihr kindlicher, tie— 
fer Seufzer ſchnitt ihm ins Herz. 

„Haben ſie wieder Bemerkungen ge— 
macht, — in der Mal-Klaſſe, — oder 
ſonſt oder wie oder was?“ fragte er 
unſicher, mit einer Zornader auf der 
Stirn. 

„Nein doch, aber nein;— menigitens 
fümmre ich mich nicht drum. Die müf: 
fen doch etwas zu reden haben“ — 

„Die jollen die Schnäbel halten. Die 
follen dich freie PBaflage laffen. Sonft 
fommt Papa Schwarz und jtoppt die 
Scmäbel.“ 

Er jtand auf, fchob den Stuhl zu> 
rüd und aing aufgeregt hin und ber. 
a, diefer Stadt mit ihrer engen Sip- 
pe, der mar er längft ein Dorn im 
Auge. Er, der es liebte, einen Hun= 
dertmarfichein fich nicht erjt von zei 
Seiten anzujehen. Das waren Ani: 
er, die einen Mann, der lebt und le- 
ben läßt, noch nie beariffen Hatten. 
Freilich, als er noch mit vollen Händen 
unter die Leute warf: ja, da war er 
immer noch der „tolle Kerl“, der „ge: 
müthlicge alte Burjche“ gemejen. Aber 
jet, too der Ruin da mar! Da wur: 
den die lächelnden" Mienen einfach zu 
Eis. Da hatte es alle — von der äl- 
teiten Kaffeebafe an — Thon längſt 
porausgefehen. Da mar „endlich Die 
rähende Nemejts da!" — DO mie er’3 
haßte, dieſes kalte, ſchadenfrohe Pad. 

„Pa, was habe ich denn geſagt? 
Warum regſt du dich immer gleich ſo 
auf, Papa?“ 

Er hielt inne in ſeinem trottenden, 
erregten Hin- und Herlaufen mit im 
Rücken verſchränkten Armen und hef— 
tig arbeitender Miene und trat vor ſie 


ragen Sie die 


n. 

„Vera, du biſt mich doch gut, mein 
Kind?“ 

Etwas Unterwürfiges lag in ſeiner 
Frage, ein Maß von ſo flehenderZärt— 
lichkeit, daß dasHerz des jungen Med— 
chens erzitterte. 

„Aber Vaterchen!“ 

Sie hing ſich an ihn, vergrub den 
ſchmächtigen, kleinen Kopf an ſeiner 
Bruſt. Ihre Arme hatten Leiden— 
ſchaft, ſie preßten den alten Mann faſt 
ungeſtüm an die kindlichen Schultern. 

„Papa, wenn du immer wieder ſo 
fragſt!“ 

„Ich muß ſo fragen, Kind. — Sieh— 
ſte, oft is es mir jetzt ſo, als bräche der 
Boden unter mir ein. Immer und im— 
merfort fühl ich's unter mir wanken. 
Mir is, als liegen überall Fallſtricke. 
Ich ſtolpre und falle — und dann, paß 
auf, komm' ich nicht mehr auf.“ — — 

Er hatte ſich ganz in ſie hineinge⸗ 
drängt, wie hilfeſuchend, als ſei er auf 
der Flucht, und ihr Arm müſſe Feinde 
abwehren. — Sein ſchon halb ergrau—⸗ 
tes Haar hing auf ihre Schulter, leiſe, 
mütterlich ſtrich ſi darüber hin. Sie 
war ſo gewöhnt, dies alte Kindo zu 
ſtreicheln, zu tröſten. — — So lange, 
ſo ewig ſchon waren die Rollen ver— 
tauſcht, daß ſie ſich gar nicht mehr 
wundern konnte. Ueber ihrem Mund 
die unkindliche Linie vertiefte ſich. 

„Mußt doch nicht ſo muthlos ſein, 
Vatchen,“ ſchmeichelte ſie, während ſie 
ihr Herz troſtlos werden fühlte. „Ich 
und Tante Betty ſind doch da. ie 
kannſt du nur ſo ganz verzweifeln.“ 

„Ach, meine gute Maus! Wenn ich 
ſeh', daß ich euch arm und nackt ge— 
macht hab'. Und daß du zu guterletzt 
ein Circusdeernchen werden mußt!!“ 


Der Frühlingsnachmittag war ſo 
lachend und blau, allenthalben ſpürte 
man ihn, im Blute, in der Luft, bei 
jedem Athemzug. Papa Schwarz war 
gleich nach dem Kaffee über Land ge- 
fahren, von feiner Unruhe geplagt, die 
ihn nach dem verhängnigvollen&chitt, 
dem lnterfchreiben des Conträctes, in 
alle Glieder gefahren war. Erejelbit 
hatte Das nunmehr vollgültige Schrift» 
ftüd drüben in der Krone für den Di- 
rector abgegeben und mar dann mit 
dem fleinen Breat Dapongeraffelt, aus 
der Stadt hinaus. — 

Hier drinnen, in den engen Mauern 
brütete die Langeweile eines endloſen 
Nadmittags. Tante Betty wirthichaf: 
tete lautlos in der Wohnung umber, 
faffungslos über diefe Zutunftseröff- 
nung, die man ihr ’ala. „Sait accom- 
pli“ —— hatte. nn Stall⸗ 
nechte in dem ſchliefen 
die beiden te faßen in ber 


f 


ie beim Eier 


‚Küche beifammen und befptadgen die 


Neuigteit flüfterne.. Bald, noch vor 
heute Abend, würbe fie wie ein Lauf> 
feuer die Stadt. durchlreuzt haben! 
Alle diefe Hlatichbafen, diefe guten 
Hreundinnen und treuen Nachbarn 
würden nun Stoff zur Unterhaltung 
für Wochen hinaus geivinnen. a, 
das würde ein ſchönes Spießruthen- 
zn werben, die legten paar Wochen 
über. . 

Ach, es machen wie Bapa! Allen ent- 
flieben, hingehen über Land, aus dem 
Nefte hinaus! Draußen, nicht weit 
bon der Stadt, auf dem Lehnsgut 
wohnten die Mapmwig. Zu denen wür- 
be fie wandern. — 

"Sie padte die Zeichenmappe unter 
den Arm ‚die trübfelige Zeugin ihrer 
vielen nußlofen, gelangmeilten Stun= 
den, jpannte den Sonnenihirm. auf 
und bog in den Stabtiwall ein. 
Die ihr begegneten, jahen . ihr nad, 
grüßten zu ihr mit dem eigenthümli- 
chen Gemilh von Kopfichütteln. und 
Neugierde. —-Sie hob den Kopf nur 
noch Höher und ging fteif und erfün= 
ftelt dahin; über ihrem bilflojen Kin: 
dergeficht mippte der große, rothfeidene 
Barifer Hut, deflen Garnitur den Da: 
men von Gollupön ſchon oftGeſprächs— 


ſtoff geliefert hatte; ihre gelben Stiefe— 


letten wurden grau vom Staub des 
Weges, und das Batiſtkleid mit den 
vielen übertriebenen Bandſchleifen, das 
jeder Modedame Ehre gemacht haben 
würde, flatterte mit ſeinem duftigen 
Aufputz im Frühlingswinde. — 

Die Promenade führte vor dasThor 
der Stadt, und raſcher und fröhlicher 
geſtimmt bog ſie in den Feldweg, der 
nach Maßwitz führte, ein. Sie liebte 
dieſes Gut der gleichnamigen Verwand— 
ten, mit denen es für ſie und Papa im 
Grunde ſo gut wie gar keinen Zuſam— 
menhang gab. Man beſuchte ſich frei— 
lich zuweilen, ſpielte Whiſt miteinan— 
der, die kränkliche Tante fragte theil— 
nahmslos dies und das, und die bei— 
den männlichen Famllienoberhäupter 
politiſirten und geriethen einander ſo— 
fort in die Haare. Onkel Maßwitz 
war nur ein Ruf-Onkel, innerlich war 
er mit ſeinen bäuriſchen Manieren, 
ſeiner Engherzigkeit und derbenWahr— 
heitsliebe der kleinen Vera immer nur 
mehr eine Schreckensgeſtalt geweſen, 
zu der ſich kein Vertrauen faſſen ließ. 
Bei den Maßwitzens auf dem herrli— 
chen Gute war alles ſparſam beſchränkt 
und eng; wie anders dagegen in Ve— 
ras Vaterhauſe! Hier wurde jedes 
Feſt, jeder Verwandtenbeſuch trotz der 
Abneigung der gegenſeitigen Charak— 
tere mit verſchwenderiſcher Ueppigkeit 
gefeiert. Gaſtfreundſchaft bis zur 
Grenze des Möglichen war ja über— 
haupt Papa Schwarzens Stärke. Die 
verlumpteſten Exiſtenzen aus der ehe— 
maligen Agrarierzeit durften kommen 
und ihm wochen-, monatelang auf der 
Taſche liegen; — das gab bei Maß— 
witzens ſtets ein unerſchöpfliches Ent— 
rüſtungsthema. 

Aber ſeit Weitu drüben wohnte, 
ging Vera gern ab und zu hinüber in 
das Verwandtenhaus. Er war der 
Neffe der Maßwitzens, ein ferner Cou—⸗ 
ſin von ihr ſelbſt, elternlos, den die 
Gutsleute an Sohnesſtatt zu behalten 
gedachten. Ein richtiger, enragirter 
Landwirth, wie Onkel Maßwitz felbſt, 
und mit ſeiner derb zugreifenden Art 
im Grunde ganz der Gegenſatz zu dem 
jungen Mädchen. Aber Vera hatte in 
letzter Zeit mitunter die Ueberzeugung 
gehabt — Gott weiß aus welchen Bü— 
chern, aus welchen Beiſpielen, oder 
vielleicht auch nur aus welchem Drange 
ihres jungen Lebensfrühlings geſchöpft 
— daß zu den errungenen ſechzehn 
Jahren nothwendig auch ein bißchen 
Verliebtheit gehöre. Sie hatte ſo 
gern draußen bei Weitu in den Fel— 
dern geweilt, in denen er die Säer zu 
beaufſichtigen pflegte, gern ſeine ſcheu— 
en, bewundernden Blicke gefühlt, ſo 
gern mit ihm über ihr beiderſeitiges 
Leben geplaudert. Und heute, in ih— 
rem Gefühl von troſtloſer Rathloſigkeit 
fühlte ſie mehr wie dieſe kindliche Hin— 
neigung; ein Drang nach Ausſprache, 
nach Güte, nach Mitempfinden brann— 
ie in ihr, ein erſtes Aufflackern der 
erſten, anſchmiegungsbedürftigenWeib— 
lichkeit. — 

Die Felder lagen im Glanze der kei— 

menden Saat, über ihnen dampfte die 
Friſche des jungen Erdgeruchs. In 
die flache Weite verloren ſah man ein— 
zelne Männer und Weiber gehen über 
die theils noch leeren Furchen gebückt 
oder hinter dem Fluge ſchreitend. Ihre 
Geſtalten ſchienen klein, in die Erde 
ſinkend unter dieſer Weite des Hori— 
ontes. Ab und zu trotteten Kühe 
über das Ackerland, und ihre ſchweren, 
langſamen Maſſen ſchienen unhörbar 
über den weichen Erdboden hinzuwan— 
deln. Die Sonne brach ihre Gluth in 
den unzähligen Waſſerlachen, die noch 
von der letzten Ueberſchwemmung her 
auf den Feldern ſtehen geblieben wa— 
ren. Dieſe kleinen, leuchtenden Wei— 
her, in denen jedes vorüberfliegende 
Lüftchen winzige Wellen aufwarf, ga— 
ben der noch ſo kahlen, ödenLandſchaft 
etwas Lächelndes — das, was man 
das Lächeln unter Thränen hätte nen— 
nen können. Am Rande dieſer Wei— 
her ſtolzirten die Krähen, krächzten 
unmotivirt ihren grellen Schrei in den 
leuchtenden Spiegel hinein, hackten mit 
den Schnäbeln in die weiche Ufererde 
und erhoben ſich, wenn ſie einenWurm 
ergattert hatten, mit einem gellenden 
Freudenruf, worauf ſie in horizonta— 
lem Fluge mit ſchlagenden Flügeln die 
Luft durchſchnitten, gleich ſchwarzen, 
vom Winde hin und her getriebenen 
Wolkenfetzen. 

In dem niederen Feldgebüſch und in 
dem noch ganz Thmädhtigen, jaftgrü 
prangenden MWiefengras war ei 
mwährendes leife8 Rumoren u 
ftern, eine Aufregung der Er g 
und Unrube, wenn der Yyrüblings- 
wind durch die Zweige fuhr. Diefe 
Unrube lag über ber ganzen, meiten, 
neu verjüngten Welt, alß bereite fich 
irgenbiwo unter den Himmeln einW®un- 
der vor, und ala müfle die Erbe bie 
Arme offen halten. — Vera ging mit 
glänzenden Augen, mit bewegtem und 
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‚herabgefallen und hatte fich in 


fohen, ven ftummen Wafferfpiegeln fd 
laut und. unruhig 
ausfpradh?. Ahr var, ala liefe eine 


"Melodie neben ihr ber, die jortiwäh- 


tend auf fie einfang. — Eine Sehn- 
jucht nad) Dihgen, für die fie feinen 
Namen, feinen Ausbrud fand, erfticte 
faft ihr Herz. „Ob viele Mädchen jo 
einfam find wie ich?“ 

Sie hatte diefe Frage chen oft ge— 
than. Eigentlich immer, feitdem -ihr 
Sinn zum Nachpdenten erwacht mar. 
Troß Vater und Tante, mit denen jie 
fo zärtlich verbunden war, fam fie jich 
immer einfam vor. Der Begriff „Mut: 
ter“ mar für fie alles, und im Stillen 
beneibete fie die jungen Mädchen, bie 
von ihren Müttern mit jchweiterlicher 
Vertraulichkeit prachen, oder jo mie 
Freundinnen von einander. Das Licht- 
bild ihrer eigenen verftorbenen, jus 
gendlichen Mutter verließ fie niemals, 
und während fie empfand, daß für ben 
Vater eigentlich feine Qüde geblieben 
war, litt fie doppelt unter dieſer Ber: 
gänglichkeit jeiner Liebe, und - ihrer 
Zärtlichleit für die jung Geftorkene 
mengte fich ein tiefes Mitleid bei. * 

Maßwitz war nun erreicht. Die 
Chauſſee bog zu dem Gutshofe hin. 
Das Thor desſelben war wie zur Som⸗ 
merszeit ſtets ſperrangelweit geöffnet, 
ſo daß man bis in die offene Thür des 
Wohnhauſes zu ſehen vermochte. Im 
Hofe wurden die langen Tröge vor den 
Pumpen mit Waſſer gefüllt, und aus 
allen Stallthüren ſtießen und dräng— 
ten ſich die Rinder, um an dieſe Quelle 
zu gelangen. Es ſah aus wie ein Auf: 
ſtand, wie eine Revolution der Ge— 
hörnten, dieſes Stoßen, Trotten und 
Drängen der mächtigen Thiere, von 
denen jedes einzelne zuerſt an ben 
Trog zu gelangen ſuchte; ein Brüllen 
und Muhen aus hundertfach vereinten 
Kehlen rollte ſich wie ein Getöſe über 
den Hof hin, und Vera, welche dieſe 
Muſik des Dorfes kannte und liebte, 
blieb ſtehen und betrachtete aufmert- 
fam das bewegte Bild. Sie war nicht 
umfonft das Kind einer alten Yamilie 
von Landiwirthen. Ihre Zuneigung 
für die vierfüßige Kreatur, an die jie 
von Hein auf gewöhnt worden war, 
wurzelte jo tief und feit in ihr, daß fte 
ein Theil ihres Innenlebens geworben 
war. Sie tonnte fich feinen Sommer= 
tag ohne grafendeKKühe, die fauend am 
Wege liegen und die Augen gegen Die 
prale Sonne jhließen, miehernde 
Pferde und übermüthige Füllen auf 
meit -abgeftedten Koppeln voritellen. 
Ihre Seele war erfüllt von den erwigen 
Freuden und Bildern des Landlebens. 
Deshalb waren ihr die vier jeit dem 
Verkauf des väterlichen Gutes in der 
Kreisjtadt verbrachten Jahre doppelt 
öde und reizlos erfchtenen. — 

Im Hauzflur, an deifen Wänden 
Sagdgemehre, die vielen Gemeihe, die 
Felditöde und Reitpeitichen des Haus- 
herren in buntem Durcheinander hin: 
gen, war e3 dunfel und leer und fühl. 
Sie befchritt den langen Gang, in dem 
unzählige Thüren endeten, und trat in 
die Veranda hinaus. Von hier konnte 
fie den Garten überjehen, in dem nod) 
der Kaffeetifch gevedt mar. Tante 
Mapmigens Stridzeug lag, anfchei= 
nend eilig Hingetworfen, auf der grü- 
nen Bant. Die eine der Nadeln war 
das 
Erdreich gebohrt. 

Vera trat hinzu, hob die Nadel auf 
und jtedte fie in das dicdfe mollene Ge- 
mebe. Sie mußte lächeln, wenn fie 
daran dachte, daß diefe in die Erde 
eingedrungene Nadel für die Tante die 
unfehlbare Gemißheit bedeuten würde, 
daß heute Nachmittag Befuch zu er: 
warten fei. In der Kaffeefanne war 
noch ein Reit Flüffigteit zurücgeblie- 
ben, der jich durch den leichten aus der 
Dülle jteigenden Geruch verrieth. 
Vera ergriff die Kanne und Tehentte 
jich den falten Reft in die große Taſſe 
der Tante ein. Dann aß fie eine 
Metie, das Bild des ftummen Gartens 
ſchweigſam betrachtend. Plöglich hör- 
te fie aus derEntfernung, von den hin- 
ter dem Oarten fich hinziehenden Fel— 
bern ber, ein unmufialifches Pfeifen. 
Sie kannte diejes Pfeifen, das immer 
in ber Zonlage verfehlt war und fich 
erbarmungslos aller Melodien bemädh- 
tigte, die in feinen Banntreis famen; 
fie [prang auf, rannte an dasEnde dez 
Oarteng, an das Thor, das ins Feld 
hinausführte. CS mar 'verfchloffen, 
fie legte die Hände an den Mund und 
Ichrie, jo laut fie nur konnte: 

„Weitu! Weitu!“ 

Er blickte auf und lenkte ſofort die 
Schritte auf ſie zu — große, weit aus—⸗ 
holende Schritte, wie ſie den Landwir⸗ 
then eigenthümlich ſind. 
ſaloppe und leichte Kleidung eines 
Gutseleven, die inen waidmänniſchen 
Anſtrich hat, ſei es auch nur durch die 
Vogelfeder auf dem Hut oder die grü— 
nen Aufſchläge der Joppe. Seine Stie— 
fel, die ehemalige Lagkappen verrie— 
then, waren an den Abfätzen ſchief ge— 
treten, aber das ſah Vera nicht. hr 
Herz ſchlug, als ſie ihren jungen, huüb⸗ 
ſchen Vetter auf ſich zukommen ſah. 
Er ſchien ihr eins mit dem ländlichen 
Frühling, mit dem warmen und fröh— 
lichen Gefühl, das plötzlich ihre Bruſt 
durchfluthete. Sie reichte ihm beide 
Hände durch den Sartenzaun: 

„Wie ſchön, Weitu, daß du wenig— 
ſtens da biſt.“ 

„Die Alten ſitzen drüben im Pavil— 
lon,“ ſagte er, mit der Hand nach dem 
primitiven Luſthäuschen zeigend, das 
ſich ſeitwärts der Chauſſee auf dem 
zum Gute gehörenden Tannenabhang 
erhob. „Krichler iſt da aus Cowaü 
und verhandelt um zwei Zuchtochſen. 
Der Alte möchte ſie ihm gerne an⸗ 
ſchmieren, aber Krichler iſt auch nicht 
von heute und geſtern. Der und der 
Alte, die gehen noch über den Itzig 
aus Swantöw.“ 

Vera kannte ſeine Art, von ſeinen 
Verwandten, die ihn an Kindesſtatt 
aufgenommen hatten, nicht gerade ehr- 
erbietig zu ſprechen. Aber da fie jelbit 
ihren Onkel und feine materielle Eng- 
berztafeit jo oft vom ihrem Water hatte 
ſchmähen hören, fiel ihr Weitus re- 
jpeftlofe Art nicht weiter auf, fie jagte 
nur; indem fte ihm den Filabut aus 
der Hand nahm und die Pfauenfeder 
betradhteie, die er darauf geftedt hatte: 
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„Du twirftmal nicht anders werben 
wie Ontel Mafwig. Da du jein 
Nachfolger bift, wirft du auch rechnen 
und berechnen letnen mie er.“ 

Sie ftreichelte die Feder behutiam 
mit zwei Fingern ihrer Hand und be- 
hielt den kleinen Jägerhut noch immer. 
Plöglich fagte Weitu: 

„Wer weiß, ob es jemals dazu 
fommt; die Alten find jegt höllifch er- 
boft auf mich. &3 fehlte nicht viel, und 
fie hätten mich geichallt.“ 

Vera blickte ihn mit großen Augen 
an: 

„Wie ift das möglich, Weitu?“ 

Er nahm ihr den Hut aus den 
Händen und jehte ihn wieber auf den 
Kopf. ) 

„Warte, ich erzähl’3 dir. Sch fomm’ 
einen Augenblid herein.” 

Er fehwang fich über den Zaun, mit 
einem mächtigen Sprunge, jo daß e3 
geradezu ein Dröhnen gab, als er zu 
Boden gelangte. 

„Komm,“ jagte er, „wir gehen bort 
in die Caube. Eigentlid müßte ich 
auf den Getreideboden, Raps ausme]- 
ien, aber die Alten fiten ja noch feit. 
Lak den Schaffer jehen, wie er allein 
fertig wird.“ 

Die Zaube, in die fie traten, mar 
no& fahl und leer. Die hölzerne Rüd- 
wand fhühte fie gegen den Blid vom 
Haufe aus, man jah von der hochlehni= 
gen Pirfenbant aus auf die weiten 
Felder hinüber, und die Frijche,» der 
Erdgeruhb und der Duft derjelben 
Ichienen in diefer gefchirmten Ede zus 
fammenftrömen zu wollen. 

„Kiecht es nicht, al3 wenn Veilchen 
bier irgendwo blühten?“ rief Vera 
„und mie menn frifche Kartoffeln 
dampften, und zugleich, wie wenn Zus 
pinen in ter Näbe ftänden?“ 

„Was die Trüffeln anbelangt, das 
fann ftimmen,“ auf Veildhen und Lu— 
pinen möchte ich indes nicht ſchwören. 
Na, deffenungeachtet.” 

Er jebte fih, rüdte auf der Bant 
bis in die Ede und reintgte mit feinem 
TIafchentud au einen Si für Vera. 
Sie nahm Plab und einen Augenblid 
faßen fte beide fchweigfam. MWeitu 
fhien nadjzugrübeln. Ueber feinem 
Geficht lag ein mißmuthiger Ausdrud, 
den Vera no nie an ihm gelehen 
hatte, 

„it e3 etwas fo Vergerliches?" 
fragte ſie, „was geſchehen iſt?“ 

„Ich möchte dir doch, daß die Al— 
ten mich am liebſten ſchaſſen möchten,“ 
entgegenete er faſt ungeduldig. „So 
ein armer Lump wie ich, der kann 
dann Steine klopfen gehen.“ 

Er hatte faſt grob geſprochen, und 
Vera ſaß ſchweigſam, von ſeiner Hef— 
tigkeit erſchreckt. Da fühlte fie, mie 
er ihre Hand in die ſeine nahm; es 
war ein ganz leiſer Griff, der ihre 
Rechte umſchloß und zu ſich hinzog. 
Erſtaunt, verwirrt ſtarrte ſie ihren 
Vettier an, ihr hilfloſer Blick ent— 
flammte ihn. 

„Gelt Vera, du wirſt mich nicht vers 
dammen — du doch nicht?“ ſtieß er 
hervor. 

Mit einer ruckartigen Bewegung 
hatte er ihren Kopf umfaßt und zog 
ihn an ſeine Schulter. Er küßte ſie 
raſch, leidenſchaftlich, mit trockenen, 
haſtigen Küſſen, wie ſie noch nie welche 
gefühlt hatte. Endlich machte ſie ſich 
frei. 5 

„Weitu,” jtammelte fie hervor. Sie 
war an den Ausgang der Yaube ge: 
flüchtet, und nun ftand fie da, und 
jtrid mit den Händen das vermirrte 
Haar zurüd. Ein rofiger, zarter 
Schimmer von Glüd, von Aufregung 
und athemlojer Ueberrafchung lag auf 
ihrem Gefiht. Weitu war in der Ede 
jigen geblieben. Er jah auf fie hin und 
in feinen Zügen malte fich Unruhe. 

„Siehit du, das ijt e3 ja eben,“ ftieß 
er hervor. „Das tjt eg ja eben, mas 
der Menich nicht. beherrichen kann, und 
was mich noch einmal den Hals koftet. 
Ihr Mädels, ihr jeid eben zu Hübfh,— 
durch die Bank jeid ihr zu Hübfch. Zu 
fnufperig und zu appetitlih. Da kann 
einer nicht an fich halten.“ 

Vera fah ihn mit großen Augen an: 
„Wie meinjt du?“ murmelte fie. 

„sh meine das Einfachlte von der 
Welt,“ fagte er. „Sch meine eben, daß 
man euch gut jein muß, jeder einzelnen 
bon euch, daß man gar nicht anders 
fann. — Über die Alten dann, die ma- 
chen nun mal einen jo dämlichen lin 
terfchied. Giebt man einer von euch, 
einem hübfchen Koufinchen, einen Kuß, 
dann ift das nur ein Scherz. Küßt 
man aber ein hübjches Dienftmäbel, 
gleich ift der Teufel los, und man fol 
gefälligft daS Weite fuchen. Na, drin- 
nen werben jte e3 dir aljo doch gleich 
auf die Naje binden,“ fuhr er fort, 
indem er aufftand, feinen Schnurrbart 
nerbös in die Höhe ftrich und vor feine 
Koufine hintrat. „Da ift es beffer, du 
börft e8 von mir felbft. Mein ganzes 
Verbreden ift, daß ich eben geftern 
auch nicht an mich halten fonnte. E3 
var die Malmwine, die Laufdeern, bie 
fie in der Küche haben — ich habe mir 
dabei nicht3 gedacht, wahrhaftig nichts, 


ebenfomwenig wie bei dir jet, Mädels 


hen. — Uber Vera?” 

Er Batte in feinem treuberzigen, 
gleihmüthigen Tone geiprochen, der 
ihm nod) halb etwas vom Jungen gab; 
bom dummen Jungen fogar, den man 
nicht ftarf verantwortlih zu machen 
pflegt für feine Streiche. Aber jetzt, 
unter der Wirkung, die feine legten 
Worte auf Vera Hervorgebradht hatten, 
mar er doch betroffen. Sie war erft 
roth geworden, dann jagte eine plöß- 
liche Bläflfe wieder die Yyarbe aus ih- 
rem Geficht zurüd. Wie hilflos und 
erfroren Stand fie da, von feinem Ge- 
ftändnig mie mit Schlägen getroffen. 
Sm Geifte jah fie Malmwine vor fich fte- 
ben, da3 emig jehmubdlige, Kleine 
Lauf- und Küchenmädchen, das feiner 
Frechheit und Schmutzigkeit wegen 
bon dem übrigen Gefinde des Haufes 
ziemlich veradhtungspoll gemieben mur- 
de. Und die Gegenüberftellung mit 
diefer Rivalin erftidte fie mit Scham. 

Aber fie gab ihrem Wetter das 
Schaufpiel eines Thränenausbruches 
nit. Sie lief aus der Laube durch 
ven Hausflur zurüd in ben Hof, dort 


faft zioifchen die Hörner ber Kühe ge- 
tathend, dıe jebt gettäinft und a 


I 
I 


| 


— — — —— —— — — — 


fütiert in ſchwerfälligem Uebermuth 
ihre Freiheitsſprünge verſuchten. Dort 
ſtand ſie, mitien in dieſem Wirrwarr 
des Hofes, wie verfolgt und gehetzt, — 
von Angſt gefoltert, dieſer Malwine zu 
begegnen, dieſer Rivalin, die er aleich- 
falls aefüßt hatte — — ! — ; 

Und aus der Verzweiflung, dem 
übertriebenen Schmerz ihrer Jugend 
und Unerfahrenheit gegenüber viefer 
Demüthigung der erjten Liebe jtieg ei- 
ne tiefe Bitterfeit auf, ein unaus- 
Iprechlicher Haß gegen alles, was zu 
ihrer augenblidligen lmgebung ge= 
hörte. Gegen Freundichaft, Heimath, 
Liebe — — 

D, läge das alles erjt hinter ihr! 
Wären die lekien qualvollen Wochen 
erjt überwunden, der Abjchied von die- 
ter engen, kleinen Stadt, ihrer Neu: 
gier und Lieblofigkeit. 

Draußen wintte die große Welt! 

Wie hatte Tie nur zögern können, fich 
belinnen, heute früh?! 


2. 

Die Aufregung in den erften Reiben 
des „Noubeau Tirque, Rue St. Hono⸗ 
re 251, nahm trotz der beruhigenden 
Verſicherungen des aus der Manege 
tretenden, noch völlig echauffirten 
Stallmeifters beforgnigerregende Di: 
menitonen an. Wie, man mwollte das 
Publikum täufhen? Man wollte thun, 
ala wäre nichts aefchehen, während 
alle, jie alle, vem Sturz der Reiterin 
aus dem Sattel des fich überfchlagen- 
den Pferdes beigewohnt, den jchrillen 
Aufichret gehört, das plößliche, todten- 
ähnliche Erftarren des zu Boden ae- 
ichleuderten Körper® mit angejehen 
hatten?! „Nichts wäre aefchehen? He, 
war denn ein Memfchenleben „nichts“? 


| Selbit das einer fleinen, fremden, her- 


gelaufenen Deutihen: War das ein- 
fach ein „Nicht3"? — Und fie jtanden 
von den Bänfen auf, der Schmall ih: 
ter erregten, murmelnden, drohenden 
und befeblenden Worte pflanzte fich 
fort, in die Manege Binunter, wie eine 
Meeresmoge, die über die Dämme 
dringt, zu dem rathlofen Herren in der 
Mitte des Eirkels hin. „He, monfieur! 
La, verite! — Elle meurt?!?" „Mais 
non, mejlieurs! Mai3 non, me3dames! 
Parole d'honneur!“ Er ftand, in be> 
Ihmörender Haltung die finger wie 
zum Eid erhoben; feltfame Scenen für 
diefen Ort des trivialen Genufles. 
Diejer blaffe, beichwörende, von hun: 
dert Eeiten beftürmte Dann, auf dej- 
jen Zügen noch der Schred des grau= 
figen Erlebniffes lag, und um ihn her: 
um die Menge, decolfetirte Damen in 
blendender Toilette, Männer der Lebe: 
iwelt und des Abenteurertbpums. Am 
Hintergrund auf den Bänfen und 
Brüftungen der Gallerie die radaulu: 
jtige Menge, „ver Mob“ — Gejtalten 
in berausfordernder Haltung, Geſich— 
ter, aus denen die Aufregung der Neu- 
gierde, die yreude an der Senjation, 
die IIngeduld des Zufchauers blikte: . 

„Sie jelbit! Da iſt ſie ſelbſt!“ Ir— 
gend eine Stimme aus dem Hinter— 
grund hatte es geſchrien. Aber jeder 
hatte dieſen Ruf vernommen, nun 
ſtürzien ſie über die Bänte und Brü— 
ſtungen in hellen, aufgeregten Haufen: 
dem dunklen Knäuel Menſchen im 
Ausgang der Manege zu, der ſofort 
nach dem Unfall um die leblos dalik— 
gende, bon drei Werzten hinausge- 
Tchleppte Reiterin einen undurchbring- 
lichen Kreis geichlofjien hatte. Diefer 
Kreis hatte jich joeben gelihtet. Die 
Werzte, eingehüllt in die Verjchloffen- 
heit ihrer Mienen, die Enlinder fchie} 
auf dem Kopfe, flüchtig. und ernft die 
Umftehenden mufternd und ein tatego: 
rifches „Plab da“ anbefehlend, traten 
zuerft aus der Gruppe. hnen nad 
folgten zwei Stallfnechte, die auf ih: 
ren ineinander verfehlungenen Armen 
die Verunglüdte trugen. Sie war in 
halb fitender Stellung. hr Kopf 
lehnte jchlaff, twie tobt, an der Schul: 
ter des Stalltnechtes. 

hr mädchenhaft geflochtenes, bin: 
nes, goldblondes Haar war aufgegan: 
gen, und hing ihr, von einem Blut: 
jtreif roth gefärbt, auf die kindlichen 
Stäultern. Sie lebte, aber fie jah die 
Menge nit. Das Beifalljauchzen, 
das plöglich lärmend, jpontan zu ihr 
nieberbraujte, irritirte fie nicht. Sie 
war bon dem Sturze betäubt. 

„Bide la petite Allemande! Bive la 
jeune ecugere!““ 

Die feindfelige, erregte und brohen- 
de Stimmung von joeben hatte fich ins 
Gegentheil verfehrt: eine galante Be- 
geijterung, wie. fie ben leichtblütigen 
Barifer fo leicht ergreift. Was der 
deutfchen Artijtin in dem fremden 
Zande ohne diefen Unglüdsfall nun 
und nimmer fonjt gelungen wäre: Sit 
mar urplöglih zum Liebling gewor: 
den. Binnen weniger Sekunden hatte 
fie fih das Herz der Menge erobert— 
das Herz des falten, launenhaften 
überfättigten Paris, - 

Sie ahnte nichts vom Umſchwung 
dieſer Dinge. In ihrem Kopfe ging 
Seltſames vor. Eine roihe, tiefe, pur— 
purne Nacht, in die ihr Geiſt verſun— 
ken war. Sie fühlte mitunter etwas 
wie das Betaſten einer Hand; dann ei— 
nen Druck, — einen Schmerz, plötz— 
lich ein Rauſchen, als flöge ſie mit 
Pfeilgeſchwindigkeit durch brauſende 
Luft. Fiel ſie irgendwo auf einen 
Felſen nieder? Wurde ſie in einen Ab— 
grund geſchleudert, aus dem ſie nun 
nie mehr hervorkonnte? Eine ſtarre 
Angſt ſtieg lähmend aus den matten 
Pulsſchlägen ihres Herzens zu ihrer 
Bruſt, zu ihrem Halſe auf. Hier 
mußte ſie erſticken. In dieſem Ab— 
grund — — — Hier konnte ſie nim— 
mermehr herbor. Hilfel! 

Der Schrei klang ſchrill an den 
Wänden des Verſchlages wieder, — 
und im ſelben Augenblick erwachte ſie. 
„Endlich“ hörte ſie eine Stimme über 
ſich. Wie, war ſie gerettet, lag ſie 
nicht mehr tief da unten, zwiſchen 
Steinen und über ſie gewälzten Fels— 
blöcken?! Sie hob ein wenig den 
Kopf; ihr Nacken richtete ſich auf. So 
ſaß ſie eine Weile; ihre Gedanken, ihre 
Erinnerung ſammelnd, auf dem frem- 
den Bett, — mit ftarren, erftaunten 
Augen in das neu gefchentte Leben 


bineinblidend. 
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9 F „Ch 10-3. -Ghal teiniger 


TE \ 4 4 LLMANS 
waſchbare Seide, Etamines. Unſ. Model Apartment Oðll. I: 10€ 
Haus Fit: mw = n enge Wafenmä: I W, E 2 2 RETTET, 
Eehr fpeziel, Moire MWaifts — in Gisfon—neue 9, 98 249 3} 5 — — ber, drei Klin: ae | Yntericon ... N an —— —* In 
ift eine Auswahl bon &ı und — ae = Seide 4%. 
32.0 ES huben und 81.48 JJ € 


Oxfords für 


E ven, offener Garpet- 
Stod Kragen, Bow Tie Unf. Mobdel_doppelthür, El. Wiper — nn U | zieiniger, 


Neues Modell in PReau de E ygne, Gibſon ehfen Fig € re Aa Hau 
Waift, neue Schattirungen 83. 75 ei; 815 95 — Br Sn 1.50 ER 10€ 


er 


Die Berfuhung. erften Sitzung, ſchöner, ſtraͤhlender als 
je. Er malte ſie in fieberhafter Haſt, wen 
er malte ihre jjönen, lodenden Mugen, siegte Droguen. | Hillman’s Preife immer niedriger als anderswo für diefelbe Aualität Waaren. | Kleider: Futter, 
ihr blaſſes, vornehmes, blaſirtes Geſicht, Woll-Scife, —— ae 2 1c fir Seinen Gert Saiten 
ihren feinen, lächelnden DWiumd mit den * — —— ne utter. 


Gie hätte ein Bischen leichtfinniger fein 
müſſen für eine Künjtlersfrau, fie jollie 
nicht ‚alles jo jehtwer nehmen, wie fie e3 
fo gerne that. 

Nun Schrie das Kleine nebenan. — 


(Stizge von Peter Berger.) 


Die Saifon der vornehmen Welt 
war nun zu Ende. Hin und mieber 
noch ein „Diner“ für die, melche nicht 
nad dem Süden, dem Frühling entges 
gen, geflogen waren. 

Nun hatte Frau Edda, die Maler: 
frau, ihren Gatten wieder. Den gan« 
zen Winter hatte er ihr fo qut wie gar 
nicht gehört. 

„sch hätte nie geglaubt, daß Du ein 
ſolcher Geſellſchaftsmenſch werden wür⸗ 
deſt,“ hatte ſie zuweilen ihm geſagt und 
ihn traurig angeblickt. 

„Man kennt ſich ſelbſt nicht, liebes 
Kind, Du ſelbſt haſt mich in die Welt 
geſchickt. Wenn der Löwe Blut geleckt 
hat“ — lachte er vergnügt' und ſetzie 
hinzu: „Auf die Koſten bin ich auch ge⸗ 


1Pfd. gepulverter Borax, 2 Pfd. 


Haſtig ſprang ſie auf. — Ein Glücks— Perlenreihen darin, die ganze ſchlante, Motten, Kalen, 1 Naar Babes | J * Ei & 3 1e für e Shrunt Saite 

fttahl ging über ihr Geficht. Ahr gan= | biegjame Grazie ihrer Geftalt im enge | MM Eeiniipnuiver, Auswahl... DC — ARE | B | D1. für Rid Gambeie utter 
zer Körper bebte por Wonne. anjchmiegenben Geibengemwand, Das | —— Taicum ri TE Sy R * ſqͤwarz. weid und alle 
Hoch in die Luft hielt ſie den roſigen, ebenſoviel verrieth, wie es verbergen Be Be [,Reter son Span 4* 


utter, werth bis zu Ie. 
Tec für ſchwar zen a > 
Sauteen, die Sorte für bie 
Ahr andersimo 15c bezahlt. 
11e für 39 Fanch Giripe 
Seiden Moreen, — nette 


zappelnden, Kleinen Wicht. ſollte. — 


Beef, en and 


Sie ſchien enttäufht, als fie ging. Mine — Pin 


So ſchweigſam, jo arbeitfam fannte fie | Fi: , i 
ihn nicht. Er mar ein ganz Anderer | Rp Cam Marauife.. FRORL) A u hi) Vi sr 
geivorden. Ein fchaffender Künftler, cr — sp 





„O2 Du mein Güßer, mein Gelieb- 
ter!” 
Sie fonnte fi) gar nicht genug thun 
Kombinationen. 


an zärtlihen Kofenamen und innigen Sc 


N En SR * ür ſchwarzen merterized 

Liebfofungen. 2... |ber arbeitet, um fid} zu befreien von all | EEE edge error / | 5 1 2— es ] T 22 make 
„Na Du, ich werde noch eiferfüchtig | Dem, mas er in ji} aufgenommen, was | Goohoear, drei 25C 39e, 36 Hol breit. 

n 29€ für Geiden Moreens, in 

all den beliebten Farben, 


werben!“ 
gerade pafiend für Unterröde. 


ihn jo erfült, daß er es beinahe empfin⸗ Gunmi- 59€ 
„Du auf Dein Kind?“ Tachte fie. bet wie eine körperliche Laſt. Handſchube 


Aber er ſah ernſt aus, er blickte ſie So ging es Tag um Tag. 


an ſo vorwurfsvoll, daß fie erröthete. E3 mar ein munderbolies Bild ge- Fanc garen, | Ein großer y 2 — Notions. 
Es fiel ihr plötzich ſelbſt auf, wie | worden. x — * * Einkauf von l ei: ar inen un ortieren —A 
fommen, drei gut bezahlie Porträts hat | lange e3 her mar, baß fie jolche Liebes— „Wie herrlich, wie [chön, o, daß Du ne ae. oe ER 
ar Saifon ae a —* u * —— ——— — ſo ran Ghbn Fabel —— a erh 7T Kiſten von Spitzen Gardinen und Portieres, d. Ueberſchußlager eines New Porker Kobbers, beftehend aus üher 6000 Paar von | De —— — 
wird eine der ſchönſten und intereſſan- ten. Das gehört jetzt Alle rau Edda jubelte 5 
teften Frauen Chicagos mir figen zu | aM biefe findifche, fofende Zärtlichkeit, Sie jhmiegte fich feit an ihn, fie Tieb- 

| 

| 


ge Mon: 5 feinen Gardinen in Bruffels Net, Jriih Point, Renaijjance, Arabian, Cluny und fchottifhen Nets, und fämmtliche hübfche Effekte olle Farben. 

* in Portieres und Couch-Decken, zu 3 der New Morker Preife. Gardinen in der Partie 12 die Spule 
meinem St. Louifer Ausftellung3bild, | die ihn früher jo enizüdt hatte. fofte ihn mie in den allererjien Tagen Grtra gute Cualität ' 50 Ge nts am Dollar x —A— 
mein Liebling, iſt das nicht ein Er— 


Er & ums = in weniger als biß zu $15 werth, gehen alle’zu folgenden Preifen: F Ctar®s beiten Siwien. 

ub) en utline-Ent⸗ w z 2 

— — 88.48, 56.98, 85.48, 84. 98 und 833. 98. Be in Ba ih 
Sie ſchüttelte wehmüthig das blon 


Oeſen. 
öpfche ie recht ſchwer. gertzg. vematte Se⸗n bie Seuchen Gefte in cinfesen und gehllimten Centers: 10e 
* en —— rn und bie ee Ban = fomie Ahortitge glg * —— 52.98, 61.98, $1.48, 98c, 69€ — — 
Nächte voll Unruhe, in denen ſie ihn er⸗ 
wartete, traten vor ihren Geiſt. 

Seinen Erfolg hatte fie ſchwer er» 
tauft. 

„Du bätteft mitlommen follen” — 

„Das jaglt Du jebt”, lächelte fie ge» 
kränkt. 

„Du wollteſt doch nicht — 

„Ging es denn? Häite ich das Kleine 
allein bei dem ſchlechten Dienſtmädchen 
laſſen ſollen? Ich hätte doch keine Ruhe 
gehabt.“ 

„Andere Frauen thun e3 boch, bie ge= 
hen mit ihren Männern.“ 

Er malte eifrig, als er dies fagte, 
um feine Frau nicht anzufehen. 

„Andere Frauen haben auch Alles 
dazu. Zuverläfftge Wärterinnen, glän- 
zende Toiletten und ein forgenfreieg, 


„Komm, habe Papa lieb, küffe ihn, [ihrer Ehe, fie fühlte, daß fie ihm biel, 
fo, recht feit driide ihn.“ jehr viel Liebe geben mußte, daß er fie 
Der tleine Einjährige folgte Tächelnd | gebrauchen konnte, jegt mehr al? je. 
ben Befehlen der Mama, er legte bie Mie erlöft athmete er auf, al3 das 

warmen, diden, roligen Nermchen um | Bild vollendet war. 


Bapasz Hal3 und drüdte ihn ganz feit Nun mar er befreit von dem Zauber, befter Oualität ges 98c für Rope-Mortteren, für volle Gröbe De ze: ‚Baar für ge für 403Ö0. fanch 25c für 50sölM. wenbbares Tapeftrd — die | De de, Papier für 


blümten Sateens übers doppelte Thüren, in den beliebten ar: Gardinen: eftreiftes Garbdis Ucher8 eng» 
josen, mit 4söll. Be werth aufwärts bis 81.50. Loops, 1 Nds. fang. us in. ‘ Sorte, für die Yhr auderämwo 50c bezahlt. liſche Radeln. 


uffle befegt — wertb u 29 für 65c Pelours, in den bübichelten D + die fFlafche Ara 
aufwärts für Perfect Opaque-Rouleaur, 3x7, in + für 54:30. Mefiing Auszieh— Gardinen: € Muftern —paffend für Möber:lt 12c ie 
bis 756 35 24e allen Farben. | c Stange. und Riffen Zoos fend für Möbel:lleberzuige har —— 


Tapeten⸗-Bargains. — * Bargain-Baiement. Warchlloffe, Weißwanren. 


Eine weitere große Partie in Tapeten, in allen @ . 
den neuen Farben und Muftern, foeben erhals 10e für 15c Batifte in einer großen Warietät 
ten und angelauft zu einem yon Bargain — 2e 

die größten Bargains der Saiſon ſinb in dieſer 7 
Partie mE rent 2.00 Rollen hell- und arrirungen — mwertb 5c und 10c. 15€ für. 9% Satir Etrive Dimities, Ruben 
dunfelfarbige Tapeten, werth bis zu ie weißen Shafer Flanell, Yabrikrefter von 8 für 363öll. engliſches Longeloth und dies, Bonita Seide, u. f. i., im den 
8c die Role —Eure Auswahl 1 3 der Tec m : 6 f 94 Bolton Eloth Fobrifteter die 10e- neueiten und wünſchenswertheſten Muſtern. 


m. 4e für Shelf Oeltuh in Reftern. Sorte. So lange 2 Kiften vorbalten. 19e für 30° beftidten Batifte, mit fohfarbis 
gem un 


Eine pratoole Partie in allen Warben die ſer 1 für ertra Qualität Schürzen-Ginghams u. 1230 bis ——— & d weißem Ilntergeund, mit fars 
Saifon wie Rotb, Grün und — daſ⸗· pi 3 Kleidermuſter Ginghams. &c galhmere und nf — — 2: = 

fend 28 en werth sc 4!c für 36-3Ölligen ertra Qualität gebleihten i 

bis zu c die Rolle, für und ungebleihten Muslin. —8* ir, Genen, —— waſchbare Damen⸗ * 
12,000 Rollen Gilt Emboffed Tapeten, ‘ f j ai öde und Kegentag-Röd attirungen. 
alles friihe, reine Waare, mwerth bi! Au dem peziellen Bargain-Tiſch. i12!e für 20e Bett-Tiding, in fanch und Ums 371 für 50e und 59e bebrudte feiderie Bas 
zu 25c die Rolle, zu u 2» ‚ning Streifen. 82* tiſtes — ein prächtige Wffortiment‘ 
Ladirte Tiles ſend für Küche, Bad 3c —— a u an = | 39e 49c, 5de und 69e für feidebeftid:en don Muftern in hellen und dunflen Combings 
Sadirte Tiles, hafiend für Kühe, Ba 15c drudte Dimities und Shirting. Print, einige bis Sfirting Flanell, werth bis zu $1.0. tionen, 


Padezimmer und Hallen, wertb bi8 
zu 9c werth. * 3 Ost w für 10e Andia inons. 
28 Bargain Tiſch feine bedructe Sateens, Di⸗ Hanshaltungs-Leinen, 50 für 10c Spitzen geſtreifte Lenos. 


an ſich. erlöſt vom Bann ihrer Schönheit, nun 

Wie wohl das that, dies junge, blü-hatte er ſie beſtanden, ſeine erſte große 
hende, knoſpende Leben ſo in unmittel- Verſuchung. Nun konnte er wieder 
barfter Nähe zu fühlen! Das kleine | leichten, frohen’ Herzens binausziehen 
Herz pochte dicht an feinem Ohr. Es | in den Frühling mit jeinem Weib am 
war ihm, ala hörte er aus dem Schlaae | Urm. Und fie, fie fühlte, ma3 er mein— 
bes Kiriverherzchens die Worte: „Wir !te, an dem warmen Blicd feines Auges 
drei — mir drei!” | und dem Drud feiner Hand. 

Mit beiden Armen umjchlang er Weib Nun hatte fie ihn ganz wieder, und 
und Kind und füßte eind ums andere. | der Frühling erblühte in ihrem Herzen. 


bon neuen Muftern, einihl. Stripes, 


und Be für Duting Flanelle— 0 Kiften 3. 69€ für 81x00 The Albert Hemſtitch Betttücher, Dots und Higuren. 


Verkauf — in rofa und blauen Streifen und und 809c wertb. 


Mie reich er boch war, wie wohl das — — 
that, wie warm es ihm wurde in der — Peſſimiſtiſch — U: No, ber 


bigen handgewundenen Dots. 


23c für 3 Sutin Stripe merzeriftrte: Eos 
tianderd, in einfarbigen und fanch 


Bruft! — — — 
Ein ftrahlendes Frauenbilb mit ber- : 
führerifch Iodenden Blicen verfant im | Perlobt. — 8.: Sa, und nun mirb e 


Paul und die Anna find ja nun glüdlich 


ein Nichte. Geraume Zeit hatte es feine | Ib lange bauern, dann find fie un- 


bantafie beichäftiat, mehr ala e8 qut 2 
Eu Er wollte fie malen, de&halb ftu- — linglaublid. — Fleiſchermeiſter 
fröhüches Gemüth, wie es uner Men- dirte er ſie, deshaib verlor ſich ſein Blick Schwartemeher: Guten Tag, Herr Pro- 
ſchen paßt, die ſich zufammenfinben, um | fo oft in ihre Schönheit, er mollte Auf= | TEN! , ) 
fich zu vergnügen“. feben erregen, wollte berühmt werben | Sie haben viel Yleifh von mir befom- 

„Du bätteft feinen unbefannten | burch ihr Bild. | en. — Brofeffor (eine fpindeldiürre 
Künftler beirathen follen, mein Kind, | Seine Seele beraufchte ſich ſchön- Geſtalt): Ich — von Ihnen? 
bas war Dein Fehler.” — | Beitötrunten an ihrem Anblid, und fein | _— Malitiös. — Alte Jungfer: Die 

Sie fchmieg. Sie Fauerte fich aanz | 
ftill in einem Winfel des Atelier in ſehr 
den niedrigen, bequemen Lehnſtuhl. Sünde an ſeinem Weibe begehen, wenn ſagen Sie mir nur 'mal, warum Sie 

63 mar anders ziwifchen ihnen ae= | er meiter jo an.fie dachte, an die andere. 
morben, feit er allein in die aroße Welt | So nannte er fie jchon in .Gebanten. 

| 
| 


glücklich verheirathet. 


zu 250, die Rolle zu 


ungen, die Gallone & b — — und gute ſchwere Qualität, werth 8e 10e, —* bis 190 für Spree, Deal: 
. —* — 4 = f täten von feinen glatten indiihen Cinons 
Betttücher und Kiſſen ezuge. IC > —— u True Ber: für Konfirmations- Anzüge, und wert biß’ zu 
w. für 42 biß 56 gcebleichte Kiffenbezüge, ges | Bit. 


” u SR . m ür 60 Zoll breiten türkifcherothen Tifch: 
Carpets und Rugs DE jüumt und fertig zum Gedrauch 15€ uß-Dorcan — gute echte Gerben und bi. 
® 12e fü: 2:4 webleihtes Sheeting. ihe Mufter — Werth %9c. } . . 8 
ür New Dort Mills 3:3öll. Sem Bett: © ur 17 ; ; 2 
Strohmatten, 160. 1230 und f e —* für 17 ZoU breit: Sud Handtücher — voll Kl d B N 
loor Deltud, Wabriftefter, per Bar, tücher, 24 Yards lang, volle Sänge nahdem 3c aebieiht und meh bis DR i el et nt nin . 
uadrat:Qard 4 ce, ce, e bis * ür ein gro⸗ 
v 58c für Edwards Pride of Chicago Betttücher, 49c : B 
die dauerbafteiten Betttücer, 3: 3 Saum, Shen Marfeilles Muftern — einige derfelben werth 
. bi3 zu Q. W. 


Herz fhlug beflommen in ihrer Nähe, | Anfichtsfarten von Shrer Rheinteife has 
Und e8 wurde ihm Mar: er würde eine | ben mich jehr erfreut, Herr Meier; aber 





bes Affortiment von Bettdeden, in hüb: 25 m. — en 


Eure Auswahl morgen aus 10 Muftern von 4 bis 15, eine große Auswahl 


mir augfchließlih Karten von Ruinen ü 
neuen imendbaren Brufiel® Garpett, Er volle Länge naddem gejäumit, 72 bei 


fandien? — Herr: Weil ich nerade im⸗ Preite, der pafiendite Teppich für Bars von Muftern liegt vor, gut 


lors, 60c Dual., jpeziel Montag, Vard. gemadt, mit Ggtenfion Waift 


G * 8, Rähte, 
Eolumbia Ingrain, volle Yard breit, feine Mu: Seiden-Foulards. Bert Bis 1 Oi 


. r — ap ü ſKnaben⸗A 
Eine weitere Sendung von jenen 24zöll. gan zſeidenen Foulards — das Ueberfhuß:Lager 89c Fenpeibrüßige —* 


* eines prominenten New Yorker Jobbers, in all den neueften Entwürfen — pofitiv der | &iter 7 bis 16, gemadt aus 
Sinoleum — bie 60c Dualität — größte Foulard = Bargain in Shicago— 10,000 Yards in der Partie —Werthe bis 35C Ghenints und, Gaflimeres „yon 


ging, feit er beinahe Abend für Abend | Seine rau die eine, und fie die andere, | MET bei Befichtigung einer Ruine an 
Eie babe ventfen müffen. 


mit rauen -aufammenfam. beren | under zmwifchen Beiden, mie ein ihtwan- 


Schönheit im prächtiaften Richte ſtrahi fter und egtra gutes Gewicht, werth bis 25c 


kendes Rohr. — Ein vornehmes Dienſtmädchen. zu 39c — fpezielf morgen 


te, deren Schöne Augen mohlgefällia auf | Pflicht und Leidenfchaft. Aber die | — Hausfrau: Alle zwei Sonntage das 


bem ftattlichen Kiünftler mit dem inte- 


zu 79e die Yard—alle zu einem Preis am Montag, die Yard . . —* Hofen haben doppelten 


—— morgen in Cardet · Gröbe Russ ñ ñ ⸗ ñ — ñ—e — — — SEſi und doppelte Anie, Uns 


3 Perrin’s $1.75 Sandihuhe für 98e. ine. die 88 u 620 werk 


Ei ee a > 9,98 | Zus gröhte Greignik 5 * 
— * as größte Ereigniß, von dem man je hörte in der Geſchichte des Handſchuh-Verkaufs, 150 füt uverfäffige Mäns 
+ 
e * —— vo s Dugend der berühmten Perrin fFreres franz. Glace =» Handihuhe für Damen, eriter bc ir Pine Gaitimeres 
9 ‚dei 11 Brnfiel, ein Gtäd 912.98 | Klaffe, feine Seconds, von uns zu einer großen Verjcleuderung von einem großenReim | Kamen ame in 
' 6 bei 9 Bruffeline ...... — ws i —** Jobber getauft. Die Partie bfteht aus jämmtl. popwlären Frübhjahrs » Farben, bübichen Stripe, Chei$ und 
nſchließlich ſchvarz und weiß. Jedermann kennt das Perrin’she Fabrilat. Sie 98 c einfagen Echattirungen, Re 


ben Sie frei. — Neued Dienitmädden: per Quadrat:Yard 


Pflicht wiirde fieghaft fich behaupten, 2 \ 
Ah, daran liegt mir gar nichts, Frau 


reffanten Kopf und den melandolifchen | die Verfuchung würde er glänzend be- 

Augen ruhten. ſtehen, es gab kein Zurück meht. Ihr NMüller, ich habe lieber einen Tag in 
Es wor nicht mehr, wie es ſein ſollle. Biid ftand ſo lebendig vor ſeinem Geifi der Woche frei; Sonntags geht ja au 
Sie fühlte es ſchmerzlich, wenn ſein daß es nur wenig Zeit beburfie, um ez | und jeber aus. ee 

herwöhnter Blid ihr bürftines Haus- | auf die Leinwand zu zaubern. — Malitiös. — Kapellmeiſter: Ich 

leidchen ſtreifte. unwillkürlich ſeine Dann war es abgethan, vorüber, und glaube, das nächſte Konzert, das ich 

Stirn ſich in Falten zoa, die fie früher | er gehörte wieber ganz Frau Edda an beabfichtige zu geben, wird beſſer aus 

nit an ibm oefannt. ‘hr blaffez, for- 5 und feinem Kinbe. — fallen. — Ya, ich meine auch, das es 


— * war ihm auch peinlich . Am Big Morgen fchon * ſie zur beſſer iſt, wenn es ee 


9 bei 12 ganzwollene Urt Rugs..........85.98 


9 bei 12 Bruffelimerensesenesuenennene BED | end in jeder Beziehung garantirt. Eure. AuswahlMontag, fo lange fie vorhalten ugeinitten und perfeft 


end, werth bis zu 82.0. 


e ; , 2 
a ee ee vet Eat gemi ichte — in 28 ——— 33e Z Jard voreiten Tiſchtug -Damaſt, halb für 1I0c Troh Bar Muslins. 
chattit 69€ einige bis zu 19c werth. 





‚ Munterpuntes. aus der Großftadt. 
„Urbeitet der Tiefe.-— Aus dem QTauderdienft der 
Stadt Chicago. — Des jekigen Alderman Scully 


Grokthät, — Wie Dan Donovan dem Tode ents_ 


ann. — „Die Kriimmungen.“ 
s Unter den Gtabtrath3-Mitgliedern 
J Chicagos befindet ſich bekanntuͤch ein 
‚Herr Scully, der ſeine Erwählung 
— ——— dem Umijtande zu berban- 
ten gehabt hat, daß er dereimit in der 
Stunde der Noih mit Einfegung, feines 
Lebens eine drohende Gefahr von ber 
Stabt-abwendete. — Herr Sculy — 
jeßt ein mohlhabender Gefhäftsmann — 
mar damals Taucher von Fad. Es 
mar zur Zeit des Eisgangs, und die 
Befakung. der Saugitation gegenüber 
ben Bumpmerfen am Fuße der’, Ehicago 
Abenue hatte es nicht vermocht, die 
————— eisfrei zu halten. Dieſe 
war nahe daran, ſich zu verftopfen, und 
bamit wäre einem garößen Theile der 
Stadt Die Waflerzufuhr abgejchnitten 
geweſen. Der jetzige Alderman Scully 
übernahm damals die Aufgabe, in 
Zaucderrüfiung fich in die Tiefe zu wa= 
gen, mitten unter die mit zermalmenber 
Wucht. gegen die Grundmauern Der 
Saugftation prallenden Eisfchollen, 
und die Vorkehrungen zu treffen, melche 
erforbdetfih waren, um durch eine 
Sprengung den Einlaß von dem um— 


lagernden Eiſe zu befreien. Das Wag— 


niß war ein ebenſo großes, wie das, 
welches jener Edelknabe unternahm, 
beffen, Andenten der unflerblide Schil⸗ 
ler verherrlicht hat, nur daß es ſich hier 
um einen — Stoert | yanbelie, mwäh- 
rend 28 Dort mıtr die thörichte Laune ei- 
nea&ropen zu befriedigen galt. Auch als 
Stadißerordneter bewährt fich übrigens 
Herr Strully als ein pflichitreuer und 
gemwilfenhafter Dann. — Man muß 
aber nidjt glauben, daf er der einzige 
geweſen iſt, welcher bereit geweſen wä— 
re, ſich vor Jahren der Stadt bei jener 
gefahrvollen Arbei: zur Verfügung zu 
ttelen. : Die ausgedehnten Warier- 
bauten, über melche Chicago verfügt, 
die zahlreihden Zunnelaniagen und 
Brüden, die theild neu gebaut, theil® 
ausgebeſſert werden müſſen, bedingen 
es, daß die Stadtverwaltung andau— 
ernd eine ganze Anzahl von Taucern 


mm m m — — — — I 


an. der. Wand. bes Yunnels. eine fläh- 
lerne Leiter angebracht war, die aber 
freilich nur etwa fünfundzmanzig Fuß 
tief herabreichte. Wild begann er in 
feiner Todesanajt nach den Sproffen 
diefer Leiter zu tafıen, und fein gutes 
Slüd lieh ihn gerade noch die unterfte 
ermilchen. 
umflammerte er diejelbe, und ob ihn 
ber plößlihe ARud, mit welchem fein 
Sinten unterbrochen wurde, auch den 
Arm fait aus dem Gelenfe ri — er 
hielt feft. Uber gerettet war er noch 
nicht. ES mar noch erft der Aufitieg 
zu bewerfitelligen, der Aufftieg in der 
fürchterlich fchweren Uniform, in ber 
er das Waller höher und immer höher 
fteigen fühlte, in der ihn bie fürchter- 
lichſte Athemnoth beklemmte. Wie er's 
fertig gebracht, weiß Donovon heute 
nicht mehr, aber er kämpfte ſich nach 
oben. Er war mehr todt, als lebendig, 
als ſeine Gehilfen ihn in's Boot zogen. 
Nachdem man den Helm ſeiner Rüſtung 
zurudgefchlagen, erholie er ich taich: 
ber zerriffene Schlauch murbe durch ei= 
nen neuen erjebt, und zwei Stunden 
nochdem Er mit tnapper Ytoth dem Tode 
entronnen, befand Donovan fich wieder 
am Boden des Schachtes bei feiner 
Räumungsarkeit. 

Der Wafferdrud, unter welchem ein 
Taucher zu arbeiten hat, beiträgt — ie 
nach der Tiefe, in welcher ınan ich be> 
findet, von 35 bis 55 Pfund .auf 
den Duadratzoll der Körperfiäche. 
gehört eine eigene Körperkonftitution 
und noch mehr Uebung, bezw. Gemohn= 
beit dazu, diefen.Drud längere Zeit 
hindurch auszuhalten. — Tunnelarbeis 
ter, welche in dem pneumatifchen Drude 
arbeiten, welcher zur Sicherung der 
noch nicht außgemauerten Tunnelwände 
angewendet wırd, werden häufig von 
Ohrenſauſen, Schwindelanfällen und 
Brechreiz befallen. In Fachkreiſen faßt 
man dieſe Krankheits-Erſcheinungen 
unter dem Namen „Tunnelkrankheit“ 
zuſammen. Auch die Taucher wiſſen 
von einer Berufskrankheit zu erzählen. 
Sie nennen dieſelbe — nach ihren äuße— 
ren Anzeichen — „the Bents“ („die 
Krümmungen“). Nach dem, was die 
Taucher über die Empfindungen berich— 
ten, welche dieſe Krankheit hervorruft, 
müſſen zu den Schmerzen, welche ſie 
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Offen Abends bis 9 Uhr. 


„Tachen fich in einem Schaufaften ausbreiten läßt. 


Moderne, 


Großer Arm Schau: 
Telituhl, gemadt aus 
Eihen oder Pirfen 
Mahagoni. Hat Ve 
neer ſattelförm. Sitz. 
Der Sitz iſt hoch, und 
wir fönnen rubig be— 
haupten, daß die Ab— 
bung nur einen 
ſchwachen Begriff von 
dem Stuhle gibt. — 
Preis, während dieſer 
wode — 
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Ein Davenport, das Erzeugnik unterer eigenen Werfitätte 

eigeneit, riefigen Volſter-Etabliſſement beraeitelli, das 

rene Koliterer beichältigt. Das fchwere Geitell iit aus PBirfen Mabageni gemact, 
| alasäbnlicen Bolitur, ES 
&3 bat einen tufted 
beit, die Boliteruma u. 1. m. 


ftries. 


dieſe Woche 


jegt über 

it 5 Sub breit und gepolitert in Cordurod 

Spring Sig. Wir garantiren abiolut' die Ar- 
Preis 


| John M. 
9 Nuger jeder Art Sprech⸗ 


— das beiht, e& wird in unferem | 
zweihundert aründlich erfab- 


oder 


160 · 166 West Hadison Strasss..... bis 9 ihr. ] 
Das Davenport Bett-Sopha, 
John M. Smyth Co. iſt der größte Möbel-Laden in der 


die Nähmaſchine, der 


Luxus⸗ 


Rohr⸗Sitz Eßzzimmer⸗ 
ſtuhl, 
gemacht. 
Jne iſt 
Stüd, 

Zull did, u 
Piojten befe 
aut, 
iit 


&erni bo 
— — 
ſolides 


aus Ei 
Die 
ein 
ungefähr 
ud iſt gut 


1, 
an den 
ftigt. 
| die 


Kurz; ımd 
Korftruftion 
abfolut feit u. sicher. 
Tagen - Ladung 

lommtt 
zum Vers 


| Eine 
| diefer Stühle 
dieſe Woche 


tauf zus 





mit einer 


ſchweren Tape—⸗ 


819. 75 


und Singmaſchinen, 


Smiyth Co. haben anerkanntermaßen das größte 
die 


immer 


| grüßere Beliebtheit neiwinnen beim großen Publikum, ein 
ſcoließlich die Coſumbia Graphophones, die Ediſon Phonvo— 
graphs und die Victor und Monarch Gramophones, wel—⸗ 


I he die flachen unzerſtörbaren Records 
| Aebrauchen. 


— — 83. 00 


aufwär 





Das Publikum iſt jederzeit zum 
Seſuch eingeladen und zum Art 
hören der Hymnen, LVieder, 
Balladen und „Coon Songs“, 
der ſchönen Muſikſeucke, humo⸗ 
riſtiſchen Nesitationen und 


vrachtvollen Vortrags⸗Unterhal- 
tungen, welche dieſe Maſchi⸗ 
nen zum Triumph und dem 
iebenden Wunder der Menſch- 
heit machcu. 


in ihrem Dienſte halten muß. Der Be- 
teran unter diefen Waffermännern. ift 
ein umerfchrodener rländer ‘Namens 
Daniel Donovar. Derfelbe geht feinem 


berfchieden. Facons um davon zu wählen, zu Preifen ſo niedrig wie 
89. 75. Ein geſchloſſen in unſerer Liſte iſt die hier abgebildete Fa— 
con, die neuelte ver serlerte Drop-Dead, Lod-Stiteh Shuttte 
maſchine — ſchnell, leicht und rubig, leicht daran zu 
hübſchem Entf, tadellos in der SKonftrultion, aus dem beiten 
Material gemacht und unübertroffen in Bezug auf Stärte 
Dauerbaftigieit. Su jeder Beziehung To aut wie Naähbmafchinen, 


verurfacht, die Wehen beim entzünd- 
lichen Gelentrheumatismus fih verbal- 
ten iwie ein gelindes Zahnreißen fich zu 
diejen verhält. 


Ein runder Ehzimmer-Iifh. Die Platte it 45 bei 45 Zoll, und Mird bon 
4szölligen Beinen getragen. E& ift ohne Zweifel der größte je offerirte Bar— 
gain in diefer isacon Ylusziebtifh. Kann auf 6 Fu verlängert werden. Ges 


2 


en eine weitere Zablung von $1.75 ver 2 Ruß ilt er in 8, 


uns 
arbeiten, in 


und 


die Golumbia Graphodvones, 


feuchter Berufe nun fchon feit zwanzig 
Sahren noch und ift nicht nur Taucher, 
fondesn aud) ein wahrer Taufendtünit- 
ler von Zah. Der Manr: verfieht fich, 
wie vielleicht faum ein zweiter darauf, 
in der Finfternig und dureh das Wai- 
fer behindert die fehiwierialten Maurer- 
ırbeiten: auszuführen. 

Ein Taucher läuft zwar unter unle- 
ren Breitengraden feine Gefahr, Fiirdh> 
terlide Rämpfe mit greulichen Uuge- 
heuern beſtehen zu müſſen, die anders— 
wo in des Waſſers Tiefen ihr Weſen 
treiben, dafür ſieht er ſich aber * von 
Gefahren anderer Art bedroht, die um 
= nichts geringer find, als jene. rs es 
einſtmels galt, ein Waſſerthor am Ein— 
laß eines der Tunnels unſerer Waller: 
werlke zu ſchließen, faßte die Strömung, 
* in den Tunnel drang, den wacke— 
ren Donovan mit ſolcher Gewalt, daß 
es zwölf Männerr, die oben in einem 
Dampfer über ſeine Sicherheit wachten, 
nur mit Anordnung all' ihrer Kraft 
gelang, ihn zu bewahren vor dem grau— 
ſen Schickſal, in den Zun nel hineinge- 


er hatie:den Boden J ——— 
der Saugſtation Lake View zu ſäu— 
bern, geſchah es dem Donovan, daß 
ber Maſchiniſt an der Winde ein Sig— 
nal mißverſtand, das er demſelben gab: 
So kam es, daß der Taucher zuſam— 
men mit dem Eimer emporgewunden 
wurde, den er eben gefüllt hatte, d. h. 
der Luftſchlauch, welcher in die Tau— 
cherrüſtung mündet, hati— ſich in den 
Eimerdraht verwickelt, und ſo baumelte 
Donovan hilflos mit in die Höhe. Die 
Sberfläche des Waſſers war nahezu 
erreicht, als der Schlauch, durch den 
Sraht halb zerſchnitten, nachgab und 
xiß. Nun wiegt die Taucherrüſtung, 
hauptſächlich der Bleibeſchwerung we— 
gen, die in und an ben Stiefeln ange- 
F bracht iſt, gegen zweihundert und fünf— 
zig Pfund. Man kann ſich denken, mit 
welcher Geſchwindigkeit der arme Tau— 
cher wieder in die Tiefe ſchoß. Dabei 
rang durch den zerriſſenen Schlauch, 
etzt Waſſer in die Rüſtung ſtatt Luft, 

3— —— die Luft durch das zu dieſem 
Zwecke an dem Helm angebrachte Ven— 
Ail raſch ausſtrömte. Donovan gab ſich 
verloren, etinnerte ſich aber zu ſeinem 
Heile daran, daß ouf ber einen Seite 


Frei an 
Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn Ihr mit Rheumatismus oder 
ſeid, dann ſchickt ſofort Eu⸗ 

ren Namen ein und Xhr werdet frei ein 
adet „Gloria Tonic“, und au= 
das mit vielen — Boat. 
orgjamjt ausgeitattete Du er 
RE e —— a. Gicht gänzlich fret 
n qupelondt erhalten. In diefem Buch wer» 
P ee Alles über Euren Br finden. 
S niemals tft ein Mittel entdedt wor 
‘den, von dem jo viel Gutes gejagt twor- 
gben, als von „Gloria Tonic“ und mer 
elbe mit Beharrlichkeit gebraucht, wird 
red eines beumatiamus da= 
ledigen. Bedenkt, daß dieſes 

heilte darunter Hun⸗ 

welche an Krücken gingen und an⸗ 
welche von den beſten Aerzten als 
ba tlart worden waren. Dies iſt 
Fr ge Behauptung, fonbdern - eine 
die don ehemaligen Leidenden 

7 n Zeile u de3 Landes durch freis 
Jeugn J ärtet wird. Patien⸗ 

ie Da Iter von 80 kr 
arübe: Seel baben, hat „Gloria 
Ku Gefundheit wieder verihafft. 
pissen, 2. * lang kein 
bonnien, die gefüttert wer⸗ 

„ fönnen fich cht — hel⸗ 
a BR ipie I ihren Nubel 
n —— « Dies 


— 


brob 
LU 


‘Dal 


HTCH 
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Der porerwähnte Dauertaucher Do- 
noban, der oft at Stunden lang in 
einer Tour J dem Waſſer bleibt, 
während ſeiner zwanzigjährigen Be— 
rufsthätigkeit von den Krümmungen 
erſt ein Mal befallen worden. Es ge— 
ſchah das, während er 60 Fuß unter 
dem Bette des Fluſſes ein Leck ausbeſ— 
ſerte, das beim Fundamentbau für die 
neue Diviſionſtraßen -Brücke in das 

Dach des Tunnels geſtoßen worden 
war, welcher in jener Gegend für die 
Waſſerleitung und allerlei elektriſche 
Drähte unter dem Fluſſe angelegt wor— 
den iſt. Die Brückenbauer hatten ſich 
monatelang nicht zu erklären vermocht, 


woher das Waſſer lam, womit ſich der 


von ihnen angelegte Kofferdamm „an 
füllte. Wochenlang wurden verzweifelte 
Anſtrengungen gemacht, das Waſſer 
aus dem Kofferdamm herauszupumpen, 


bis man endlich dahinterfam, daß dieſe 


Verſuche fruchtlos bleiben mußten, da es 
vergebliche Mühe wäre, den Fluß 
trocken zu pumpen, aus dem das Waſſer 
kam. So wurde denn Donovan in die 
Tiefe geſchick. Mühſam genug bahnte 
derſelbe ſich zwiſchen den Röhren und 
Drähten in dem Tunnel hindurch den 
Weg bis zum Leck. Er unterſuchte das— 
ſelbe und meldete, es würde nur übrig 
bleiben, einen Zementverſchluß über 
demſelben anzubringen. Nachdem die 
nöthigen Vorkehrungen getroffen wa— 
ren, machte er ji an die Arbeit. Das 
Material wurde ihm durch eine Röhre 
zugeführt, die von oben her durch den 
Boden geftoßen worden war. So fein 
ausgebildet der Zafifinn feiner Hände 
auch tft, aeht aber die Maurerarbeit 
melde Donovan im Waffer verrichtet, 
doc) nur lanafam von ftatten. Zwölf 
Stunden nahm e3 in Anfprud, das 
Led zu verfitten, und als er fertig 
war, itberfamen ihn „die Kriimmun= 
gen“. Ur den Rüdmarjch, welchen er 
in diefem Zuftande aus dem Tunnel zu 
machen gehabt, mird er denfen fein 
Leben lang. 

Man fteht, die Bebürfniffe der Groß- 
ftadt ftellen in Bezug auf Arbeitälei- 
ftungen gar jeltfame Anforderungen an 
mande Mitglieder des Gemeinmwejens, 
und nur gelegentlich erfährt man bon 
Verrichtungen, zu denen- jeltener Hel- 
denmutd und aroße Gejchidlichkeit er- 
forberlich find und von deren Gelingen 
oft Vieles und Großes abhängt. Einen 
Borivurf, wie Viktor Hugo ihn fich für 
feine „Arbeiter der Tiefe“ an der Hüfte 
Spaniens geholt, fönnte ein moderner 
Dichter auch im Getriebe jeder Groß— 
tadt finden. — 38. 


— — — 


Niagaras Ende. 


Wird einſt eines der größten Wun— 
der der hehren Natur durch Menſchen— 
er vernichtet werden? Werden einft 

die Feljen, über die fich heute noch die 
mächtigen Yluthen des Niagara-Fluf: 
fe3 berabftürzen, einft troden und öde 
liegen? 

Das tft die Frage, die auch jetzt wie⸗ 
der lebhaft beſprochen wird und ‚zwar 
bon Ceiten technifher Zeitungen in ei- 
ner Weife, daß man glauben fünnie; 
die Zeit Iiege nicht mehr allzu ferne. 
Immer mehr und mehr merben die 
Wafler der Fälle abgezogen und abge⸗ 
leitet, um ihre unermeßliche Kraft in— 
duſtriellen Zwecken dienſtbar zu ma— 
chen. Die großartige Anlage auf der 
kanadiſchen Seite, wie die Elektrizi— 
tätswerke auf der amerikaniſchen Seite, 
benutzen einen Theil der Waſſer, die 
ih früher über die Yyelfen ftürzten. 
Noch freili\ vermag das Auge bes 
Laien nicht zu erkennen, daß Men: 
Thhenhände dem Naturfpiel Abbruch ge: 
than haben, und noch etjcheinen die‘ 
Falle dem Befucder in ihrer übermwälti- 


ds Ei genden Größe, fhon aber beginnen die 


ZTechniter zu rechnen und Klar zur 
* —* * neuen 1 Suftem Beat 


bon [pricht Die ng nicht, 
A erflärt fie im — der 


gewöhnlich für das Doppelte unferes 


trifchen Kraft-Uebderiragung die Fälle 


niht nur für die nächite Umgebung, 
jondern gar für die Induftrie-Städte 
Gleveiand, Detroit, Chicago, Milmwaus- 
fee, Golumbus, Ditteburg und New 
York nutbar gemacht werden fönnen. 

Eines der befannteften tehniichen 
Hacblätter diefes Larıpes, „Ihe Elec- 
trical World and Engineei“, brachte 
= fürzlich folgende Mitthei lung in 

dieſer Sache: 

„In wie weit es ſich bezahlen würde, 
eine ſo ungeheure Kraft auf ſo große 
Entfernungen zu übertragen, iſt eine 
Frage, die zur Stunde nicht ohne Wei— 
teres beantwortet werden kann; aber die 
Antwort wird wohl ſchon in einigen 
ae erfoigen, menn es nothwendig 
wird, den Verfuch zu madhen. Schon 
macht fih die Wirkung der dem Nia= 
gara entnommenem Kraft auf Buffalo 
und benachbarte Städte geltend, und 
vielleicht kann fehon in nächfler Zeit die 
ganze ungeheure Quantität der jeht er= 
zeugten Kraft 
werden, nicht dadurch, dah die Kraft 
auf weite Entfernung übertragen wird, 
fondern dadurdh, def große und aanz 
große Nnduftrie = Etabliffement3 tie 
durch eine magilche Kraft herangezogen 
merden, und im Umfrei3 der Fälle eine 
induftrielle. Metropole entjteht, wie fie 
bie Welt bi&her noch nicht gejehen hat.“ 

WS feiner Zeit die Frage der Be- 
nußung des Waflers der Falle zuerft 
auftauchte und damit auch die Frage, 
ob dem wunderbaren Naturfchaufpiel 
* a. Gründen thatſächlich 

Abbruch gethan werden ſollte, da 
natien alle techniſchen Fachzeitungen 


7 


übereinſtimmend, daß die Ableitung al | 
des Waſſers, das überhaupt zur Erzeu- 


gung von Elektrizität nöthig ſein wür— 
de, überhaupt keinen ſichtbaren Ein— 
druck auf die ungeheuren Waſſermengen 
des Niagara machen würde. Doch man 
reiche dem amerikaniſchen Techniker, 
Ingenieur und Unternehmer den klei— 
nen Finger, und er wird ſofort die gan— 
ze Hand in Anſpruch nehmen. Das 
geht auch aus dem Vergleich von dem 
hervor, was die techniſchen Fachzeitun— 
gen früher erklären, und was ſie jetzt 
ſagen. 

Sie treien jetzt ſchon klar und deut— 
lich mit dem Geſtändniß hervor, do 
ihnen an dem Naturſchauſpiel gar 
nichts liegt, und daß ihnen die Fälle in 
ihrer heutigen Geſtalt als nichis weiter 
erſcheinen, als eine einfältige und nutz— 
loſe Vergeudung von Kraft, die in tau— 
ſendfältiger Weiſe für induſtrielle und 
kommerzielle Zwecke Verwendung fin— 
den ſollte. Nach Anſicht der „Electri— 
cal World“ wäre es das einzig Rich— 
tige, die Waſſer ſo nach und nach, je 
nach Bedarf, für die wachſende Indu— 
ſtrie ganz abzuſchließen, abzuleiten und, 
um ſie zur Krafterzeugung zu benutzen, 
und ſie nur gelegentlich wieder, ſagen 
wir an einem nationalen Fefltage, in's 
alte Bett zu lenken, um dann einer 


ſtaunenden Menge das alte Naturſchau- 


ſpiel wieder vorzuführen. Nach der 
Anſicht derſelben Zeitung ſind die Na— 
turſchönheiten der Fälle überhaupt ſchon 
lange, ehe der erſte Ablenkungskanal 
gegraben wurde, durch Vandalen rui— 
nirt worden, welche in allernächſter 
Nähe elend ausfehende Fabrikgebäude, 
Buden, Hütten, Ställe und Hotels er— 
richteten, ebenſo durch ſolche, welche die 
Ufer und Umgebung zu Reklamezwecke 
ausnützten. 

Daß die Umgebung aber von all dem 


für die mit Schönheitsſinn begabten 


Naturfreunde Unangenehmen mit der 
Zeit wieder befreit werden könnte, da⸗ 


ch „Seat — den Siem e 


} 

I 

| 

| 

verbeiferte und Standard Näbmaſchinen, in über zwanzig 
Preiſes verkauft werden. 





nutzbringend verwendet 


verbietet 


; anfpruchen.“ 


BR, Staates“, 
obre 
Ans serie 


die Betingeumafne x — 


A bbi lduna, 


| und madt ihn der ganzen  —— 
zu Nußen.“ 


Nun, ed mag ja ſo lommen — oder 
auch nicht. Wir gehören vorläufig noch 


zu den Menſchen der vielleicht altmodi— 
ſchen Schule, die nur mit Gchaudern 


daran denfen fünnen, daß eines der 
wunderbarſten Naturſchauſpiele der 
großen weiten Weltdurch Menſchen- 
hand vernichtet werden ſoll, und ſei der 
Zweck der Vernichtung auch ein noch ſo 
praktiſcher. Doch wir haben die eine 
Hoffnung: Zu unſeren Lebzeiten wird 
es nicht mehr ſo weit kommen. Unſere 
Enkel mögen vielleicht anders darüber 
denken! 
—+ +9 —— 


Ein ſchwediſches Kulturbild. 


Im Fywidiſhen Morgenblatt“ 

ſtand neulich folgendes Geſchichtchen, 
das den Vorzug haben ſoll, wahr zu 
ſein: Ein Neifender fuhr mit dem 
Nahtzuge von Malmd nah Stodholm. 
Er wurde franf und benöthigte Eisum— 
Ihläge. Der Schaffner fchaffte Eis her— 
bei und half bem Kranken mit den 
Umfchlägen. Endlich hielt der Zug in 
der Haupt und Reſidenzſtadt Stock— 
holm. Der Reiſende ſtieg aus und ent— 
nahm ſeinem Taſchenbuch zehn Kronen 

und reichte ſie dem Schaffner. „Ich 
danke für Ihre Freundlichkeit,“ erwi— 
derte dieſer, „aber unſer Reglement 
uns, Trinkgelder anzuneh— 
men.“ „Aber Sie ſind doch wohl nicht 
verpflichtet, mich mit Eis zu verſehen.“ 
„Das Eis gehörte der Eiſenbahnver— 
waltung, alſo kann ich dafür nichts — 
„Es gehört aber nicht 3 
Ihren Dienſtobliegenheiten, Freu 
pfleger umfonft zu fein.“ „Das Reg: | 
lement verpflichtet ung, den Reiſenden 
in jeder Hinſicht und ſoweit wir es ver⸗ 
mögen, uns gefällig zu erweiſen.“ 

Da ſteckte der Reifende das Geld 
toieder ein. „ber mein lieber Schaf: 
ner, eine Zigarre‘ nehmen Cie doc 
wohl an? Bitte!“ und er reicht fie ihm. 
„Dante fegr, das ift eriaubt.“ „Und 
nehmen Gie, bitte,adie Zigarrentaſche 
als ein kleines Mdenken.“ „Danke, 
aber das verbiet mir das Reglement.“ 
Sie ſchieden mit einem kräftigen Hand— 
ſchlag, denn einen Händedruck durfte der 
Schaffner annehmen. Nur ein Land 
gibt e& auf der ganzen Welt, mo ein 
Joldes Handeln möglich ift und dieſes 
Hand heißt Schweden. — Wie aber 
hieß der Schaffner? Na, wohl würde 
ich jeinen Namen nennen, wenn er mit 
feinem Ihun allein da ftände, aber er 
bat jo unendlich viele feines Gleichen, 
dap bie anderen die Ausnahme bilden. 
Wenn Du alfo in Schmeben einem 
Schaffner begegneft, fo denfe: „Diefer 
Edle war e3 ficher.” 

Die feine CSchlußwendung macht 
allerdings den Eindrud, al ob e3 fich 
blema” 


bei dieſem Geſchicht chen mehr um einen 


„Typus“ als um ein Individuum“ 
und mehr um ein „Problema“, wie der 
Patriarch in Leſſings Schaufpiel „Ras 
than“ fagt, ald um ein Erlebnif han- 
delte. Wer indeß in Schweden gereift 
ift, der wird bie Mittheilung nicht für 
unglaubwürdig halten. 


Betrüblidhes Zeichen. 


Eine fortichreitende Abnahme 
Geburten in Preußen simird durch 
ein Anfangs April von der 
Medizinalabtheilung des preußiſchen 
Kultusminiſteriums veröffentlichtes ſta⸗ 
tiſliſches Werk Sanitätsweſen des 
— mer ber 

un neuer⸗ 

1867 Bis hass 1895 betrug. 


ber 


v oder 12 Yub KYängen zu baven. 
nur für diefe Wome 


| 
| 
\ 
|? 


Preis in 6 Fuß, wie die 





Ediſon Phonographs, aufwärts 





find die ficherften Deriprechungen, 
find die ficherften Sparbanfen für's 


$10.00 





se Iılere Sehens Derhcherungen = 


hohe 


im $alle des Todes des Ernährers. 


berloren bon NYeuten, Die Yogenverficherungen angehörten, 


alle Yogen 


führt, oder mit anderen Worten: 
fan auf lange 
nimmt, wie e5 ausgibt, 
fehene Sacen por, 


Tausende bon fauer verdienten T 


Schattenſeiten. 


von Anbeginn an geben den Weg, Der 
zum V —— en. 
Zeit exiſtiren, wenn es 

Denn eine? Tages 
die einen jtarten Neberfchuß 


Dollars werden jedes Nahr 


de vun 


zum Wajler 
Kein Geſchäft 
nur ſo viel Geld ein— 

kommen uworherge— 
beanſpruchen, 


und wo dieſer fehlt, iſt ein Fehlſchlag nicht abzuwenden. 125 bis 


130 Logen und Verſicherungs pereine gehen jedes Jahr in den 


Vereinigten S 


Staaten in Die | 


erwähnten Gründe. 


größten Lebensversicherungsbanf der Welt, 
bens-Berjicherungs-Gefellichaft bon New Hort“. 


Lichtſeiten. 


ſchaft, welche über Reſerven und Ueberſchüſſe 


verfügt, 
Todes 


ſofort ausbezahlt werden, auf di 


Geld leihen kann und auf welche man nah 15 oder 


fein einge zahlte: 3 Geld mit {© 


Sichatten fi 
vorgeuoms 
men, ihon 

früher anzu. 

fragen, Ber: 
fäumen fie es 
diesmal nicht 
den Goupon 
| behufg, nähe 
| rer Informas 
tion einzufen- 
den. Ae früs> 
her Sie ein- 
treten, Deito 
billiger ift die 
Berfiherung, 
u. um fo viel 
| früher befom- 
men Sie Ihr 

Geld zurüd. 


all’ 


das Geſetz, 


ſich ſelbſt 


Wenn man 8 


bens berficherungsgeld fan nicht verloren geben; 


ein Notharoſchen für die 
genommen wurde. 
nur ſolche Verſicher 


mation zuſchicken. 
kauft Euch eine 


die Meinen geſorgt, ſo lange ich lebe, 
m eine Lieben aelorgt nach meinen 
Meile, wie e3 ficherer feine aibt. Gibt 
als mit fie jelbit zufrieden zu fein? Heine Aufnahme-Gebühren, 
Ahr braucht nicht gleich zu zahlen, es toird Euch leicht gemacht. 


Shit diefen Coupon an den GeneralsAgenien 


Dividend ein oder 
ſo brau 


Zinſen 


Jahre verſie hert iſt, 


Jahren verſichert für den. vollen Betrag der VPolice. Wenn — 
ſein Geld durch Spekulation oder Unglück verliert, 


durch die Regierung geſchützt. Es 


Familie, wenn der 
Die beſten und klügſt 
rungen. 


Koupon an den Generalagenten und laßt Euch genaue 


Alter, 
ſind die ſicherſten Garantien für die Familie, 
| 


Wollt Ihr 
Verficher ungs 


envas für 
Police. 
ner Ti h ſagt 


zufrieden, wen 


ſonde 
Tode, und 


der Equitable. 
C OT U PON. 


man nach 


es iſt 
s iſt eine Altersſpar— 
kaſſe; wenn die Zeit fonunt, wenn man wicht mebr arbeiten fanın, 
Grnährer ton thr 
en Geſchäftsleute faufen 
Schickt noch heute den untenſtehend 


Eure Familie 
Ihr werdet es nicht 
bereuen haben, denn jeder Mann fann itels Darauf fein und mit 
Ich babe nicht allein fiir 
vn ich babe 
zwar 
es ein ſchöneres Gefühl, 


Bruͤche, veranlaßt durch die oben 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reichten und 
„Die Eauttable Le⸗ 
Dieſe Geſell— 


von über 330 Miſſionen Dollars 


verfauft Lebens perficherumgs — n, die im Kalle 
3 Nahren 
20 


Na 


Kabren 


zurüderbält. 
ar man nicht met: 
zu bezablen ns it troßdem noch fir eine Meihbe von 5 bis 


Heute find 
Eie no ges 
fund und 
Fönnen eine 
Beriherung 
befommen; 
nähiten Mo: 
nat iſt es viel⸗ 
leicht ſchon 
zu ſpät. Die 
Zufunft ift 
unfiher, — 
Die große 
Equitable 
Geſellſchaft 
aber ganz 


ſicher. 


das Le— 
durch 


en 
JInfor ⸗ 
ſo 
au 


thur. 


auch für 
in einer 


|MAX SCHUCHARDT, General = Agent, 


207 Chamber of Commerce Bldg. 


Bitte fhifen Sie mir genaue Informationen über eine Ver- 


fiherung in Ihrer Gefellichaft. Ich bin 


Sch 


ohne. 


.. Straße. 


Kadıre alt. 


Mein Name ift 


&s gibt viele gute Lebens: Drrficherungs Gefellihaften in der IDelt, 


aber feine Gefellihaft hat einen fo großen unvertheilten Heberfchuß, 


—ühnlich üder 70009, 000 Doſſuts ·— 


nahezu 8 Millionen oder 32,59 v. 9. 
Aber ſchon ſeit zwanzig Jahren nimmt 
die Zahl der Geburten im Berbältniß 
zur Gefammtbenölferung ftändig ab, 
ſodaß alſo die ftarfe Bevölterungazus 
nahme nicht auf eine ftetiq fteigende Zus 
nahme’ ber Geburten, jondern auf an 
dere Urſachen zurückgeführt werden 
muß, zum guten Theil wohl auf die 
Abnahme der deutſchen Auswanderung 
und anf eine erhöhte Einwanderung, 
nicht .in legter Linie auf eine Abnahme 


F age — 


Die Zabl der Eheſchließungen hat 
1895 1807 proportionell zugenommen. 
Die Abnahme der Geburten iſt vielmehr 
nach dem offiziellen Berichte in der 
Hauptſache auf eine allgemeine „Un—⸗ 
luſt an Kinderſegen“ zurückzuführen, 
die ihrerſeits wieder mit den zerſtören— 
den Wirkungen gewiſſer Krankheiten 
und des Altohols in Verbindung fteht, 
anderſeits mit dem cuch in Deuiſchland 
immer mehr ſich einbürgernden Zwei⸗ 


—— Die Sterblichkeit, welche 


EI 26,3 vom Taufend betrug, 


ſe, ſo 





war 1895 auf 21,7 und 1896 auf 20,9 
geſunken. Aber die Säuglingsſterblich— 
keit iſt 18985 bis 1897 wieder geſtiegen. 


— Zurückgegeben. Schriftſteller 
(zu einem Freund, einem Maler, der 
mit dem Kopiren eines Bildes beſchäf⸗ 
tigt ii): Daß Du fo oft fopirfi! Haft 

Du denn feing eigenen bee Ma: 
ler: Haft Du denn eigene Gebanlen? 
Du mad e8 ja ebenfo mie ich, ber Un 
terfehieb ift nur ber, da Du abs’ 
ſchreibſt, während ich abmale, 





eat. 


üüüü——— 


— 


Von Albert Weißze. 


Quabbe: 
Höchſte darüber entrüſtet. Er hat den 
Kriegsminiſter angewieſen, die ſtrengſte 
Unterſuchung einzuleiten. — 

Grieshuber: Na, der Kriegs— 
miniſter iſt denn noch viel entrüſteter 
geworben und hat den General Chaf- 
tee Sofort per Kabel erjudt, ein 
Kriegegericht einzufegen. Und das 
Kriegsgericht wird dann jpäter, wenn 
alle die Schandthaten Smiths und fei- 
ner Offiziere beiviefen find, in jeiner 
Entrüftung gar feine Grenzen mehr 
fennen und in feiner Wuth die ganze 
Geſellſchaft freiſprechen; gerade wie es 
mit Waller geſchah. 

Lehmann: Nee, nee, nid aus 
fittlicde Entrüftung und weil nod 'n 
Strid for ihm zu jut 13 ‚ jondern weil 
er klüjer war, wie 'n Deimel jeine Iroß⸗ 
mutter, und ne jute Ausrede wußte, 
hab'n ſe den Waller freijeſprochen. 

Kulicke: In meine Opinien iſt 
das reit. Der Dſcheneräl Smith hat 
ihm die Order gegeben und er hat ſie 
blos ekſekjutet. 

Lehm.: Na, janz gewiß! Ordnung 

und Jehorſam muß ſind, namentlich 
mang's Wtilitäar! Hatte zum Beiſpiel 
der Jeneral jeſagt: „Waller, Sie fün- 
nen mir den Pudel rufffteijen!“ — mit 
beede Beenre zugleich mar’ er ihn daruff 
balankziert. 
'n ©.: Zugegeben, das Kriegsgericht 
im Falle Waller hätte richtig gehandelt 
und bie Ausrede desfelben mit Recht 
gelten laffen, io müßte das Kriegs⸗ 
gericht über Smith konſequenter Weiſe 
dieſen für die Ertheilung des Befehls 
verurtheilen. 

Lehm.: J, wo werden ſe doch! Denn 
der Smith hat ja noch 'ne ville beſſere 
Ausrede. Er wird natürlich ſagen, det 
er blos 'n faulen Witz jemacht und det 
er et ja jar nich ſo vertibonus jemeint 
hat. Und der Deiwel ſoll'n beweiſen, 
det det nich'n fauler Witzis, 
’n janz oberfauler Witz is, nämlich, der 
janze jeehrte Publitum von Samar, 
wo über zehn Jahre alt is, uffzufnöp- 

en! 

; Kul.: Schur! Und den Elafjubs 
werben fe beim Kurt-Marfjchall efzepten 
und Alles for ein Miktäht diehflären! 

Zehm.: Det Eene aber fteht bomben= 
feſt: Der bibliſche „barmherzige 
Samariter“ ſollte bei Petrusſen 
um ’ne Namensänderung inntommen, 
det er jpäterhin, wenn der Smith, w’r 
alle frommen Amerikaner, in’n Himmel 
fommt, nic) mit diefen unbarm-= 
berzigen Samatriter vermwed- 
jeit wird, 

Qu.: Laſſen Sie doch Ihre frivolen 
Späße in einer ſo äußerſt traurigen 
v:tfäre bei Geite! Gie werben jeher, 
daf; von unferer Berwaltung die ein: 
schneideniten Maßreaeln getroffen mer- 
den, damit ſich ähaliche betrübende Vor— 
gange nicht wiederholen können. Das 
bedyizenralifche Volk unter dem Banner 
der Sierne und Streifen wird niemals 
zugeben, daß fich der Weyleriemus auf 
unferen Kolonien breit madıt. 

Gr.: Der Walleriemus und der 
GSmithiömuß ift aber um fein zn ei: 
fer, als der Weylerismus, und die 
Spanier hätten ihrerfeits jet das 
Ihönfte Recht, im Antereffe der Menic: 
lichkeit die Philippiner von ung, ihren 
„Befreiern“, wieder zu befreien. 

Kul.: Was ift bei reit die Miening 
bon die Mafferfugr, mo man jebt im= 
mer bon tahfen thut? 

Lehm.: m Srunde genommen i8 ei 
eejentlich bloß ’ne noch eimas mehr ver: 
mällerte Variation von der Fneipp’- 
hen Ufffaffung, det dei Mailer, wo 
nicht in’n Menfchen rinnjepumpt mir>, 
feine Zmed verfehlt hat! 

Charlie (ver Wirth): 
mal wieder ein Blödfinn. 

Lehm.: Jewiß is det 'n Blödſinun, 
weil ſe mit die Kur jleich uff's Janze 


Das 


un ul. 


Der Präfident tft auf's | 


LT — — — — — — — a a nn nn nn nn 


| 
| 
| 
| 


mir noch mitten im Sriege mit den 
Philippinen Ieden. — Ihatface da- 
gegen ift, dak auf unseren Kolonien 
bollftändiger Friede hertſcht. — Sn 
und mieder allerdings mögen ja wohl 
Heine Putiche un» Mufitände Hatt- 
— Aber in welchem Lande wäre 
das nicht der Fall? Denken Sie nur 
an die —— bei uns gelegentlich 
großer Streiks, denken Sie an die Re— 
volten in Spanien, in Belgien.. 

Gr.: Die Unruden in Belgien eben 
einer Reboluiion ———— ähnlich! 

Kul.: Der ganze Trubel fommt da 
auch wohl wicder von die Streifs ker? 

Lehm.: Nee, eijentlich nich, obſchonſt 
man jemwöhnt is, die Gtreils als bie 
Wurzel alles Revoluzzens anzufehen. 
Bei die Bälger fibt aber die Wurzel in 
'n berfiimmien Stimmtaften, und et 
ftimmt ihnen nicht, det fie nich richtig 
ftimmen fünnen. 

Kul.: Der King Leopold follte iänen 
doc; mohten Yaffen, wenn der aanze 
Trubel damit gejettelt werden kann. 

Lehm.: Leicht jefagt, for'n Sechfer 
Käfe, aber welde Nummer? — Xibt er 
fie bet Stimmredt, denn fimmen ie 
ihn mit ’ne Wuptizität bon 0,5 zum 
Lande hinaus, un jibt er ſie es nich — 
nu, denn jeht es ihn noch ſchlechter! 
Schon jetzt ziehn ſe durch die Straßen 
und brüllen: „Blut muß füůeßen. tnüup⸗ 
peldick; Vibai hoch die Republit!“ 

Qu.: Es wird überhaupt jetzt recht 
gemüthlich — — In dr eo nd 
zeitigt der Nihilismus wieder tten- 
tate; un > Belgien find in 
offener Rebellion; in Irland fann e8 
jeden Augenblid gegen England Ios- 
geben. 

Lehm.: Hörſt Du, Grieshuber? und 
dabei willſt Du, det ick Dir dieſen 
Sommer uff Deine fontinentale Reife 
bejleite. Det werd’ id mir nu aber 
nod; 'n bisfen berlegen!.... et i3 
zwar jehr anfländia, det Du mit Dein 
großes Portepee den janzen Schierich ! 
berappen millft.... aber meeßte, uff 
meine ollen Inge” mir in Repolutionen 
zu flürzen.. 

Gr.: So angftlich iſt das nicht! 
Nur Muth; die Sache wird ſchon ſchief 
gehen! 

Kul.: Ich würde auch gleichen, ſolch' 

einen Trip zu machen; ich hab' ſchon 
die Eidiä zu meiner Alten gemenſchet, 
aber was meine Siſter— in-Lah is, die 
Drug Store— Witte, die bat ihr ein— 
geblafen, ich will nad Xuh tob gehen, 
blos um ne Iichänz zu haben, das 
Geld fuhl iſch zu ſpenden. Iſchällus 
hat ſie ihr auch gemacht und geſagt, 
daß ih in Diehermanie noch ein altes 
Schmiethart habe, mo ich jebt milfite 
will. 

Lehm.: 
bier? 

Kul.: Laß mich mal figgern! Zeön 
— zwanzig — dreißig — fünfundpreis 
Big Jahr! Se fünfunddreißig Jahr! 
Sit das nicht ein NRonjens, da noch auf 
ein altes Schwiethart dſchällus zu 


q 


Mie lang bit Du eijenilich 


fein!? 


Lehm.: Olle Liebe roſiet nich, 
Uff der Reiſe Da hebt fi det 
wenn Du To oöne alle Uf fficht in der 
Weltjeſchichte rumbummelſt, Kulicke 

ick jloobe ſelbſt, Du verdonjuanirft voll 
ſtändig! 

Qu.: Für mich ſelbſt märe eine 
ſolche Reiſe äußerft intereffan® Ach 
würde von meinem erhöhten Stand— 
puntte als Amerikaner herniederſteigen 
zu den rüdflöndigen. Volle rn des Ron: 
tinents; mürde die eng! rigen Schran:- 
fen, die dort Die Vuodezfürften 
Entwickelung dem Mer: ſchens geiſte ge— 


unſeres Landes vergleichen, und 


würde erſt dann voll und ganz degrei- 
' ten, mie hoch der Amerifaner über dem | 


Unterthan der europäifchen Monarchen | > 2. WERNE EPRORE 
| eigen (einhatv Pfund) werden aut ge- 


jeben und die Patienten zur ftarie Da: | \ N Ite 
| und würde es, wenn möglich, noch mehr 


fen imnjeben. Die janze Kur toost 
überhaupt nicht?. Noch nid) eim Dr 
ziger Philippiner bat 'ne 
Dankfajung, wie det doch jo 
wurmigſte ð Bandwurmkur fojor Med: 
is, in bie Zeitung fehen laflen, det diefe 
Waffertur für ihn jut bekommen :3 
und er ſie der leidenden Menſchlichket 
empfiehlt, u. ſ. w. 
zr.: Zur Abwechslung hat der Ge— 

neral Chaffee mal wieder an 
Kriegsminiſter telegraphirt, daß der 
letzte der wilden Rebellenfübrer ſich 
ergeben hat und daß die Philippiner 
jeßt endgiltig beruhigt ſind. 

Lehm.: Na, denn hat die Waſſerkur 
und det Smi riefche Beruhigungsmitte!, 
Alens zu verunjeniren und abzumurf: 


—* doch ſchönſt jeholfen. 


würden! 
Sie denn nich? Et fehlt Sie wohl 
an det nöthige Kleinjeld? — Ein Hau-⸗ m geged 
und offerirt ein Roos der | pazr Löffel heibes Wafler d 


u n -2. are in ei 568 
mexitaniſchen Staarslotterie). badt das Garze in einem mäßig heißen 


den 


: Diefe Depefche, daß über allen | 


W' ein jetzt enditch Ruh' iſt, iſt das 
Oel, das man auf die Wogen der Ent— 
rüftung über die neuerlihen Schand- 
thaten in Samar giept. 

Lehm.: Det erinnert mir an die Ne: 
Ihichte von den Jeiſtlichen. wo die Hei- 


Her! Von einer felden Reife fehrte 


ib Stolzer auf mein Vaterland zurüd, 


lieben, al3 zupor.... 
Lehm.: 


— — 
—— en .— Sde 


— würd 


Warum 


ooch 
ooch 


ſirer tritt ein 
— Leh⸗ 
mann (chreit): Charlie, ſemeiß "den 
Kerl raus! Det is 

ſchwindler! 

Charlie (der Wirth): Der Mann iſt 
kein Schwmdier. Ich 24 für jede 
Ziehung ein Loos von ihm. 

Qu.: Ein ganzes Loos iſt mir zu 
viel... . ein Biertei .. . 

Kul.: Ein QDuarter-Roe? nehme ich! 

Er.: Xch nehme auch ein Vieriel, 

Lehm.: 
kommſt's druff an! 

Alſo abgemacht. Herr Gries— 


huber, Sie legen wohl den Betrag für 


nen Mädchen in'n Konfirmanden-Un—⸗ 
terricht die Leiden des Apoſtel Paulus 


und Petrus ſchilderte. Als die janze 
Klaſſe bei die Erzählung zu heulen an- 
fing und bet Jejammer jein jutes Der 
weh that, fagte er: „Za, ja, Finder, 85 | 
Tchreibt die Zejebe — aber Yott meis, | 
06’8 wahr i8%” / 
‚Qu: Wenn man Ihnen zuhört 
meine Herren, * man meinen ba 
l 


mid aus? 
&r.: Gemif, gevik; und für Dich, 
Lehmann, und Di, Kulide, jelbiiver- 


ſtändlich auch. So, hier iſt das Gelb, 


Wann iſt die Ziehung? 

Hauſirer: Schon am nächſten 
Donnerſtag. Trifft ein großer Gewinn 
auf Ihre Nummer, ſo erhalten Sie die 
Nachticht per Depeſche. — Ich bringe 
ſie ſelbſt her. 

Charlie (der Wirth): Hoffentlich wird 
Euch der liebe Herrgott dobor bewahren. 
Wenn ober, dann müßt Ahr mir bag 
— für ein ganzes Jahr jahlen.. 


Und id den Reit. — Wat 


| 


| ftete 


un | 
was Deine Schwägerin is, hat Net, 
jetz, vn 


ſchnittchen kann 
Lorbeerkartoffeln“ 


| Stüde —— gewaſchen, 


Der ; 
| her ’ 
zogen, mit den-Freiheitlichen Anftitutros |  .’ 
ı nen 


beinohe verdampft 
Rhabarber wird in kleine Stücke 


werden: 


&r.: Immer denft ber —8 an 
das Gas! Ja, ja, se * Donner⸗ 
metter, ja! — zus ber bring’ ung, 
hurry up, bie Karten! 

Zür die Rüde. 

PBaprita-Rofibraten Man 
nimmt ein quieg, faftige Stüd „Roaft- 
beef“, fchneidet in milltürlicher Größe 
Roftbraten (große Roteletten) davon ab 
und taucht fie, nachdem man fie tüchtig 
geflopft und gefalzen hat, in Mehl, 
morauf fie auf fcharfem Feuer fchnell 
auf beiden. Geiten gebraten werben, 
aber nur fo, daß fie eine jchöne braune 
Tarbe erhalten. ndeilen röflet man 
in einer Kaflerolle in feingehadtem 
Sped mwürfelig gefchnittene Zwiebeln, 
aibt, wenn biefer Sped goldbraun ift, 
Paprifa darauf und furze Zeit dancd 
etwas: Effig, thut fonenn den oben er- 


mähnien Roftbraten hinein, gießt faure | 


Sahne und gute Fleifhhrühe daran 


und läßt das Ganze eine halbe Stunde | 


fang dünften, um es fodann auf er- 
wärmter Schüffel mit Weis, Nudeln, 
verfchiebenen Klöben oder dergleichen 
zu jerviren. 
VBorzüglideHammelfoie- 
letien. 
zugefchnitten, alles yette entfernt, jehr 
gut geflopft, in zerlafiene Butter (nicht 


Diejelben werben gehörig 


in Ei) getaucht und mit geriebenem ! 


3mwiebad, borher aber mit etmo2 
und Bieffer, beitreut. 


Sal; | 
Dann merden | 


fie 8 Minuten gebraten, 4 Minuten auf | 
jeder Seite, und auf erwärmter Shül= | 
jel jo rafch ala möglich zur Iafe: ges | 


bracht. 
„Soteiette a laPßoriugus 
aile,. Diejes Rezept ift zur Verwen- 


rei: Schwanen- 
Daunen: Kiffen. 


Edtes Danuen-Sofakif- 
fen. 24 Zoll im Bun- 
drat. Fancy Entwurf 
Bezüge, Idiwere Heide 
und Franfen Quaflen 
Eden, einfahe Mül- 
feite — frei mit jedem 
Einkauf im Betrage 
von $15 oder mehr, 


| 1801-1911 State Str. 


Eolid Cat Morris Etuhbl — 
ker mejjiver Stuhl, 
lie Beariemlichfeit bietet 
ſtiſches Kiſſen, umwendbar — 
Morris 


dieſen Preis — 


dung von übrig gebliebenen Rindfleifch | N 


fehr zu empfehlen. 
Pfund Rinderfett und etwas gefochten 


1 Plund Fleiich, 3 | 


Schinfen, 1 Shaloti, 4 gewäflerte An | 


chovies, Alles jehr fein baden, dann 


nebft etwas Braterfauce und dem Saft | 


einer Zitrone gut durcheinander men- 
gen. Dazu gib einen Eleinen Iheeiöfiel 


voll fein gehadter Peierfilie, 14 Unzen | 


frifche Brobfrumen und 3 Eigelb. In 
Heine flache Kotelettes oder Frikatel— 
len geformt, die in Eigelb und Strader- 
mebl umgetehrt, jchön braun zu braten 
find, aibt das eine fehr jhmadhafte 
Mittagfpeife. 

Salzburger Noderl. 
eigroßes Stüd Butter wird mit zwei 
Eßlöffel voll Zucker ſehr ſchaumig ge— 
rührt, dann kommen nach und nach vier 
Eidotter dazu, die mit einemKaffeelöf— 
fel voll Mehl leicht verrührt werden; 
bon den vier Eiwreiß ſchlägt man ſehr 
ſteifen Schnee und mengt ihn leicht un— 
ter die Maſſe. Hierauf gibt man in ei— 
nen niederen Tiegel drei Eßlöffel voll 
Milch, ein halbnußgroßes Stück But— 
ter und einen halben Kaffeelöffel voll 
Zucker, läßt dieſes nicht ganz ſiedend 
heiß werden und füllt den Teig hinein. 
Man deckt den Tiegel feſt zu und läßt 
ihn ſo lange auf der nicht zu heißen 
Herdplatte ſtehen, bis der Teig am Bo— 
den Farbe hat, dann kehrt man ihn in 
Stücken um, deckt ihn wieder zu, und 
wenn guch die andere Seite Farbe ge— 
wonnen, gibt man die Nockerl gezuckert 
als gute Nachſpeiſe zu Tiſch. 

Ruſſiſche Kartoffelpa— 
Ganz vorzüglich iſt eine, erſt 
neuerdings bekannt gewordene „Ruſ— 
ſiſche Kartoffelpaſtete“. Dazu ſchneidet 
man z bis 1Pfund rohen Schinken 
und 3 Pfund fetten Sped in feine 
Würfel, vermifcht dies mit 3 Qucrt 
fetter fjaurer Sahne, einigen feingebad- 
ten Smwiebeln und weißem, gefioßenen 
Pfeffer. Indeflen hat man genügend 
Kartoffeln in der Schale gekocht, die 
man möglichft warm abzieht, in Schei- 
ben Ichneidet und mit der Schinfen- 
maſſe fehichtweife in cine mit Butter 
beitrichene Dadform legt. Die unterfie 
Schicht müſſen Kartoffelſcheiben, die 
oberſte die Fleiſchmiſchung bilden. Dies 
Gericht wird eine Stunde im Ofen ge 
backen und ſofort zu Tiſch gegeben. 

Als Beilage zu Bouletten, Brot— 
wurſt, gebratener Leber oder Nieren— 
mean durchgeſchlagene 
geben, die auch 
noch nicht — bekannt ſind. Die 

Kartofſe werden roh geſchält, t, in 
mit t nicht 
Waſſer anfaefeht, Dazu 
Butter oder Bratinfet!, 
Zwiebel n. Pfeffer 

läßt ſie ko— 
bie fie "auseinander Faller, ajbt 


zu reichlich 
fügt mon Salz, 
einige zerſchnittene 


no ch Geſch mad einen 7 ge an iten Efſig 


ozu und rührt fie durch ein Sieb. 
le chene Feigen a Rha— 
barber. Eine genügende Dyanti tat 


waichen, mit fodendem Waller bevedt 
md to lanae gefocht, dis das Waſſer 
it. Ein’ Pfund 
ae⸗ 
Ichnitten und nebit den Feigen und et- 


ı was Zuder jehichtenmeife in eine Auf- 
I 


'n Rotterieloo?= ! 


laufform gegeben: Dann —* man ein 


arüber und 


Ofen, bis der Rhabarber weich iſt, je— 
doch darf er nicht zerkochen. Anſtati 


Feigen lann man auch Datteln oder 


Roſinen verwenden. 


— — 


Heilt ſchwache Männer frei. 


|, Bringt Liebeumnd eingtädlic:s Heim für Ude. 


n4 


Wie viele Männer können fich fehneli jeldit beilen 
nad jahrelanger geihlehtiiher Schwädh:, pirlorener 
Krajt, nächtlichen Berluften, Paricscele u. j. w. un® 
eine Schwade Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Kraft wiederberiiellen. Schidt einjoh Guren Namen 
umd WUdreffe an Dr. Knapp Medical Co, DR Hull 
Zlpdg., Detroit, Mi, und fie werden Gud gerne 
das Rezipt frei zufchiden mit voller Gebrauchs-An⸗ 
weriung, jo dab fi jeder «Nann leicht jeibft im 
Hause beiten fanıı. Dies ift jidherlih eine groß 
mütbige Ofierte, und der folgende Auszufkaus ber 
Dei Mail zeigt, was Männer über die Großmuth 
rien: 

Wertbe Herren! — Gnehmigen Sie meinen ber: 
lihften Dant für br Hirzlies Schreiven. Ih babe 
Ihre Bebandiung einer prundliden Vrobe — 
fen und der Nusen war auberordentlih. Sie ba 
mid bolikändig aufgerichtet. Ih bin ebenjo Kate 
al? in meinen Ana enjabren,“ und Eie fönnen ji 
nicht. vorkellen, wie glüflih ih bin.“ 

ertbe Derren! — re Met de wirlte wunder⸗ 
Bar. Das Reiultat war, mas i& juchte, Krcit und 
Stärte find vollitändig mirdergefehrt und die Wers, 
er erung ift durchaus zufriedeniteßend.“ 

tbe Herren! br Shreiden erbalten>und e8- 

„ei feine Müpe, da? KRezept der —— — 

* u rn und 4 tarın ehrlich jagen, Du 
änner if. 54* 
— en in Gröhe, Mraft um tärte.* 
«ide Briefe durdaus vertsantic, perjandt im ein» 
em — Rev frei 
* 


* baben 


Ein 


Herthölzernes Sideboard — 
einer von unſeren ſich 
Freunde machenden Wer— 
then, großer hühſcher Ent— 
wuri, polixter Finiſh in 
Oolden Sat, fancv artorım: 
ter anzöſiſch geſchliffer 

Spiegel, größe Shubloden 
und Linen Cloſet Maum 
Patent-Rollen ein Dauer: 
bafter ımn aut gemacter 
Artikel ein zufriedenſtel— 


er Pargain 8 new 
ae 2 


gel 


1901-1911 State Str., 


nahe 20. Str. 


3011-3019 State Str., 


nahe 30. Str. 


Römiſcher PBuddina. Eine 
mit Butter ausgeftrichene Form wird 
mit gefochtemn Maccaroni belegt. 3 
Iaffe Brotfrumen, 34 Taſſe Milch, 3 
Eslöffel Butter, 1 Taffe feingehadtes 
faltes Huhn, 2 Eplöffel aehadter 
Scrinfer, 1 Iheelöffel feingehadter 
grüner Pfeffer, Salz, Vfeifer, Zmie- 
belfoft nah Gefhmad, 2 Eier, ver 
mitcht in die Form gefüllt, wird fo 
lange gefocht, bi3 der Pudding fieif 
it. Wird mit Tomaten-Sauce ferpirt. 

„RouffelineBudding“ 2 
Unzen frifche Butter, aogeriebene Scha- 
le von 2 Zitronen, 2 Unzen Suder aut 
miteinonder vermengen, dann nach und 
nad 2 Unzen geſiebtes Mehl. 5 Eigelb, 
der Saft einer Zitrone, 35 Theelöffel 
Vanjlle-Extrakt zufügen, ungefähr 10 
Minuten tüchtig rühren, dann das zu 
Schaum geſchlagene Weiße der 5 Eier 
hineingeben. In einer Form ungefähr 
anderthalb Stunden ** Sauce: 6 
Unzen Zucker, K Taſſe Waſſer, 1 Thee— 
löfſel Vanille-Extrakt werden zuſam— 
men gekocht, dann vom Feuer genom— 
men, 6 Eigelb hinzu, gefügt, das Ganze 
ine eine Schüſſ el mit Eis geſtellt und ſo 
lange geſchlagen, bis es dicklich wird. 
Schließlich kommt noch eine halbeTaſſe 
geſchagene Sahne, 2 zu Schaum ge⸗ 
ſchlagene Eiweiß und wenn gewünſcht 2 
Eßlöfſel Maraſchino hinzu. 


„Die Wacht am Rhein“ in Paris. 

Wie der „Matin“ berichtet, wurde 
vor Kurzem in einer Sitzung des Pa— 
riſer Gemeinderathes darüber verhan— 
delt, daß ein Gemeindeſchullehrer des 
19. Stadtbezirks ſeine Zöglinge die 
„Wacht am Rhein“, und noch dazu in 
deutſcher Sprache hatte ſingen laſſen. 
Der Nationaliſt Galli richtete darob 
heftige Angriffe gegen den Direktor 
des ſtädtiſchen Unterrichtsweſens. Die— 
ſer entgegnete, es liege lediglich ein 
Verſehen eines Lehrers vor, welcher ſei— 
nen Zöglingen als Aufſatzthema einen 
Vergleich aufgegeben hatte zwiſchen der 
„Waht am Rhein“ “und Alfred de 
Mujfet? bekannte Antwort: “Nous 
lavons eu votre Rhin allemand.” 
Nebenbei bemerkt, hat da der Lehrer ei- 
nen Iiterarhiftorifchen Schniker began- 
gen,den auchderDireltor undderStadt- 
rath nicht gemerft haben, da das Trub- 
lied Mufjes nicht die Antwort it auf 
die „Wacht am Rhein,“ jondern auf 


Bedkerd: „Sie follen ibn nicht haben, 


ben freien deutfchen Rhein,“ 
famimenbange mit ver: Sculaniaik 


—2 
ter Art 


Gin gro: 
der dem beim Wirk: 
— weichs, ela⸗ 
Geſtell 
nett geihrigt und fein polirt — beiter 
Stuhl Wertb in Chicago für 


Harthölzernes 
Golden Tat Finish, 
hübſchem franzöfiihen 
geſchnitzte 
Summe — 
untere Sch 


Srifie, 


1,Waht cm Rhein“ 


| 
| 


Benz Rollen 
ae und nur gemad 
ifel und ei 
großer Werth 30... 


ö— — — — — ——— —— —— — — — 
? u 5 CE — — — — ee. — 
« 


Steiat von der Car au Zwanzigfter Straße. 


Künſtleriſche 5-Stück Parlor Suits —nett ge 
Ueberzüge, in neuen 
benägeit außdauert — es 


daran, euigenommen der Preis, 


Schattirungen und Muſtern. 
iſt groß und maſſiv, und ſieht ſehr fein aus 
AR N RE 


'higt und gut finiihed, Mahagoni Geftelle, feine Velour 


da3 eine Yes 


13.85 


En Hark und reel gemachtes — 
— nichts Billige 


Carpets und Rugs. | 


In 
Örößtes 


größerer Auswahl als 
Yager biejiger Ruas in Chicago. 
| 
| Sinyrna 
Art Rugs, 0 be 
Bruffeeli NRugs, Sn: nergröße 
Wilton Ruas, 9 pei 12 
2 nt machen alle 


Muatratken. Su. 
Daunenmatr age, 
5.85 


Nuas 


Unfere neue 
volle cu Bn., 


wie Sei 


Gröhe 


ie. Eine fhöne Austellung von neuen 
| Meil wir für 4 
faufen al& die meiiten Gejchäfte, und wir verlaufen eebenjo. Vergleicht BO Rreiie, überzeugt Euch. 
5 > yub J 7Sc 
N a A ee area 5.9 


35.00 
in unjerer eigenen fyabrif—nur ‚Un ton: 
regulären WWholefalepreiien — zum 


Reine mweike Erceljior 2a 
trage, jede 


Fuhboden:Pedediingen. | 


tönnen ivir billiger | 


oriental. 
grotze Läden faufen, 


Guter Ingrain Ga 
Dauerafte Lruſſel⸗ a Bere 390 | 
eine 

Gutes Matting 


Pelibiel: 


3Pfd. Fer zerliſſen zu reguläre n 
„utejale 
Rreiien 





Diefe Waaren zum VBerfanf in allen 
dier großen Läden. 





Dreiiing Cafe 


r 

Spie⸗ 

ſer hübſche Parlor-Tiſch in 
niſh oder Golden 


20 Ouadra 


Rahme 
geformte 
‚ Mejiing- 


Die 
bogeny 9: 
Tiichplatte 
ftarfe Meine, 
bem Ehelf unten, Tiiche 
anziehend wie hübſch ſind 
ſpezieller Verlaufs-Pre 


ublader 
ein certre 


4.80 


Sol.de eihen: rımde N 
Tiihe aus. feinen 

auf's befte for fanı auf 6 Fuß ver: 
laängert erde, gut gearbeitet, mit aroßen 
handgedrebfelten Weinen, machen einen 
maſſiven Effekt, ein dauerhafter und aut 
gearbeiteter Tiſch, und zwar einer 4 
4.95 


Material, 


ftruirt, 


ſehr 


verſtürkt mit gare— 


Maifive: Chiffo 


Gol 


eichenes 
nier, fein finiſhed 
den, hübſch 
und ſhared 


Eßzimmer 
guter Rohr 
hobe geichnitzte 
Lehne, volirter Fin 
h Goiden Sat 
itarf geftükt und ein 
fehr guter Yar- op 


tarfer 


tuhl Top 


mn 9 


2 


ertra Nelverstlebersug, Full Scr 
aut befeitigt 
ein ehrlich gemachter 


großer 


tete Spring® 
tiefes Tufting 
Couch — ein 
Bargain 


Ciſerne Betten die billigſten 
zuverläſſigen Betten in Chieaggo. 
Suübſtantiell und qut gemacht 

ſerne Setten, vernletete Enden groß 
ſten, doppelt überzogen mit dem beiten 
liſchen Fnamel. Dieſer, Werth 1 48 
Werth wird Euch befriedigen. . . . ... 


eng⸗ 


AUnſer neues offenes RKonlo-Syſtem 


bietet mehr den Käufer begünſtigende Bortheile als alſe die alt 


modiſchen Kreditpläne zuſammen. 


Keine Sicherheit, keine 


Zinſen, keine Kollettoren, keine Mortgage, die ſäſtige 
Gänge zum Friedensrichter nothwendig macht. Nur ein einſaches 
altmodiſches Auſchreibe Konto und immer die beſten Werthe. 


WIR (wer 
y 


Kopiſchmerzen, Schmerzen in 
kugeln, Schwi inbel u. * w. 


Augenfch.erss verichiedener 


vet rvöſi 
Art, 
ſeitigt werden. 
genau engemeljen werden. 


J— 


nen angemeliene. 


— fo Hlärte der Direktor den Gemein: | 
deratä ferner auf — habe der Lehrer, 


Ian beflen patriotifcher Gefinnung man | 
die | 
fingen iaflen; es | 


Iinicht zmeifeln dürfe, die Kinver 


merbe gewiß nicht mieber borfommen. 


Hierauf ergriff der Sozialift Lands ı 


rin dad Wort zu der Erklärung, er 
halte das Lied Mufieis für ein wildes 
und barbarifcheg Gereimfel, da e3 in 
lächerlicher Ueberhebung an die na— 
poleoniſche Schlächterei und ungerechte 
Bedrückung anderer Völker erinnere, 
während die „Wacht am Rhein“ nur 
die Vertheidigung des eigenen Landes 
feiere. Die Nationaliſten lärmten wie 
die Verrückten, die Sozialiſten hielten 
ihnen aber Stand und ziſchten ihre 
Tiraden nieder. — Ob übrigens die 
Schulaufgabe als ſolche richtig gewählt 
war, haben die franzöſiſchen Volks— 
bildner untereinander abzumachen. 


Keine Hoffnung mehr. 


Wie viele Menſchen gibt es, welche immer klagen. 
ohne auch nur im Entfernteſten zu ahnen, was ihnen 


eigentlich febhlt. Reun aus zehn Verſonen fterben eis | 


mes langiamen Todes cn Pag Sery Nervens 
erihöpfung und milien eß gar n 
Seryflopten und Stihe in der 


IR, fondern jchreibe gleich, men du dies Tieft, 
"und ich werbe bir ein Buch jenden, das Dir wichtige 
Au tung und jolhe Rathichläge ertbeiit, bei_beren 

zigung die. Farbe auf den 
a und Froblinn, fhnell zurüdfchren werden. 


anfßererdentlih imtereiiante umb Tehrreide | 
Frau, on | 


Bud, das von J und Alt, Mann oder 

en werden en (le iM zu beziehen. für 25 Gents 
n. ‚Man avrefiire: 

181 6. Uv:., Rew Dort, NR. 9. 


denjecan 


Fe RI] 


TOR CHICAGO: AVE“ 
eg se er 


-Kopfs chmerzen. 


HENRY SOHROFDER, 


465--467 MILWAUKE=c AVENUE 


THE HAYES DENTAL ASS’, 


| M > betrachten e8 ald eine 
— ſo 


*. ete nicht, biß ; 
ut fih eingeftelt | 
n, bi8 du did matt, frank -und arbeitäunfäbig ! 


Wangen, volle Ge: | 


we 


geſchnitzter 


. 


Diele Leute kaufen 
nicht gern auf Kredit 
wegen der Anzeige 
an den er 
Wagen, 

Soldjen him wir 
auf Perlangen die 
Sachen anf ncwöhn- 
fihe Wegen. ‚Keine 
Extra- Köflen. 


Apartment Grök: r 
ans bochfeinem Material 


* 


it "6 iverem Zin 


garantirt zufriedenſtellend eder das 


Geld zurück 248 
SU Ai ee 3.95 


501-5056 Lincoln Av. 


unhe Wrightivond. 


219-221 North Av., 


öoſtrich von Halted Er. 


TITSE SER 


TÜTE 


den Augen: 
td die Folgen don 
die 
neitten nalen durch peiiende Augengläter jotort be- 
Schroeder's Angengläſer 
helien, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


in den 


Die Unterſuqung koſtet nichts! — —— 

Genau angemetiene Gläier find "ZA FIRE RU 

rn ebenio billig wie werthlofs fer: —æ 

ki) tiae Brillen oder non | 
u e | 
i 
I 
i 


rfahre: 


| 


' Berleihen 


t 
} 
| 
I 
I 


Früher 10 Jahre in 
Siernl Cooper & Co. 
verlegt nach 


209 Slate Sir. | 
Ede Adams Str. | 
Unjer ipezielles $8.00- * 
dieje Woche 85. 90 | 
Gin gutes Gebik f 4. 
Zähne : 8 90 
Die Hayes ne de3 u ift abs 
folnt ſchmerzlos. 
Keine Berechnung für Sieben, wenn Zähne beftelit 
werden. — Grfahrene Spezialiften in jedem Zweig 


der Bahnarzueitunde.. — Alle Arbeit garantirt. 
Unterjuhung frei. 


E. P. HAYES,D.D.S. 


ap6,didofon, Im Zel. Sarr. 4093. 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


| 


;@4 ADAMSSTR.. Zissmer 60 | 


2 der Jair. Dexrter Bulldiug. 
erzte biefer Anftalt find erfahrene dentiche Spe- 4 
ze, ihre leidenbem 
0 fnell als möglich don ihren 
ie beilen gründlig unter Garantie, | 
ne © *. —— uen⸗ 
— asia — ne | 
— — von t 20. Doew | 
vn Bis uren. nn ee > ann | 


= —F S—— —— da 
Be a vlayizen en ee 
ae) Bebamdett. Bebauung. ink. — Fmuenunp | ui | See 


sur Drei Dollars . 


su berlen. 


| Bankers, 


— 
— oder nad 


Baar: — — 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sudoſt· Ecte Va Salle und Madiſon Str. 


Kapiin! 5500,000 
Ueberſchuße 5590,000 


EDWIN Q. FORENAN, Trüfldent 
OSCAR GO. FOREMAN. Dia Trätieme 
GEORGE N. NEISE, Rafficen 


Algemeiurs Bant : Beihäft, 


Routo ınit Yirmen usb Privase 
verſonen erwänfät. 


— 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


' Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearboarn tr. 
Tel. Lentral 552. 


j euf Chicageer Grunds 
eigenthum zu Den nie⸗ 

| drigit gangbaren gin« 
i fen. Sag, Bidojon® 
EI Dedielund renlässkete auf &uroda. 


H.Llaussenus &L0. 


n * 8 rc 
Gegründet 1364 dur 


KONSUL H. CLAUSSEA1IUS, 
Erhſchaften, oſſmachlen, 


Militär: und VBenfionsjaden, Mor 
tariatss und Rechtsbureau. 
CERICAGO, ILMMNOIS. 


90 und 92 Dearborn Strasse, 
Offen bis 6 Uhr Abends. b3 PP Lhr. 
am», miigie® 


—— 


(Held 
zu 


Sonntag: 


STOVE POLISH 


Die Befte der Felt — rein, * 
2*4 und Srikiant . - » 


'Aylins Bros, 
Chicago und wa 


‚Seil Euch fell ® 


Be —S — 5 


2 a en 





— 


Drovinz RBrandenburg . 
Berlin. 
zath Dr. Siegmund, einer. ber belieb- 
teften Uerzte Berlins, ift im 82. Le= 
benzjahre geftorben. —* Schugmann 
Rudolf Mitoleit, 35 


Geheimer Sanitätd- | 


| 
| 
| 


Frau. Pop 


p,.bie auch bie Kriege 1866 ! 
folde. mitgemacht | Wagen und rollte hinab. 


und 1870—71' als 


bat, ift hier im Alter von 83. Jahren 


geitoben. 

Stargard. WS Branbftifter 
bes im Maah’fchen Haufe außgebroche- 
nen Feuers wurde der Zimmermann 
Maak jelber verhaftet. Er mill aus 


Im Heizraum des Berliner Theaters | den fein. 


erſchoſſen. — Prokuriſt Otto Feſchke 
von hier, 45 Jahre alt, iſt in Warne— 
münde ertrunten. — Droſchkenkutſcher 
‚Emil Zehde ftürzte auf. dem Grund» 
ftüd Bergftr. 67 bon ber nad 

Futterboden führenden Zreppe um 
ftarb an den erhaltenen Verlegungen. 
Sm Haufe Invalidenſtraße 14 hat der 
vierjaͤhrige Sohn des Omnibuskut⸗ 
fchers Spindler in Abweſenheit der 


Mefferftiche derart verlegt, daß das 
* — iſt. — Beim Ausäſten 
bon Bäumer im Garten des Jnvali- 
denhaufes ftürzte der Dachdedermeifter 
Eduard Baudah, Chaufleeitt. 95, ab 
und erlag den erlittenen Verlegungen. 
— &n der Gartenftraße murbe ber Ar: 
beiter Szing bon ber Straßenbahn 
überfahren und jchmer verlegt. — 
Mit dem Leben gebüßt hat der Arbeis 
ter Hermann Schulz Die Unfitte, fi) 
gegenfeitig im Scherze zu hänfeln und 
zu ftoßen. Schulz war, in ber Färbe⸗ 
rei von Haacke, Mühlenſtraße 69, be⸗ 
ſchäftigt. Als er ſich in der angedeu⸗ 
teten Weiſe mit Arbeitsgefährten wäh⸗ 
rend der Frühſtückspauſe die Zeit ver⸗ 
trieb, fiel er nieder und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Er hatte innere Ver⸗ 
letzungen davongetragen, denen et erlag. 

Fagel. Als muthmaßlicher 
Moͤrder der Wirthin Jaap hierſelbſt iſt 
der Knecht Franz Krämer aus Dt. 
Krone, welcher ſich an einem Diebſtahl 
in Schmalenbeck betheiligt hatte, feſt— 
genommen worden. * 

Potsdam. Im der Nähe der 
faiferlichen Matrojenftation brachen 
drei Schlittihuhläufer auf dem Eife 
der Havel ein. Zwei fonnten gerettet 
merber, während der Bäderlehrling 
Wittſtock ertrank. 

Steglitz. Kaufmann Franz 
Börjch von hier verfuchte, fich im Ring- 
bahnzuge zu erhängen, murbe äber 
noch rechtzeitig abgejchnitten und in’s 
Leben zurüctberufen. 

Belten. Töpfermeifter Schläffe 
wurde unter dem Verdachte, feit Jahr 
und Tag Einbruchsdiedftähle begangen 
zu haben, verhaftet. 

Fropinz Oftpreußen. 

Gudnif. Der erit jeit furzer 
Zeit bei der Kreis - Chaufjeevermwal- 
tuna angeftellte Arbeiter Kieper jtürzte 
infolge eines Fehltritt3 von der etwa 
8 Meter hohen Böjhung jo unglüdlich 
herunter, daß er jtarb. 

Drengfurt. Die fünfjährige 
Tochter des Arbeiters Schmidtke in 
Sriedensthal war mit ihren jüngeren 
Geichmiitern unbeauffichtigt allein zu 
Haufe. Das Kind.wärmte fi an dem 
eifernen Dfen Kaffee,‘ mobei ihr 
Kleidehen Feuer fing. --An den erhal- 
Ienen Brandiwunden ftarb die Kleine. 

Eydtfuhnen. Xn Wiltaniiche 
ten ftarb Frau Rahel Samberg im Ho- 
ben Alter von 114 Jahren. 

Gerdauen. Gutöporarbeiter 
Skähr in Heiligenftein erhielt das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

Inſterburg. Kellner Fritz 
Pichler, 18 Jahre alt, hat ſich erſchoſ⸗ 
e 


n. 

Karkeln. Kartoffelhändler 
Zimmel wurde beim Beſichtigen eines 
Pferdes von dieſem dermaßen geſchla— 
gen, daR ihm die Nafe bis an die Wur- 
zel abgeriffen wurde. 

Provinz Weltpreiißert. 

Danzig. Nach) längerem Krane 
fenlager jtarb der in meiten Kreifen 
al3 Schulmann befannte Rektor Zürn. 

Baumgarth, Kreis Stuhm. 
Wegen Mißhandlung des Knechtes 
Franz Mull, die deſſen Tod zur Folge 
hatte, verurtheilte das Schwurgericht 
den Arbeiter Wilhelm Krebs zu 3 
Jahren Gefängniß. Der mitangeklagte 
Arbeiter Karl Gätzen erhielt 3 Monate 
Gefängniß. 

Czersk. Das Ehepaar Fry— 
mark feierte die goldene Hochzeit. 

Dt.-Eyhylau. Arbeiter obs 
aus Kl. Steinersdorf wurde im Walde 
erſtarrt aufgefunden; er ſtarb kurz 
darauf. 

Dt.- Krone. Das Bjähriae 
Zöchterchen des Förſters Heidrich in 
Wolfsgarten erlitt beim Spielen mit 
Streichhölzern ſo erhebliche Brand—⸗ 
wunden, daß es verſchied. 

Neuteichdorf. Rentier Re— 
gier iſt an einer Gräte, die ihm in die 
Luftröhre erathen war, erſtickt. 

Neuſtadt. Das Haus des Bau— 
unternehmers Sader wurde ein Raub 
der Flammen. 


Arovinz FTommern. 


Stettin. Kaufmann Albert 
Stenzel, Mitinhaber der Rhederei— 
Firma Albert Stenzel & Nolte hier, 
iſt plötzlich geſtorben. — Der 56jährige 
arbeitsloſe Arbeiter Hermann Metz, 
Zabelsdorferſtraße 14, hat ſich erſchoſ⸗ 
ſen. 

Güitz hko w. Maurerpolier Dau 
und Frau feierten die goldene Hoch⸗ 
zeit. 

Klein-Reetz. Als der auf 
dem hieſigen Gut bedienſtete Knecht 
Hahn die Drehſcheibe in Gang ſetzte, 
ſprangen plötzlich aus den Rädern des 
Göpelwerkes Eiſentheile, die dem Hahn 
den Schädel zerſchmetterten. Der Ver— 
ur: gab bald darauf feinen Geift 
au 


Klükomw Maurer Winter 
flürzte vom Baugerüft der Zuder- 
fabrit und verlegte ſich ſchwer. 

Köslin. Die Straffammer ver- 
urtbeilte die Knechte Franz Lernfe und 
MWibelm Vonhoff aus Belgrad wegen 
KRörperverlegung zu 1 bezw. 14 ‘ah 
zen, den Zimmergefellen Dito Wally 
aus Kolberg, der einen Gegner lebens» 

gefährlich durch zahlreiche Mefjerftiche 
verlegte, zu zwei Jahren Gefängnip. 

Kolberg. Eine jehr befannte 

tjönlichkeit, die ehemalige Marteten- 

n im Regiment bon der Golk, 


“ 
ge 34 > 


Yrovinz Schleswig: Solftein. 

Altona. Der im bhiefigen Wa- 
terloo = Heim mohnende Zimmermann 
Niegert, der auf einem Neubau am AI. 


p | Schäferfamp thätig war, ftürzte bort 


bom Gerüft und erlitt fehmere Berle- 
Bungen. 

Yugquftenburg. Bei ber bier 
abgehaltenen Predigerwahl wurde Pa- 


tor Adj. Müller - Ultebüll gewählt. 
Eltern fein kleines Schweſterchen durch ſ I gewäh 


Barmſtedt. Am Hauſe 


Schuhmachermeiſters Ahrens richtete 


1 


| 


| 


| 
| 


ein Brand großen Schaden an. 

Burg. Das ganze Anmefen des 
Bäders Reinholdt ift eingeäjchert mor= 
den 


Kiel. Das Geſchwaderkriegsge— 
richt verurtheilte wegen wiederholten 
Diebſtahls von Kriegsſchiffsſchrauben 
auf der Kaiſerwerft unter Mitführung 
von Waffen den Obermaat Balkowski 
des Linienſchiffs „Kaiſer Barbaroſſa“ 
zu 24 Jahren Gefängniß, den Ober— 
maat Ihlow zu 13 Monaten Gefäng— 
niß und den Heizer Ruſt zu neunmo— 
natiger Gefängnißſtrafe. — Amtsge— 
richtsrath Goldbeck -Löwe feierte ſein 
50jähriges Amtsjubiläum. 

Meldorf. Briefträger a. D. 
Vogt beging die goldene Hochzeit. 

Ottenſen. Der 14jährige, in 
der Eulenftraße mohnende Knabe Rei: 
mer3 hat fi aus Werger darüber, daß 
er in der Schule mit feinen Mitfchü- 
lern nicht mitfommen fonnte, erhängt. 


Provinz Hchlefien. 


Breslau. Der Leiter der He- 
bräifchen - Unterrichtsanftalt Dr. PB. 


| de 
Sabre alt, Hat fih | Noth zu demBVerbrechen.getrieben wor= | durch ein fhnell um fich 'greifendes 


! 
| 


2 


Ochſenius 
b. Der Berg⸗ 
mann Hermann Bahr wurde von dem 
Wagen zu Boden geſchleudert, wobei 
er ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß 
er ſtarb. 

Großwolde. 
s Zimmermanns 


Das Anweſen 
Korporaal wurde 


Feuer eingeäſchert. Mit Ausnahme 
einer geretteten Kuh iſt alles lebende 
und todte Inventar verbrannt. 

Harburg. Ein 20jähriges 
ſchwachſinniges Mädchen, Namens 


Cottini, zündete, als es ſich kurze Zeit 
ohne Aufſicht befand, eine vor feinem 


| 
l 


| 


| gen. 


des | Brandiwunden, daß fie turze Zeit nad 


ı 


f 
1 


| 
! 
| 


Bette ftehende Lampe in jo ungefchid- 


| ter MWeife an, daß die Haare des Mäd- 


chen, welches im Bette lag, feuer fin- 
Die Mermite erlitt jo jchmere 
ihrer Einlieferung in das Kranken— 
haus verfchieb. ! 
Walsrode Der Vorfteher 
Riſchmann aus Meftenborf fiel auf 
dem Glatteife bei dem Gotz'ſchen 
Gafthaufe in Dorfmarf fo unglüdlich 
zur Erbe, daß er eine Gehirnerfchüt- 


| terung erlitt, an der er auf der Stelle 
| peritarb. 


Neuftadt, welcher kürzlich fein 6Ojähri- | 


ges Dienftjubiläum feierte, ijt geſtor— 
ben. 

Görlit. Der Senior der jchle- 
fiihen Lehrerfchaft, Kantor emer. 
Sentich hierfelbft, früher in Martliffa 
thätig, pollendete,jein 95. Jahr in gei= 
ftiger Frifche. Der alte Herr ift feit 
Jahren erblindet. 

Goldberg. Dienſtknecht Gu— 
ſtav Wilhelm Zobel, welcher bei dem 
Vorwerksbeſitzer Helmrich in Dienſten 
ſtand, war am Schanzenberge mit Auf— 
laden von Holz beſchäftigt. Im Be— 
griff, auf das Fuhrwerk zu ſteigen, 
glitt er aus und ſtürzte rücklings von 
dem Wagen herab, ſo daß er todt lie— 
gen blieb. 

Hirſchberg. Vor 50 Jahren 
kaufte der Geheime Oberhofbuchdru— 
cker Rudolph von Decker in Berlin die 
Eichberger Papierfabrik hierſelbſt von 
den Vorſitzern Kießling und Bock. Zur 
berger Papierfabrik eine Bronze-Me— 
das Bildniß van Rudolph Ludwig von 
Decker zeigt. 

Schweidnitz. Techniker Loth, 
welcher überführt wurde, junge Mäd— 
chen beläſtigt und geſtochen zu haben, 
erhielt dieſerhalb 1 Jahr Gefängniß. 
Ur'ſchka u. Das Wohnhaus des 


Maurers Elsner iſt völlig niederge— 
brannt. 


RYrovingz Roſen. 
Argenau. Der hiefigen Hebam— 
me Frau Welke, welche ihr 25jähriges 
Jubiläum als Hebamme beging, iſt 
von der Kaiſerin eine goldene Broſche 
mit dem Bildniß der Kaiſerin verliehen 
worden. Frau Welke hat während ihrer 
Thätigkeit bei mehr als 3000 Entbin— 
dungen gewirkt. 
Neu-Jelitow. Die I7jäh— 
rige Tochter des Anſiedlers Schneider 
fiel von einem Wagen, und dieſer ging 


daille prägen laſſen, deren Vorderſeite 
Kruͤpp in Eſſen hat das an der ſchön⸗ 


Erinnerung an dieſen Tag hat die Eich-⸗ 


Erovinz Weſtfalen. 

Münſter. Das hieſige biſchöf— 
liche Convikt wurde wegen einer unter 
den Zöglingen ausgebrochenen Schar— 
lach -⸗Epidemie geſchloſſen; ein To— 
desfall iſt bereits vorgekommen. 

Bruchhauſen. Nach AMAjähriger 
Dienſtzeit wird der Lehrer Pieper in 
den Ruheſtand treten. 

Dortmund. Ueber das Ver— 
mögen des Lederhändlers Geotg Mock, 
Ludwigſtraße 13, und des Kauf— 
manns Arthur Philipp, Weiherſtraße 
1, wurde der Concurs eröffnet. 

Hagen. Der Ingenieur und Leh— 
rer an der höherenMaſchinenbauſchule 
Emil Hellmann iſt zum Oberlehrer er⸗ 
nannt worden. 

Lengerich. Zimmermeiſter Wel— 
lemeyer, ein Kriegsveteran, vollendete 
das 100. Lebensjahr. 

Lichtenau. Zum ſtellvertreten— 
den Amtsanwalk hierſelbſt wurde 
Stadtvorſteher Franz Böhmer er— 
nannt. . 

VBaderborn Büchſenmacher 
Schäfer vom 8. Yufarenregiment fei- 
erte fein 2öjähriges Dienftjubiläum. 

Salztotten. - Bürgermeifter 
Tilly wurde auf’mweitere 12 Jahre ein- 
ftimmig wiedergewählt. 

Rheinproving. 

Düſſeldorf. Der Director 
der Rheinifehen Propincial = Feuer: 
Societät, Geh. Regierungsrath Seul, 
ift geftorben. — Der Genremaler 
Herm. Plathner, einer der letten noch 
übrig gebliebenen Vertreter der Düf- 
jelborfer Genremalerei der fechziger 
und fiebziger Jahre des vorigen Jahr: 
hundert3 aus der Schule Adolf Tiede- 
mann’3 und Rudolf Xordan’s, ift im 


| Alter von 71 Jahren gejtorben. 


| Feuerfchlößchen angefa 


| 
| 


| biläum als Landrath des 


Honnef. 


Geh. Commerzienrath 


ten Stelle Honnef gelegene « Gut 
un, um es zu 
einem Erholungaheim für feine Ar— 
beiter zu verwenden. 

Kreuznad. Das Mjährige Ju— 


Kreifes 


| Kreugnah feierte Geh. Regierungd- 
| rath Dito Agricola; die Stadt Kreuz 


nad ernannte den Jubilar zum Eh— 
renbürger. 

Neviges. Erſchlagen worden iſt 
hier der Bauernknecht Baumeiſter. 
Man fand die Leiche in der Nähe einer 
abgelegenen Villa. Die Mörder ſind 
unbekannt. 

Trier. Nach dreitägigen Ver— 
handlungen endete der Giftmordpro— 
ceß Lachmuth damit, daß die Mörde— 
rin, die 17jährige Ehefrau,' zu 15 
Jahren Gefängniß, dem höchſten 
Strafmaß, ihr Geliebter, der Lehrer 


fo unglücklich über ihren Kopf hinweg, Piorehzky wegen Beihilfe zum Morde 


daß ſie den dabei erlittenen Verletzun- zu 15 


gen erlag. 


Raſchkow. Beim Ausbeſſern 


ſeines Brunnens ſtürzte der Anſiedler 


ı Beren Betrag unterfchlagen 


| 
| 
| 


1 


Emwald in die Tiefe und Brad) das 

Kreuz. 
Ramitid. 

und Kaffirer der Kranfen- und Gter- 


| 
| 


Jahren Zuchthaus verurtheilt 


| wurde. 


HYrovinz Heffen:Naffau. 
Dberaula. Bürgermeifter Retts 


| her feierte fein 25jähriges Dienftjubi- 


| 


Der Tiſchlergeſelle läum. 


Rhina. Das Wohnhaus des Be— 


bekaſſe Karl Woidt, welcher einen grö— ſitzers König brannte vollſtändig nie— 


hatte, 
wurde zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Wierzchucin. Durch Feuer 
wurde das Wohnhaus des Beſitzers 
Teßmer zerſtört. 


Hroviınz Sachlen. 
Magdeburg. Firma Voltitebt 
& Krüger meldete Concur3 an. — 
Das Landgericht verurtheilte den Ar: 
beiter Dtto Thiele wegen Körpervers 
legung zu 4 Monaten, den Wrbeiter 


| 


der. 

Rinteln. Nach längerem Leiden 
ftarb Landichaftsratd Hilmar Frei: 
herr von Mündhhaufen. Der Heimge- 
gangene jtammte aus Hannover, don 
mo er nach Berfauf feines’ Gutes Bo- 
jterhol; Mitte der achtziger Jahre nad 
hier überfiebdelte. 

Rothenditmold. An derdro- 


| guenhandlung von Brandes erplodirte 


' 


ein Ballon mit Benzin. Die Regale 
im Laden ftürzten zujammen, viele 
Hundert Flafchen und Porcellanbehäl- 


Adolph Richter wegen Diebjtahls zu | ter wurden demolirt und Alles fofort 


8 Monaten und den Kellner Erich 
MWite wegen Diebitahls zu 9 Monaten 
Gefängniß. — Hinter den Zimmer: 
manır Gujtand Stoed ift wegen Dieb- 
ftahls ein GStedbrief erlaffen worden. 

Alten. In der Defjauerftraße wur: 
de das Ajährige Söhnen des Mehl- 
händlersFranz Küjter überfahren und 
ſchwer verletzt. 


vom Feuer ergriffen. Ein im Ge— 
ſchäfte Angeſtellter, Namens Waitz— 
mann, erlag den erlittenen Verletzun— 
gen. 

Kaſſel. Der Gutsbeſitzer Mo— 
ritz Gruhl aus Lauterberg am Harz, 
früher in Grebendorf, der wegenGift— 
mordverſuchs vor dem hieſigen 
Schwurgericht ſtand, wurde von dieſer 


Althaldensleben. Unter dem Anklage freigeſprochen —Das Kriegs— 
Verdachte, Unterſchlagungen in Höhe gericht verurtheilte den Unterofficier 


von 75,000 Mark begangen zu haben, 
wurde der Leiter der Schulze'ſchen 
Fabrik, Guſtav Baer, verhaftet. 


| 


Krafft der 2. Compagnie des 88. Re- 
giments wegen Mikhandlung von Re- 
fruten im Dienst in 103 Fällen und 


Aſchersleben. Pol - Afiftent Mibraud der Dienftgewalt zu einem 
Kühne ift wegen Unterfhlagung in , Jahr Gefängnif und Dedradation. 


Haft genommen worden. 
Staßfurt. Bergmann Buch von 
bier wurde in der WarmsdorferGuts- 
forft beim Wildern vom Jäger Schön 
fuß angefchoffen und fchwer verlegt. 


Provinz Sannover. 


| Zufas Mebger, 


Mitteldeutfche Staaten. 
Altenburg SKaufmann Dscar 
Handſchuhfabrikant 


Albert Otto Vogel und Borſtenhänd⸗ 


ler Karl Gentſch meldeten Concurs an. 
Apolda. Ueber das Vermögen 


Hannover. In körperlicher und der Firma Paul Noack wurde der Con— 


geiſtiger Friſche feierte das Ehepaar 
Heinrich Hollmann und Frau, Ferdi— 


| cur 


8 eröffnet. i 
Braunfhmeig. Gelegenheits- 


nandina, geb. Wittemberg, im Kreife | arbeiter Friedrich Schmidt, Nideln- 


ihrer Familie das jeltene jFeit der gol- 
nen Hochzeit. — Major Heino v.Heim- 
burg vom Corpäbefleidungsamte wur 
de bei einem Spaziergang bon einem 
Schlaganfall: betroffen, der feinenZod 
berbeiführte. 
Mallersleben. Ym Kaliberg- 
wert Einigfeit > löfte fih im Schadt 


rn ey 
a % 


tult 17, der das ftäbtifche Kranten- 
haus aufjuchen wollte, ftürzte auf der 
Cellerftraße ohnmädtig nieder und 
ftarb ‚bald darauf. — Das Zjährige 
Töchterchen Hedwig des Lagerverwal⸗ 
ters Eckmann wurde auf der Ferdi⸗ 
nandbrücke von einemLaſtwagen über⸗ 
fahren. Das Kind erlag den Bet⸗ 
ER ; BE Re ee / 


ein mit Rali_belabener | Ieunge 


gungen. — Haudbiener Karl Boden- 
burg, ‘ber i 
nad einen größeren Poſten Waaren 
entwendete, wurde verhaftet. 

Deffau Der Fabrikwächter 
Rauhhut von der Roßlauer Fabrik 
wurde ermordet und beraubt aufge— 
funden. Der muthmaßliche Raub— 
mörder, ein Mitarbeiter Namens 
Hüttenrauch, iſt flüchtig. 

Dobbel.n Der bier jeit 13 
Jahren wirkende Lehrer Aug. Meyer 
wird die erfte Vehrerjtelle in Broiftebt 
übernehmen. 

Genz. Die Eheleute Hopp feier- 
ten die goldene Hochzeit. 

Sadlen. 

Dresden Oberbüchſenmacher 
a. D. Mödel, welder nah 5Ojähriger 
Dienftzeit 1892 in den Ruheftand ge= 
treten war, ijt im Alter von 84 Jah 
ren geitorben. — Privatmann Chris 
ftian Georg Löfchle hier, Neuegaffe 
50, beging jein 5Ojähriges Bürgerju- 
biläum. 

Annaberg. Pojamentier Wei: 
gert feierte die goldene Hochzeit. 

AUltenhbain Wohnhaus und 
Scheune des Wirthichaftsbeiiters Aus 
quft Filcher find niedergebrannt. . 

Auerbad. Dur einen Spreng: 
Ihuß wurde dem Steinbruchsarbeiter 
Klot die rechte Hand meggeriifen. Der 
Arm mußte amputirt werden. 

Chemnitz. Ihr 5Ojähriges Bür— 
gerjubiläum beging Frau Emma 
Clara Becher, Wittme des Dr. med. 
Becher, früheren Dberarztes am 
Stadtfrantenhaufe. 

Grün. Die - Mauersberger’iche 
Papierfabrif ift völlig niedergebrannt. 

Köniaabrüd. Unfer früherer 
Stabtfämmerer Ulbricht wurde wegen 
Unterfchlagung zu 54 Jahren Zucht: 
haus verurtbeilt. 

Köblid. Hausbefiker Gubich fei- 
erte die goldene Hochzeit. 

Leipzra. Das Landgericht ver- 
urtheilte die vierzehnjährige Emma 
da Schoffe aus Nelihüg megen 
berfuchten Todtichlags und Giftmord- 
perfuchg an ihrer Dienftherrin zu ei- 
nem Jahr jeh3 Monaten Gefänaniß. 

Delanit. Beim Spielen mit 
einem geladenen Telhin drang der 
14jährigen Tochter des Laternenmwär= 
ter3 Gropp eine Kugel in das rechte 
Auge und zerftörte die Sehfraft völlig. 

Nadebeul. Der 74jähr. taub- 
ftumme Bildhauer Richard Burkhardt, 
Gellertitr. 6 wohnhaft und bei Fehr 
mann in Stellung feterte fein 50jah- 
riges Künftlerjubiläum. 


Seffen:Darmftadt. 


Darmftadt. Hier murden wegen 
Zweikampfs der Student Haufland 
aus Berlin zu drei Monaten und der 
Student Victor Scholz; aus. Waldau 
zu drei Monaten drei Wochen Feitung 
verurtheilt. Gegen den Beliter der 
Wirthfchaft, in welcher der Zmeifampf 
ftattfand, murbe auf einen Tag Ye: 
tung erfannt. 

Mainz. Der Kaufmann Martin 
Ganz von bier ftürzte fich von der Ei- 
fenbahnbrüde in den Rhein und er- 
tranf. 

Dber:-Moffau. Im Alter von 
76 Yahren ftarb unfer Bürgermeifter 
Adam MWeyraud). 

Dffendbad. Durch Feuer wurs 
den im Garderobengefchäft von Brühl 
u. Co. in der Frankfurter Straße die 
MWaarenvorräthe zerftört. Auch im 
Lagerraum der Lederfabrit Mayer u. 
Sohn richtete ein Brand großen Scha- 
den’an. 

Richen. Hier wurde ber fehiwerfte 
Mann der ganzen Umgegend, Küfer- 
meifter Saal, zu Grabe getragen. Der 
Verjtorbene erreichte beinahe Das Ge- 
wicht des fchmwerjten Mannes in Heffen, 
des befannten „diden Schorfchel" zu 
Fränkiſch-Gumbach. Saal wog ca. 
drei Centner und konnte ſeit Jahren 
ſeinen Berufsarbeiten nicht mehr ob— 
liegen. 

Seligenſtadt. Zwei Tagçe vor 
ſeinem 80. Geburtstage verſtarb hier 
der bekannte Kirchenmaler Heinrich 
Retinger. Drei Stunden nach ſeinem 
Hinſcheiden ſtarb auch ſein Schwieger— 
ſohn, der 43jährige Bäcker und Gaſt— 
wirth Schopp zu Bad Orb. 


Bayern. 


München. Rentier Ludwig Hau— 
ber, früher Ingenieur, Erfinder des in 
zahlreichen öffentlichen Anſtalten ein— 
gerichteten Hauber'ſchen Centralhei— 
zungsſyſtems, iſt im 75. Lebensjahre 
geſtorben. — Die Eltern der drei Te— 
noriſten und Operettenſänger Brakl 
feierten ihr 50jähriges Ehejubiläum. 
— Der Poſtaſpirant Engelbert Berch— 
told, zur Zeit in der 4. Kompagnie bes 
2. Infanterie = Regiments als Soldat 
dienend, tit fahnenflüchtig geworden. 
— in einem biefigen Hotel verübten 
zmei bejtrafte Verbrecher, Anton Har- 
tenjtein und Franz -Knauer, Selbit- 
mord. . 
Ansbad. Der kal. Gendarmerie- 
hauptmann Herr Marimilian Stein- 
er ift nad fchwerem Leiden geitor- 

en. 

Augsburg. Rangirgehilfe Titus 
Hartmann aus Bobingen wurde vom 
Schtmwurgericht wegen Diebftahls zu 7 
Sahren Zuchthaus verurtheilt. — Ge: 
gen den Bürgermeijtersfohn Georg 
Bader aus Mohrenhaufen, welcher jei- 
nen Vater ermordet und, um die Spu= 
ren jeiner That zu verwifchen, beifen 
Gut angezündet hatte, wurde auf To— 
desitrafe erfannt. 

Bamberg. n Ermershaufen 
berftarb nach langem fehmerem Leiden 
im Alter von 63 Kahren der p. Ober: 
leutnant Adolf Frhr. v. Filchern. 

Berchtesgaden. Der 63jähri- 
ge Hartmannbauer Martin Schwaiger 
in Biſchofswieſen gerieth, als er bei 
Sturmwind vom Wirthshaus heim- 
ging, in die Ache und ertranf. 

Yreifing. Bei Einfahrt eines 
Perfonenzuges in die -HaltefteleCching 
fiel der Schaffner — —— von Hof 
vom Trittbrett des Packwagens herab 
und zog ſich ſchwere Verleßungen zu. 
— Der k. Oberſtabsarzt J. Klaſſe z. 
D. Dr. Emil Schieſtl, welcher die 
Feldzüge 1866 und 1870—71 mik- 
machte, ift geftorben. 

Straubing. Kath. Schmid, 
Gütleräfrtau von Gmain, de Morb- 


verfuces angeflagt, wurbe wegen Ver⸗ 


“ 
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$ —— 


ſeinem — nach und 


Aprul 1902. 
uchs der Körperverlehung zur Zucht⸗ 
— bon drei Jahren ſechs Mo⸗ 
naten verurtheilt. Sie hatte verſucht, 
ihren Mann durch Gift und andere 
Mittel aus dem Weg zu ſchaffen. 

Würzburg. 
verurtheilte 


eanſtalt erhängte ſich der 75jährige ! befannte mit zivei gleichafterigen Bur- 


flegling Jacob Singerling von | fchen erfchien. Er zog eine Schußmwaffe 


Brombach, welcher in die Irrenklinik 
in Freiburg überführt werden ſollte. 
Wilferdingen. Der acht 


ein ſchwer beladenes 


aus der Tafche und fandte dem Finde 
eine Kugel in da3 Unterfreuz. Dann 


Sabh- | entflohen die Burfchen über das Hei- 
Das Landgericht | re alt: Knabe des Landmwirths David * 
den Dr. Theodor Eiſen- Schmid, der 


ligengeiſtfeld. 


Bremen. Das hieſige Schwur— 


bach aus Ulm wegen Diebſtahls zu 1 Fuhrwerk ſeines Vaters führte, kam gericht verurtheilte den Maler Grimm 


Jahre, den Eiſenbahnexpeditor Bühler unter die Räder, 
megen Unterfchlägung zu 134 Jahren Bruſt gingen. 
Gefängnif, den Kaufmann Eduard | lebensgefährlich. 


Sauer aus Gerlahshaufen wegen Be- 
trugs zu. 1 Jahr und die Tagelöhner3- 
mwittwe Chr. Reppert aus Mainberns> 
beim wegen Kindestöbtung zu 3 Jah: 
ren Zuchthaus. . 

Würtfemberg. 


Stuttgart. Xn der Ealver- 
ftraße wurde ein 4 Jahre altes Töch- 
terhen des Mebgermeijterd Ober— 
fampf von einem Straßenbahnmwagen 
überfahren und fo jehwer verlegt, daß 
e3 bald darauf ftarb. 

Alttrautbhberm. 
Schneider trat auf feinen Antrag in 
den Ruheitand. 

Berg. Die Mafchinen- und Kef- 
felfabrit ©. Kuhn beging ihr 50jähri— 
ges Yubilaum. 

Badnang. Schneidermeifter F. 
Boß meldete Eoncur3 an. 


| 


| 


| 


Pfarrer Fr. | br 


| 


MBeinpfalz. 

Speier. Xn der Eifengießerei 
Schöneberger in der Filchergafje brach 
treuer aus, welches erheblichen Schaden 
anrichtete. — Aus der Pfalz werden 
jtebrieflich verfolgt: Kellnerin Ber: 
tha Reinheimer aus Carlsberg, Maus 
rer Philipp Ruppredt aus Weijen- 
heim, Iagner Johannes Bechtel aus 
Hertlingshaufen, Dienjtmädcdhen Mag: 
dalena Maltog aus Hettenleidelheim 
und Buchdruder Braumer aus Zei: 
üden. 

Alftermeiler. Wittme EvaWil— 
beim, geb. Müller, hat fich erhänat. 

Bobenheim. Ackersfrau Koch 
und ihr ſechsjähriges Kind wurden in 
einer Kiesgrube durch abrutſchende 
Erdmaſſen verſchüttet. Die Frau 
konnte gerettet werden, während das 


Böblingen. Das Amtsgericht | Kind tobt blieb. 


fordert den Zagelöhner Gottlob Rud- |; 
aberle, geb. 1. Auguft 1848 in Brei- | Tuhr einen Magen voll Waare hierher 


tenftein, und die Chriftiane Wilhelmi- 
ne Rudaberle, geb. dafelbit am 2.Sep- 
tember 1853, melche 1870 nad) Ames 


| 
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Edentoben. Herr Ph. Bachmann 


und fam mit einer ſchweren Kopfwun— 
de hier an. Ueber die.Art und Weiſe 
wie er fich folche zugezogen, ließ er fh 


rifa gereift find, öffentlich auf, fich bis | nicht aus, und e3 tft nur anzunehmen, 


zum 19. September d. Is. zur Ver— 
meidung ihrer Todeserflärung zu mel= 
ben. 

Beimerftetten. Pfarrer Wis 
chele beging das Jubiläum jeiner 25 
jährigen „Ihätigfeit in unjerer Ge: 
meinde. 

Befigheim. Die Wahl des Ge- 
meindepfleger3 und Gemeinderaths ©. 
Vogel in Schozgah zum Ortsvorſteher 
der Gemeinde Schozach wurde beitä- 
tigt. 

Biberad. Der geiftesfrante 
Verbrecher Michael Bardua von Heis 
delberg, der nach Verübung eines 
Raubanfalls au$ der rrenzelle des 
hiefigen Spital3 ausgebrochen ift und 
hernach eine Reihe Einbruchsdiebſtähle 
befonder® im Oberamt Ravensburg 
begangen hat, ift in Nürnberg aufge- 
griffen worden und mird imieder hier= 
ber geliefert. 

Demfangen. Durch Feuer wur: 
de das große Defonomie = Anmelen 
bon Anton Bolfinger vollftändig zer: 
ſtört. 

Dietenheim. Der Oberförſter 
Zimmer ift von der Straffammerlilm 
wegen Unterſchlagung, falſcher Beur— 
kundung u. a. zu drei Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden. 

Eßlingen. Unſer Gewerbever— 
ein beging das Jubiläͤum ſeines 60— 
jährigen Beſtehens. — Cigarrenhänd— 
ler Georg Chriſtoph Ohr gerieth in 
Concurs. 

Friedrichshafen. Ein aus 
Stuttgart hierher gereiſter 20jähriger 
Kaufmann, Namens Schäfer, ſprang 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der 
Nähe der ſtädtiſchen Anlagen beim 
Kaiſerdenkmal in den See; der niedere 
Waſſerſtand aber veranlaßte ihn, wie— 
der umzukehren, hierauf brachte er ſich 
mit einem Cirkel einen lebensgefährli— 
chen Stich in die Lunge bei. Er wur— 
de vom Meßner Haller noch lebend ins 
Krankenhaus gebracht. 

Untereiſesheim. Durch 
Feuer wurden die gefüllteScheune von 
S. Böhringer und das Wohnhaus von 
W. Kirchner vollſtändig eingeäſchert. 

Weſthauſen. Die 16iährige 
Tochter des Wirths Schmid von Alt— 
mannsroth, die in der Faulenmühle 
bedienſtet war, gerieth in die Trans— 
miſſion der Futterſchneidemaſchine 
und wurde getödtet. 

Zell. Der Metzgermeiſter Kropp 
iſt unter Zurücklaſſung von Schulden 
verſchwunden. 


Baden. 


Karlsruhe. Hier wurde der ehe— 
malige Fremdenlegionär und Dienſt— 
knecht Karl Herberger aus Rheins— 
heim, der wegen zweier Morde zum 
Iode verurtheilt'mar, hingerichtet. Die 
Hinrichtung, die etwa 4 Minuten in 
Anfpruh nahm, vollaog Scharfrichter 
Müller au Ladenburg. 

Altenheim. Hier wurden dem 
Straßenmeifter Moff, mohnhaft in 
Dffenburg, beide Füße abgefahren. Er 
wurde fofort nach Offenburg gebradt, 
mo.er furz darauf Itarb. 

Hreiburg. Für die Erwerbung 
de3 vorderen Schloßberges hat bie 
Stadt Freiburg fhon große Opfer ge- 
bracht. Neuerdings fchläat der Stabt- 
rath dem Bürgerausihuß die Ermwer- 
bung des Rammel’fschen Anmelens um 
30,000 Mark und des Flürheim’fchen 
Gutes auf dem Schloßberg um 64,- 
000 Marf vor. 

Gottmadingen. Nachts 
brannten das Haus de3 Wagners €. 
Müller und der Wittmwe Grüninger 
und die dazu gehörigen beiden Scheu= 
nen total ab. 

Heiligenfreu;3- Steinad. 
Hier wurde der Rathsfchreiber Beden- 
bah nad einem MWirthshausftreit auf 
dem Heimmege erfchlagen. Die Leiche 
wurde in einen Garten geworfen und 
zwei Tage nad der That aufgefunden. 

Mannheim. Zum Vorftand des 
hieftgen ſtädtiſchen Hochbauamts wur— 
de der Stadtbauinſpektor RichardPor— 
rey aus Vreslau gewählt. —Der Vor— 
ſitzende der Handwerkskammer, Satt- 
lermeiſter A. Aulbach, iſt im Alter von 
66 Jahren geſtorben. — Im Alter von 
80 Jahren ſtarb Kommerzienrath 
Friedrich Engelhorn, eine der bekann— 
teſten Perſönlichkeiten der Mannhei— 
mer Finanzwelt. 

Tauberbiſchoffsheim. — 
Wegen Beleidigung des Hauptlehrers 
Brum hierſelbſt wurden die beiden 
Bürgermeiſter Rodemer in Buch a. 
Ahorn und Moſer in Schwarzenbrunn 
zu 40 und 30 Mark Geldſtrafe verur—⸗ 
theilt. 

Wellendingen. Säger Blat— 
tert wurde beim Holzabladen von' ei⸗ 
nem Baumſtamm getroffen und ge— 
tödtet. . 

Wie cs. in der hiefigen Kreispfle- 


A 


= 
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daß er unterwegs vom Wagen gefallen 
ift oder daß er einen Schlag erhalten 
hat. Nachdem er fih zu Bett begeben, 
trat Bemwußtlofigfeit ein, Die bis zu 
feinem Tode anbielt. 
Elfaß:LotBringen. 


Sinttingen Der Kaufmann 
Bloch wurde wegen Falfcheid zu fechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt und 
dann gegen hohe Kaution auf freien 
Fuß geiegt. Später jollte au der 
Schwager des Bloch, der Viehhändler 
Müller von hier, in Haft genommen 
werden, diefer aber verbuftete nach der 
Schweiz. 

Fayingen. Aus einer Hochzeits— 
geſellſchaft wurde der Zahntechniker 
Zepf im Frack in's Gefängniß abge— 
führt; der Mann iſt des Betruges an— 
geklagt. 

Klein-Moyeuvre. Der pen— 
ſionirte Gemeindeförſter Schmauch 
wurde Nachts von einem Schlaganfall 
betroffen, deſſen Folgen er erlag. 

Walſcheid. Der Forſthilfsauf— 
ſeher Böſe, der an der Kirmes zu 
Haarberg in Streit gerieth und dabei 
einen Burſchen von Haarberg durch 
einen Revolverſchuß getödtet und ei— 
nen Burſchen von hier zum Krüppel 
geſchoſſen hat, wird ſich vor dem 
Schwurgericht zu Straßburg zu ver— 
antworten haben. 

Mecklenburg. 

Güftrom Das Schmurgeridt 
perurtheilte den Arbeiter Ruhge aus 
Niederzahden und den Gärtner Idzek 
aus ulm, die im November 1901 
einen Büdner im Dorf Hagenoverheide 
ermordet und beraubt hatten, zum 
Tode. 

gLudmwigzsluft. Kaufmann Ge: 


.org Erull meldete Concur3 an. 


Roftod. Die goldene Hochzeit 
feiertenLehrer a. D. Schnell und Frau, 
fewie 3. %. Jürß und Frau. — Für 
den PBaftor Schaumfell wurde zum 
Lehrer an der biefigen NRealfchule 
Eonrektor Wolff zu Doberan gewählt. 

Stargard. Im 93. Lebensjahre 
verfchied der Mufikdirector und Lehrer 
Fr. Bland. Er gehörte mit zu den 
Eriten, die auf Anregung des Groß: 
berzogd Georg Mitte der dreißiger 
Stahre den Seidenbau in unfererStabt 
einführten. Er war der Mitbegründer 
des Bandalia Sängerbundes und des 
biefigen Gejangvereind „Concordia“, 
den er 40 Jahre hindurch mit voller 
Hingabe leitete. 

Strelit. Wohnhaus und Stall 
des Ligarrenmaders Suhr brannten 
nieder. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Eiſenbahn-Pack— 
meiſter Poſtel, ein Freund des bekann— 
ten Hochſtaplers und Ausbrechers 
Kleinhchſe, wurde wegen Begünſtigung 
der Strafthaten des Letzteren zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Badbergen.,. Die 52jährige 
Ehefrau des Befiter3 VBahltamp ftürz- 
ti infolge geiftiger Umnadtung in eis 
nen beim Haufe befindlichen gefüllten 
Brunnen und fand ihren Tod. 

Dinktlage. In der hiefigen Ya- 
brik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
des Herrn Holthaus brach in einer der 
letzten Nächte Feuer aus und iſt die 
umfangreiche Tiſchlerwerkſtätte ganz 
ausgebrannt. 

Malente. Lehrerin Fräulein 
Ruhſert, Tochter des emeritirten Leh— 
rers Ruhſert hierſelbſt, iſt für eine 
Stelle an der Volksſchule inhamburg— 
Billwärder gewählt worden. 

Overwarſe. Der zum Beige— 
ordneten des Gemeindevorſtehers ge— 
wählte Landmann C. Wilkens iſt 
amtsſeitig verpflichtet worden. 

Freie Städte. 

Hamburg. Dr. Robert Alfred 
Des Arts, Notar und Theilhaber der 
Notariatsfirma G. Bartels, R.A. Des 
Arts, G. v. Sydow und G. A. Remé, 
iſt im 50. Lebensjahre geſtorben. — 
Im Amisgerichtsgebäude verſtorben iſt 
der bekannte Trichinenbeſchauer Stie— 
ring. Der Mann bekam einen Krampf— 
anfall, welcher einen tödtlichen Verlauf 
nahm. — In der Koje des dem Schif⸗ 
fer H. Loop zu Finkenwärder gehöri— 
gen Fahrzeuges wurde der Gehülfe 
Möhring tobt aufgefunden. Wahr: 
Tcheinlich handelt e3 fih um einen Er- 
ftilungsfall. — Aus der 4. Gtage des 
Haufes Altftädterftraße 53 ftürzte der 
Zjährige Knabe Ehrhardt auf die 
Straße und murbe lebensgefährlich 
verlegt. — Gaftwirthichaft und Bäde- 
rei von Kört in Reitbroof brannten 
ganzlih nieder. — Zum Früppel ge- 
Tchoffen ift in der Sternftraße der 
Tjahrige Knabe Heinrich NReichow von 
einem 13 biß 14 Jahre alten Unbe⸗ 
Iannten. Das Kind hatte auf ber 
Straße geipielt, al3 plößlic& der Un- 


| wählt: Frl. Xofephine 


| 


die ihm über die | aus Haftebt wegen Todtichlaas, be: 
Die Verlegungen find | se ‘ — 


gangen an der Ehefrau des Land— 
manns Schnackenberg in Oſterholz, 
und wegen dreier Diebſtähle zu lebens 
länglicher Zuchthausſtrafe. 

Schweiz. 

Allenwinden. Als Poſtabla— 
gehalter und Briefträger in Allenwin— 
den wurde vom eidgenöſſiſchen Poſt— 
und Eiſenbahn— re ge⸗ 

elſer, bishe— 
proviſoriſchePoſtſorgerin daſelbſt. 
Auw. Ein Schildbürgerſtücklein 
iſt hier vorgekommen. Man hatte eine 
neue Kirchenorgel erbauen laſſen. 
Beim Demontiren der alten Orgel 
aber ſtellte ſich heraus, daß die Maß— 
verhältniſſe des neuen Werkes derar— 
tig daß es gar nicht in die Kirche hin— 
eingeht. 

Baſel. Seit mehreren Wochen 
wurde ber alleinftehende, ca. 50jährige 
Schreiner Herzog vermißt. Bei der 
leghin jtattgehabten polizeilichenRach- 
fuhung in jeinem Zimmer wurde der 
Bermißte, bereits in Vermefung über- 
gegangen, in jeinem Bette aufgefun- 

en. 

Bellinzona. Sm  Meiler 
Sant Antonia verbrannte das Haus 
des Guifeppe Foletti von Porza. Letz— 
terer war in betrunfenem Zuſtande 
dort eingeihlafen und ijt mitver- 
brannt. 

Diesbad. Hier ftarb im hoben 
Alter von 91 Jahren Frau Wittwe 
Bertihinger zum „Adler“ in Dorn- 
haus. 

Engelberg. Hier ftarb plöß 
lich Poſtcondukteur Waldispühl. 

Gelterkinden. Zum Com— 
mandanten der Abtheilung 2 desFeld— 
artillerie-Regiments 7 iſt vom Bun— 
desrath Hauptmann Heinrich Wagner, 
von hier, bisher Commandant der 
Batterie 27, ernannt worden. 

Sempach. Abgebrannt iſt die in 
der Nähe des Schulhauſes ſtehende 
Scheune des Herrn A. Bättig, Fabri— 
kant. 

Willisau. Als Amisthierarzt— 
Stellvertreter für das Amt Willisau 
iſt von der Regierung gewählt worden 
Anton Joſt, Thierarzt in Willisau. 

Uri: Auf Irentſchenberg (Bri— 
ſten) ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Die beiden Brüder Epp waren Nachts 
11 Uhr einem Fuchs auf der Lauer, 
als ſich das Gewehr plötzlich entlud 
und der Schrotjchuß‘ dem jüngeren, 
18jährigen Franz durch die Nafe in’s 
inte Auge drang und auch das Ge— 
birn verlegte. Das linfe Auge ift 
verloren; immerhin ift die Rettung 
des Unglüdlichen nicht ausgejchloffen. 

Öeflerreid: ingarın, 

Wien Großhändler Ferdinand 
Grohmann und Frau Anna, geb. 
Madl, feierten in der Kirche zu St. 
Peter ihre goldene Hochzeit. — Poli: 
rer Kofef Rupprecht Schoß fih amGra- 
be feiner Gattin am Penziger T5ried- 
bofe in felbjtmörberifcher Abficht eine 
Revolverkugel in die rehteSchläfe und 
erlag der Verlegung. — Wegen fi: 
nanzieler Schwierigfeiten erfchoß fie 
der 6Sjährige Kaufmann Eduard 
Meint, Speifingerftraße 65. — Aus 
dem dritten Stodwerf jtürzte fich die 
Sljährige Poftmanipulantin Johanna 
Leitner in der Enndftraße No. 22 auf 
die Straße und blieb todt liegen. Das 
Mädchen war dem PBoftamte in der 
Vorgartenitraße zugetheilt und acht 
QIage vorher eines Knaben genejen. — 
Der 53jährige ehemalige Dienftmann 
Philipp Eichenbaum, der nad Verü— 
bung bon Betrügereien von hier ber- 
ſchwunden mar und fich nach Amerito 
geflüchtet hatte, wurde unmittelbar 
nach feiner Rüdfehr verhaftet. 

Babilon. Das Anmefen des 
Delonomen Wenzel Langer brannte 
gänzlich nieder. 

Bozen. Der jährige Kurat 
ber Kalterer Fraktion „See“, Romen, 
wird vermißt. 

Brünn. Xn der Pilgrimgaffe 
wurde der Theatermufifer Hugo Hopf 
bon einem elektriſchen Motorwagen 
niedergeftoßen und erheblich verlett. 
— Hutmachergehilfe Ferdinand Mora: 
weg jtürzte fich im Trübfinn aus dem 
Teniter feiner Wohnung. Er erlag 
den erhaltenen Berlegungen. 

Budapeft. Der Advokat Dr. 
Johann Szedenics iſt nach langem 
Leiden im 69. Lebensjahre geſtorben. 

Graz. Oberbaurath a. D. Flo— 
rian Urban iſt im 80. Lebensjahre ge— 
ſtorben. — Die Arbeiter Trobnik und 
Köppel haben das Geſtändniß abge— 
legt, gemeinſam dem Arbeiter Franz 
Stuhl, deſſen Leiche aufgefunden wor— 
den war, ermordet, beraubt und in 
den Mühlgang geworfen zu haben. 

Leitweritz. Hauptzollamts— 
Verwalter a. D. Joſef Edler v. Braun 
iſt im 82. Lebensjahre geſtorben. 

Linz. Chefredakteur Ferdinand 
Siegmund, welcher jeit mehr ala 20 
Jahren die „Linzer Zeitung” leitete, 
ift geitorben. 

Mähr-Schönberg. Fabriks— 
Hausmeiſter Franz Stanzel hat ſich in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung er— 
droſſelt. 
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Suzxzemßurg. 
Zuremburg MNWad 
Leiden ftarb Hier im Alter von 80 
Sahren Herr Ed. Thorn. Der Ber: 
ftorbene wirkte während langen ‘ab: 
ren ala Geometer zu Remid. 
Hollerid. Ein den Eheleuten 
35. Filhbah - Reding gehöriges 
Mohnhaus zu Hollerich-Feldgen wur- 
de dem Kaufmann Yohann Ealteur in 
öffentlicher Verfteigerung für den 
Preis von 27,000 Franken zugefchlas 


längerem 


gen. . 
Mösdorf. Der unverheirathete 
A2jährige Nikolas Probft aus Pittin- 
gen beit Mösborf, der mit feinem Bru- 
der beim Fällen eines Baumes befchäf- 
tigt war, wurde von dem niederfallen- 
den Baum fo jehwer aetroffen, da er 

bald darauf ftarb. ar 


— 





Die Move. 


Die Hauptneuheit der Frühlings⸗ 
mode find die doppelfeitigen Stoffe. 
Faſt ein jedes Jadet, ein jeder Um- 
hang zeigt als Bejat des glattenStof- 
fe8 Revers, Auffchläge und Blenden 
aus der karirten Innenſeite. Auch 
Röcke werden in dieſer Weiſe garnirt. 
Jedenfalls iſt das eine ſehr praktiſche 
Mode. Ermöglichen es dieſe dop— 
pelſeitigen Stoffe einerſeits, die Rö— 
de und Jackets ohne Futter zu arbei⸗ 
ten, ſo kann man andererſeits ohne 
große Mühe ſpäter einmal die karir— 
ten Beſatztheile durch ſolche aus Sam⸗ 


met oder einfarbigem glatien Stoff 
zu erſetzen. Außer dieſen Garnituren 
ſind die ſogenanten Seceſſionstreſſen 
(unregelmäßig gewebte Treſſen), Sti— 
ckereien und vor allem Applikationen 
als Beſatz ſehr beliebt. Die Jackets 
und Mäntel haben die Grundformen 
der letzten Saiſon behalten. Eine Ab— 
änderung zeigen indeſſen die Kragen 
und die Aermel; die letzteren ſind faſt 
durchweg nach unten erweitert, und 
die Kragen haben breite, umgelegte 
Form. Daneben werden auch noch 


Herrenrevers-Formen getragen, wäh⸗ 


rend die Sturmkragen für die Früh— 
lings- und Sommerfaiſon ganz ver— 
ſchwunden ſind. Für ältere Damen 
ſind Perlerinen mit Dolmanärmeln 


und auch dreiviertellange Mäntel mit, 


Raglan-Aermeln das modernſte. 

Die erſte Abbildung veranſchaulicht 
einen Straßenanzug, Rock und Jacke 
aus grauem Tuch, mit Blumen und 
Applikations -Muſtern aus dunkel— 
grauen Tuch garnirt. 


— 


Das Kleid iſt durch die Jacke mit 
angeſetztem Schoß ganz beſonders 
modern. Die Jacke eignet ſich nur für 
gut gewachſene Figuren, da ſie durch—⸗ 
weg anliegend gehalten iſt. Die Vor— 
dertheile, von denen der rechte nach 
dem linken übertritt, ſind oben und 
unten abgerundet und mit einer brei— 
ten Blende beſetzt, die ſich auch nach 
hinten längs der Halsrundung fort— 
ſetzt, ſo gleichzeitig den Erſatz für ei— 
nen Kragen bildend. In der Taille 
ſchließt der Bolero mit einem Gürtel 
ab, der auch die Anſatznaht des lan⸗ 
gen, ebenfalls abgerundeten und mit 
siner Blende begrenzten Schoßes dedt. 
Die AUermel erweitern fi nach unten 
und lafjen die Yermel der Blufe jehen; 
Blenden bilden den Abihluß. Der 
Rod des Kleides, der oben ohne als 
ten gearbeitet ijt, geht in einen Ger 
pentiivolant aus; der obere und ber 


untere Rand des Volants wird mit 
Blenden beſetzt. Applikationsfigu— 
ren ſind außerdem auf dem Volant 
ſelbſt und auf dem Rock über dem Vo— 
lant angebracht. Modern iſt auch 
die dichie Halsrüſche aus weißem 
Chiffon, die mit Tangen Enden aus 
weißem Seivenband abfließt. 
Rod und Blufe der Toilette Figur 
2. beitehen aus fraifefarbenem Woll- 
ftoff, garnirt mit fraifefarbenen, von 
ſchwarzweißer Seibenfchnüren be— 
grenzten Seiden - Blenden; Eins 
laß aus weißer Seide;Hut aus grauen 
Gtrohborten und Gaze, garnirt mit 
tothen Phantafieblumen. Der Rod 
gebt in einen Gerpentinpolant aus, 
befien Anfagnaht eine Befagblende 
dedt; man kann biefe Blende felbftver- 
‚ ftänblich au) aus dem Stoff desftlei- 
; Fe: - Das anliegende, 
.zugenöpfte Taillenfutter wird i 
den glatt mit Stoff bekleidet. 


Bo 


| Iaffet garnirt. 
' net unten eine breite, nach hinten et= 


falls mit Blenden beſetzt. 


rtheile, die unten etwas einge⸗ 
reiht werden, öffnen ſich über einem 
nach links überhakenden Einſatz, der 
ſich aus dem zu Querfalten gelegten 
Latz aus Seide und dem zu Längs⸗ 
falten geordneten Haupttheil aus dem 
Stoff des Kleides zuſammenſetzt. Den 
Rand des Oberſtoffes begrenzt eine 
Blende, die ſich nach hinten längs des 
Stehkragens fortſetzt. Auch der Latz 
ſchließt mit einer Blende ab. Der 
große Schulterkragen, der im Rücken 
Matrojenform hat, ift mit einerStoff- 
blende berandet. Seine Anjahnaht 
wird won der Geibenblende verbedt. 
Die einfachen Blufenärmel find in ge- 


trade, mit jchmalen Blenden bejete‘ 


Bündchen aefaht. Den Stehfragen 
dedt gefaltete Skive. Der Gürtel ift 
den Bejatblenden entjprechend herge- 


| richtet. 


Als Material für den Anzug Figur 


3 dient grauer Homefpun, bejeßt mit 


abaefteppten Blenden; Einfag aus 


rothem, mit ſchwarzen Treſſen beſetz— 


tem Tuch. Aermelbauſche aus glei— 
chem Stoff; Hut aus rothem Stroh— 
geflecht mit ſchwarzem und rothem 
Auf dem Rock zeich— 


was emporſteigende, abgeſteppte Blen—⸗ 
de eine Volantform. Zwei ſchmalere, 
vorn umgelegte und durch Knöpfe 


ſcheinbar gehaltene Blenden bilden den 


weiteren Bejah des Rodes. Die Ta 
ille it im Rüden und vorn anliegend 
und ebenfall3 mit Blenden zu beje- 
ten. Die Vorbertheile, die über einem 
nad lint3 überhafenden Einfat geöff- 
net find, Klappen al3 Shatvlfragen 


zurüd, ber fih nach hinten ala runber 
Umlegelragen fortfeßt. Pattenartige 
Blenden mit Kleinen Knöpfen, die vorn 
als Fortſetzung des Blendenbeſatzes 
wirken, bilden den Ausputz des Re— 
verskragens. Den Einſatz, den man 
auch aus beliebiger Seide nehmen 
kann, iſt zackenförmig mit Treſſe, die 
auch durch Seiden- oder Sammetband 
zu erſetzen iſt, beſteppt. Die Aermel, 
die ſich nach unten erweitern, ſind eben⸗ 
Ein 
Bauſch, der in Uebereinſtimmung mit 
dem Einſatz zu arbeiten iſt und in 
ſchmale Bündchen genommen wird, 


bildet ihre Vervollſtändigung. 


Rock und Bolero des letzten Anzu— 


ges beſtehen aus mattbraunem Tuch, 


mit ſchmalen Blenden aus gleichfar— 
bigem Sammet beſetzt; Einſatz und 
Aermelbauſch aus grünem Sammet; 
Hut aus ſchwarzem Roßhaarſtoff, mit 
grünem Sammetband garnirt. Der 
Revers iſt mit ſchmalen Sammeiblen— 
den beſetzt, die man auch fortlaſſen 
kann. Die Taille, die ſich nur für 
ſtattliche Figuren eignet, hat Bolero— 
Form. Die Bolerotheile, die mit 
Blenden beſetzt und vorn außerdem 
mit Taſchen ausgeſtattet ſind, öffnen 
ſich über einem glatten Weſteneinſatz 
aus Sammet, der in Form einer klei— 
nen Paſſe mit Guipüre belegt iſt. Die— 
ſer paſſenartige Beſatz kann ſehr gut 
fortbleiben. Die Aermel ſind unten 
mit zwei Serpentinvolanis beſetzt, die 
mit Blenden umrandet ſind, und unter 
denen die Bauſche aus Sammet her— 
vorfallen. Schmale Bündchen bilden 
den Abſchluß der Bauſche. 


Deutih - Englifde:. 


„Haft Du Di Shon zur table 
d’hote angezogen?“ 
„sh bin in full Freßsdress.” 
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Im Yahre 1572 wurde in Mabrib 


bon dem Schmwefterorben „Nuestra 
Senora de la Soledad y de las Aus 


.gustias“ eine Anstalt gegründet, deren 


Hauptaufgabe e8 fein jollte, vem Zu- 
grundegehen ausgefegter Kinder entge- 
gen zu arbeiten, und bdiejes Inftitut 
übt heute nod} feine ftille, fegensreiche 
Ihätigfeit aus. Yhrem’Zmed entfpre= 
hend ift fie gegenwärtig in einem aus— 
geiprochenen Armenviertel, in ber 
„Galle de Embajadores” gelegen, und 
ihre etiwa$ nüchterne, alte Außenfront 
läßt allerdings wenig im Innern ein 
folcdes gemeinnübiges Walten im 
Dienst der Menfchheit vermuthen. Der 
erite Schritt über die Schwelle bejiegt 
jedoch ein jedes derartiges Vorurtheil. 
Mie eigenartig geivinnend berührt 
nicht jogleich 
freundliche und doch ernfte Ruhe. der 
Schweſtern in ſchlichter ſauberer Or— 
denstracht, deren raftlofem Schaffen 


AnderAufnahmelade. 


der Geſammtbetrieb der Anſtalt an— 
vertraut iſt: eine fürmahr nicht ge— 
ringe Entſagungs- und Geduldsauf— 
gabe, der ſich zur Zeit 43 barmherzige 
Schweſtern des Ordens „San Vicente 
de Paul“ unter einer Oberin unterzie— 


en. 

Die an ſich ſonſt einheitlich geleitete 
und verwaltete Anſtalt beſteht gleich— 
wohl aus zwei räumlich, mehr oder 
minder ſonſt auch geſchiedenen Abthei— 
lungen. In dem eigentlichen Findel— 
haus, der „Incluſa“, finden unentgelt— 
liche, bedingungsloſe Unterkunft und 


Wartung zunadſt Jümmtliche durch die 
dem Inſtitut 


Drehladevorrichtung 
ſelbſt zugeführten Findlinge, 
durch behördliche Vermittelung 


ferner 


ſeiner Provinz, und zwar die Mädchen 
bis zum neunten, die Knaben bis zum 
ſechſten Lebensjahr. Mit der weiteren 
Pflege und Erziehung der weiblichen 
Kinder beſchäftigt ſich dann in unmit— 
telbarer Folge das „Colegio de la 
Paz“, deſſen Zöglinge das neunte, oder 
wenn fie Findlinge der „Incluſa“ 
ſind, das ſiebente Lebensjahr zurückge— 
legt haben müſſen. Das Colleg wurde 
im Jahr 1679 durch private Wohlthä— 
tigkeit begründet und vereinigte ſich 
am Anfang des vorigen Jahrhunderts 
mit der „Incluſa“ in dem heutigen Ge— 
bäude. Die nöthige Ueberwachung 
und Ausbildung der Knaben, ſobald 
ſie das ſechſte Lebensjahr vollendet, 
wird von dem „Hoſpicio de San Fer— 
nando y Colegio de Deſamparados“ 
in der Calle de Buencarral übernom— 
men. 

Die fürſorgliche Zweckmäßigkeit der 
ganzenAnlage läßt aber erſt ein Rund⸗ 
gang durch die verſſhiedenen Anſtalts— 
räumlichkeiten klar und deutlich erken— 


TYTT 17 2 — IR YA 
SU 
— / 

VA I, 


Aufnahbmeftation. 


Ein freundlih außsgeftattetes 
mach mit acht fchneemweißen Bettchen an 
der einen Seite, einem comfortablen 
NRachttifcpmit Kalt: und Warmmaffer- 
zuleitung in der Mitte deö Zimmers, 
nebjt ber erforberliden Bureaueinrich- 
tung, wozu bor allem zwei genau ge= 
bende Uhren und die Nummerirma: 
Ichine für den Findling gehören, bildet 
die Aufnahmeftation. 

Zwar ift es noch zu früher Vormit- 
taqsjtunde, gleichwohl verfündigt bie 
Glode von der Dreblade mit lautem 
Klang im Haus, daß ein neuer Find» 
ling Einlaß begehrt. Eilends öffnet 
bie wachthabende Schweiter eine Holz= 
verſchalung unterhalb des Straßen: 
fenſters, hinter der in der Mauer die 
eiſerne, tubusartige Drehlade einge— 
laſſen iſt und dreht letztere mit der 
quadratiſchen Oeffnung der Straße 
zu, wodurch eine kleine entgegengeſetzte 
Spalte in der Drehlade nach dem Ge— 
mach ſich öffnet, ſo daß genau beobach⸗ 
tet werden kann, wann die Lade zu— 
rückzudrehen iſt. Ueber der Außen— 
wandöffnung der Drehlade iſt der 
Spruch: ‚Verlaſſen von meinenEltern, 
nimmt die Barmherzigkeit mich auf“, 
auf einer Marmortafel angebracht, da⸗ 
neben die Glocke für die Anmeldung. 
Ein feines Kinderftimmchen, läßt fich 
jet vernehmen, und bem rofafeidenen 
Innern der Lade entnimmt die Schwe⸗ 
fter dem Antömmling. Unverzüglich 
wird dem Kind feine Erkennungablei- 
plombe, die auf ber einen Seite Jahr 
und Nummet, auf der anderen ben 
Namen der Anftalt „Inclufa de Ma: 


N | drib“ trägt, an jchmwarzer Seidenfchnur 


Dichter: „Denke Dir, meine verlore- 
nen Manujfripte find von einem At- 
beiter gefunden worden; ber Biedere 
wollte nicht. einmal eine Belohnung 


annehmen!“ i — 
d; „Vieleicht hafte er.fie vor⸗ K 


am Hals befeſtigt; dann erfolgt unter 
genauer. Zeitangabe des Gintritts in 
die Anitelt die Regiftrirung des Kin— 
des und bes ihm Mitgegeberten in die 


} Bücher, feine Reinigung und Einflei- 


dung in bie Anftaltsfachen. Endlich 
fommt e3 in eins * Betten, wo es 
verbleibt, bis ärzilicherſeits die weite⸗ 
ren Entſcheidungen getroffen ſind, ob 
S bei den geſunden oder den kranken 


TB; 
bu 


— N. MEEETETTD MEN Pe NEE ron Armin 


‚oft unmöglid, allen P 


beim Cmpfang bie 


alle | 
unberforgten Kinder von Madrid und | 


* 
a 


"1400 Kinder, unter denen bie weibfi} hung in einem - 


hen mit ungefähr 25 Prozent übermwie: 
gen, ber Inclufa' zugehen, jo wird e8 
lat zu bieten. 


— ——— 


der ⸗ 
delsthätigteit u. ſ. w. derart, a 


beim Ausfcheiden aits dem Hofpiz im 


Daher werden auch Kinder außerhalb | gwanzigften Vebenzjahr, wenn fie nicht 


des Haufes in Pflege gegeben, bis jie 
nad den borhererwähnten Alteränor- 
mirungen im „Colegio de la Paz“ oder 
im Hofpiz Aufnahme finden. Erft 
zwei Jahre fpäter ift eine Aboptirung 
des Kindes von Seiten ber Pflege 
eltern möglich, damit den Kindern eine 
gewiſſe Ausbildung nicht gänzlich vor- 
enthalten bleibt. Weberhaupt ift eine 
jede Adoptirung eines Yindlings jo= 
fort annullirt, jobald feine Eltern An 
rechte auf ihn geltend machen. 

Zmed3 vollftändiger Trennung find 
die Säle des oberjten Stodwert3 den 
erkrankten Neugeborenen eingeräumt. 
Sind fie auch meniger lururiös und 
einfacher ausgeftattet, jo ift doch gleich- 
fall3 alles von gebiegener, zmedmäßi- 
ger Ausführung und gleicher Sauber: 
feit mit jedem nöthigen Zubehör, mie 
Wafchgelegenheit, Küche,  ürztliches 
Unterfuhungszimmer u. f. mw. Neben 
den Schweitern bethätigen fich auf die- 
fer Abtheilung auch älteregöglinge des 
„Solegio de la Paz“ am Krantendienft. 

Das darunter gelegene Stodiwerf 
nehmen die Kranfenräume des „ECole= 
gio de la Paz” ein, die gleichfalls ein 
bollitändig in fich abgejchloffenes, Klei- 
nes Hofpital bilden. Zmei Chefärzte 
nebjt drei Ajfiitenzärzten theilen fich in 
den ärztlichen Anftaltödienf. Es be— 
fteht Jmpfzwang. Der Gefundheits- 
zultand in der Anftalt wird ärztlicher: 
jeits im Allgemeinen als günjtig hin— 
geftelt. Das Ausjehen der Kinder ijt 
durchweg gefund und fräftig, ficher 
danf einer ftreng durchgeführten hygie- 
niſchen Lebensweiſe; neben ernſter Ar— 
beit wird nicht verabſäumt, durch Bä— 
der, Gymnaſtik, Aufenthalt im Freien 
u. ſ. w. den Körper zu ſtählen. 


Erkennungsplombe. 


Mit Ausnahme des Muſik- und 
Zeichenunterrichts, der fakultativ für 
beſonders begabte Schülerinnen von 


Lehrern ertheilt wird, leiten die ge— 


ſammte Schulerziehung ausſchließlich 
die Schweſtern. Erſtaunliches wird 
in weiblichen Handfertigkeiten geleiſtet. 
Das Erziehungsprinzip iſt im Hin— 
blick auf das praktiſche Leben darauf 
gerichtet, die Mädchen zu guten Haus— 
frauen und Müttern heranzubilden. 
Vollſte Gelegenheit wird dazu in jeder 
Beziehung geboten, da die ganze In— 
ſtandhaltung der Anftalt nur ' bon 
Böglingen bejorgt wird. 

Sonit fann ein Zögling aus ber 
Anftalt nur ausjgeiden,. wenn er zu 
feinenEltern zurüdfehrt, aboptirt wird 
oder einem geiftlihen Orben beitritt; 
andernfall® verbleibt ihm die Anftalt 
zur lebenslänglichen Heimftätte. Beim 
Ausfcheiden erhält das Mädchen von 
dem Snititut 500 Peſetas, die nach 
MWunfch in Geld oder Austattung oder 
auch von beivem gemeinfam gegeben 
werben; ferner befommt e8 bon ben 
Arbeiten, die es dem Haus bis dahin 
geleistet, den vierten Theil des Werts, 
und ijt das Glüd ihm hold, fo fann es 
noh Geminnantheil an den Lofen 
habeft, die für die Zöglinge gefpielt 
werben. 

Unterftellt find alle diefe drei Sniti- 
tute der Provinzialverwaltung (Dipu= 
tacion provincial), der die. Unterhal- 
tung, Zeitung u. |. mw. obliegt. Zu 


Ammenmitgindlingen. 


dem Zmwed betraut fie eins ihrer Mit- 
glieder, da3 den Titel 
führt, mit deren Verwaltung 
Ehrenamt. 
und Handhabung der Gefchäfte ift ei- 
nem befoldeten Direktor übertragen, 
dem ein „nterventor”, gewiffermaßen 
Stellvertreter, jowie das erforderliche 
Berwaltungsperfonal zur Seite fteht. 
Im enaften Einvernehmen mit diefen 
Behörden läßt fi noch eine Vereini- 
gung von Damen der erjten Gejell- 
Ichaftsfreife, die „Junta de Damas de 
Hongr Hy Merito“, mit regjtem Eifer 
die Forderung diefer Wohlfahrtsiniti- 
tute angelegen fein. Der jährliche 
Haushalt der „Anclufa“ und des „Co= 
legio de la Paz“ wird auf eima eine 
halbe Million PBefetas veranfchlagt. 
Auf ungefähr drei und eine Halbe 
Million beläuft fich der recht anjehn: 
lie Privatvermögensfonds der beiden 
mobhlthätigen Anftalten. 

Das „Hojpicio y Eolegio de Dejam- 
parabos“, dem die männlichen Yind- 
linge zur Ausbildung und Wartung 
fpäter übermwiefen werben, ift ein alter, 
mächtiger Bau aus dem Jahr 1726 
mit intereflanter Straßenfront. Außer 
einem bvieljeitigen, gründlichen Schul: 
unterricht genießen die Knaben je nad) 
ihren geä in ei 


n in einer 
Reihe von Werkftätten unter ber Ans | Kraft 
leitung bon Werfmeiftern die Ausbil- 


En * 


in's Militär, beſonders als Muſiker, 
eingereiht werden, auf Grund ihrer 
Durchbildung auf eigenen Füßen zu 
ſtehen vermögen. Vornehmlich von den 
Behörden werden viele in den Dienſt 
genommen. Nicht weniger als 28 
Lehrer und 12 Werkmeiſter leiten den 
Unterricht. 
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In der Krankenſtation. 


Die Verwaltung regelt ſich in glei— 
cher Weiſe wie in den Mädcheninſtitu— 
ten. Die Unterhaltungskoſten betru— 
gen im Jahr 1901 626, 713 Peſetas, 
die die Stadt Madrid wie bei den bei— 
den anderen Anſtalten entſprechend 
mitzutragen hat. Daß bei einer 
Kopfſtärke von etwa 1800 Pfleglingen 
im genannten Jahr nur 19 Sterbefälle 
gezählt wurden, ſpricht genügend für 
die Anſtalt. 

Unentwegt hat jahrhundertelang die 
„Incluſa,“ wohl das älteſte Inſtitut 
dieſer Art, ein ſtilles Elend mit allen 
ſeinen Auswüchſen zu mindern ver— 
ſtanden, geleitet allein von den logi— 
ſchen Vernunftgründen der Nächſten— 
liebe oder Scheu vor pekuniären 
Opfern und kleinlichen Anfeindunden. 


— — — 


Funkentelegraphie. 


Viele, denen das Weſen der Fun— 
kentelegraphie fremd iſt, werden ſich 
fragen: wie iſt es möglich, in Wind 
und Sturm auf See ohne irgend 
welche Verbindung mit dem Land auf 
ſo weite Entfernungen ſich verſtändi— 
gen zu können? Was iſſt eigentlich 
Funkentelegraphie, und mit welchen 
Hilfsmitteln wird die Verſtändigung 
erzielt? Wir wollen verſuchen, die da— 
bei gebräuchlichen Apparate, ſowie de— 
ren Handhabung und Wirkung in 
möglichſter Kürze zu erklären. 


Station mit Geber und 
Empfänger. 


In allen Fällen handelt es ſich zu— 
erſt um zwei Endſtationen, zwiſchen 
denen depeſchirt werden ſoll. Dazu 
braucht jede einen 40 bis 50 Yards 
langen Kupferdraht, der an einem 
Thurm oder Maſt ſentrecht aufge— 
ſpannt iſt. Dieſe Sendedrähte nennt 
man auch Fühlhörner. Beide Statio— 
nen, die Land- und die Schiffsſtation, 
ſind mit den Apparaten, wie ſie die 
erſte Abbildung zeigt, ausgerüſtet. 

Eine complette Station beſteht aus 
dem Geber und dem Empfänger. Auf 
unſerm Bild ſehen wir links den 
Sendedraht, in der Mitte hoch an der 
Wand den Induktor und darunter auf 
einem Tiſch die übrigen Apparate, die 
aus einer Leydener Flaſchenbatterie, 
einem Primärcondenſator, einem Un— 
terbrecher und einem Stromumformer 
beſtehen, auf deren Beſtimmungen und 
Gebrauch wir zurückkommen. DerEm— 
pfänger, den die Abbildung in ver— 
größertem Maßſtab wiedergiebt, iſt 
gleichfalls auf dem Tiſch vor der Ley— 

dener Flaſchenbatterie befeſtigt und 


———— Refonntoren, 
 Mufit, im Bureaudienft, in Preife, deren Enden 


‚fingfügeln verfehen find. Bringt man 


—— 


einen ſolchen Reſonator in den Weg 
elektriſcher Strahlen, ſo wird in die— 
ſem elektriſches Mitklingen geweckt, 
das ſich durch Ueberſpringen von Fun⸗ 
ken an der Unterbrechungsſtelle kund⸗ 
giebt, in ähnlicher Art, wie etwa durch 
Schallwellen eine Stimmgabel zum 
Mittönen gebracht wird. Mit dieſem 
einfachen Mittel des Reſonators ſtellte 
Herb auch feſt, daß elektriſche Strah⸗ 
len von einer Metallwand zurückge⸗ 
worfen werden, ähnlich wie das Licht 
von einer ſpiegelnden Fläche. Ferner 
ermittelte er durch Taſtverſuche- mit 
dem Reſonator auch die Wellenlängen 
elektriſcher Strahlen und die Ge— 
ſchwindigkeit, mit der ein elektriſcher 
Anſtoß, Impuls, ſich durch den Raum 
nach allen Richtungen hin verbreitet. 
Er fand annähernd 200,000 Meilen 
in einer Sekunde, alſo faſt überein— 
ſtimmend mit der Lichtgeſchwindig— 
keit. Zum Verſtändniß des Zuſam— 
menwirkens der einzelnen Entdeckun— 
gen und der durch ſie hervorgerufenen 
Apparate müſſen wir nun noch die 
geiſtreichen Einrichtungen zur Ver— 
ſtärkung der elektriſchen Strahlung, 
der dauernden Funkengebung, ſowie 
Erzeugung kräftiger elektriſcher Wel— 
len und weitreichender elektriſcher Im— 
pulſe kennen lernen. 

Die Signalübertragung mittels 
elektriſcher Wellen zwiſchen zwei Sta— 
tionen geht folgendermaßen vor ſich. 
An der Aufgabeſtelle des Telegramms 
wird der Sendedraht in elektriſche 
Strahlung verſetzt. Dieſe verbreitet 
ſich mit Lichtgeſchwindigkeit nach allen 
Richtungen des Raumes, trifft alſo 
auch den Luftleiter der Empfangsſta— 


Feldſtation. 


tion und verſetzt dieſen in ähnliche 
Schwingungen wie die des Gebers. 
Der empfangende Luftleiter verſetzt 
den Empfänger in Schwingungen. In 
letzterem liegt der Fritter, der wich— 
tigſte Theil des Empfangsapparats. 
Dieſer Frikter wirkt wie ein Strom—⸗ 
ſchlüſſel, der einen lokalen elektriſchen 
Stromkreis automatiſch ſchließt und 
öffnet und auf dieſe Weiſe die elektri— 
ſche Strahlung des Gebers an der 
Empfangsſtelle bethätigt. Der Fritter, 
auch Kohärer genannt, iſt eine Glaͤs— 
röhre, in der loſe übereinander ge— 
ſchichtete Metallkörner wie Eiſen, 
Kupfer, Meſſing oder Nickelfeilſpähne 
ſich befinden. Eine ſolche Röhre bietet 
an und für ſich dem Durchgang eines 
elektriſchen Stroms unüberwindlichen 
Widerſtand; ſobald ſie aber von elek— 
triſchen Strahlen getroffen wird, leitet 
ſie den Strom, und eine leiſe Erſchüt— 
terung, z. B. durch Klopfen an der 
Röhre nach erfolgter Beſtrahlung, 
ſtellt den unendlichen Widerſtand wie— 
der her. Der engliſche Phyſiker Lodge 
iſt wohl als Vater des Gedankens zu 
bezeichnen, mit elektriſchen Strahlen 
und Frittröhren zu telegraphiren. Es 
fehlt nun noch ein Apparat, der die 


im Selundärbraht erzeugten Wechiels |. 


ftröme auffängt und zur MWahrnehs 
mung bringt. Dies At die und be- 
fannte Frittröhre, Um aus diefer bie 
größeren KLeiftungen zu gewinnen, 
wird man fie dort an den Empfang3- 
draht anjchließen müffen, wo die her- 
borgerufenen MWechjelfpannungen am 
größten find. Dies wäre an der 
Spihe des Fangdrahtes. Da diefe aber 
ein unzulänglicer Buntt ift, fo hilft 


| befteht, abaefehen von dem eigentlichen |” 


Morjeichreiber, der Alarm: und Lod- 
tlingel, au& dem eigentlichen Em- 
pfangsapparat mit Batterie, dem 
Yritter und den Abjtimmungsfpulen. 


„Bilitador“ | 
ala 
Die eigentliche Aufficht 


Empfangsapparat, 

Zur Erklärung der Funfentelegra- 
pbie müflen wir uns borerft mit ber 
elettrifchen Strahlung And Mellenbe- 
megung befannt maden. Die wiffen- 
ſchaftliche Erforſchung der vahingehö- 
rigen Gejehe verdanten wir dem deut- 
Then Gelehrten Heinrich Herk, der in 
den achtziger Jahren durdf entfchei- 
dende Verſuche nachwies, daß alsTrä⸗ 
ger der elektriſchen Wellenbewegung 
der Weltenäther anzunehmen ſei, den 
man bekanntlich auch zur Erklärung 
der Fortpflanzung des Lichts heran— 
zieht, und daß elektriſche Strahlen 
dieſelben Grundgeſetze befolgen, wie 
die Lichtſtrahlen. Er hat auch zuerſt 
die Einrichtungen angegeben, mit de— 
nen man'in den Strahlen, bie eirt elef: 
triſcher Funke ausſendet, 
nachweiſen lann. Zu dieſem 
Aiwed beviente er fich der jogenannten 


eleltriſche tio 
i hier zur Verwendung kommenden ei⸗ 
gens conſtruirten Induktoten gebem I te 


Station Zugſpitze. 


man ſich in der Weiſe, daß man an 
das untere Ende des Fangdrahtes ei— 
nen zweiten Draht von gleicher Länge 
anſchließt. Dieſer Verlängerungs— 
draht erzeugt an ſeinem freien Ende 
einen kräftigen Schwingungsbauch der 
elektriſchen Spannung, in ähnlicher 
Stärke wie die an der Spitze des 
Fangdrahtes, und bietet gleichzeitig 
den Vortheil der Zugänglichkeit. Es 
iſt auch nicht nöthig, den Verlänge— 
rungsdtaht gradlinig zu führen, man 
fann ihn auf größere Spulen.mwideln. 
Durch diefes Hilfsmittel ift es jet ge= 
lungen, die Präzijion und Sicherheit 
der Zeichengebung in audgiebigem 
Map zu veritärten. 

Der Berlängerungsdraht ermöglicht 
aber noch andere nicht unmefentliche 
Bortheile, nämlich, daß man vorhan- 
bene Leiter, 3. 3. Bligableiter, Fah- 
nenftangen ober eiferne Schiffsmaften 
und bergleichen in beftimmten Fällen 
ohne meitere® ald | Empfangsbräbte 
für die Funfentelegraphie bemühen 
fann. 

Bei leichtbemeglichen Tyelbftationen 
werben die Depefchen nicht mit Morfe- 
fchrift gegeben und abaelejen, fondern 


mittels Zelephonhörer abgehordit. Als 


Sttomquelle dienen bei joldhen Sta- 
ionen mehrere Xrodenelemente; 


er 


TR EEE RE 
X s 
m —— — 

* 


—— 
— — — —— — — 


ee hr aus Denken a 


ferdraht beſtehender Sendedraht wird 
mittels Drachen oder Ballons in die 
Höhe gehalten. Eine intereſſante 
Landſtation auf deutſchem Boden iſt 
im vorigen Jahre auf der Zugſpitze, 
dem höchſten Berg Deutſchlands, aus— 
geführt worden. Sie correſpondiri 
mit der Station Eibſee bei einer Hö— 
hendifferenz von zweitauſend Meier. 
Hierbei iſt zu bemerken, daß ſie mit 
minimalen elektriſchen Kräften arbei— 
tet und dennoch ganz tadellos funk— 
tionirt. 


Gut gezogen. 


Sie 
hopp!“ 


Er: „Gleich, mein liebes Meiberti" 
— — —— — 


Semüthlich. 


ey 


12 


Arzt (zur Maurersfrau, deren früs 
heren Mann er nach einem Unglüds- 
fall behandelt hat): „Das ift mohl 
hr neuer Mann, Frau Huber?" — 
Frau: „Ramohl, Herr Doctor!” — 
Arzt: „Na, jehen Sie, dann ipar e3 
doch mohl beifer, da es fo gefommen 
ift — fo Ichön hätte ich Ihren Seligen 
doch nicht wieder zufammenfliden fün= 
nen!” 


——— 


Gelegentlid. 


7 * N 


„Na, Kiefer, i3 ’3 Leben frifch?” 
„Sawohl, Herr, un de inödel a!” 


Beider Toilette 


Irinſ' nich' ſo, Jottlieb! Ne an: 
ſtänd'je Viſage is faſt ebenſo viel 
werth wie 'ne reiche Frau!“ 


Boshaft. 


AU. (Sonntagsreiter): „Wie, ich fol 
auf dem Voltäfefte auch etwas zur Ba 
Iuftigung beitragen?“ 

8.: „a, fommen Sie zu Pferde!‘ 


— Autodernaut“ 


Nachmittag machen wir eine Autom , 
bie | bilfahrt oder eine Segelpartie.“ R 


—* fag’ ih auh — auteln aber nau 


* 


* 


‘ 


* 


* 
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Bargains die Rothjchild’3 zum Hauptquartier für Baargeld:Känfer machen 


47c f. Cote, Dan: 
deuff Eure — 


$1 Größe. 

12c für Woodhus 
ry's Facial 

Cream oder Seife. 


ür M & 
10c et 
39 


für Mapdam 
Pierſon's 


Vale's oder 
nic, $1 Größe, 


67c — Montreal Rye Wyisky. die 81.25 für 
töße. 


17c 
10e 
19e 


oder Skin 
Größe. 


29e 


Eream, 50c Größe. 


für Graves’ 


Für Belladonna Porous Nflafter, die Ze 
Sahnpuiver. 


Größe. ⸗ 


IC 
29€ für eine PVint⸗Flaſche Beef, Iron and 
Wine 75c Werth. 


10e0e für Warner's 3⸗Grain Lithia Tablet⸗ 
ten,. 25c Größe. . 


für 


ü 
28e für Fig Larative Syrup, 50c Gröhe. : > 
1:Pfund-PRadet 


Hair To— 


fitr reine Epjons 


Salje. 


5e 


Schwarze Seide 


Schwarze Seidenſtoffe bilden unſere größte An⸗ 
ziehungskraft, hier ſind nur die beſten und neue⸗ 
ſten Gewebe der zuverläſſigſten Fabrikanten zu 
finden — ein erxtra Werth morgen zu unjeren 
eigenen populären Preiſen. 

25 
Grepe 
Statt 
8* 


Transaktion ſeit Jahren. 


Stüde 
de 


ſchwarzes 


10 Stüde wa 
Chine, Krane 


Taffeta, 27 Bol breit, 
anftatt 
J 


10 Stüde fchmarze 
Satin Algone, 27 Zoll 


ans 


de 


Zu 22c anſtatt 50c. 


Stücke 36zöll. fanech Satin Buber.“ 


Bc 


15 Stüde ihmwarze Peau 
de Spice, 25 Zoll breit, 
breit, an= 


dc Ares 


15 Stüde fhwarze Penu’de S 
Beau de Lavant, anftatt 79c 


ce | 20 
25 
15 
15 
403öll. Miſtral Gtamine, 

reine Wolle, in allen 

Farben — 7T5c-Qua— 


lität, ar 43c = 


gen 
42300. ihwarze Sa: Schivarze franzditiche 
teen Soleil, . guter Mohair Novelties, 42 
Werth zu 69% — Ber: — 
taufspreis, 
per Yard 


Stüde 38zöll. Brilliantines. 
Bedruckte Satin Foulards 
Ein unvergleichlicher Werth 


Die intereſſantefte Neuigkeit haben wir noch zu 
erzählen — 6000 Yards 79e und $1.00 Seiden: 
ftoffe zu 49e. 

Die fhönften und feinften Mufter, zufammen 
mit reihen yarben-Printings machen dies zu 
einem et nn lee en 
ift riefig — ein Berfauf ohne Gleis 
hen — Yard 49 


inorgen 


und 44 Bol breit 
$1 bi3 S1.25 
Qualitäten 


‚Brug-Preife herabgefeht 
| 
| 
| 


Toilette-Kequifiten zu Fpeziellen Preifen 


Java Reiz 
Geſichtspuder. 


Qui, Vive 
Marquiſe Cream 
Food 50c 


Hinds Ho= 


ney u. Almond 


Der größte Sileide 


Stücke 28zöll. ſchweres Granite Cloth. 
Stücke 38zöll. weich appretirte Cheviots. 


Franzöſiſches Crepe Cloth, 
reine Wolle, 
Tarben, 85c-Dualität— 


. 


40:z3öllige ganzivollene 
ſchwarze i 
ẽ1. 
tät, Ver⸗ 

aufspreis.... 


in allen 


für Sozodont 


45C — große Fla= 


fhe—tleine Ic. 


6 f. Knotolton’s 
42c Danderine, $l 


Größe. — 

“+. Dr. Char: 
37e les FleſhFood 
— 81.00 Größe. 


lc f.20t. Foun⸗ 


” tain_ Springe, 
bollftändig, T5c With. , 


3u 38c anflatt 75. 


46301. fanch geftreifte Mohairs. 

4238U. Sicilian, alle Farben. 

403öll. reinwollenes franzöſiſches 

403öllige reinwoll. Bannockburn 

Reinwollenes Nun's Veil— 
ing, in allen Farben — 
69e = Qualität — 


inorgen © 446 


zu 

Genzinollene franzöjiiche 
Henricttas, 96 Stüde— 
44 Zoll breit, 


Serge. 
Euitings. 


260 
52e 
Etamine — 


25 Curalis 78c 


NHiefiger Spisen: Gardinen: &infauf u. Verkauf 


Montag Morgen werben mir den grokartigften Verkauf don Spiken:Garbinen veranftalten, den Mir jemals gehabt haben. Alnier Gintäufer ‚taufte 
fiir Baar 5460 Baar eleganter Gardinen von einem prominenten Philadelphia Fabrilanten, und 2820 Paar von einem franzöiiichen Importeur 3u 50e 


68 find dies affe Mufter. diejer Saifon, ftrift neue Waaren. 


em Dollar. 
die Chicago jehrals gefehen bat. 


der gröhen Gardinen-Gelegenheiten ‚zu Nuke, 


Chottifde Guipure Spiken-Gardis 
nen, „O0 Paar, 34 Pps. Tann, 
extra jhmer, doppelt geflochtener 
Zwirn 
81.75 das 


Imitirte Renaiſſance und arabiſche 
Muſter, 720 Paar, in feiner Oud— 
lität Nets, ein— w 
fache Genters, mtb. Si 9; 
83.00 das Paar... * , o 

Ruffled 


nen, werth 
82.75, Paar.. 


ſiſchen 


Bobbinette-Gar di⸗ 


81.98 


Saxony Bruſſels, Arabians. Point de Paris, Rengiſſance 
und andere feine Spitzen-Gardinen, feine — 95 
ſter für Parlors, Werth 8.50 — Por 


Tapeftry-Portieren, DOpdd:Paare, in, fancy 
Roman-Streifen, oben” und unten ber 


franft, mwertb 82.75, Ss 1 +30 


a aoenanns none nunne ! 


Paar 


peftry-Gemwebe, “eine zabllofe Auswahl von 
Muftern- und Farben, 


EEE EEE BEE 0 anne en ann 


Tafel:Serpices, Porzellan: u. Glasgeichirr jpeziell notirt 


handge: 
madten Gardinen, 
werth 84.50 Paar. 


SpigeneGardinen, in feinfter Qua— 
lität Brufiels Effette, 420 Paar, 
Nachahmungen der feinſten ſäch— 


82.95 


Gardinen feinerer Qualität, Voints, 
Renaiifance, 
50 und 60 Zoll breit, wth. bis $15, Paar 


Taveitry:Portieren IM Paar, mwendbar, Ottoman und Ta: 


83.95 


Zieht Eure Wünſche in Betracht und macht Euch, die Gelegenheit einer 


Echte Spitzen-Gardinen, 80 Paar, 
Iriſh Points, Saxony, Bruſſels 


und Point de u w 
Paris Gardinen, +9 9 
wth. $6.00 Paar...” + eo 
Arabian, Bruffels, 
- mw 
i 8 .250 


Tapeſtry Couch-Decken, in orientaliſchen 
und perſiſchen Entwürfen, 60 Zoll breit, 
werth 83.95, 

Stück 


Clunys u. Marie Antoinettes 


Die Thatſache iſt nicht abzuſtreiten, daß wir dem Publikum mehr Geld an dieſer Klaſſe von Waaren ſparen, als irgend ein anderer Laden in Chicago. 


Der Montag-Verkauf bildet keine Ausnahme von der Regel, 


Fancy Porzellantella 
— in afjort. Grö- 
Ben, Dresden Ber: 
sierungen m. Golds 
raud, Werth bis zu 
25c; per 
Stüd 
N Oatmeal Schüfieln, 
Marttsbad Porzellan, 
Yertra Dünn, neue 
TFacone, nett defo= 
rirt — 6c 
per Stüd 
Tafelgläfer—erite Qualität Kroftallglas, 
nett gradirt, rer Stüd 
Chamber Set? — 11 Stüde, einihlieklih großen 
Siop Xar, neue janch Facons, verziert in afjor: 
tirten Farben, regulär zu $4 verlouft; 52 25 
Eure Auswahl morgen zu & + 
Porzellan Spudnäpfe -- fpesielle Partie von der 


.B. Omen: Bottery Co., verziert in af: DM 
Bin Farben, mtb. 75e, Ehe. 2IC 


Pfeffer⸗ 
u. Salz⸗ 
Shalers, 
fancy ges 
ſchliffene 
Glas Mu— 
ſter, mit 
plattirten 


regulärer *420.00 Werth — ſpeziell 
J SS 5ER 


men und Gold — fpeziell nur für 
einen Tag, zu 


Ginfaher Glas Kuchenftand — auf hohem 
Fuß, große Sorte 


* 
Mittelfi meiner 
neuen efeklto: 


Diefe Methode, welche nur mir befannt ift, und nur in meiner Office ange- 
endet wird, it Die einzige Methode in der Welt, weldje Männern jeden Alters 
Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Mannestraft verleiht. 

E8 Hit eine vollitändig neue Entdedung und grundberjchieden von aller; andes 
ren, die jebt etvendet werben für eine Heilung von verlorener Mannestraft, 
geihledtliher Shwäde, unnatürliher Berlufte, Baricocele, Striftur etc. Sie 
ift von mir in taufenden von Fällen, Die ich in den legten: Jahren bebandeit 
ges, grimdlich erprobt worden und, die Menge der Zeugnifje, die mir freitvil» 

ig augejchidt wurden und in meiner Office aufliegen, bemweijen dieje Behaup- 
tung zur Genüge. 

&3 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer 
amberen Unordnung des Nervenfyitems, Peine oder geichrumpfte Organe bers 
borrufend, welche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirft direft und 
augenblidlich auf da8 Gehirn und die Nerven-Zentren. 


BER” Meine Methode heilt, nadidem alle anderen Mittel und 


Aerzte verfagen. Sie heilt Eud) ſchnell und dauernd. 


Ran verfpürt die Wirkung derfelben nad den erjten paar Behandlungen, und 
bald fühlt Ihr wie ein neuer Menich, umd nadidem hr den vollen Kurjus 
dutchgemacht habt, wird e& Euch feinen, als ob hr nidyt über zwanzig Jahre 
alt jew. Das Leben findet Ihr imieder des Lebens werth und Nhr feid mieder im 
Stande, Euch an dem Vergnügen der Mannestraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren 

Augen den © verloren haben, deren Geiit getrübt ift, deren Gedanten ver- 
irrt, ivelche fhlaf- und ruhelos find, Deren Vertrauen erjhüttert ift, die ver⸗ 
ftimmt und leicht entmuthigt find. Bögert nicht. — 
Icgh heile Baricocele, ahne Schneiden, j(hmerzlos. ch lade jeden Mann ein, 
der andere Behandlungen umd Arzte verfucht hat, in meine Office zu fommen, 
wolelbt: i ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre. Diefe Methode be= 
feitigt die Schreden der Chirurgie und langjam ge fich die re Tu und 
E. Adern zufammen und die Mraft ift vollitändig twieder bergeitellt. 

Ich heile Striktur, opne Schmeiben oder Dehnung. Meine elettro-chemifche 
Methode Löft die erkrankten Theile allmälig auf und die Striktur jchwindet da> 

in tie der Schnee por der ne. Sie heilt und macht den Kanal frei und 
äftigt Die GenitalsNerven. 


il ilt zu bleiben: BIutvergiftung, Gonorrhoen, Gleet und 
* —— 586 — 
Sicherheit der Seilung iſt was Ihr wollt! — Ich gebe Euch eine 
eine geſetzliche Garantie, Euch zu heilen, wenn ich Euren Fall 
übernehme. 
aß 45 für Undere gethan Habe, Tann ich auch, für Euch thım. 


Bas erfle deutfde medizinifhe Zuftitut 

Br: in den Ber. Bnaten — 
246-248 State Str., nahe Jackson Boulvd. 
En 


EraMedicalinstitute: 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — 


die Preiſe ſind eher noch etwas billiger als gewöhnlich. 


"Bella Porzellan, 


Dinner Set8—Limoges Porzellan, feinfte Qualität, 
10 Stüde, mit großer Suppenterrine, mit netten 
bandgemalten Blumen: und Gold-PVerzierungen, — 


313. 50 


Dinner und Thee Sets—feinſte Qualität amerita- 
niſches Porzellan, nett verziert mit farbigen Blu— 


Waſſer-Krug — La Bierkrüge, 


ſpeziell von 
Deutſchland 
importirt; 
gepreßt — 
mit fanch 
Metallrüden, 
regul. Preis 


neue fancy 
mit netten 
Plumen u. 
Verzierun: 
gen, & 


Facon, 
aylort. 
Gold 


29e 


Salat - Ehüfjeln— 
Garlsbad Porzellan, 
affort. Facons und 
Verzierungen tms m. | 
} U. sc Ber: 
portirt um »u 309 On 


verfauft zu * kaufs⸗ 
i ‘“c preis... DIE 


werden; nur. 
Geblajene Glas Tafelgläfer—ertra dünn, nett gra= 
birt in ajjort. Muftern, wert $1.25 per 4c 


QDugend; morgen, Set vonG 
Theetafjen und Untertafien—Garlsbad Vorzellan, er: 
tra dünn, Kom Goa Facon, mtb. $1.50 per 48c 


Dtzd.; speziell für Montag, 6 für 

Jardinieres, fancy Facons in affort. Farben, — wth. 
bis $1.25; fpezielle Partie für 3 
morgen gu c 


— 


Fancy mwollene Challies— 
1,000 Yds., 
ten, fanch geftreiften u. 
gemufterten 
Effekten. 


750 VYards 403öllige ganzwollene ſchwarze 


Henrietta. 
4760 1200 
ſchwarzer franz. Merino. 


| 
! 


Fa 


SCH 


Ganzwollene Henricttas. 


7,500 Yards, 42 verjchiedene Schattiruns 
gen, 27 und 38 Boll breit, wird überall 


zu 50c verfauft 29€ 


Preis 
363Ölliges Fancy 
Berber, 25 
50c = Qualität 
Verkaufs: 
preis 


Satin 
Stüde, 


19e 


in ſchlich⸗ 


..19 


Zu 38c jtatt 69. 


liantine, 
auter Werth 
zu 506,, Berz... 


ganztvollene ö 
laufs preis...... 


Vards 43llige 


Teppiche und Rugs 


Fertige und Misfit Rugs und Teppiche 
im Werthe von 8100,000.00 werden zu 
weniger als Wholeſale-Preiſe vertauft. 


Teppich Rugs — von Reſtern von 
Bruſſels und Velvet Carpet gemacht— 


6x9 Fuß, 3xX11 Fuß, 9x12 Fuß, 102x1I2 F. 


6.30 1.50 12.50 16.50 


Arminfter Rugs — Elegante Warlor: 
Muſter — 
DTX63 Zoll, 3x6 Fuß, 83x103 F. 


195 295 16.00 


Emyrna Rugs— Gin Rug, der 
iſt — 
3x6 Fuß, 6x9 Fuß, 73x103— 


145 6.00 3.00 10.50 


Bruffeline Art Squares, in Ddenjelben 
Muftern und Farben, wie die theure- 
ren Sorten— 

2x3 DdE., 23x3 VdE., 3x3 Vd8., 3x4 Dos. 


25 20 32 N 


D 
19.30 
wendbar 


nu r 1: —z6 
F. 09x12 Fuß, 








bu) 8 ut 
Columbia Brufjels Teppich, nichts | 
— — 
Beſſeres wird in Yd. breiten Tep-⸗ 


pichen gemacht, iſt wend— 65€ | 
—— | 
I 


bar per Yard 
Garpet, 





Tapeſtry Bruſſels 
neuer Muſter — 
China Matting, 
nahtlos — VYard 
Wilton Velvet Carpet, die beſte Sorte, 95 
in neuen oriental. Entwürfen, Yo... © ot 
Sapanijches Matting, Yeinen Warp, DD 
Garpet: Entwürfe, alle Farben, Y..ww. 
Angrain Carpet, 

Yard breit, 


ſchwere 


oa 


ritoffe : Verkauf, von dem Chicago jemals gehört hat 


Ein Einfanf im Betrage von ungefähr 35,000.00 Dollars 


Ein riefiger unterm Werth Gintauf von ungefähr 1850 Stüden farbiger und fdhvarzer Kleiderftoffe, gefauft non der New York Dry Goods Grehange Eo., No. 60 Lispenard Str., und don der Bofton Try Goods Go., Bo: 
fton, Mafj. Verkauf und Ausftellung find jo folofjal, jo abjolut ohne Gleichen in der Vergangenheit und wahrjcheinlich auch in der Zukunft, daß es eine Senjation hervorrufen wird, umfaffender, al3 wie irgend eine Gejchäfts: 
Die ſpäte Saiſon ift der einzige Grund, weshalb fie zu räumen wünjchten, und unjere Baargeld = 
ften Stoffe, die amerifanijche und europäifche Webftühle herzuftellen im Stande find. Diejer Verkauf wird ein für allemal unjeren Mat als Chicagos erjten und unternehmendjten Kleiderftoff = Yaden feititellen. 
State Str. Fenfter-Auslage und jeid unter den Grften, die don diejer nie dagewejenen Gelegenheit in Kleiderftoffen profitiren. 


Der Verkauf beginnt morgen Vormittag um 9 Uhr. 


Offerte von ungefähr 40 Cents am Dollar annahmen. 


40jöllige jchwarze 


2) Stide — 


22% 


9x12 Fuß, 





Spule für }. 
J. Clart's de 
inenfaden. 
f. 4 Karte Si⸗ 


de Flaſche 
Nãhma⸗ 


5 


c Bolt fans 
cH Novelty®raid 
für 5c Kragen: 
Steifer. 


2% 


Zu 45c anftatt 79c und $1. 


50zölf. reinmollenes Serge. 

50zöll. ſchweres Sturm-Serge, reine Wolle. 
463öll. Prunella Foulard, reine Wolle. 
Mzöll. reinwollene rauhe Cheviots. 


Feinſte Oual. Poplins, Whip— 
cords, franzöſ. Venetians,“ 
Prunellas, Craſhes, Vigo— 


reur, werth $1 bis 68€ 


s1.50 
Bril- 5Ozöllige ganzmwollene 
Sturm-Serge, Bargain, 


ws 
Erfolg des 


reine 
Farben, 
Verkaufs: 
preis . 
5ʒöll. 
ſchwar ze 
dauerhaftes 
Werth 
*1.00 — 
Verkaufspreis.. 1 


Roman Stoo 
gevolitert 
mit feinem 

Velour, 


Arm-Stuhl 
(wie Abbil— 
dung), mit 
Spring Eis, 
prächtig 
gepolſtert 
mit feinem 
jeidenent 
leberzug, 

Sehne, ftartes Geitell, Mahagony 


- gewöhnlih für 4 49 
+ 


al — Morgen 

N OR RE 
s Tiiche, 42x42 Bol große Xiich- 
platte, „luted“ Beine, gut verftärft, 
Golden Sat Finiid, fan ( 
53.09 


6 Pub verlängert 

80.50 weith..... 
Stdeboard, hat ovalen fganzöfiichen Revel 
Epiegel, aus folidem Eichenholz gemacht, 
— elegant aeihnigt, Mejiing-Irimmin 


gute Arbeit — 812.49 


818 Werth— 
REES AT 

Ghiffonier, gemacht aus folidem Gichenholz 
— hat fünf große Schubladen, Mejitng: 
Trimmings, qute 
und Finiſh — 
8.50 Werth 


auf 
werden, 


Gouches, 


D Sitz, gepolſtert 
oder Velour — 


84. 89 


Einzelner Divan, Spring ſollte 
mit hochfeinem Damaſt 

Dauerhafte 3, 

Mahogany Finiih— 

82:50: SBRID. 2 ae 


Große Eriparniß an kleinen Rurzwanren 


Hafen | 


Die Waaren find die befichteiten und gejuchte: 


4özöllig. Miftral Etamine, 
Wolle, 
$l = Sualität, 


ganzmwollene 
Clay Serge, 
modtiches 


araßen Berkanfs 


Patent Spring Ronftruftion, Button FFafteners 
feinem 2efour, 
elegant geichnigt, beite Arbeit und Finifb, 


Tiefelde Coub, mit Nantafote überzogen, völlig 
aarantirt, $13.mM Mertb — 


| Handſchuh-Bargains 


Speziell markirt für Montag. 
‘Feine 2:Clasp Glace-Sandihube für Damen, 
jede Größe und Yarbe in eleganten feinen im- 
portirten Glace-Handijhuben, aus feinen, aus 
gejuchten Glace scmh! — 

2720 zwei große Partien, 

Ic zu 700 und....... EN 49% 
Mufter: Sandihube aus Selve, Epiten, Lisle 
und Seide Taffeta, in jhmwarz, weik und far: 
bia — zwei jpezielle mohlfeile. Bargains 15€ 


1 
| — 25C und...esosonnnerennnnssenreneeee 


| Großer Spigen-Berlauf 


Das Ueberichuk:Qaner eines New Yorker Im 
- angejegt zur } der Breije, die an 
dDiefelben Qualitäten verlangen. 
Arifb Noint und Bes 


niſe IE 


Gallbons 
190 und.. 
WeißePoint deParisSpitzen Galloons Se 
Feinſte ſchwarzſeidene Spitzen, 5 
39e 


Zoll ‚breit ne u 
12 M. Bolt hübſche Valenciennes 
. 15c 


Spitzen 207 
$1.50 weiße All⸗Over⸗ 

Nets ee, a ee 
250 orientaliihe Spiten, 6 bis 8 

Soll breit 
15e Point de Paris Spitzen und 

Einſätze Ben u ee 
Feine Deutiche leinene Torhon:Spis 

Ben Be 
250 belgiihe, lung und Medici 

BE ne ar 
20e breite Stickerei Flouncings . 110 
Hübſche Cambrie u. ſchweizerſtickereien, 
Edges, Einſätze, und Beadings, 3 3e 


bis 6 Zoll breit, für 50 und 
von Möbeln 
E chaufelftuhl, gemacht 


> 
/L \ aus jolrden Eichen— 
Se— F 


I Be für  123e deftes | IE f. 50:90. Spu: 
| Velvet Cord Edge | le quite ſchwarze 
twafjerdichtes Rod Ein: Nähſeide. 
| faßban». ı 92” ür 50° Sour: 
5e für 1 Dep, beite 25C — "Rot: 
Tubuleer Schub: | jet Strumpfhalter. 


fhnüre, alle Größen. | = 
3c für Te Baar qute | 10e für 1 Der. 
Schmweißblätter. = TE OOREBRte 
10€ f. lc Baar_be: tete Shell Haarnadeln 
fte Lisle Side 25 für Nm & 
Strumpfhalter, — alle Belt Maiit 
Größen. Former u NRodfbalter. 


Iporteur3 
dere Yäden für 
Neue 

fei 


breite schwarze 


Beſeht unſere 


220 
Bu 5Sc anftatt SIe und $1. 
42301. reinivollenes franzöfiiches Whipcord. 
4038. reinmwoll. englisches Satin Soleil. 
463öll. reinwollenes Vigoreur. 
463ölliges reinwoll. franz. Granite Cloth. 


Sopitzen 


463öllig. franzöſiſches Voile 
reine Wolle, in allen Far— 
ben, 81.25-Qualität 


Verkaufs— 7 7e 


preis 
Schwarzes ganzmwolle- 45;ö0llige3 ganzwolle— 
ies ſchwarzes Granite 


nes Melrofe, 44 und 


in allen 


.... 683€ 


2 


4 Boll breit. $1.00: 


Ouelität, 2 Cloth ⸗Se⸗ 
»C Onelität. 
Y BR 


Verlaufs: 
IRB ER L.00 00 





bofi, bat Gobble 
Yederfig 
Rüden. eleg 
te Top ats, 
beyuem amt 
tauerbaft wirflis 
her Wert) 8.00— 


iehr 


Treffer, gemadt 
aus ſolidem 
Eichenholz, hat 
24x30 ovalen 
Eiferne und meiiingene Bettitellen wie die franzöſiſchen 
Abbildung, neues Deſian, haben ſchwere Pfoſten 
und Fillinos, fanch Meſſing Scroll und Spindeln 


beſte Qualität Enamel, F 
58.98 


alle Far: 
ben, Bargain, den 
Dieſe Couch 88.49. 


genau 


ejiing-Trints 
Arbeit und fFintib 
ten Wboleiale haben. 


ein 


9.98 


243öllige 


iht zu 
würdigen 


t—$15.0 Werthe. 
Tiiche, 24 
unten 

"tehenholz 


Tiichplatte, 
gemacht 69€ 


Combination Cotton Matrage, fanch Art 


abl Holding Couh Bett, hat 
al Met „Jupported Gens 


ter“, jentt Fich nicht, fann zu einem Pett 


voller Gröke gaeöffnet = 54 9 3 
54.96 


werden, Sicher und ges 
fund, Speziell morgen... 

Morris Stubl, bat wendbares Ror Kifien 

Haar gefüllt, überzogen mit bochfet- 

nem Belour, Spring Sik,' veritellbare 
Nüdlebne, jolid Dat oder Maboganys 
finifhed Frames— 
7.50 Werth— 
ji 


folide 


1.50 Ne 


nr 
prima 


z 


orte, tief tufted— 
überjog. mit hoch: 


58.49 


genau ivie die Abbildung, ertra arnke 


Frames aus folidem Fichenbolz, mit 
> 


zu $15 verkauft werden—ipeziell...22..... 


Der Frühjahr Shut. 


Von A. Saber.) 


Bor demSchaufenfter des Hutladeng 
ftanden fie, die Beißen. 
andergejchmiegt, die Köpfe vorgeneigt, 
um die Auslagen mit fritifchem Blick 
zu muftern. mei jugendfrifche, lieb- 


reizende Oejtalten, ganz ähnlich einanz | 


der, fajt gleich in den fnappen, dunklen | Ü | veil 
Hauſes ſie ſo gar nicht in Ruhe laſſen 


Frühjahrskoſtümen. Und doch beide ſo 
verſchieden in Haltung und Art, ſich zu 
geben. So ganz, ganz anders. 

Thea ſieif, gerade, vornehm, korrekt 


vom Scheitel bis zur Sohle, mit ruhi- 


gen, beſtimmten Bewegungen; Eba 
etwas kleiner, etwas runder in den 
Formen als die Gefährtin, lebhafter 
und viel, viel liebenswürdiger. Selbſt 
wenn das friſche, blühende Geſichtchen 
ernſt ſein wollte, lag doch immer noch 
ein ſchelmiſcher, lachender Zug darauf. 


Theas Mienen waren ſtreng und kalt. 


Sie waren Freundinnen. Thea hatte 
ſich eigenthümlich 
von der leichten luſtigen, ſorgloſen Art 
der anderen; und wenn Eva ihre Schü— 
lerinnen beſuchen ging zu den Sprach— 


ſtunden, wußte es Thea, die reiche, ver- 
Bankiers zur Feier ſeines Geburtstages 


wöhnte Bankierstochter, ſtets ſo einzu— 
richten, 
Stadt mit den Wegen der Freundin zu— 


ſammenführten. Und hatte Thea etwas 

eine Spazierfahrt, 
fo mußte Eva dabei | 
| Thea und Eva nebeneinander; 


bor, einen Ball, 
einen Ausflug, 
fein. Ohne fie ging es einfach nicht. 


Aus dem Tenjter der Modemaaren= | 


handlung, deren Hintermand ein Spie- 
gel abjchloß, blitten die beiden jungen 
Gefichter zurüd. Und der Hut, der 
fchöne Hut vor, dem Spiegel, den fie 
beide jet ebenfo beiwunderten, fTrönte 
bald das lachende, volle, 


tinnen. Nur daß er auf’Evag Loden- 
köpfchen viel reizpoller ausfah ala auf 
Theas 


rung. 
ja?“ Und da war ſie auch ſchon im 
Laden verſchwunden. 

Nach einer Weile kam ſie wieder. 
Sichtlich enttäuſcht und niedergeſchla— 
gen. 

„Run?“ fragte Thea aelaffen. 

Eva Thob den Arm unter ben der 
Freundin und zog fie rafch mit fich fort. 
„Zwanzig Dollars!“ kam es langfam 
von den ſchmollenden Lippen. 

„Dacht' ich mir gleich!“ antwortete 
Thea trocken. 

„Kaufſt Du ihn?“ 

„Was lag'alles in dem Blick der an— 
deren! 
und — ganz verſteckt — ein feſter, 
trotziger Wille. 

„Unſinn! Denkſt Du, ich werde ſo 
viel Geld ausgeben, Nein, da iſt's mir 
denn doch zu ſchade dazu!“ 

„Aber Du fandeſt ihn doch ſo ſchön?“ 

„Ach, Unſinn! Und wenn auch — 
ſchade um's Geld!“ F 

Eva ſah die Freundin verblüfft an, 
ſprachlos. Da hatte die nun einen ſo 


——— Hu 


reihen Vater und ein Nadelgeld, fo ı Mäbchen,fo korrekt, jo furchtbar reizlos. 


Dicht anein= | 








angezogen gefühlt | 


daß ihre Bejorgungen in der | 
| barrenden Wagen beftieg, um eine Au3- 
In den | 


bald das | 


Schmale, ernste Gefichtehen der Befchaue: | - ) pect 
jungen Gaſtes Aufklärung gegeben. Ach 


ſchlichtem, glattem Scheitel. 
Eva zuckte förmlich in warmer Begeiſte- 


„Du, ich frage, was er koſtet, 
mollig und warm iſt. Da ſtrebt man 


nach Selbſtändigkeit, nach einem eige- 
nen Heim. 


Neugier, Begehren, Eiferſucht 


| legte. 


| Stundengeld pr Geheimrath3 


| Früblingätag, 


‘ Sohn 


daß eine ganze Familie hätte 


hoch, 


leben fonnen davon. 


jo fnauferig in Allem, fo jparfam, fo | 
| geizig. Als ob es ſie phyſiſch ſchmerze, 


Und doch war ſie 


daran haben. 


wenn ſie Geld ausgeben mußte, jo that | 


ſie. Wahrhaftig. 
Eva war ſtill geworden; 


genommen, die Stunden bei Geheim— 
raths aufzugeben, weil der Sohn des 


lie über= | 
Sie hatte e3 fich eigentlich vor= | 


ı Schlecht immer fo reizvoll madit! 


wollte. Und das mar fo ein entjeblich | 


alberner Menfch! 


Menn fie fich nun | 


aber beziwang und die Stunden fort= | 


feßte, noch zwei Monate lang, dann 


| manchmal in di 


war das Geld hierfür doch jo qut ie | 
gefunden. Und da Tonnte fie mit qutem | 


Gewiſſen ihre Goldſtückchen 
Sparkaſſe abheben, 


wurden, und ſich den Hut kaufen. 


bon Ber: 
bis fie durch daß | 
erſetzt 

Und | 


wenn fie übermorgen mit BanfierWüll- | 


ner3 ben bielbefprochenen 


auf. 


Ausflug | 
ı machte, febte fie dazu den neuen Yut | Quito, 
Ya, bi8 dahin mußte fie ihn has | " 


ı ben, fie mußte! 


E3 war eigentlich der erfie warme | 


ala 


die kleine Geſell-⸗ 


ſchaft, die ſich in dem Hauſe des reichen 


zuſammengefunden hatte, die draußen 


fahrt ins Freie zu machen. 


erſten Wagen ſaßen die älteren Herr: | 


I&haften, 


in den anderen die \ugend, | 


ihnen | gefleidet geht. 


gegenüber, auf dem Rüdfit, ein neuer | 


Saft der Familie: Leo Wendt, 


des alten MWüllner. 


terredung mit den Eltern vorher hatte 


ja, fie wollte ja auch nun heirathen, ge= 
wi. Wenn man fünfundzwanzia tt, 


Det | pas Geld auch nur nicht richtig auszus 


eines reichen Gejchäftsfreundes | geben. 
Der Plaß neben | 
: ihm mar von Theas jüngerem Bruder | 
| beichlagnahmt worden. Eine kurze lin: 


Eine gute Partie, ja. 
nun boch mal geheirathet werben muß, 
dann will man doch auch feine Freude 


genug, und wenn man Jemand hat, der 
e3 einem Danf weiß, dann arbeitet man 
auch noch mal jo gern. 


körpert, was 
Und 
wenn ſie auch Dummheiten ſchwatzt 
und man ſie manchmal tadeln muß — 
das iſt ja gerade das Schöne, daß man 
e Lage kommt, die Her— 
rennatur herauszukehren. Aber hübſch 
muß ſie ſein und ſich anzuziehen wiſſen, 
ſo daß ſie ſtets die Schönſte iſt — und 
lieb und luſtig dabei, und wenn ſie es 
auch wirklich ein Bischen übermüthig 
treibt — ſchadet nichts. 

Dort die Freundin Theas zum Bei— 
ſpiel. Die iſt ſo ganz nach ſeinem 
Und wie ſie gekleidet 
à la bonheur! 


iſt ſchon vorhin auf das junge Mädchen 


aufmerkſam geworden und hat fich nach 


Alſo alles ſelbſt ver— 
Das iſt kühn, 


ihr erkundigt. 
dient, auch der Hut! 
verwegen, leichtſinnig, 
ihm. 
Scheinen ſchon etwas anzufangen wiſ— 
ſen, daß ſie zur Geltung kommen. Hm! 

Warum Thea nur ſo nichtsſagend 
Sie ſoll ſparſam ſein, 
wie man ihm ſagte. Vielleicht weiß ſie 


Eva ſtrahlt vor Entzücken. Ihr Ge— 
ficht lacht mit dem Sonnenjdhein um 


| die Wette. Und wenn der Wagen bicht 


z * | unter den Bäumen dahinfährt, 
Ihea über den Zmed des Bejuches des | 


fehnt man fich endlich hinaus aus dem | 
elterlichen Neite, und wenn e3 noch fo | 


Und fie veritand ja aud) 
Alles fo vortrefflich! Kochen konnte fie, 


ı und an geiltigem Willen fam ihr au) 


faum eine ihrer Gefährtinnen gleich). 
Sie intereffirte fich für Politik, und für 
die Frauenfrage trat fie ein mit ber 
bolen Macht ihrer felbitbemußten, 
berrichgemohnten Perfönlichkeit. Der 
junge Wendt gefiel ihr ganz qut. Er 
war reich, und ftudirte hatte er auch ein 
paar Semefter, ehe er in bes Vater? 
Gejchäft eintrat. Alfo in jeder Bezie- 
bung eine paflende Partie. 

Leo Wendt3 Augen ruhen auf den 
blaffen, ernten Linien des jungen Ge- 
fihtes, das ihn mit furchtlofen, kalten 
Augen prüfend muftert. Ein gerabes, 
Thmudlofes Hütchen fißt fteif auf dem 
glatten Scheitel, von dem der nedifche 
Frühlingswind auch nicht ein Härlein 
loszulöfen vermag. Glatt und. jchlicht 
umjchließt das graueKoftüm die hagere 
Geftalt. Es ift Alles fo fühl an dem 


* 


| 
| 


ganz, ganz tief 


einmal verftändnißinnig. 

„Ach“, lat Eva, 
allein. 
Aber die jungen Anofpen da oben, die 
dürfen nicht geftört werden in ihrem 
eriten, ftilen Schlummer. Gie müffen 
ja jo wie fo bald ganz aufmachen, und 
das Leben ifi rau!” 

„Wiffen Sie da3?“ fragt er. 

Sie nidt. “Arbeit macht das Leben 
füß, ja. Uber die Süßigfeit fchluden 
die Anderen, die nicht arbeiten!” 

„Möchten Sie lieber zu den Leßteren 
gehören?“ fragt er. 

„Rein!“ fagt fie beftimmt. Und der 
Schelm bligt aus ihren Augen. „Dann 
hätte ich mir ja auch den Hut nicht zu 
faufen gewagt, wenn ich ihn mir nicht 
jelöft verdient hätte!“ Und mieber 
neigt fie das Köpfchen vor den Buchen- 
ziveigen. „Gefällt er Ihnen eigentlich?" 

Er fieht fie feft an. „Ich finde ihn 
fchön, bezaubernd, ich liebe ihn!“ 

„Aber — nein!“ 

„Aber — ja! Warum?. Weil er 
berdient- ift! ‚Deshalb leidet er Gie 


* 


ber menn | 


8 


iſt — 
Schon der Hut allein 
macht die ganze Toilette reizvoll. Er 


deren 
grüne, ſchwellende Knoſpen ſie anblin⸗ 
zeln wie verträumte Kinderaugen, da 
beugt ſie den Kopf 
nieder. 
„Der ſchöne Hut!“ ſagt Leo Wendt 


„das iſt's nicht 
Da könnte ich ihn ja abſetzen. 


Kredit 
gewährt. 


Geld, das befigt er ja | 


Ürbeiten für IS 
Semand, den man lieb hat! Ein Fraus |< 
' chen, das den nbegriff alles deffen ver= | 
einem das andere Ge | ‘ 


156 & 138 
„= W-MADISON ST 


THE DOOR. Oppoelte Union St. the Deer. 


Adhtet auf die Uhr über der Thür, 
Zrchnelle und gründliche 


Zertrümmerung 


der Preiſe bei Chicagos größten Weſtſeite Haus-Ausſtattern. Es wird 
ſich Euch bezahlen, Vortheil von dieſen wunderbaren Bargains zu ziehen. 
Leichteſte Bedingungen und reichlich Kredit für Jedermann. 


N 
CLOCK ae 
Over 


jeden 
Abend. 


aber e3 gefällt |? 
Die würde mit feinen grünen | 


— 


— — — — 


Fancy Schaufelftühle—äußerft gut gem. in Gi: 
hen oder Mahagoni Finifb — haben hohe Rüd: 
lehne hohe geformte Leh— 

nen und ſehr nett 

ausgearbeitet 


Hübſches eiſernes Bett —maſſives Scrol Mu: 
fter—eines der fhöniten je gemadten Betten — 


fhiwer emaillirt, in allen Far— 9 25 
0 


ben, imerth $15.00 — en 
unſer Preis...... ............- 


Ein ſehr ſchönes Bett—ſchwere 
Poften, gut gemadt, beiter 
Enamel, tjebr ſtart 

Eifernes Bett, wie Abbildung— 
ift jeher Dauerhaft — alle Far: 
ben Emaille 


Runde Aus zieh-Tiſche üKFuß lang — maſſives 
MWuſter —Boliſh Finiſh, 36. 35 Eine Partie 


Square Top Tiihe, die Sorte me l = 
$2.95 


— 


— — — — — 


die gewöhnlich für $5 verfauft 
wird — unjer Preis 


Carpets und FRuegs. 


In diefem Department zeigen wir die feinften Entwürfe von dem beiten Fabrifanten. Jedes Muſtet 
tft rei in der Syarbe, und auch jehr daukthaft. Angrains von 29e aufwärts, 

Brufiels von S4e aufm. — Velvet von S5e aufm. Art Square Rugs 82.95 

— 9 bei 12 Prujiel3 Rugs zu 


136-138 W. Madifon Strafe. 


STRAUS&"SCHRAME 


"ja auch fo gut. Aber man fann fich fo | 
etwas auch noch anders verdienen ala | 
‚ durch Stundengeben!” 


Gegenüber Union. 
Uhr über der Thür. 


Kredit 
ewährt. 


nen, bat fie fich inbignirt in ihr eigenes 
Gedantenreich zurüdgezogen. 


— Bei Tifh. — Mann: Das Effen 
{ iſt heute total verfalgen! — Frau: Ra, 
Sie erröthet. Uber dann fagt fie | dan ifi’8 ja gut, dann braudjit Du es 
gleich fed: „Eine Frau, ja!“ ja nicht noch mehr buch Deinen Senf 
„Meine Frau!“ jagt er zärtlich und | zu verjchärfen. 
reicht ihr die Hand hinüber. Und ſie — Bet der Referveübung. — iyelb- 
legt herzlich die ihre binetn. mwebel: Sie, dider Braumeifter, thun 
T ‚hat bpn ber ganzen Unter | Sie mal 3 ten Bauch zurüd, hier in 
‚zebung nicht8 gehört. Denn als bie | Reih und Glieb mird feine Reklame für 
Beiden von dem Hut zu prechen began- | Ahr Wier-gemanht! 


a 
„Durch Liebe!“ ) 


— 





